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*■  KÖNIGLICH 
V*R£U.SSISGH£  •VERORDNUNG 

W^ien  der  ia  Umlauf  zu  bringenden  Xtetonchdne  d.  di 


Fmiiinicii  WiLftBt)Hc>  ron  Gottes  Gnadeil 

König  von  Pfeufsen  etc.  etc»  tliuu  kund  uud  4ü£eii 
.  allen  Unseni  Uuteithanen.  laejoiit  zu  wissen.       *  * 

Seit  dem  Anfänge*  ITnsrer  Regierang  ist  tTnser/ 
Be$t£ebeu  daliin  gerichtet:  gewesen,  Unsem  Sta^ica 
-den  Segen  des  Friedens  sm  erhalten  ^  tihd  bey  den 
^weigen  der  Staatswinhsch^it  punctiicli  Ordnung  und 
Sparsamkeit  einznfai^reni  .  '  ^  • 

Dies  hat  Uns  die  IVlitu  •  yerschalTt,  dem  Acker* 
ban^  der  Fabricatidn  ihid  dem  Hai^dei  die  ilothige  (Ja- 
terstütznWg  zu  gewihren,  ^inetl  Schulden  -  TifgungS. 
Fonds  tu  bilden»  aus  dem  die  Staatsschuiden  ^  nvel- 
die'MTir  fanden»  beriebtigt  wurden,  Und  zu  den  ad« 
£sero£dentliciicn  Staatsbedürüiissen  beträchtliclic  Sum- 
snen  .baaren.  Geides  ia  UoSeirii  Sobata  niederzule^eiif 
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'Oft  indessen  auf  der  einen  Seite  durch  Bezali- 

luiig  der  Scluilden  im  Ausljiicle  und  durch  die  Ycir, 
mehrung  der  Schatz  -  Bestände  heträchtiiciie  Summen 
baaren  Geldes  aus  dem  Ümlaul'e  im  Lande  gebracht 
werben ;  auf  der  andern  Seite  aber  die  Ycrgrölse* 
rnns,  des  Staats  durch  Prdvinzen«  welchen  es  an -der 
zur  Belebung  des  Ackerbaues  und  ijires  sonstigen 

,  Verkehrs  ^rlorderlichen  Geld  rCirculatioh  fehlt,  unH 
welche  zu  diesem  Behuf  £iorse  Sumuieö  aus  Unsern 

'alten  Provinzen  gezdgen  haben,  die^ergr^Sfserte  Men» 
•cheuzahl,  die.  Vermehrung  des  Umsatzes,  die  Er- 
hphnnß  der  Preise  /lileic  Gegenstände  des  Handels 
und  Verkehrs  überhaupt,  aucli  gröfsere  Summen  von 
Zahlungsmitteln  erfordern,  so  ist  es  uoth wendig,  die 
schon  fahlbare  und  iioch  zu  befürchtende  Stöhruug 

.im  Handel  und  in  den  Gewerben  überhaupt  zu  ver- 
hindern, und  die  zur  Brleicliteruiig  tind  Erweiterung^ 
des  innerh  Verkehrs   unenlbehrlichen  Circuldligns- 
I^ittel  zn  verschaffen»  '        .  . 

^  Wir  haben  zu  dem  Ende  besclilossen,  nach  Art 
der  schon  im  Umlauf  bchudlicheu  Ba^iknoten,  deren 

'  Zweckmüfsigkeit  die  Erfahrung  bestätigt  hat,  T^esoi^- 
scheine  zu  creiren,  und  davon  alm;ildig  so  viel  in 

•Umlauf  zü  bringen,  als  zur  CirculatioDr  erforderlich 
seyn  werden.  Es  sind  Uns  dabey  keineswegs  die 
xiachtheiiigen  Folgen  des  Papiergelde  in  andern 
Staaten  entgangen;  Wir  haben  vielmehr  die  Ursa- 
chen dieser. .  nachtheiU^en  Ereignisse  grOndlich  err 
forschen  lassen ,  und  Uns  überzeugt ,  dafs  der  Nachr 
Jtheil  .Aipht  dei;  £iiüuUri^  ..d^&  Papiergeldes  selbsl. 
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ßpiiderii  dem  durcli  1  inanz  -  Zen  iitfung  vernnlafsteu 
4iiteiiiiiäfsi£en  Gebf^ucli  dieses  Mittels  zuraschreiben 

ist,  weicfter  dadurch,  dafs'dus  PapiergeKl  nicht  reft« 
.lisirbar  war,  moglicÜ  wurde.^ 

'Da.Dundber  dlie  von* Uns  zu  creirenden  Tresor-' 

icheiue,  gleich  dea  bislierl^cji  BduknoU.;ii,  sollen  rcali-  - 

tirl  yerden  kötinen,  also  die  siuszutfa<^ilende  SuQHae 
aiiemals  den  Bedarf  an  allgemeinen  Yergülungsiiiil lein 
^  überschreiten  -kann ;  und  da.  Unsre  Finanzen  sich  in 

einer  solchen  Verfessun^  belinden,  dafs  alle  zur  ße^* 
^Iroiiung  dt  r  Staal^-Ausgabc^,  selb^;  aulscrordenüich 

erförderlichen  Sumnieii  daraus  b'estrilten,  oder  darauf 

fundirt  worden  können,  so  haben  Wir  keinen  Aa- 
•  stafid  genommen , '  mit  der  «^u^ührüuj^  von  Tiesor- 

scheinen  vorzuschreitcn« 


Es  werden  Tresorscheine  auf  Conirant  nach  dem 
Mänzfufs  von  1764  ausgefertigt  und  nach  und  nacu 
in  Umlauf  ^esetst»    -  ■  ./^«^ 

.      ^  ^:  \  ■•  ■ 

Die  Trcso?schehie  sind  dem  Metall-Courantgelde 
^gleich,  und  ihnen  werden  alle  die  Eigenschaf tißn  hey- 
gelegt,  wekhe  dem  baanto  MetaÜ-Courantgelde  zii- 
konunen.    \     ,  ^       .-^  *  . 

^  ./Die  Tresorscheine  können  bey  den  Bank -Gern* 
tbir^  zu  Berlin,  Breslau,  Elbing,  Königsberg'  in 
Preufsen,  Stettin^  Münster  und  i  Ortli,  Und  dem 
SeehaudluoSs^C^tdr  .^n  Wmcbaa^  zu'  jeder  Zeit 
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gegen  3ilber*!Courant  ohne  ^uit^geld  umgesetzt  (reali* 
•irt)  werden  nnd  geben  Wif.  hierüber  Unser  Kdnig* 
Hohes  Wort.  '  / 

Unter  der  besondiem  Aufsicht  Unsrer  Staats^ 
Minister 9  des  Generals,  Grafen  yüb  der  Schulen- 
bürg,,  und  i reyherrn  vom  Stein,  werden  die 
Tresorscheine  ausgefertigt  und  mit  deren  Namens*Uil  * 
terschriit  verselieiu  Zur  Be^^uemiiciikeit  des  Publi- 
cupis  werden  Vier  Arten  derselben  ausgefertigt,  näm- 
lich zu  Fünf  Thaler,  zu  Fünfzig  Thaler,  zu  Kin 
Hundert  Thaler  und  ta  Zwey  Hundert  und  Fünfzig 
Thaler. 

Auf  allen  steht  auf  ^r  Vorderseite: 

Fünf  ^    '\  ' 

1  untzig  I 

Tresorschein  auf^Eiii  Hundert  ^     l  Thaler 

Zwey  Hun4ert  undi 
Fünfzig»  ) 

*     in  Courant  nach  dem  Münztufs  von  1764,  wird 

im  Handel  .imd  in  allen  KönigU  Gassen  fflr  voll 

angenommen,  nach  dem  l:ldict  vom  4ten  1'  ebr* 

Die  lüthsren  Kend^eichen'  der^  Tresorscheine 

sollen  durch  ein  Avertissement  besonders  bekannt  ge* 
macht  werden«  ,  •  • 

§.6.  •  ' 

Da  die  Tresorscheine  r^atisirbar,  also  dem  baa» 

xen  Gelde  bey  dem  innern  Verkehr  durchaus  gleich  ^ 
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•ind,  so  soll  m  a1I<^  Zahltcingen ,  ohne  Üntersehie^, 

ob  die  Verbindiichkeit  dazu  vor  oder  erst  nach  die- 
ser Verordnung  ehtsf anden  ist ,  chi  die  Zahlung  au»' 
einer  pcier  an^  eine  Koiiigiiclie  Kasse  zu^  leisten  ist^ 
oder  unter  Privatpersonen  Statk  findet^  es  dem  Zahler 
frey  stehen,  das,  was  er  in  Silber  -  Courant  -  Gcide 
«bzutragex^  hat,  iu  Tresorscheiuen  zu  berichti^eiu 

*•  •     \  .  \    ^  '•       ,    ■ , 

Hiervon  solleii  imr  folgende  Ausnahmen  >6tatt 

a^  Die  Staatsanleihen  in  baarem  Gelde,  ^welche 
bereits  abgeschlossen  oder ,  erö'ffnel  sind,  oder 
noch  eröffnet  iiverdea  möchten ,  liebst  den  davon 
zu  zahlenden^  Zinsen»  \ 

Jb)  Alle  Anleihen ,  welche  bis  zum  Tage  der  Pub ' 
lication  dii^^cc  VerordAung  von  der  Bank  und 
Seehandlong  gegeben  oder  genommen'  sind« 
nebst  den  davo^i .  rückständigen  und  künftigen 
Zinsen« 

ff)  Eben  so  bleiben  die  Rechte  des  Gläubigers, 
« .welcher  sich  in  Schuld*InstrumeatiBn  bestimmW 
'/       Speeles^  hat  vesprechen  lassen,  oder  künftig  sich 
versprechen  lassen  wird,  vorbehalten^ 

•  $.8. 

Bey  atten  Zahlungen  in  SilbergeM  an  Unser» 
.Ossen  soll»  so  weit  die  *  Xlieiibarkeit  d^r  Summe 
es  erlaubt,  vom  xsten  Innii  dieses  Jahrs  ati  d^r  vierte 

Tlieil  in  Tresorscheinen  gezahlt  und  dieser  nicht  an-» 

ders  von  den  Cossen  . angenommen,  werden« 
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Für  diejenigen  Tresorsclicinej  welclie  Unsern 
^  Postümtcrn  vorschriftsrüäfsig  zur  Versendung  Überlie- 
fert sind,  Soli  mir  das   Goidpoito  entrichtet ,  auch 
^  von  Unsern  Fosrämtern  für  den  ganzen  ihnen  anza« 
zeigeudi;!!  Betrag,  gleich  dem  GolJe.und  den  Bank- 
^tioren%  gehattet  werden,  wenn  die  Tresotsctieine  in 
Gr^enwjrt  cics  Pusiiiieisters  oder  eines  andern  zur 
Anhahuie    gesetzten  i^ostbediepte^   yersiegelt  aiud 
und  da^  PostSiegel  beygcdruckt  is(* 


^  .  $.    IC.  . 

Wer  Tresor8cheiii4e  Tcrfälfcht  ^er^  nachmacht, 

an  der  Verlalscliung  Theil  nimmt,  verfälschte  oder 
'  nachgemachte  Tresorscheiue  ins  PiibUcum  wisseutliph 
,  bringt  oder  bringen  hilft;  soll  mit  eben  der  Strafe 

belebt  werden j  welche  naqh  Yorschriü  des  alJgemei-, 
'  nen  Landrechts,  Theil      Tit*  do»  $•  254  u.  f.  gegen  . 

falsche  Münzer  geordnet  ist.        /  , 

§.  Xt. 

Die  Einnehmer,  Jlcndanton  und  andere  Gas« 
aenbeamte,  ] iahen  in  Absiebt  der  Tresorscheine'  eben 
dasj/rnige  zu  beobachten,  Avas  üuien  hi  Ansehung 
'4es  haaren  Geldes  Torgeschrieb^a^ ist.  Sollten  sie 
dawider  liari'Ieln,  so  Iiabcn  sie  nacli  Vorschrift  des 
allgemeinen  Landrechts,  Thl.  3,  Tit.  20,  $»  41^3*  414*  . 
426  nnd  42g.  Stiafe  zu  erwarten. 
'  Wir  beicblen  allen  Unsern  hohen  und  niedern 

Militär-  und  Givilbehörden,  so,inrie  allen  Unsern  ge* 
treuen  Untertlianeii  >  .  ^ich  nach  die^r  Verordnung 
auf  da^  genaneste  zu  achten. 
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UfkundlicH  haben  Wir  solche  eigenhändig  un- 
terschrieben aa4  mit  unsef jq  li^önigiichen  lasiegei  be- 
drucken lassenv  '  • 

So  gesckehea  |md  gegeben  ßerlin»  den  4ten 

^  Februar  Igoöl 

(L.  S.J  FftiEDRicH  Wilhelm, 

V*  Vof»      Schrötter  y*  Heden« 
^    ^  V.  A  n  g  e  r  n  v.  D  i  e  t  h  e  r  d  t  v,  S  t  c  i  n. 


FRANZÖSISCH;KAVSERLIGÖES  DECHET/ 
l^regen  Eiiifükruug  eines  neuen  Catecbismui. 


I^APoi^KOKi  Kayser  deir  Franzosen  und  König  von 
Italien.  Auf  den  Bericht  Unsers  Ministers  der 
GottesYerehmng  hgben  Wir  decretirt  |ind  4ecretu'ei| 

;  was  folgt :  •     .        ■  *  • 

Aat.  I;^  Zu  Vollstreckung  des  jSkrt*  39.  dee 
Gesetzes  Vom  ig  Germinal  des  Jahres  Yo,  soll  der, 
deni  gegenwärtigen  Dccrete  «ngefagte  Catechismui» 

'  welcher  von  Sr.  Eminenz,  dem  Cardinal -Leget  ge- 
billiget  worden,  publicirt  werden  und  in  allen  Ca« 
tholischen  .Kirchen  des' BeicHii  aliein  ^  i|i  Gebraudi 

Aüt*  IL  Unser  Minister  der  Gottesyerehrun|{ 
•oll  ober  den  Druck  dieses  Catechismus  Ae  Aufsieht 
haben,  und  wäiireud  eines  Zej,traums  von  10  Jahren 
ymd  <dr  besond^s  ermächtiget,/  ia\dtei6ri.ifiQrichf 


Diaitize 


alle  Yorsichtsmaafsireg^ln  z^  'Uehmeiiy  die  er  dazi| 

eraclittm  wird» 

•  •.- 

AAt,  ill^  Gegenwärtiges  Beeret  ^qU  ver  jedei 
Exempbr  de$  Catecfaismus  gednick|  im4  Balie- 
liii  der  Gesetze  eingerückt  wercien« 

AaT.  |y.  Ui|sen|i  Minister  der  Gottesrerehr 
ruii§  wird  die  Vollstreckung  des  gegeiiw artigen  De« 
fSfets .  aifigetrageii«         ^    *  •  . 

(in  l^albi^  def  Tuillerien  den  4,  April  igo6. 

Napol^oit 

PhtcI^  de(i  l^yser*  Der  Minister 
Stiiats-Secretpr  " 


In  dem  neu  eingeführten  Gatecliismus  ist  foU 
'  gende ,  die  Kayserliche  f  lunili^  heimeilende  Stella 
p«.Utiscii  merkwiirdiig. 

Wdche  Pilichtea  hab^  die  Christen  gegen  ihre 

s 

][^egenten^  ui;d  wir  besonders  geg^u  Na£QL£QN  l^ 

vmUrik  Mi9jsev  w  heobaoiuen?  V 

'       Au t wort« 

,   Die  Christen  sind  dem  Fürsten ,  wovon  sie  W« 

giert  werden,  und  wir  besondefS  Napoleon  I.  unr 
aerni  Kayser  Liebe»  fiespect ,   Gehorsun  9  Trene» 

IViilitiirdienst  un<l  die  zur  Erhallung  des  Reichs  und 

^feiiieK  Thr<W  (astgesfizten  i:«iifaute;  iemer  h^fßß 


%  »  » 
1 


Digitized  by  Google 


9. 

Gebete  für  sein  Heil,  uiul^  die  geistige  und  zeitige 
Wphlfahrt  4es  <&taat«  schuldig« 

Fraget 

.  <•  ,         .  • 

'   *    Weshalb  massen  wir  'diese  Pflichten  gegen  un« 

•ern  Kayser  erfülieu ;       -  ^  " 

Antwort. 

Erstlich»  weil  Qoit,  der  Reiche  schafft  und  nacti^ 
seinem  Willen  vertheilt,  indem  er  im  Erieden  4in4  ^ 
Kriege  uuseru  Kayser  mit  Gnaden  überh^uite,  ihn 
;  SD^unserm  Souverän  einseiciey        Dinner  seiner  Ge* 

.   walt  und  zu  seiuem  LbcnMlde   aiii  Krdea  juachfc, 

'  Unsenn  ^Layser  ehri^u  und  iiuu  dienen»  heifst  dahe#v 
Gott  8e]h$t  ehr;en  nnd  dienen«  *  Zweitens ,  weil  un* 
9er  Herr  Jesus  Christus  uns  sowohl  durch  seiu^  i.eh- 

.  re,  als  seine  Bey spiele  seitist  geigte,  wiis  wir  unserm 
Souvera in  schuldig  sind.  Gleich  bey  seiner  Gceburt 
gehorchte  er  dem^ Edikt  Casar«  Augusts;  er  be^sihUci* 
den  auferlegten  Tfibut ;  ui^d  gleioii  wie  er  bciahl, 
Gott  zu  gebeiv  wa^  Gohes  ist,  so  befahl  er  sucht  de«| 
K-ayser  zu  geben,  was  (ies  JLayserg  ist.  .  .. 

•  •    ;         .  •■T  rage.  ^  , 

Giebt  e#  iiitcht  noch  besondere  G'Mnde »  -vKoIch*^ 
lins  noch  stärlier  ai>  NAfOL^ON  I, ^t^iseri^  J^ays^r  ^ 
'fesseln?  ^ 

Antwort  V 
rja:  denn  er  ist  derienige,  welchen  Gott  in  den 
•chwierigen  Umsfänden  antstehen  liefs ,  nm  den  öf- 
fentlichen Dienst  der  lieiligen  £ieiigi9ii  uusier .  Vät<;r 

Vie4^i  herzii9Ml^  pijrbß  «eine  tiefe  und  thjitige 
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Weislioit  fülirle  er,  die  öffentliche  Ordnung  zurUck/ 
und  erhielt  sie;  sein  mächtiger  Arm  vertlieidigt  den 
Staat;  er  iviirde  der  Ges.^ll)to  dos  Herrn  durch  die - 

*  Weihe,  welche  er  vom  pabstUchcii  Souverän,  dem. Ober- 

•Iiaupte  der  allgemeinen  Kirche,  erhielt« 

Frage.  .  ' 

^        ^y.IS  niufs  mau  von  denen  denken,    die  ihre  ' 
Pflichten  nicht  gegep  iinsern  Kayser  eriuUen? 

A>nt\vort* 

«  Nnch  dem  heiligen  Apostel  Banlos  widertetMi 

sie  sich  der  von  Gott  selbst  eingesetzten.  Ürdnungi  . 
imd  madien  6ic&  der  ewigen  Yerdammnils  werth^ 

« 

Frage* 

VerWnden  uns  die  Pflichten,  die>^ir  -urtserm 
Kayser  schuldig  sind,  ^leichCals  gegen  die  rechtmä« 
fsigca  Nachfolger,  welche  durch  die  Constitution  dea 
£eichs  festgesetzt  sind  7  '* 

•  ,  Antwort. 

Ji  gewifs !   denn  wir  lesen  in  der   heiligen^ ; 

Schrift,  dafs  Gott  der  H<^r  Himmels  und  der  Erden 

nach  seinem  höchsten  Willen  und  feiner  AUmachl 

dfe  Regierung  nicht  einer  Person  fiUein,  "sondern 

gttch  seiner  Familie  giebt«  u«  s#  w 

^  r 
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ei^-ischcn.  dem  Kayser  der  rzanzoscn  und  dem  König  ve« 
Bayern  211  Befidmmimg        miUtäiisphea  %iuie  inv 
"    mii^iiischen  Tyrol  rom  25  May.  '    ^  / 


ße^  Majestät  der  Kaysef  der  Franzosen  und  König 
von  Italien,  ntid  Se.  Maiestat  der  K6ni^  von  Bayern 

,4n. der  Absicht,  die  Militürisclie  Linie  zu  bestimmen» 
welcke  im  Italiänischen  Tyrol  festgesetzt  werden 
soll,  haben  besclilossen,  zum  Abschlufs  dieser  Ein- 
richtung zu  sci^reiten  ,  und  haben  deshalb  BevoU- 
mächtigte  ernannt,  Tiäiiilkh:  Se*  Majeslfet  der  Käy- 
8er  der  J'ran^osen  und  König  von  Italien,  dei^  Mar- 
schall Berthier,  Prinzeli  und  Herzog  von  Ne.ufchatel 
und  Valiengin;  lin<J  S.  Majeüät  der  König  von  Bay- 
ern, den  Herrn  Baron  von  Mon^g'elas ,  seinen  Staats- 

•  und  Confqrcijz- Minister,  beauftragt  mit  dem  Depar- . 

Ttement  der  Auswärtigen  Geschäfte;  Welche,  nach.  Aus- 
wechslung ihrer  respectiven  Voilinaclitcn ,  über  fof- 
gende' Attikel  ttbereingekoinmen  ^ifld:\  ,  ' 
Art.  I.    So.  Maiestat  der  K^nig  von  Bnyera  ' 
verpflichtet  sich,  so  wohl  iür  sich  als  für  seine  Nach-  ' 
.folger,  lifemals  irgend  eiiiige '  Festungswerke  jwi  ' 
richten,  irgend  ein  KriegS'-JN'Iagazln  anzulegen,  noch 
e^en  Truppen Cbrdon  ^n  ziehen  in  demjenigen 
ganzen  Tiieile  von   Tjrol,  y  clelier  nach  Süden  lic^t, 
Vnd  welcher  zwisdi^n  ^der,  in  dejoi  gleich  £oJlgenden  • 


/  - 
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Art*  IL   beslimmten   Militürischea  Lmie  und  der 

Gräaze  des  Kd.iii^reicbs   Italien    begriffen  ist,  Se. 

r Majestät  yei-pfliciitet  sich  gieichfails,.  diese  Linie, 
iind  dieicnige^ri  Länder ,  deren  Namen  folgen  ^  nicht 
iVIiiitärisch  zu  besetzen« 

IL  Die  Militärische  Linie,  welche  im  Art.  !• 
festgesetzt  ist,  soll  ausgehen  von  B.o ve rede,  / und  im 
Osten  dem  iinken  Ufer  der  ^tsclji  tblgen ,  indem  sie 
diesen  Flufs  hinaufgeht  bis  ^Lu^arollo;  sie  ^oll  vor*  . 

^bey  gehen  bey  Yaisordiks  Sl.  Valentine,  Vigolo, 
Castel -di  -  Vigolo ,  Bosentirio,  Migazzorie  ,  Calcora, 
sico,  Caldonazzö,  und  auf  der  Strafse  von  Levico 
bi^  nach: diesem  Flecken;  von  dort  soll  sie  in  Osten 
dem  Thal  der  Brenta  folgen,  indem  sie  durchgeht, 
dnrch  St«  Desiderio,  Marter,  Montebello,  6t«  Ma- 
ria- d'pneda.,  Borgo-di- Valsugana,  Caslel-^(^QVQ, 
Ospedal^tto,  Grigno,  Belvete,  Tezze,  bis  4n  di^ 
Gräxize  des  Köoigreichs  Italien.  In  Westen  soll  die, 
ypn  Roveredo  i^sgöhend^  Linie,  sich  naqh  S^acchio 

>wenden,  und  die  Etsch  durchschneiden ;  sie  seil  aber ' 
I^era,  Foias^  Coiiiulice^  den  Ber§  Stiva,  St«  Gia* 
#omo,  "Mdsson  .nnd  Arco  geben;  von  dieser  letzteif^ 
Stadt  soll  sie  den  S4rca-  Bach  hinablaufeu  bis  wach 
Ckiacan  und  St«  Pietro,  indem  sie  den  Gram^de« 
Gebietes  von  Termo  folgt ;  von  dort  sich  nacli  Bol- 
lin wtedend».  soll  sie  den  Granzen  des  Ledro  -ThaU 
und  den  Höhen  des  Dro  folgen ,  indem  sie  in  dert 
Bach  einfallt. ven  Fiana  bis  Bondo,  und  den  Laui 
des  Arno  verfolgt,  über  Breguz,  St«  Andre,  Tion,. 
bU  *wr  Yereini^g  d^§  4rMP  ipit  der  Sarca;  sie 
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»oll  diesen  letzten  f  lufs  hinablauien ,  über  Dare^  ^ 

Baldin,  St*  Vigiiio;  soll  dem  f  uf^strigc  Ton  jvia' 
vignold  folgen,   und  de^.  Wege  nnd  dem  Bacue, 
welcher  nach  Sf.  Maria-di  -  Caiüpi^lia  fii!ii  f,  ivakM, 
Campo»  tind  dem  Berge  Gampei;  datkn,  den  iVL^ic^- 
drio-Bach  liinab^elieiul,  soll  sie  sicii  aus(i*.'hneii  nm^t 
8t*  Brigida  and  Dimaro  bis  an  den  AusEuTs  dessel* 
J)cn  in  den  Noce-Bach^  sie  soll  den  l^zleren  hin- 
anf  gehen,  Uber  Eavina^  MarteUina,  Piano,  die 
Sega,  Pillizano,  Oiisiano,  bi<  an  die  Mffn<)nng  des  ' 
Pei  Bachs«  und,  diesen  eutlai^gs,  über  Gallen tino»  . 
Cailädizzo»  Gogolo,  Pefo;  v<m  dorf^  den  Nooe«Bach* 
ehemals  Nauno  genannt,  hinauigeiiend,  soll  sie  sich  bis 
au  den  Berg  del  -  Como  erstrecken,   we(ch^r  die 
Gran/f»  ausmacht  zwiscireii  dem  Konigreicji  Italien, 
.der  Schweiz  und  Tyrol,  so  dafs  der  Berg  Toiiale  mk^ 
unter  den  Puncten  f>egrifiFen  ist,  welche  nicht  befesti-  . 
get,  noch  verschanzt  |.  uociji  Militärisch  besetzt  wer^  '  '  . 
den  kdnnei^  '    ^.  > 

III«  £s  soll  ferner  kein  f^estun^swerk,  nock 
eine  Yerschanziing  angelegt  wetVleh,  weder  auf  der 
durch  den  vorhergeheuden  Artikel  bezeichneten  Mi- 
litürischen  Linie,  noch  in  .der  Eutfemung  von  500 
Ruthen  (toises)  gegen  Norden  der  besagten  Linie,.  ^ 
d»  h»  nach  der  Seite  des  Deutschen  /Fyrols  hin,  .  -       ,  . 

Vr*  Da  der  VorbÄalt  eines  Tii^iU  des  ftaliSni«  ' 
sehen  Tyrols  zu  Gunsten  de^  KouiLT^ichs  Italien,  ^  ^  . 
desste  in  dem  Art.  I»  des;  Wegen  difr  Uebergabe  des  ,  ' 
Tjrojs  an  S^.  T^^je^xit  den  König  von  Bayern  ab-  ' 
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g'efafsten  InstrnmcnU  gedacht  ist,  durch  den  gegen*« 

wärtigeii  TractiU  aniiuluit  waixI,  so  soll  Sc. /benannte 
Maiestät  sogleich  in  Besitz  des  obbclagten  TheiU 
des  Italiänisclien  Tyrols  gesetzt  werden,  um,  so  wie 
Ihre  Brbuehmen  tmd  Nachfolger,  d^e  voiie  und 
gänzliche  Sottveranität- desselben  zu  geniefsen,  mit 
Yoirbehalt  der»  in  den  AfU  L  II.  und  III,  angeiüiir- 
ten  Amnafimen. 

V.    Die  Fiauricationen  des  gegenwänigen  Trac- 
tats  sollen  in  dem  Zeitraufti -vdii .  2w<$l£  Tagen,  und 
wenn  es  mögiicli         eher,  ansgewrclisolt  werden, 
'  Unterz*  zu  München,  den  35  May,  igo6. 


\     'N£2:  4. 

FSlOCLAMATIöN 
iet  EMizdsisdien  Oenerals  Lauriston  an  die  Ragusaney 


Tom  9  JnÜ.  ^ 


Ragusaner!  Eure  Leiden  sind  geendigt.  Der  Gene^^ 
ral  Molitor,  an  der  Spirre  seiner  Mpl'errf  Division^ 
ist  zur  rechten*  «^eit  ani^ckomiiien ,  um  euch  von  den 
Bussen  zu  befreyeü,  die  eure  Besitzungen  zu  Grund^ 
gerichtet  haben.  Die  Beharrlichkeit,  die  Erhebung 
und  der  Muth,  die  ihr  während  ;der  zwanzig  Taga 
der  Belagerung  gezeigt  liabet,  versichern  euch  des 
Schutzes  d^s  Kaysers  ^ec  Franzosen  und  l^onigs  von 
Italien,   so  wie  der   Achtung  und  Zuneigung  aller 

Franzoseiu'  Ihr  habt  riel  geliticiu  loh  vr^rde  eitue^ 
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xa^iuem  Herzem  sehr  angenehme;  Pflicht  erfiilleiii 
^enn  ich  den  Verlust  ^  den  ihr  er(i^fen  hi^t,  Sei- 
ner Ma:estät  vot  Augen   bringe.    Sein  vüferliches 

.  Heh  wird  davon  bluten;  aber  ix  wird  tot0  Tliränen 
,    zu  trocknen  wissen.     Die   Gescliichle  zeigt  wenig 
Beyspieie  dej^.-  Greuel  und  der  BarhareyenV  welchb 
die  Riisseri  begäfigen  haben  ^  und  deren  Opfer  ihr 

•  gewe$ei^  seyd.^  Ueherwäitigt  dinxh  die  Afizaiü»  ohne 
überwunden  zu  seyn,  waren  die.  Fra;i20sed  .einmal 
genolhigt,  zu  weichen,  und  sich  in  die  Stadt  liagusa 

-  JsurOfdizuzieheni  wo  sie  entscElpssen  war^nV  steh 
fehcr  bis  auf  den  letzten  Blutstropfen  zn' vertheidigerir, 
a{$  eiK^h  eurem  grituSapien  Feinde  preis  ziä  geben* 
Nachdem  die  Russen  Sökandrh»ten  gehüuü,  und  enr« 
Hühs^uellen  erschöpf^  halten ,  wpllusn  sie  sich  ^ogar 
euretf  LeiideSB  bemächtigen;    Sie  *  waren  ,  wüthend  dar- 
über« dafs  die  Franzosen,  die  nach  tlen  Mündungen 
>ori,  Cattarö  marschirten,  ihnen  zuvorgekommen  wa.-  ^ 
•Ifen,  und  wagten  es  dpch  nicht,  sie  als  loyale  :Fcinde 
tu  bekriegdi;  'sie  beschlossen  deslialb,  die  Griec^hen 
~  aufzuwiegi^ln^  denen  sie  die  ihnen  uobekanuten  Fran- 
«oseh  als  Feinde  ihrer  Religion  schildern^  die  nur 
gekommen  wären,  um  sich  ihres  Eigenihums  «ü  be- 
inüehtigen,  da  doch  ein  jeder  weils,  dafs  dic  1  rau- 
^dsen  die  Heligion  eines  jeden  Volkes  ehreni  Uni 
nun  diese  Griechen  in  grofscr  Anzahl  aufzuwiegeln, 
haben  sie  ihnen  die  Plünderurig  eurer  Besitzungen 
versprochen,  indem        ihnen  sägten ,  ihr  hättet  die. 
Franzose  herbeygel^fen»  Ein^  ^beträchtlich^  An^^^hl 
von  Truppen  ist  schon"  apjekommen ;  andre  siu4.«»f 


V 


'  '    *  *       ^  Digitized by Google 


dem  Marzoll.   Uüsre  Macht  mrd  dddüroli  so  fürcM- 

har,  clafs  die  der  Fuisscu  davor  ziile«t.     Diese  sind 
ihrem  eigenen  Kayaei*  uhgehorsata  gewesen ,  der  ih- 
nen  befohlen  hat,  die  Meindungeri  von  Catraro  zu 
übergcbeif*     Sie  haben  gegen  die   i  täuzosen  ein 
Volk  bewafnet,  trelcheä  dttfcn  den  PffefsbuVger  Fri^ 
den  d<eru  Kayser  der  .  Franzosen  und  König  von  Ita- 
lien nnte'rthan  g^wordeh  war  i '  um  sTe  tiachhier  sich 
selbst  zw  überlassen,  wie  sie  auch  mit  den  Grieciien, 
'in  Morea  verfuhren.  Iiagu$aacr!  Ordnung  lind  Ruh« 
lebe  wieder  auf!  Kehrt  in  eurer  Arbeit  zurflck !  ver- 
lafst  euch  dajrauf,  dafs  die  I^ranzosen   immer  eure 
Freunde 'seyn werden,  und  dafs  der  JLiyser  N  ap  0  £ jt  o  - 
sich  als  euer  V  ater  zeigen  wird*  , 
;      ßagttsa  den  g  Jdi«  i8o6* 

'       ,    Der  Divisiöns- General,  Obet- 
.  -       \  '  Conimaadj4it  m  üagusa* 

(Unterz»)   .  Lauri'Sloa«  ^ 


DEC  H  ,E  t 

^et  KönigjS  Joseph  Napolson  von  T^'^eapel^  wodurch  die 
./     beydeu  Oalal^n  in  Kriegs  •Stand  ^rkJiül  tvecd^ 


ifosipH  Napoleon,  durch  Gotles  Gnade,  König  von 
t^eapel  tind  Sicilien,  Französischer  l^riiiz,  tirroAr» 
Wähler  d^s  Reichs  u.  ,s»  W«  ' 
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befoliteu,  uiifi*bcrold<«n  Wi»  X*Aoti  -  ; 

Aht*  I.     Die  t^eyuea.  QA^l^nm  werden  in 
Kiic^ssiiirid  erklärt»  :  .  i 

II.    In   I'olae  dosseii    soijeii   die  -  C'ril-.  und 
'iKliiitär  -  Gewalten  9  die  Befehle  des  .Generals  ^  wel-« 
clier  die  Expedition  en  cliet  coninianxlirt^  vollsire-. 
oken  und  ihm,  davon  Eechensciiatt  gehen. 
-      ilh    Dieser  öeherat .  wird  authnrijjirt,  Mijiiiär*^ 
jCdnuuissionen  zii  ernennen«    d/srei^  Unh^ile.  ohuet 
Gestattung  der  AppeUaUoOf  in  24  Stunden  zu  vptl7 
strecken  sind;  " 

IV*   Die  Truppen  ^allesp  den  Ländern^  die  stoü; ' 
empört  iial)en,  zur  Lnsf. 

'  Die  Güter  der  Empö'rer  und  ihrer  Anitth- 
irer,  die  iarch  die  Militürcommissionmi  fOr  schuldig- 
erkannt  werden»  sie  mögen  gegenwärtig  aeyo^»  oder» 
eis  nngehorsanl  «Ausbleibende'  ,  Temrtheiit  werden^ ' 
eollen  verkauft  und  der  Ertrag  unter  die  Einwolmer. 
der;  Gemeinheiteii«  *  welche  die  Truppen  verborget 
haben,  vcrtlieilet  werden.         ,  > 

VI.    Die  Klöster,  der^n  Geistliche,  sich  tiichi 
innerhalb  24  Stunden  uadh  Bek^nntmacinuig  gegen- 
wärtigen. Decrets»  '\ky  dem  Preside^l  oder  4enk» 
jitchsteii  General  erklären,  «soiiderä . ^tweder  4le^ 
Waffen  ergritfen,  oder  denJ  Feiude  a!s  Suion  cc« 
'  dienet^  oder  .die  Rebellen  angefptiert  haben, ^soHefi 
gescijloss<^ti  werde  n.    Die  Geislliciien,  über  70  Jjlire- 
alt,  sollen  in  ein  Kioster  ihres  Ordens  geiüinrti  dia 
imdeni  ans  dem  Reiche  gebracht  und  t^'-enn  sie  ge- 
Actenst.  3  Abüi.  M 
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geiiw Artiger  Terfitgong  somder  handeln teit  deäl 

Tode  bestraft  werden«  ^  < 
«  '  Die  Eigendiflmer,  welche»  aus  dem  Bei« 

che  flüchtig,  riiöht  die  ihnen  gestattele  I'rejheit  der 
.backkehr  genutzet»  nnd  den  £riolg  der  orgauiairtea 
.Sebeiiion  iibgewartel  haben»  werden  fttf  Feinde  dea 
Staates  erjkiärt  und  ihre  Güter  couüscirb 

'  VIII.    Die  in  Kequlsition  geset:2ten  t^rövlnxiat« 
Gärden  soUeu»  während  ihre  Dienst- Activität  dau- 
trif  auf  dem  Fula  der  Linien « Trappen  hesahlt 
'  Werden*  ' 

1X4  Jedes  Individuum»  Welches,  ünemgi^scbrle^ 
bell'  m  die  Provinciat  -  Garde ,  24  Stunden ,  nachdem 
d^r  J:^utwafihangsbei>hi  an  die  Gemeinheit»  2u  der. 
er  gehöret,  gelanget  ist»  jPenergewehr  oder'  andre 
verbotene  Waffen  behält»  soll  vor  die  TVIilllär-Com- 
snissiorf  geführei  und  ziim  Tode  veilirtheilt  Warden«. 

Die  Presidi  sollen  einfe  Liste  von  den  Ver- 
lusten^ weiche  die  ihrem  Vaterlahde  zugethane  Par- 
ticutiers  erBtten  haben,  und  "von  den  Ga'tem'^dei*' 
llebellen  auimachen. 

XI;  *  Die  Gemöinheiteil»  welche  die  Anstifter  der' 
£nnordimgen  und  die  Häupter  dej*  Rebeilion»  wel-* 
che  als  solche  vemttheilt  werdeui,  ^an^dgeni  spUeit^ 
von  allen  Leistungen  Frey  seyn*  *  ^ 
lleapel  tden  31  Ja)i  iiotfs 

».•'••  •  • 
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,  «CH-WEDlSCHIi  BEKANNTMACHirkö 

•  ^l^rili^ining  der  leibeigeiiicÄaft  w  den  SdiWiisch- 
/  *i  *  ^E^fsdien  ^rüateu  d.  d. ,  Gr^&wald  4.  Juli  130^,;  ^ 

Schweden^  Gothen  nud  .Wpncjqp  König  ctp^  etc*^ 
^  &ohIeswig  Holstein,  Storm^rä  ün^  4er  i])ittQiar$<;hei^ . 
Thtul;  l(;m|d:  flafs,  dd  feilier  irdil  den  grofjsöil 

\  « 
Staaten  . beaj^sichtigt  liab^ti|i.>iajjoiri<8r;t^it.  d^rigow^ 

iUnte^lhao^n^eiriert  frcfyön  ündi  udgestöhrten^  Genu& 

fülluri^  ^eine»  Pflichte«  ziizusich^rii;  sd  liabcri  Wi^ 

>i»itAtnm  Imi  r;d!lMiäi.iAhr9  rnigäseheh,  daÖi 

di0  Lßib^^taschak  iä  Fosämern  iind  ßü^ü  yoii 
^läkm  gentaaäettt  iaj^  iai  migehöhea  k^^t .  .OälK«^ 

.  £inrichtiiug ,  die  cheü  so  äehr  wider  die  Billigkek 

d^r  Volksmenge  und  der  bessern  AuinÄliine  de« 


• 


2& 


worden  ist.  Da  soljcheiiinach  hieniittelst  glle  Leib^ 
eigrnscJiaft  ia  Unsern '  Dentsdten  Staaten  auf  ewige 
Reifen  abgeschaU  ist,  ha^q^ Wir,  um  der  iiachthei- 
%ea^  Vy^rk^i^g,  V(mi^|eQ(^,  weiche:  gar  xil 
Scfmelle  Veräiiderung  möglicherweise  auf  derv  Acker/ 
bau  haben  .köiu^t^»  nidit!  «ülein  eine  i>estiiiiiiira  Zeit 
in  Gnadeil  festsetzen  wollen ,  binnen  welcher  ein 
jeglicher  Dienstherr  Gelegenheil  haben  Jiönjje ,  siqb 
f»^e^  ^9itid^  Und  i/Urbeftsleute  ^  Verschaffen^  im 
luH  einige  vop  den  Gegenwärtigen  niit  der  Zeit 
ÄoUien  wegzichien  wollen,  sÄiÄdcm  auch  gut  gcfuüdei^ 
Wörter  forgeiid#i^-2ii^ Verordnen:  /'  -  '  ' 

1)  Kein  vormaKget  Leibeigener  darf  ohne  Utisete 
besotfäei«  firllmbnlft  Unsere  D^ntschcfn  Sfaaieh  ver- 

,  ^assen,  *  Wer  hiegegeii  handelt*,  wird  mit  d^r  Strafe 
^belegt,  die  in  den  Schwedischeh  Tirordniriigen 'fest. 
]gesei2t  isty  söbald  deren  Befolgung  nii^  dem  istcn 
fi^tembor  lkiinftig«]i  JUm         ÄnßMg  geiiommeh 

"'bat;  bis^. dahin  aber  liiit*  derjenigen,  wekhe  hier  ii^ 
JLajfuie  bishccL  geaetzlich  geweseli  ist*'^  '^^ -  \ 

/.a)  Kaiii  Vornlaltgehr  Iväkeigeii^  fcvft  birMr.  gesett^ 
lirhei^  ümzugszeit  im  Jahre  igio  das  Beeilt,  seinen 
£)i«nst  anfzusagi»,  nnd  «btoi*»  w€>nig'lMnin /dcmsel- 

•  ben  vor  diesem  Zeitpuncte   von   seiner  Grundherr-  ' 
Mhaft  angesagt  werden,  ^  fesicbeiie'dma*  4fis/ieüi« 
«•der  das  andere  iilitt<elsl  gemdnMiaftlicher  Ueberein- 
iK.unfct;  auoli  bleibt  es  mit  der  Dieustfuibcbt  auf*dei?\^ 
äoB^Xk »  40 .  w&  tekk^  dcür  VerbindUchk«!'  mtft  'P'nteto** 
balle  aol  der  andere  Seite I  bis  cum  gedachten.  Zeil-^ 
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.  3)  Die    vormnligen  Leibeigenen  von  bejfdep  G«- 
.  I  tchlechreni  können  frey  ui|d  ohne  Zt^s|imm$ii|g  iUrcnr 
l?irund(ierpscliat't  ein  Shehtbidnifs  eing^ienj^  fofen^ 
nicht    andre  aesetzlicUe    I^liehimlerniase    dabey  im 

,  Wege  stcfaea./  Eine  voi'niaUge  leibeigei^e  Dirne  iolgf 
.   -  «o<Jaiin  dem  Manne,  und  Tritt  durch  die  Heyraüi  j?op  ✓ 
gleich  in  den  uiiemgeschrankten  .  Genies  ihfcr; 

'  srlnlicheu  Prevlieit;    aber  die  Grundherr. schalt  de« 

'  Miinaes  ist  in  dem  Fall  ,  ,  4a  die  Hevtath  ohne  ihre 
Sinwitligiing  vollzogen  worden,  njcht  verboiiiaen,  für. 
den  Ünterhiilt  der  Fräii  und  der  Kinder  zu  sorgea^  ' 
iittä  l^^t  }il  didbheltn  if  all  sich  'ä^,.,liiien^e  des  Man^ 
ncs  zu  begeben  und  ihm  (rev^n  Wegzi^  zia  ge^ 


4)  Derienige  vormalige  Leibeigney  welcher  yor  der 
Umzngszeif  Ig  lo  uuerkubtejrwejse  yqi  ^^unem  Dienst- 
rhi^rni*  entweicht,*  'wir<}  zarückgeholt  und  mit  inäfsigcr 
ßafiszucht  belogt«    Wer  ^inen.  sol^ibea»  ohnjQ  g^bö* 
^  rigen  Beweis  seiner  Dienstreyneit ,  m  semen  Pie^  , 
'nimmt,  erlegt  eine  Geldbufse  von      Rlhh  an  irgeiyl 
'ei|ie  der  im  IiäiMie  befindiidien  'milden  Snfmngent  * 
wer  ihn  aber  wissentlich  bey  sich  hegt,  ohne  sol- 
ches, sofort  aiiausizeigetti,  zahle  euie  Straji^  TQii  i 
l6  fsl.  PommerscK^n  Courant.*    ■  *  *  "       !  '  ' 
<  5)  '  Weinn  yorfiiali^e  Leibeigene '  Ungi^rsam  uivi 
Wide^s|ieii^figkerr  geg^en  ihro  Di>i^therrea'h^wc»isi^iiV 
wlrcl  der    Schuldige   mit  ge^etzJicJier  und  mäfsiger 
Hauszucht  bestraft.^  f^ailvt ' eir  in  %eiiieiiiv  ilvaft'area  ' 
Betragen  iort,    so  hat  der  Dienstherr   iUri  vor  das 
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'  dann  die  S3cli6  flimiiun^t  und  aljurtlirill«  Vorfahrt 
Oer  UiensUierr  ^egen  seinen  üntergebueh  gasctzwi- 
?rig,  hai  letzlVcr  jenen  gleichlails  vor  dem  Amtsger 

/  tiche  zuj)el4ngen  uqd  ^^setbst  Becht  zu  suchen.  '. 
Oieietiigen  'Kirid^r  der  yomialisen  Leif?eignen, 
HVelclie  zur  üinzii§S2;eit  i^;p,  v\euu^i|j  müiinlicben 
^esbiüecbts  sind^  iioch"  nicht  da^  i6te,  und  wenn  m 
Vfeihlichen  Geschlechts.  *5"id,  noch  i  nicht  das  litte 

^  «rrefcht  haben  y  inüssen^  .bis  sie  zu  gedachtem 
Af^P«^  g^Aangt  sind,  von , ihrer  Grundherscliaft  untere 
jiaiten  ui^d  pi7ogeii  ^^r^en,  im  f^l  ihre  tllern  hie» 
?*»,^nrcrmögen0  seyn,  ode^,  die  ^iud^^  selbst  nicht 

.^H^! 

Eaben  soUten,- und  sind  in  solchem  Fall  dies^  Kin- 
der -verpflichtpt,  bey  ihr^  Grundherrschßit  dieieni-. 
gen  üicnstf  zu  verrichten»  die  ih^en  Kräften  ange- 
,  Jessen  siinii*  ^pif  sie  das  eben  erwühnte  Alter  et- 
r^cht  nabfen. 


]Vrank|qei|  odpr  körperliche  Gebreclien  ynräbig  zur 
Ai;^>eit  geworden  sind /uüssen  für  ihre  übriee  Le- 
jbenszeit,  falls  sie  sich«  nicht  selbst  versore^eri  kön- 
iien,  \on  ihren  Dienstljcrreq  ^  X^fi^^iiying^^^Nf^brung 

^.^nd  was  ihnen .  jn  jihreflat  Zustande  npthlo^  ig^  er- 
halten doch  steht  jedem  K.iichspieJe  (rey,  za 
diesem  Endzwecke  .einia  fl6isei|^hafl)i^he  Eiiurich«. 

^^fUH^  zij  t^fCijen^  ^y^n^  sind  vliejenigcn,    welche  auf 
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der  (gemeine  cHeienigeo  Dientte  m 'UittWi  «welch« 

('   ihr  Alter  und  ihre  K-räfte  verstajt^ii..       :    ^   ,  \  elj  , 
^  8)  Als  ein«  Folge  you  demjenigen,  W«»  ^A^n  iia  \ 
zweyten  Paragrajjh  iestgeset/,  ist,  kann  kein  vornuli- 
ger  i^ibeigexier  vor  der  Umzugszeit  xgio  auf  nn* 
dre  Weise  zum  Kriegsdienst  angenommen  werden, 
'   .^Is  in  Gemäfsheit  desjenigou,  was  in  Ansehung  der 
'  Candwehre  iiejreits  verordne  ist»  -  i 

o)  Schlipfslich :  und  da  es  für  die  Cultur  und  Aufr 
,  ilahme  des  Landes  natzUcb  ist,  wenn  die  Gutsbesitzer 
ihre  Gflter  in  einzelne  Pachlhöfe  (Farmer)  thcilen, 
weshalb  nicht  alieia  Wir  selbst  auf  Unseru  eignen  Gil- 
lere  im4  Besitzungen  solches «  iibsM  .fhunlh^v  itt* 
Werk,  zu   richten  bcabaichugen,  sondern  auch  mit 
.  gnädigem  iWoldgeCaU)?»^  ansehen  Wer4<fn,  was  Iii*  di)^^ 
aer  Hinsiciit,  von  Privat  *  Gutsbesitzern  geschehen 
y     wird;  so  ermahnen  Wireiaeo  iegÜchen  dfir^  vorroi«» 
Kgen  Leiheigenen,  sich  gegen  ihre  Dienslherreh  Wrf_ 
lig  und  bescheiden  j^u ^betragen,  damit  aie-Hoffuiib^ 
haben  mögen,  dafs  bey  Einnchtung  solcher*  Pacific 
hofe  auf  sie  werde  Rücksicht  genommen  werden.^ 
'Sowohl  in  diesea  ala  in  ^Iten' andem  Fdl^n;  w6 
Verträge  z^wischea  dem  Dienstherrn  und  deq  Unter- 
gebenen gescUoasen  werden  ,  müssen  seÜMge  schrift« 
lieh  in  Gegenwart  von  zwey  2ei;rgen  abgefafst  werden. 

Vt^ornäch  alle,  die. dieses  angelet ,  sich  unterthi- 
liigst  zu  achten  haben.  '    ,  ^' 

Urkuncjlich  iiaben  Wir  dieses  W%  eigener  .Hand 
ontemchrieben  und  mit  Unsfairm^KiStti^U  Infiegel  ba» 
'  kriifligen*  lassen.  -  * 
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So  gescliehen  iia  ilauptt^uiirtier  -^u  Greils walil^ 
d|io  4teii  Juli,  i9o6» 

r  *  '  (L«  S.)  Gustaf        OL i'H 

Gustaf  af  Wettersudt« 


GRllNÜVJ&RTßAG 

ZU  l^rrichtuuK  des  Kheitiiscfceii  Bundos,  ^e^ciilos^ej^  i\i  V^^W 
•   '\     '  am  12  JuUu*  a)  •  \ 


lyt^l^atät,  der  Kayter  der  Frar\zosen,  König  tqz) 
It^U^,  €tme|:  Seitov  und  ron  der  ändern:  Ihi« 
Majestäten,  die  Könige  von  Bayern  un(t  von  Wi«* 
itemberg  und  JUice»  DatcltUacbten ,  die  Qiuriürsten  , 
ZdTak^inzler  und  iOB  Badm,  der  .  Herzog  von  Berg 
un^  CUve,  der  Landgraf  von  Hessen- pjrinstjdr,  di^ 
7ür9len  von. «Naslau-Usmgen  und  Weitburg,  die  Füir«  ^ 
jjten  ^oa  Holiea^oUern-Hechingen  und  Hohen coUern 
(Siigmaringeii ,  die  Fürsten  voa  Salm  -  Salm  und 
jp^lm^Kyrburg,  der.  Fürst  von  Isenbnrg- Birstein, 
j^er  Hefzojg  YQU  Arcn^b^rg.,  4er  l  üisi  von  Lichten-  ' 

Die  Uebersetzuiigen  c1ie«jes  mr;kwiiriU^eti  Acteustück« 
i\\  dem  Hamburger  Corre^oud^uten  (Nro.  127),  und 
Politischen  Journal  (.Aug.  n.  •  3)  sind  höchst  uuyo^;  ; 
ffändig  und'  kililerhaih    Die  gfgenw^rtigf  i^;  nÄch  • 
ficm  Fraiixosisdiou  b«  ricli'i;^len  Grund-Texte  im  'Jonn 
ml  «de?  Kheinisclte  Bttud  "  Helt  I;  f.  9  und  Htul 

.         115)  nri^gUcbst  getreu  T«f(i^• 

r.      «   -  ^     -  /•*■'*. 
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stein  mid  Cf^^i  von  q^r  Leyen,  haken,  ii|4qr 
Absicht  durch  angeiuesseiie  Vereiiibaruiigeiü  den  iniie^ 
reu  fmU  äuf^eren  Frieciei^.  des  südlichen -^JcurscU^  ^ 
lands  zu  'sicliern,  fctr  wHches,  wie  die  Erfahrung 
langer  Zeit  und  rioch  ganz  neuerlich  bewiesen  hat» 
die  Deutsche  ConslitutioA  keine  Art  yön  Garantie 
mehr  darbieten  kann,  z(i  iluen  BevqlimiiQhti^ten  er-  . 
'mnnt,  namli€h:'  -     .  , 

Se.  Majestät  der  Kayser  der  Fran/.oscn,  Herrn 
Ca»  Moritz  Talleyrand«  Fürsten  und  Herzog  Von  Ißet-- 
fievent,  seinen  Oberkammerherrn  und  Minister  der 
auswärtigen  Angelegeniieiten,  ^rois  -  |ü*eut2  der 
£hrenleg|on»  Hitter  des'  schwärzen  und  rotken  Ad-  * 
1er  -  Ordens  yon;  Preuliien  und  des  Stt*  Hubert- 
Ordens;  '  • 

Se,  Maj.  der  König  von  Bayern,  Herrn  Anto^ 
.  ?on  Cdttö,  seinen  ordentlichen/ Staatarath,  anberer- ' 
eentlichen  Gesandten  und  bevollmäclitigten  Minister 
bey  S^r.  Majestät  dem  Jiayser  der  f'ranzpse^»  K»Q* 
|iig  von  Italien,  und  Ritter-  desi  LöwenU^rdena; 

Se.  MaJ.  der  Kpnig  von  \Virten^be|*g ,  Herrn 
X^vin  Graf  von  Winzingeroda ,  seinen  Staate«  Coi^<^« 
l"ehz-  und  Cabinets  -  Minister ,  Ritter  seines  grofsen 
Ordens.,  Copniandeur  des  vom  Heil.  Jobann  zu  J|if* 
fusaleni,  Kitter  de  jweifsiBn  Adler  «Ordens; 

^e.  purohlaucht  der  Churiürst  l^rzkanzler  d^t 
Deutschen  I^eichs/ den  Herrn  Carl  Grfifeil  ▼on  ]3eust^ 
^ufserordentlichexi  '  Gesandten    und   l;)e  voll  mächtig  tea 
Mii^tster  bey  Sr«  Maj,  dem  lCayser  der  Fran^osif^» 
,  l^duig  von  ftiiUeu,  Hilter  4^$  Löwen-Oj^den» ; 
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Se«  Diircbl»  der  CUarfttr^t  Ton  B^den^  Herni 

■  *  *"  ^  *       .        ' , 

Sigisiiiuntl  Carl    Johann    Baron   von   Reiuensi^in,  / 

8r;  C^iürfiirstlichen  Hoheii  CabinetsmiBister»  >Grolir- 
Kreqfz  des  Ördcns  der  Treae ; 

'  Se.  Kayseriiche  Hoiieit  dar  Prinz  Joacl^im»  Her-  * 
zog  Von  Berg  un4  Gleye,  ^en  Hei^rn,Piron,iMaxt* 
miiian  von  Scheel; 

oe.  Durcfaiancht  der  Lanoj^raf  voa  Darmsta^l« 
den  Herrn  August  von  Pappenheim,  seinen  bevoll- 
foacbtigten  .  Minister  bey  ßr*  Maiesiäf,  deia  K^ser' 
Franzosen,  Könifi  von  Italien;-  ^ 
Ihr^  DurcUU  die  Fürsten  von  Nassau  •  Usingen 
qnd  Nassau  -  Wei Iburg  den  Herrn  Johann  Brpst.Ba* 
rou  von  Gdccrn.  ihren  Minister; 

>  I  m    0  I 

Ihre  DarchlyuohteA  die  Fttrsten  Von  Hohenzol* 
lern -Heclungen  und  von  Hohenzollcrn  -  Sigmarj^ngen, 
'deii  |ierm  Franz  Xaver  Major  von  Fischier;  ^ 

Ihre  DnrcliIattr.hYen  die  Forsten  vofi  Safan^Snlm 
und  SalnirKyrbiirg,  denselben  Ht^rren  Xaver 
'IVf^jör  von  Fischler; 

Durchlauclil  der  Fürst  von  Isenburg  -  Bir* ' 
MiU  f  H^m  ydn  Gceubm,  Resident  i4u4  GeaehäCt«^ 
tt'S^ef  Sr.  Durchlauci^;  > 

Se*  Dprcbl*  der  Herzog  yom  Arcaalißr^  Herrn 
1plu^$int^  St.  Andre;  *  ■ 

^      ,  ^  I)er  Graf  von  der  Ijey^f  Herrn  Durant  Su 
Andre 


Welche  nach  geschehene^  MiUhrilung  ihi'er  re- 
'speefiyen  VoUmacl^lei^  Uber  iolgende^^rlikel  ilhereiii^ 


'^«l^onuuen  sind:  ^  \ 


>•  k  ^     '   *  - » t 
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Die,  §iaat.e4  Ilu-erj,jy^aje|tiiite4  der  JK^önige  \fm 
Bajerd  und  yo^  Wirl^raber^^  Ihrer  Diirc1rl<nic1t  in 
4er  iQl^rfurstei^  Erzkan^lejj,  H^fl  Baden,  (les  Hcr- 
eojj^  von  u«d  Cl^yo.,  d^s  Landgrafen  von  Hes^ 
ten- Darmstadt ,  ^  J  üi-^ten  yoii  Nassau  r  Üyn^^ 
*  lind  Na^^4?W.eU^iirg,  .d^^pFür^t^^  TC(p  Hohenzoljb^lif 
PGchingyn  und  ven  Höfif^n^plicrn-Sigmarin^cn,  de« 
Carsten  vo^i  3alm  §a(9}j  .v^jl  .Vflu.  §4ljn  -  l^jcbHigi 
de^  FSr^en  von  IsenbiYg'ßirs^in,  des  Iferzogs  yon 
Ahremberg«  des  .f  ücsten  yon  l^ichtensteln.  uiul  de^ 
^cafen  von.  der  Leyeiii^  .^pUen  *für  Jvom  Qebi^,t  . 

df)^^«P^^^^^fcl^ea|FLciclis  gplrcn^^t  nnd.  vjntef  sich,  durch, 

fffi^  ^•<^4^^i  Y^*^>P4^«&»y^f^.  «J«^«  Naiven  y 
werdco*    -  \  . 

,  Alle  DeuUche  Pi«iclis-Gesctze,  i^elohe  his  iezt 
Ihre  .Majcistatea  und  DiKchiauchtexiit  die  im  voroerge« 
henden  Artikel  ceuatiiiton  KdIli^e,  Fürsten  und  Grd-  . 

Vf^Ln^_nn4  jkrl  Staaten  oder  Theife 
derselben  betreffen    o  Jer  'vertinden  konnten),*  sollen 
künftig  in  ßeziehiing  .auf  Ihre  genannten  Majestäten, 
lihd  Darpmauehten  und  den'  genannten  Graf,  auf  ihre 
respectiveu  ^ta^ten^ .  und. .  Unlerthanen   niclitig  uud. 
'  ohoe^yV^irlc^ng  seyn  ;  ausgendinmen'  doch  die  Becbt^ 
'v^^elclie  di(2  Staats^ljubircr   i\ud  Peusioiusteii  durch 
^en  Recefs  von  48^3.  ^rlialteii  haheot  Aif*  * 

Ordnung  des  39ten  §.  belaßten  Hecesse«  in  Betreff 
||er  ^ikeinsi^hiffahrts  •  Octroi  ^  weiche  ^^cl^  küiütig  ih- 
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I»r  Form  tind  ihrem  IiäiäUe  Wach  fortdanemd  in  VoU- 

ajclhuug  gcsetit  werden  solt^Ti.     -  ' 

'  *  -  '  A'iif.  in..  "  " 
*  •  Eiii«  der  der  Srii-li'ÄiuIef en  Könige  uiifl ' Fflrsfen 
wird  auf  (iic  jenigcii  von  seilen  Titeln  welche  irgönd 
«in  Verhiillnifs  nliP-Ücto  Dealschcri  RelcHe  aqsdta.' 
w<fn,  *  Verziciit  i<3isleii,  und  am  nächsten  drs^eii 
Augast  seine  1ref<nonff''Vön  dem  {ieicde  der  Reichs- 
vertfainiiiiung  hekrifait  WcKmi  lassen*        '  ? ; 

'  .  Aht.   IV.       •  '     ' '  " 
8e.  Durchlaucht,  der  Cfiuirfarit  Ei^AÄAxter  wir?l 
den  Titel  t'jirsr  Priiudsiund  Üurchlauciitijiste  Ismüienlp 

(Akesse*  Einin^ntisaiine)  atiuehin^,  Det  titdr^r0&f 

Priuias  führi  keinen  Vorzug  mit  sich,  welchef  d^m 
"fallen  Umtaug,  der  SöviYer^inetat  ztiwider~^wii^e';i  di4 
jedef  Uci  Jjundesgenossen  ^e^ief^eu  muf^t    *    '  • 

Ihre  Dnrchiavichten,  der  Churfürst  von  Badei^ 
^er  Uerzp^  yoq  £erg  Jond  Cleve ,  uuci  qer  Land* 
graf  Voii  Hessen  -  Parmstadt  werden  den  'ftfet  öroFs* 
herxgg  annehi)iea.     $lie  w^den         {^ecMe{,{  £1^« 
f^n  und,  Vorzüge  geniefien,  welche  minder  ISLönigU 

Wüf  le  verh^nde^  sin  1.    Der  Rang  und  4er  Yorzuc 

'  .  '         ,  •      ,  »  ^        ^ ;  ■  ^*i't  .r.'«r 

Amter  ihneii  ist  ni|d  wird  bleibenr  'm  der  Ordnung ,  in 
welcher  sie  in  ge^euwärti^em  Ar^tikel  gciianyr  sind. 
Ibas  Haupt  des  Haukes  Nassau  wird  den  Titel  Herzog 
|i,ehm^  und  d^r  Giaf  von  der  T.eyeu  dei^  Til^lF^rst» 

Die   gemeinscliafrh'ch^n    Angölegcnheitw^  d^i^ 
J^^ttdd^  -  Staat«ii  ^^erdea         eii^xu  Bua4es  -  Tag 

.  I    •    ■      '  ' 


•'Vi.        -  .  •  ;         .  .    V  • 
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(DieriO  tdrhandek  werden,  dessies  SiU     Fraiikfiirtk  ^ 

icyn  und  der  in  zwey  C^Uegieti,  das  CoUegium  <Ier 
Könige  and  dn  CoUegiam  der  Fürsten,  abgetheiit^ 

werden  Xfi^d*  ,  •      .    /  .      *  ^ 

/  ■•.••r*» .  ^  Art.    YlL  /  ri     ,  ^  " 

'  f  XHh  Fttratim  werden  nethtveinKg  Tim  ieder^  -dem 
9nn^e  iremdeu,  Macht  unabliaagig  seyn  müssen,  iol* 
g^fa' jrock  keinen  Dienlt.'irgeaid  einer  Art  atmehmeii 
kdn&en,  il&^H  den-  verbilndeten,  oder  den  dein  Bnnd^ 
«Ulkten  *  äiaaten«  ^  DiejenigenV  welche  ber^a  m 
Piensien' anderer  Machte'  iHnd  nnd  idarin  bMbeii  ^ 
len,  werden  ihre  FUrsieathüuier  einem  üirer  Kin- 
der 2tf  dbiftrageu  gel^eh  aegm»        '  *  .  ' 

Art;  Vnt 

Wenn  es  sich  zujriigt ,  dals  einer  der  genaitli- 
ten  Fürsten ,  seine  SonverainietSt  ganz  oder  ziitn  Theil 

veriiufsern  wollte,  so  "vv  itrde  er  dieses  nur  zu  Giuislen 

«n^  der  verbO/Eiuleten  Staaten  vtiiiin  köniJi^ti# 

'     .  '  •       •  '  .^r 

Aet.  dl 

Alle  Streitigkeiten,  welche  sich  zwischen  den 
Verbündeten  erheben  möchten,  sollen  durch  den 
BnBdei.*  Tag  zu  Frankforth  entschic^den  werden» 

" '  Art.  '  X. 

Bey  dem  Bundes  -  T^g  soll  ;Se«.  Dur<dil.£ni|t. 
Heiiz^  dei*  FUrsl  t'fimas/ den  Vorsitz  bdbem  Und' 
wenn  eins  det  beydeu   CoUegien   über  irgend;  ^io^ 
Geachaift  allein  zu  berathschlageit  habeil  wird ,  soll 
Se*  Durchs  Sminens  im  Coliegium  der  Koiü^^  prä^ 


sidrren  und  der  Heriog  von  Nassau  im  Collcgiiim  der  ^ 


'  Art.  XL 

Der  Zeitpitnct^  wo  sich  der  BoüdesrTag,  oJer 
eines  der  CoUeglEn  .bcs'oiulcrs  versamhieln  Soli,  dip 
Arl  ahrer  ZusatfimtehiMrüfaog)  diir.  Gegtaisi^nd^*  ^1*/^ 
che  ihren;    Berathqngeni.tmrötworFeil  •  ivcrderi  ^ol-^ 
IßUt  <it^  Axt  der  ;Altfi^ssiuig.  aiid.<Voll^€riittiig  tiilte 
>  Besdilttsse,  solleii  4^€k  em  Gr imdgeseiz  facttn^ini 
werden,.  Welche^/  Öe*  Hüiinenz  der   Fürst  Pri^ 
i^s  '  binoett  Moiaiitsfrist  aash  dei"  BekflflttittiMDhiiÜ^  . 
%U  Jä^ensburg  vorsjchlagen,   üii(|  welches  ron  den 
verbuadeten  Staaten  jmhüiigr  .W^td«it  iiMdi  u .  -  ^ 

Das  nämliche  Statut  Soll  auch  den  Rang  üri- 
ter  den  Gliedern  des  FuriteifCollegiütns  schiassi|t 
festsetzen*  ' 


«  » 

r 


^  Se*  Maie$tät  4«%  Kay^er  dflir  SßissutQStn  soll  ali 
iProtector  dt^s.  Buttdes  prockililrt '  Werdum ,  und  ^  er 
"Wird  iii  dieser  Eigenschaft  naqh  dem  Tode  (j|es  je- 
.äesmkUeeil  t^Ütst^n  Primas  dessen  Jfach^olger  ciy  ^ 
iiennelL«  ...  •  . 

Art.  XIIL 

Se^  Maiestiit  der  Konijg  vuii  /ßajerii  tritt,  an  Sei  ^ 
IUifa{e$i»f  d<^ii  Köäig  ir'öii' Wirt^mberg  dfi^'  Hörf scJia^ 
^iesenSteig  ab,  und  entsagt  den  Rechten  tind  An-^  . 
i^Htehefi;  welche  er  W^geä  der  liandTOgtey  in  Bar^ 
kaü  aiif  die  Abtey  Wiblingen  haben  Oder  mairU^ä 


Digitized  Google 


•  *'  'Art;  W. 
'  •  &e.  TVtajesfät  derj^önig  von  VVirtemberg  tritt 
ie*  Dofchlaitcht  den  Grofsiicrzog  yon  Baden  ftl>,  die 
Grafscijait  Bondörf,  die  Stäilte  Breiuiliugeii  und 
Till  ingett^  nebst. dem  rechts  de^  Brigsch  gelegenez|, 
*rheile  des  Gehietcs  der  letztern,  und  die  Stadr  Tutt-^ 
lingefi'mit  den  Zubehörui^en  des  Amtes  dieses  Na« 
suens  auf  dem  recbten  U£lir  der  Donau»' '  ' 


^       Art,"  XV* 


Duri^laucht.  der  öroTshe^og  voto  Badeit  triti  , 
in  8e*  Majestät  dett  König  voil   Wmemb^rg  die 
^d(  ^1^4  das  Qßhjket  van  jßibolracli  -li^t  seinen  Zn* 
^ehcümnge»  abt  * 

Se.  Dutchlaucht  der  Herzog  von  Nassau  tritt  iui 
Se*  ^Kayseirli  Hoh^il  deil  Grofsiierzog  von  l^erg  ab« 
die  Stadt  Deutz  oder  Duytz  löit  iKroni  Gehieto^  die 

Stadt  nnd  ^  Ami;  Konigsirinrer  iind  das  Amt  V^lliüli« 

'  ^    .  '  •       /  ,  -     •  * 

Se4  Majestiit  d^.^önig  von  Bayern  l/Vit-d  didu 
Sti^dt  .nnd  d^s.  Gebi^.  voii  MiU^befg  imd  die.  Dm*. 
achch- Ordens  Cotamenden  I\ohr  und   Waldstetten  ! 
tnit  seinen  StaatenirereiiiigM  ;ui^d  in  volfeinleiigenthtnii 
und.  Somrenaiiietät  besilzen«  ■     \  * 

Ali*/  tVIIL  '  ' 

St4  Majestät  ^r  König  ym  Wirtemb^rg  irrird 
^    ieitiM  Stttate«  mif  irdtf eir  Sdur^MnetSt  nn4  Eigehthunl 
trereinigen  3  Diir  Herrschafl  VVies^teig  1 '  die  Stadg 
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Gebiet  und  Ztibehöiriu^en  von  BiberacK,  in  Folge 
der  ÄbtretüDgen,  Welche  6.  M*  der  Klfiii^  von 
Bayern  und  Se«  DureiilaucUt  der  Grofsher/og  von  B^a. 
äen  ihm  gemaelu  haken i.  die  Stadlf  Waldsee,  die 
Grafscluit  Sclielkliiigeii  u^icl  die  Coiumendeu  Kfipiea- . 
•burg  oder  Lauchheim  und  AUi^hpiisen  /mit  Ausuahme. 
fler  Herrsclialten  Adlberg  ua4  HolieuieU)  und  die 
Abtey  Wibliugem      .  '  ' 

Art.^XIX. 
Se*  Durclilaucht  der  •  Grefslierzog  Von  Baden« 

•4         k       -  '  •      ■  • 

trird^  itiit,  seinen  Blaalen  vereini^n  und  iii  vbHer 

Soiiv^rainetUt  und  EJgriuliun\  besitzen  die  Gratschaft 
.  Boodoi;!;  die  Sliidte  Viiliiyglm,  Breu^lingen  und  Tutt- 
lingen, die  im  Arf.  XIV.  auigezübheii  Tlieile  ihrer 
Gebiete  und  ihrer  Zubehöranigen^  so  wie  ^^ie  ihm  ,von^ 
8r.  Majestätj  üem  König  von  Wirteniberg  abgctre- 
tenr  vvorden  sind*    Er  .  wird  mit  y.QUem  £igentliuni: 
das  ^ürstenthuni  fieiuifsheini  beaiuen  und  ton  den 
Zubohdrungeh  desseib^ii^  alle  dicjenigöii  ^  welche  in- 
nerlialb  der  Besitzungen  Sr.  Durchlaucht  gelegeii 
sind ,  so  wie  soiclie  zuioige  des  gt'genwarligen  Trac— 
tats  s^'werdttii,   £r  wirä -ebe^fatls  mit  vöUent.Ei* 
gputhuni  die  Deutschen  Ordens  Commcnden  Beuger*' 
gen  und  f  reyburg  besitzeii.  _ 

Se^  l^yserL  Hoheit,    der   Grof&herzög  voii 
Berg  Wird  mit  YolUmi  Eigetithum  und  Sourerai- 
Uetiit  bestzen  die  Stadt  Deuz    ttiit.ihj:eni   Gebiet  ^ 
di«   Stadl  w|d  das  Amt  J&önigsn^iilten  *  dali  'Amt; 
▼Ulidi    ia    Fol^e  '4<r    vot^  ^Sr^..  Dur^aucht^ 
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^eäi  li^nMig   ioa  Nussaia  •  ihm  gescheheneii.  Ab- 

A»T.  XXI.:  V         *        ■  ^ 

Se,  Dui'cliL  der  Grofslierzog^  von  Hessen-Darni^tndi 
Urird  mil  sieaiieii  Staäteö  idie  Borggrafscluiti  iri 
bcrg  Vereinigen,  um  sie  wahrend  des  1 1  brns  des  jrfzi-  * 
gen  Burggrafen  blos  .in  Soiiyeraiiietät,  na^ch  dem  1  odie 
äe^  Biirggrafcti  aber  inii  Woltem  Eigeiitbiiifti  an 
aitzeii,  ,       '  • 

Art.    XXII.  '  - 

Se  DnrcManchttgste  Eminens ,  deir  FDf^t  Priniai^ 
wird  die  Stadt  und  das  G<^}üet  von  Frunkfürili  mit 
iieinen  Stäateii  veteinigeii  und  in  ioUein  Jijigeiitbiiiü 

und  Souyeruinetät  besitreii. 

Art.  Xxill. 

Se.  Durcblauclit)  der  Fürst  von  Hohonzollern-    ^ '  ^ 
Sigmaringen  wird  mit^ vollem  Efgeiithuor  nud  Soaie^ 
rainetät  die   von  der   Commende   von  Aischh 
abbjingigen  Heriadiafien  Acbberg  und  Hohenfels  iiiid 
die  Kldstei'  KloatölrWald  und  llabsirall  beütaei^  Se^ 
.  Ourclilaucbt  wird  Iii  Soiiverainetät  die  rilterscbditlicbea         *  | 
Gater  besitzed,  welche  zwischen  aeinc^u  jeizi^en'Be« 
äitzuiigein  und  den  Ländern  im  Norden  der  Denan       ^  • 
liegen^  Über  die  äLch  aeiiie  Seuterainetit  ^nriöge 
des  gegenwärtigen  iViciats  erstrocken  söll^  näniiichi 
die  Herrschäii  Gammertiiigen  und  Heittiügen;  * 

'      *       .         -     Art.  XXlV. 

JBirä  Maiestaren,  die.  Kl^ni'ge  ion  Bäyeru  mid* 

Wirtenvberg.  ILre  DurUiiaucktea  die  Grolsberi^ige' 
Äcteoft.  d  AbtH.  /  ^  < 
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▼<Mi  Badcsi'j  von  hu^  md  Hes8eii*4>anMtaiky  Se» 

Durchlauchtigste  Eminetiz  der  Fürst  Primns  nni  Ihre 
Diirchlauchteo ,  der  Herxo^iund  Fürst  von  Nassau, 
die  Fürsten  von  Hohensollern  -  Siec^maringen,  Von* 
Salui*  Kyrburg»  der|  Fürst  von  Isenburg -Birsteiu» 
der  Herzog  yöii  Aremberg  werdea  «Ue  Soitveraiäe^ 
tats-Kechre  ausüben:     '  , 

Nämlich^*  Maiestüt  der  Köi^g  ron  Bayern^  über, 
das  Filrstenthnm  Schwarzenberg,  die  Gralscliaft  Ca- 
steil,  die  Herrschaiten  Speckfeld  und, ; Wiesenheid, 
'   die  Zdbehdrongen  des  'Fürstenthunis  Hohenlohe,  wel«r 
'   •  ^     che  -von  der  MarkgRafschaft  Anspach  und  dem  Ge- 
biet  Too]  Jlothenbnrg    tmischlosseii  sind/  nament- 
lich die  Über  -  Aiemter  von  Schillingsfiirst  und  von 
'  Kirchberg«  die  Grafschaft  Stei'nsteio»  fdas  Fiirstenthiim  \ 
Oettingen,  die  Besitzungen  des  Fürsten  von  Thum 
imd  Tatis  im  Norden  des  ''Fürstentfanrns  Neüfiui^gy 
die  Graüschaft  Edelstetten,  die  Besitzuiigdir  des  Fur-' 
■' Sien  va^  Grafen  >von  Fugger,    die  Rurggrafschfift 
Wintefriedenr,  endlicfar'die  Herrsehaffen  Büiii^im  nnd 
.  Tannliausen  und  über  die  ganze  Hcerstrafse  voti 
.N*      Memmingen  nach  Lindau.  ' 

'       Se*  Majestät,  der  König  von  W  i  r  t  e e r g r 
über  di6  B^i^zungen  der.  Fürsten  und  Grafen  «yen 
Truchsels-Waldburg,  die  Grafschaften  Baindt,  EgloJGf 
'  Güttenzell,  Hegbach',  Ysny,  Königseck -iAulendoirf, 
Ochsenhausen,  Roth,  Schnssisnried  und  Weissenau, 
.  die  Herrschaften  Miediiigeu  und  Sulmingga ,  Neu»  - 
^    Bavensbni^;  Taunnham,  Wurthansen  n]l4  Wd^ 
'    (mit  Ausnahme  deJr  Uerschait  ijagnau)  die  Besit^oa« 
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'  gien  Jdi'Füisfoii  von  Thum  und  'ISixis  (oiii  Aa9na)im# 

derjenigeii ,  dld  im  Korden  des  .FürsU'^athuiiis  Neu« 
Eiurg,  dferHerrsciiiilr  Strasberg  und  Amtes  OstP.ich . 
bcl^^ca  sind),  tiic  Herrscliijhni  Gundelfingen  'jh  1  N'Vj- 
£rä,  di«  Theile  der  'Grafsciiaft  Limburg;  -  &ai Irlorf, 
welche  Sc.  I^ajes'at  nicht  bosirzen,  alle  Besttzuiij^eii^ 
der  if'ür&ieu  vou  ^Ualieuiuke ,  voibelmUlic^  di^  im 
Toriiergehettden  §.  geniacht'en  Ausnahmen,  endlich 
llber  den  Tliel!  des  vornuli^en  Amu  J^rautueiui,  der 
uf  dem  linkeii  Ui^er  de^  Jaxt  liegt.  ^ 

*  Oer  Grofsiierzpg  von  Baden:  über  das  F-ir- 
•tenthum  f  drstenberg,  (mit  Ausnahm^  der  Herrsdiaf« 
ten  Gundelfingen,  Neutra,  TrocLtel fingen,  Jungnaa* 
und  des  Theiis  des  Amtes  Möskirch,  der  au£  dem  liiiiiea 
•Ufer  der  Donau  liegr),  alsler  die  Herrschaft  Fitagnniiy 
Graischaft   Thengen»   Laadgrafschail  KJeitgau,  die 

•    •••  *■  f  *         '  V*      ■  -  •  . 

Aemter  Neidenau.  und  BiUigheim,  das  Ftirstenrhum 
Leiningen,  die  Be;»itzuni^en  der  Fürsten  und  Gra- 
feii/  TOD  jL^iwenstein  «  WerthUeim  auf  dem  ^H^knn 
IVlayn-üier,  (iiidcin  die  Giai'schaFt  JLownistein,  der 
den  Grafen  vöb  'Löwenstein  gehörige  Antheil  toa 
Limburg  -  Gaildorf  und  die  Herrsciiaiteu  HoibucU, 
Breuberg,  und  Habizheini  ausgeaom|uen  sind);  ^nd«. 
lieh  aber  4ie  Besitzüngen  der  Fürsten  Ton  '&aliu«  ^ 
Raiferscheid- Krautheiui  im  Norden  der  Jaxt»  ^ 

'  per  Gröfsherxog  von  Berg:  Uber  die  Herr^*^ 
«chaften  Limburg-Styrum,  Bruch,  Hardenherg  ,  Gim- 
boro  und  Neustadt I    Wildenberg,  di^  Grafschaften* 
Äoiiihurg,,  Bentheim,  Sl^iinFurt,  Horstmar,  die  Bt  si- 
tzungeu'des  Heraiogs  vou  I^U^  die  Gcaisdutiteu . 


Siegpii  und  Dillenburg  (die  Aeniter  Werhelm  und 
Bürbach  flUSgescLlosseR-)»  über  Hademar,  die  Herr- 
schalten  Wosterburg  -  Schadeck  und  Beilstein  und 
den  Theil  der  eigentlich  sogenannten  Herrschaft  Run« 
.Icel,  welche  rechts  der  Lahn  liegt;  und  zu  Unterhal- 
-Yung  der  Verbind  ungea  zwischen  dem  Uerzo^lhun^ 
äeve  .  und  den  genannten  Besitzungen  im  Norden^ 
dieses  Herzogthums  wird  Se»  KajserL.  Hoheit  den^ 
Gebranch  einer  Strafse  dnrch  die  Staaten  der  Tür* 
sten  von  Sülm  haben.  ,     ,  ^ 

Se*  Durcbkncht,  der  Grofsherzog  ton  D ärm- 
st ad  i:  über  die  Herrschaften  Breuberg  und  Heu-. 

bflch  und  die  Herrscliait  oder  das  Amt  Habij^lieioi* 

•  ■■  _         •  '  • 

die  Grafschaft  Erbach,  die  Herrschaft  Ilbenstadt^  der. 
Theil  der  Grahchait  Königsteio,  welchen  der  Fürst 
von  Sf oUberg  -  GMem  besitst,  die  Besifcuhgeii  des 
Byrons   von  ßiedesel,   welclie  von  den-  Staaten  Sr» 
Durchlaucht  umschlossen  ändj,  oder  daran  gimzeli»' 
nainenthch  die  Gerictue   Lauterbach,  Stockiiausen, 
Moos*  und  Freiensteinau,  die  Besitzungen  der  Für- 
sten lind  örafeh  von  Solms  in  der  Wetterati ,  (aus* 
genommen  die  Aemter  HoheusalmSt  Braunf^is  und« 
Greifenstein,)  eiidlich  über  die   Grafschaften  voit 
Wittgenstein  utid  Berlenhurg  und  das  Amt  Hessen- • 
Homburg«  welches  die  ron  Hessen •  Darlnitadl  a^aM* 
girte  Liuie  dieses  Namens  besitzt. 

Se.  Dorclilauchtigste Enünensy  der  Fürst  Pri- 
mas: über  die  Besitzungen  des  Fürsten  nnd  Grafen 
Ton  Low  enstein- .W^rthhcim»  welche  auf  dem  rechteu 
May da&r  4iegeii  und  ^  ühsr  die  Gi^iCicluift  Knedu 
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Ihre  Durelilauchten,  der  Ifcnog  yon  TJsingeti 
luid'der  Fürst  vou  Nassau* \Yeilburg;  iÜDier  die 
Aemter,  Dierdorf,  AUenwied,  Neaerbarg,  irad  den 
Tiieil  von  der  Qrafschaft  Nicde^-Iseabi|rg,  weichet 
deili  Farster  yon  Vfied* Fankel  gehört,  die  Graß* 
'  schalten  Wied -Neuwied,  Holzapfel,  die  Herrschaft 
Schauiqfburg^  die  Grafs<ihaft  Diez  und  was  d^avon  »b- 
hän^t,  den  dem  Fürsten  von  Nassau -Fulda  reföri- 
gea  Theil  des  Porres  Mqnzfeldpii»  dip  Aemter  Webr- 
heim  und  Barbach,' den  an  deni  linken  Lahnuie'r'ü e- 
legcnen  Tlicil  der  Herrschaft  ß^akel,  den  l^itter- 
schafksöit  Krantsbere,  endlich' über  die  Aemter  Ho* 
hensolinsi  3raunfelS|  und  Qreifeqsteinf 

•  •  r 

Se.  Durchl^uchti  der  Fürst  von  Hohenzol- 
lerii-'Si^liiaringen:  Aber  diei  Herrapl^ten  Ttoch- 
telfingeri,  J  ingnaii,  Strasberg,  das  j^ait  Osfrach  und 
den  auf  dem  lioki^n  Donauufer  gelegeiieii  Theil  der 
Herrscliaft  Mdskirpb,/  '  '  '  ^    '  % 

Se.  Di^^ohiancht,  der  Ffirst  ^^o^  Bhlm^lLix^ 
bürg:  übcf  die  Her^chaft  Gehmea.  . 

Se.  Durchlaucht,  der  Fürst  von'  Iscjnburg* 
Birst  ein;  i^>er  die  .  Besitoongen  der  Grafen  von 
Isenburg  -  Büdingen  ,  Wächteribach  und  Meerholx, 

^hne  dafs  die  apansgir^en  Grafen  dieser  Xinie  yon 
diesem  Yerqprechen' einen  Törw^nd  hernehmen  könn- 

,ten,  um  deii  yür^tei^  mit  irgend  einem  Ans|»rucb 
zu  belii^tigen. 


8e.  DurcMaoctiV  der  Herzog  yon  Aremberg 
fbe»  4if  ^rafMbafi  Dilli^Mi^  ^ 


*  i 


} 
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Abt.  XXy. 

%m  Yfder  der  verbtlndeti^n  ^^nige  nnd  Ftirsr«n 

WirH  mir  voller  Souvorainefijt  die  von  s<>inen  hüiuh  rn 
iimschtössenen  rirterschafrlichen  Güter  besitzen«  VVat 
die  zwischen  zwey  verbündeten  Staaten  iu  der 
Mitte  liegenden  ritterschaftlichen  Güter  betrifft,  so 
Rollen  sie.  so  viel  die  Souvprainetät  anbelangt,  unter  die 
beyden  Staaten  in' so  gleiche  Tbeile  getheilt  word«^n, 
i\s  es  sicli  thon!  läfst ,  doch  so ,  «dafs  •  daraus  weder 

e'njf  Z'^rstückelung,  no«h  eine  Vermisdiung  der  Ge*-  ' 

1',    •  "*    ,     '.   '     *  •  •     .  • 

nete  entspringt^ 

Abt.  XXVL 

.,  Die  So^vcrain^täts  -  Rechte  ^ind:  di^  derGe«. 
ßotgehung,  der  ohersien  Gerichtsbarkeit,  der  Ober- 
Polizey,  der  Militär -CaniM^riptioii  oder  B^crpiiroti^  ' 
der  Aufl^en*  \  *         .  >*  i      '  * 

"    '    .  Art.  XXVII.  . 

Die  lelz^  regierenden 'Fürsten  und  Grafen  wer** 

den,   jeder   als  Patrimonial  -  und  Privateigenthuai, 
ftUe  Doimaineii  ohn^s  Ausnahme  fa^iialtent.  welche  sie 
efzt  besitzen,  so.  wie  alle  Gulsheri;liche  und  l^hns-,  ' 
Bechle  (droits  fMStgneareanx  et  ieQdeanktX  we^^  der 
S<^uverainetat  nicht  wesentlich  anhängen,  und  nanient-  m 
licb^die  üechte  der  niedem-  und  mittleren  Gerichisbar*  • 
kcit  in  bürgerlichen   und   peinlichen  Sachen,  dtei^ 
iorstey liehe  GeriofiK^barkeit  und  Polizejr,  das  Hecht 
der  Jagd  und  Fischerey,  der  Bergwerke»  und  Hütt^ . 
«ler  Zehnteil  wd  Leluigei^^  des  Patronatrecbts  u^d 
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jgnclre  ahnlicbe»  iind  die  ans  den  genannten  Domainea 
und  Bechten  herfliefscriden  Eijikünfte.  Uire  Domai- 
nen  uüd  Güter  werden .  in  Babkaicht  der  Auflagen 
den  Domainen  und  Gütcri\  der  Prinzen  des  Hauses 
gleich  gesetzt  Werden,  unter  dessen  Sourerainetäi; 
afe  kraft  des  gegenwärtigen  Tractafs  kommen,  oder 
wenn  keinec  der  Prinzen  soiciifsn  Hauses  Grundstücke 
betit2t,  den  Domainen  und  Gütern  der  privigilegirtc- 
steu  Classe.  Die  erwäluUcn  £)[oinninen  and  Rechte 
sollen  nicht  an,  einen  dem  Bunde  fremden  Souve- 
raia,  noch  anders  veräufsert  werden  können,  ab  wenn 

sie  vorher  deni'  Fürsten  angeboten  sind»  unter  dea- 

.  »  •  "■  ,  ♦ 

aen  Spuyera^netät  sie  aich  gesetzt  finden. 


-  s 


Die  Ferbatideten  Staaten  aoHen  'au  Beaahlmif 

der  jetzigen  Heichsscjuilden  nicht  nur  für  ihre  alten 
BesitziMigen«  aonderp/ auch  für  die  Gebiete  be}'tra- 
gcn,  wel^  nhrer  retpectiren  SonTeratnefüt  unter- 
worfen norden  aoll^  .  Die  Sebald  det  S^wibi-. 


/ 


Aa'T.   XXVIII.  ■         ,  •    \     V,  , 

In  peinlichen  i  allen  sollen  die  jetzt  ctgi^ran-  ' 
'  den  Fürsten  und  Grafen  ond  ihre  Er&en  dat  Recht  ^ 
der  Austräge  geniess^i ,  das»  ist,  von  ihres  gleicixea 
gariohtet  au  werden«  und  in  ,keinem  andern  Fall  wird  ^  * 
die  Conliscation  ihrer  Güter  erkannt  werdön  können, 
'Jiqdi  statt  finden  ;  aoodern  die  Einkünfte  aollen  nur 
während  des   Lebens  des  Yerurtheilten  sequestrirt  ' 
werden  köjinen.  .      /  • 
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sehen  Kreises  soll  Ihren  Majestäten»  deif  IS^nl^^  rou^ 
Bayern  und  von  WUrrenburg,,  und  Ihren  Dnrch- 

laucMtPn,  dem  Gfofslierzog  von  hmlm^  den  l'^iirbtcu 
von  Hohcnzollem»  Heciüngen  und  Sigmaniigeu,  von 
Licht.oast€in  und  voii  der  Lcyen  'zur  L.istiajl^u  und 
untec  sie  auch  dem  Verhäkiiifs  desseo  getheiit 
werden,  was  jqder  der  geuauntcij  Ivöai^e  und  Füj- 

ftea  in  Schwaben  h^sitzeu  wird. 

•  >«•>'•«*••  •«         *.  • 

Pie  besonderen  Schulde^  jed^s  .Furstenthiims, 
jjMer  Grafschaft  oder  Herrschaft^  welche  ünter  di« 
Souverainetät  eines   der  verbündeten  Staaten  kom- 
men,  sollen  unter  di^  gei|ani|teii  Staaten  uhd  die' 
jetzt  regierenden  t  urslea  und  Grafen  nach  Verhait- 

der  Einkünfte  getheiit  werden,  welche  der  ge- 
nannte Staat  eri^ahen  mufs  und  derjenigen,  welche 
die  Fürsten  und  Grafen  nach  den* obigem  Bestim* 
tnungen  bjehalten  sollen*  , 

Aar.    XXXI.    '  ' 
'  l^^foU  den  ietst  .regiereinden  Fücsten  qnd  Gi^t-« 
fen  und  ihren  Erben  frey  stellen  y  ihre  Residenz, 
'  WQ  sie  wolleii,  ;i:u  nehmen,  wenn  e^.uur  in  einem 
\  der  Staaten  geschieht ,  welche  Mitglieder  oder  AU 
lliirle  der  Rh^inconföderation  sind  ,  oder  in  den  Ber 
$i|znj^en »  welche  sib  aufserhalb  des  .Gebietes,  der 
genannien  Cüniöd^ration  als  Souveraine  heyheliallen. 

.  Auch  werden  sip  ihre  Einkünfte  und  Kapitalien 
entziehen  könncu,  ohne  desfalls  irgend  einem  ^^bzug^ 
f  d^i^  üioer  Auj^gg  u^teryyocfen  werdexi  m  Lonueu* 


•  I 


4^  acB^ 

y  •   .  '     '    '  • 

'  '  •   :     "    Aht,  XXXII.  • 

pie  in  d^i  SiMtsverWaltiuig  der  FUrstenthiim^r 
Grafschaften  oder  Herrschaften,  welche  Kraft  dieses 
Tractats  unter  die  bouvcraiuetat  eines  der  yeibünde^ 
ten  Staatefi  kommen,  angestellten  Personen,  sollen,' 
Si^fecn  der  Souverain  sie  iu  ihrcui  Posten  zu  behalten 
tiichl:  passend  findet,  -mit  einer  Pension  in  den  Huhe- 
ftand  versetzt  -werden  (jouirou^  lü'unc  pensujn  de 
Dkralte)  nfUch^^der  gleich  ist  ^ -so  die  Landes -Gese^ 
tze  oder  Verordnungen  den  O^ficiereu  des  ueiunli^ 
^fhen  (^radea'xnsichern«  ^       ,     -  .* 

Akt.,  XXXin. 

Qie  Mi^Ueder  der  Hitter  -  pder  Geistlieben  Or^ 
den,  welche  in  st  eige  des  gegenwärtigen  Tractats  aur 

'  Iser  Belitz  gekpauneii  oder  secolarisirl  wot4ehUeyn 
könnten,    sollen    ejne    iübrliclie   und  Lebenslange 

.Pension  c^rbalt^  nach  VerkUtnifs  der  bisher  ge«. 
iiosseiien  Revennen,  ihrer  Wdrde,  «nd  'ibre^  Ahwt,* 
Tersichert;  auk  die  Güter«  deren  Kutznicffs^r. m ibis* 
her  waren«  -     .  • 


Art.  pcnT-i 

^in  jeder  der  verbündeten  Könige,  ^rofsber«: 

zöge,  Herzöge  und  Fürsten  entsaget  für  sich,  sein«; 
£rben  und  l^aolifolger,«  allen'  "VTbrlüicheo  Ref;hte% ! 
und  etwaigen  Ansprüclicjn  auf  die  Besitzungen  ande-| 
^er  Glieder  des  Bundes,.  9^  wie  diesem  sind  nnd  in 
Folge  dieses  Tractats' seyn' solfeil«'- Nnr  die  eventu«*. 
eilen  Jäeciue  der  Maohioi^er  h^leibeu  ^r.  de^  iäp^\" 
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ffiiüeß  ZU  Münchea  lien  2$  Juli^iUesttS  J«hrc^  «aigf* 
irecbsetr  werden^ 

Su  gesciiehen  zu  Paris  dei^  12  luU 

/  Cirl' Moritz  ^alieyran^  ^' 
Aiiton  V.  Getto, 

l^eyin  Qraf  von  Winsingeroda« 

•j,.     Carl  ür-it  von  Bcust* 

..ßigesiauud  4Q<baim.Girl  von  ReiUmstda« 

IVldviinilian  von  Scuelj,  ,  ' 

August  von  Pappenheim«        1  ' 

l^Min  £rnBt  Baron  von  Gagern. 
f     die  üua$er  von  Uoheiizolle^n  ui^d  Salm^ 

Franz  Xaver  von  Fischter^ 
Fäc  den  Fürsten  von  Is«^i>urg  •  Birsieii^ ; 

.  iiudwig  v<m  Gf^uhoi.  V 
^Ur  Se  Durchl.  den  Herzog  von  Alireml^erg  und  de« 

Grai  von  derXieven  v. 

Pttraad  Sl«  Andrp  ? 


^IdB  Ottom4ni«chen  Kegi^ruug  an  den  Freufsischen  Mini* 
alar  bay  dacTIode»  übec  die  llrejrfli  ]ßüilaliit,  in  daa 
jl^inratie  Afetf  fär.die  ^f!|iiaiMaiti|  ^ddife»  rem  17 


TJ^iO  erhabene  Pforte,-  dbrch  die  iht  darg^ii^chte 
Mpte  dei  Pre|i£^$ycji^^  tti(i{e|^i^tet. 
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^äiifs  tein  Hof 9  «inser  aufrichtiger  Freund,  für  seine 
Handelsschiffe  den  freyen  DdWfic^ang  in  idai  schwarze 
Meer  verlange,  hat  in  Betracht ,^<lafs  jc^Je  Ver^ji-  . 
üfiguiig,  .die  dent  Handel  zwisclien  deii.  Unierthaneit 
der  beyden  Mächte  bewilliget  wird,  zuxit  Flor  ih- 
irer  Staaten  gereicht ;  dats  seit  einiger  Zfäit  ,die.  IIa- 
terthAh^ii  der  erhabenen  Pforte;  in  Handel i>Terbin« 
dung^mit  Europa,  zu  allen  Meeren,  U^rn  und  Ge*  • 
^eiideift  dringen^  und  «lals  das  Veirlangeii,  dieseil 
Haudei/ auszubreiten,  von  Tage  zd  Tage  sich  ver« 
\  inelirt*      Betracht  alles  de$§M^  den  Beschlufa  g&' 
fi^fst^  dafs  die  besagten  handelndea  Uhterthaiieh  in- 
^  dßu,  Pr^|ibiS(^lMn  3ia«ten  und  ihre  Sdnfiet  gleiohC . 
denen  der  iIbi  meisten  begühsfigtioi  Naticvi  bettichi*: 
tet  i^nd    angesehen,  ,  und  dieselbigen  Üefceiiingen^ 
Privilegien  uäd  Vortage  genieueil  seUeii^  wegegeiic  . 
d.er  Preufsische  Hof  sich  angelegen  lassen  seyn  wird/., 
.  dian  Ijandel  besagter  Vilterthanea  iü  erleichtern«  zU'  . 
beiördern  und  ihnen  alle  mögliche  Vortlieile  zu  ver-^ 
•diaffen«  In  folge  ^essto  wird,  dem  gedaeiiten  Ge* 
tchSfts^räger  durch- gegenwärtige  Note,  in  AntwOri 
au£  die  seinigej  luind  gejthani,  di^s  dea  Preuisischea: 
Haiidebsduiren  die  Kay^ili^e  Erftnbnirs^  ^rtheilfc 
let  ist,  in  die  Türkischen  Häfen  des-  schwarAen  Mels^i 
Ire«  eiil'- ttm  4lmiifamfeiii      -  v  v 


/ 
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rOLLMACHT 

äc$  Kayterhch.RiimcheuStaaftratlit.Ton  Oabdi  nur  Fcio« 
denfUnt^handludg  mit  dem  BerollmächtigleD  d«*« 
FranzMfldr^n  '  Gouvernenentt  d.  St,  PeJer<buig 
50  Apr.  1006.  '  ;       •  .  . 


TV"ir  Alexander  der  Erste »  Kayser  und  Sclbst- 
Wrscher  aller  Reofseo  «tc'  etc«   JD»  Wir  -Unsre 
'  Sorge,  unaufhörlich  auf  die  Ethallung  der  Ruhe  in 
r£iiropa  .xiehten  nnd  .durch  ein  eifirigei  Verlangieii 
beseelt  werden,'  den  Mibverständnbsen  ein  Ende 
'  zu  mai^ben  und  die  gute  Harmonie  mit  1^  raükreich 
'  auf  eine#  sicherB  Gr&ndiage  sii  befestigen y  so  habeü 
Wir  i'ür  nöthig  erachtet,  diese  Sorge  einer  Person 
attbittragen,  die  tJaser  V^^aaea  geuiefst«    Zk  die- 
sein  Entie  liabeu  Wir  crwaiih»  ernannt  und  bevoU- 
niÄchtigt  Untern  Liebes  Getreuen',  t%ter  von  |Ou-  - 
bril,  ünsem  Etatsrath  und  Ritlc^  des  Ordeus  vom' 
St»  Wiadimir  der  dritten  Ciasse,  des  St,  Anheit  von" 
dcir  «weyten  C(a9se  un4  des- Ordens  dea  beil.'Johan* 

« 

hes  von  «Jerusalem ,  so  wie  Wir  ihn  durcli  Gegen* 
vvärtigea  erwählen^  erneimeii  und  bevollittilchtigen^ ' 
um  zur  Erreichung  dieses  Endzwecks  sich  in  münd" 
lieben  Unterredungen  mit  dem  pder  den)eiugen  ein^ 
anlassen ,  die  dazu  dnrch  das  Französische  Gouver- 
tftement  hinreichend  bevollmächtigt  Wiarden,  mit  ilmeu 
iiaie.  tMbcrdMkühfti  -  Acte  sa'  tdtlic&ea  imd  uruii« 
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en,  aut'  solchen  Gnmdiägeii,  die  cur  Befe!*» 

.  Ätigiing  des  zwischen  Rufsland  arid  Frankreicli  berzu- 
•tellendeu  Eriedeos  geeignet  siad-^  und  zur  Vorberei« 
tätig'  desselben  zwischen  den  Übrigen  kricgfuhrehdeik 
/IVIächfen  von  Europa*  Wir  versprecUea  aui  Unser' 
KayserlicHes  Wort,  alles  dasjeiuige  zn  genehmigen 
und  getreulich  auszu[iiiiren^  Yvas  durch  besag« 
ten  UAsern  Beyollmlichtigten  festgesfei  st  nnd  unter 
zeichnet  seyn  wird,  als  auch  Uüsre  Kayserliche 
Bati^cation  innerhalb  der  Zeit  lik  ge^öu»  zu  wacher . 
aie^Tersprochcffei.seyn  wird* 

Zu  Urkunde  dessen  Wir  diese  Y ollmacht  un* 
t^rzeiohnef  uiA  ta^i  ynsärnli  fieichssiegel  V^rsehetf ^ 
haben. ^  *  ' 

6^0beii  ^t. .  Petersburg  ,    den'  ^os^en  April' 
X8o6,  ini  6tea  Jahre  IJnsrer  Regierung.    ,      '  •  ' 
(Uuterz.)  «  Alexandx«. 

Coutrasignirt:  Fürst  Alex.  Czartorisky.  • 
'      Oertificirt  als  dem  Original, gleichlautend:  •    ^  ^ 

'      .  von  OnbriL' 


ÜNRATIFIfiURliBa  fBlEDEKS.-TRACTAT.  ~ 

•Tjüchen  Rufulaud  und  Frankieich  d.  d.  Faii«  den  ^  JuU.« 


Sis.  MaieiStät  ^di^r  Kaysi^r  von*  ganz  Ku&länd  und  Se^' 
^lajestät  der^  Kiiyser    der  Franzosen,  König  ^von 


Diaitized 


Italien,  haben  iii  der  Absicht,  denl  Bhitvergiefssii^ 
diur^h  den  Krieg  zwisohea  liiren  respectiven  '.St«at«i> 
nnd  Unt«rthaneh  veranlafsr,  zu  wehren,  und  äbet« 
ticm  Wechsel  seil  ig,  soviel  an  lliueu  ist,  zu  einer  all« 
gemeinen  Fi;ieden$$tiftting  in  £iiro}>a  boyzutrageiii 
den  Besclilufs  gefafst,  einen  pednitiv-I  riedeus-Trac- 
lat  zn  soiiliefsen,  zu  welchem  Ende  Sie  Bevollmach* 
tigte  ernannt  haben,  und  zwar  Sd«  Maie^tät  der 
iiilayser  von  ganz  Raisland,  den  Herren  jPeter  toi^ 
Oubril,  Ihren  Staalsrath  und  Ritter  der  Orden  de^ 
HeiU  \Yladimir  von  der  dritten  Ciasae,  der  Heil* 
Anna  von  der  zweytcih  Ciaase  tiod  des  Heil.  SohatI« 
nes  v'^n  Jerusalem;  und  Se,  Majestät  der  Kayser 
dei^  Franzosen»  Kt»nig  von  Italien,  den  H(errn  Heidt« 
rieh  Jacob  Wiliiehn  Clarke,  Divisions  »General, 
.Staatsirath  Und  Cabinets  •  SeCiretär, .  Gro£i  -  fieamten 
der  Ehren- Legion; 

Welches  nach^  geschehener  AusiY^chselu^lg  ihrer 
r  oUmächten,  Über  iölgende  Artikel  •  übei'eln  ^ekoiti- 

inen  sind :  '  ^  • 

•  .       ■     •.  » 

Art.  L   Et  soll  von  diesenii  Tage  ati  Friede 

ünd  Freundschaft  bestellen  zvvisciien  Sr.  Majestkt, 
'dem  Kayser  iron  ganz  Rufslaud  ünd  Sr;  'Mäiestät/ 
dem  Kayser  der  P'ränzosen,  König  von  Italien,  Ih- 
iren  Erben  nnd  Nachfolgern'^  Ihred  respebtiven  ätaa- 
ten  und  Ünterthaiien.  f   .  .  : 

II«  lü  Folge  d^s  ^rsten  Ai*^^^^^'  sollen  die 
I^eittd^Ugkeiten  unter  den\  beyden  Nationen  'von 
jetft  an,  voi|  allen  Seilen,  auf  dem  ^Lande  sowohl,! 

ib.  wA  dem  Meere  Asflicteen;  ,  Die.  iu  dein  End« 
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Mfhigeii    BeleMe    soUen    in    34  Slunden ,  hacli 

tiget  weraen.  Alie  Kriegs  -  oder  andre  Fahrzeuge/ 
Welche  einer  -der  iseydeh*  Milöltte/"  odet  ihrea' 
rfespechveti  ünterlliänen  gehören,  und  die,  ia 
^«Icbein  Theite  der  Welt  et  s^j,  ifdch^Onr  Un^' 
tet-2eiciinung  gegeWärtigea  DbfinJTir  i'TI'actat*  ge^* 
nbxtimeti  ytrerdeti  möchten  ^  sollen  zui^adktjegcbed 
^irded;  -  ^  *    -   ;         "    :  "     ^      •    ^' ' 

-,111;    Die -AussASchen  Truppen  solien  defii  Fran- 
ftiüittchieÄ  ^Troppea  düs  fi«bieti  «Aer.  ddä  JNamait. 

der  Bocca  di  Cattäto  bekancir,    welches^,  so  wie 

Qriaiiieuieii,  jli*lfei:aft  Art.;4  dts-PrefsbiiKg^  S^iedeniP* 

$1*%  Maje^ät  dem  Kayser  der  Franzosen,'  ais  König 
von  IloUei^»^k<u:t».iilierg<eben*  lien  BuiftisohenTjcupi^ 
^||^'«Dtt  ide  mgtei^ts^e  Befi6rterQtlg>  «ngedetheiii 
iM»«flhin)hl  .die  £occa  ;di  CaU^co^  als  aucii  diejGe" 

die  Ulustände  d^s  Krieges,  sie  zu  deren  Beselzuiig» 

der  ünterttichnüng  gegenwärtigen  Tractiits  sollen  die^ 
rMpetüVM  t^ogm4kidear4-  an  $LmA  iih4  zu  Wisset 
mA  ^rdbhMteilig  fretehieii ,  sowfolli  Iw^gm  dkr 
ninig,  als  wegen. .di»rc:UQbargabe  4;le.i:.Ui;gegeiiyyikU-%-; 
^fem  Ttiqiit  beililiMbieii  LaiiAs; .  .      ;  .  4 

y^nder^rseits  sollen  die  Französiselien  Truppen 
^idi^idis  (jias  Türkische,  ßebiei/york  Mvmeae^ro^ 
.  f lumen ,  weiin  die  KrieASumstände  sie  dahin  se^aa«  * 
tet  haben  sollten. 
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so 

•  •  •  •  t 

IV.    Se.  Majestät,  der  Kayser  der  FranzoseOj, 
Köni^  von  ItaUen,  iviilig^n  nach  dem  V«il«igen  Sr» 
^^{esiät  6m  Kaysers  von  ganz'  Rnftiand  und  «nt« 
^ijhtuug  iür  dieselben  ein  : 

,        4er  Repablik  Bagnia  ihre  Unabhängigkeit, 
zurltdc  zugeben»  damit;  sie  solche,  %Tie  ehedem,  un-. 
Garantie       Oitoinahischen  Pforte  gäniwe*  . 

Die  Franzosen  sollen  die  Position  y<m^  Stagna . 
auf  der  Halbinsel  Sabioncelio  behalten,  um  ihre.  Yer- 
bindnng  mit  Cattaro  zu  sichern« 

*    ,r  2)  Alle  {Feindseligkeit  gegen  die  Montenegri- 
ner Yom  Dalum  des  gegenwärtigen  TrattatK  anflijh^ 
ren-zu  lassen,  in  sofern  sie  friedlii^h  iind  als  Unter<^'*  - 
tbaaen  ^er  BiMH  lebön  v^erdem  SUi  lciÜto  eich  ml^M 
Verzug  in  ihr '  tand  znräcktieiiai^  imdi  Se.  Mafi^ 
der  ILayser  Napoleon  versprechen,  sie  nicht  zu  be-^ 
imrathige»,  noch '  Über  den  AatllMlik  näcbaiiferaehetfi; 
den  sie  an  den  Feindseligkeiten»  die  im  Staat  von'^ 
lU^nsa  und  den  änU^eaflen  fiegoiidM  verübet«  «ta^ 
gienommen  liaben  können»  i  .* 

Vi   Die  Unabhängigkeit  der  Sieben^Infteht  %äidbr 
Tonbeydeü  Mi^itep  «iderkfiniit.    -  »      «  <  :  h 
Die  Äoaiitchen  jriq>p«n»  die^  gegenwärtig  in^ 
Mhtetlibdiidieft  'Meere  lindr  soltctt-^^idi  ^  ^ 
Sjebea-^Inaein^idurilck  ziehen.   Se;  Majestät  der  Kay^^ 
yim  ganz  HuTsIaiid^  in  der  Abaiehl  Wü^  Pfobei|- 
'Ihres  au£Mchtigeii  Friedenswunsches  zu  gebeii,  wer* 
Jeil  daselbst  nicht  über  Vierüuieiid  Mahn  Ihrer  Trup- 
pen unterhalten,  welche  Sie,  wenn  Sip  U 
MB  echieUf  zurück  ziehen  werden« 


'I  ■ 
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vi.     Die   Unabhaiigigki^tt  der   Ottomanlsclie»  ' 
Pforte  wird  wpcbselseitig  versprochen«  und  die  beyd/en 
tidbeii  confrahircndeii  Tlit'ile  verpflichten  sich  gegen«  , 
seitijg;  sblbli<ey  so  wie. die  Integrität  ihres  Gebietes^  • 


YIL    Sobald  der  ^Befiphl  wegen  Häomuiid  dcc 
Bocca   dl  Cattaro   iii   Gcinafsheit   des   Elefinitiv'^  ^ 
Friedens  -  Tractats  abgegangen  seyn  wird,  soile,n{,,  dt.a 
in.  ^olge  dieses  Tractats  liUe  Kriegs -  Ursachen  aofl  . : 
gehört  I  haben  y  die  traniö'jischen  Truppen  Deutsch» 
laüd  räumen.    Se«  Majestät,  der  K^ser  NAPoxEojt  n 
i^iklaren,  dafs  spätestens      drey  Mouatcfn  nach  ün- 
terz^icfaiBung  gegenwärtigen  Tracptp,.alie  Hire  Trup*.  . 
pen  äot  Iiis  Fra^zötische^Gj^bieiJcar^  g^]i^^hret,^eya^ 
äoUeii.  ^  ,  '  t 

'   VlIL     Die    beydeii   »hohm    bbiitirahirendeii ' 
IVIächte  verpflichten  sich,    ilire    giifnn  Dienste  zit 
irereinigen,  üm  baldmÖgstUchst^  den  Kriegs  -  Zustand 
aWiiclmi  PtdiÖim        ^W«Asn  'Mil^reti  in  mÜ^ 
theni    '  •  '  \    ' '  ^" 

IX»  ..Da  die  beyiira  contralurenden  Tbeile;  ü 


yiel  an  Ihnen  ist,  die  Wiederkehr  des  See  -  P  riedena 


«rleidiiterii  inöchteit,;  'ad  werdeji  Se;  Maieität  der.:. 
Kavier  der  Franzoscü,  König  von  Italien,  snit  yecr 
güagto  seb^Af  äals  Se;  Majestät ,  der  Kii^iier  Voii 
ganz  tlnriland  jFatr  Qieseii  tii^gciiiitdiijd  Xlilfe  guteii 
Dienste  i^rweziden»  '     -  " 

Die  HiäddU  *  y<iH^     .  cwiseh^a^  deat^ 

Unt^rthanen  der  beyden  Reiche  sollen  in  den  Zu^^ 
ttand  herg^täitet  ^ei:dea^  kl  ^ädiem  sie  t•^d# 
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/  Fall  vorbchahen,  wenn  das  Hans  oder  4ie  Ur  ^ 
Jaie  auMierbeq  würde,  w«lciie  die  Gebiete,  Domai- 
nen  und  Gßfer,  auf  .  welche  sjcii  besagte.  RqchX^ 
«usdehuea  können,  •  als'  Soüyerain  gegenwärtig: 
besitzt,  oder  Kratt  de^s  gegei^käriigen  Traclau  bes^- 
tien  soll..     •■      '  .  .  .  »  > 

AäT.  XXXV. 

Zwiftcfccn  dem   I'  ranzösiscfien  Reiche  und  den 
fonforfcrUien  Staate»  'Abs  Rheim,  «usammen  und  t 
einaBelii    soll   ;Mn  Bilndnifs  (aliiajice)   seyn,  Kraft' 
dessen   jeder  Continentalkrieg,   welc^if  ctoer  der 
y«i:tragschlierMende!i  TheiJe  «i  bestehen  hat,  unniitfel- 
bar  allen  übrigen  gemein scaaftiich'  wird.  .  - 

.    A^HT.  xxxvi, 

■  ^    Im  Fall  eine  dem  Bunde  fremde  benechbane 
Macht  tich  rasten  wilrde|;  sollen  die  hohm  vcrtra- 
senden  Theile,  um  ni/)ht  öberfaUen  oder  flbercascht 
1^  «j^eii»  auf  den  Aatrag  des  Ministers  eines  un- 
ter ihnen  mi  Frankfurt,  sich  gleichfalls  rilsten..  EUe 
Kontingente,   welche  ein   jeder   der  Yerbandeteii 
stellen  oidssen  wtrd,  sind  in  yi^r   Raten  getheilt, 
find  der  Bundestag  wird  bestinunen,  wieviel  Raten 
«larselifertig    gemaclit   werden    sollen;    aber  die 
Bewaffniing  selbst  wird  erst  in  Folge 'einer  yon  Sn* 
JVfafestat,  dem  Kay ser  und' König  an  jede  der  verJ 
bündeten  IVIächle  ergangenen  Eiuladuttg  gesc|ieheW 

'.  A^T.  XXXVIL.  '  • 

-    ff  Maiefttkt,  der  K^it^»  vo^i  Bayern  yerpflichtet 
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rieh, 'Jie  Sf^t«  Atigsburg  and  Liiidaa  2n  -  befestigen^ 

und  in  dem  ersten  dieser  Plätze  jederzeit  ein  Artil- 

ferie  •  EtdbUs^p^^t  apzulegeif  uiid  zu  onferhaUen» 

im '  anderen  eine  zur  Reserve  hinreichende  AmaW 
Ton  Gewehren  und  Munition  zu  halten,  aiiqli  in  Augs- 
bnrg 'BficWreyen  .za  •htfben,  um  eine  Qnamitfit  Zwie-' 
backs  fertigen  zu  können ;  damit  im.Faile  eines  Kriegt 
der  M^icfa  der  il^rmee  k^nen  Aufenthalt  leide. 

f         ^         Art.  XXXyiI|. 

Das  Contingent,  ^reiches 'jeder  der  TerbSnae- 

ten  im  fies  |H^pg$^  stf Uen  muls,  ist  festgesetzt» 
Wie /folgt:          .  i.    >  [    '  ^ 

Frankreich  wird  dpd^Coo  «Maipi  aller  Art 
•Waffen  steHen;  »der  König  ven*  feaVerh*  30,000 ,  von 
aller  Art  Waüen;  der  König  von  W.irtemberg  i2,ooQt 
der  Grofsherzog'  von  Badeil  $ooo\  der  Grefsherzog 
von  Berg  5000;  der  (vxofsli^rzog  von  Darmstadt  4000* 
Ihre  Darchlanchteniv  Heriöge  uni  FOrst^^Ton 
Kassau  werdtiu  mit  den  übrifien  verbündeten  Für- 
ften  einContmgent .  T09  4QÖ0  Mann  stellen. 

Akt.  '  XSXnL  '\  - 

Die  hohen"  yertragenden   Theile  behalten  sieb- 
TQt,  uvdei*  Feige  «nderb  Fübten  dud  Staaten  Dentsch- 
lauds^,  deren  Beytritt  dem  gemeinschafdichen  Inte- 
resse gemafs  gefunden  ^wefden  wird ,  «u  ,<}eni  neoeii^ 
Dunde.  zuzulassen*  <  '  ' 

'  <        '  *  'Art*  XL* 

>  Die  fiittificationesi  des  gegenwirtigei^  TnM^ti^ 

.    .  .  ^ 

:   •      •  •       > . . 

V   •     •      .  •       ^   '         '  , '  \  Digitized 
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'^Ifechselr  werden^ 

Sa  geiH^iiehea  za  Poris  deii  12  liili  Hq6» 

.  Cjrl*Möritz^aUeyr|iii4 

Auion  V.  Getto, 

I/eviu  Qftfi:  von  Winangeroda« 
^      Cm'I  Grjt  von  Bc?ust,      .  .  •  . 

.^^gesoiuiid  «tcihann ,  Carl  Ton  Beilx4nist0ia« 

]Vl4Yitiiilian  vou  Schelj^  ,  ' 

August  von  Pappenheim.        i    .  ' 

Johann  £rnBt  Baron  von  Gagern. 
T^ür  die  Hüa$er  von  Hohenzollefn  ui\d  Salmf 

Franz  Xaver  von  Fischleri 
]filr  den  Fürstei^  von  ^(s^tiurg  •  Birsteia ; 

^Of  So  Ourchl.  den  Herzog  von  Ahreinberg  und  de« 
Graf  von  der  Ifevm  i  . 


.       ■      O  -  T  E 

llfpn  OttpniAnUchen  Regi^ruug  an        PreuTsiscben  Mini» 
^«f  altr  bey  d^r  Pforte»  üb(;)C  die  £r«7et^^Finlaktt,  in  das 
ll^lfraiie  Kleer  für  die  Frf!)tiiifäi«i|  ^duftf  rem  17 

,)  ■ 

TD^iO  erhabene  Pforte,-  durch  die  ibi^  darg^i^eichte 
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Jdafs  ^iu  Hof,  «inser  autinchtiger  Fri^und»  fUf  seine 
HandelsschÜfe  den  frey^n  DtiVcfigang  m  «dad  acliwam 
Meer  verlange,  hat  in  Betracht  ,^<Jafs  jr^Je  Vergüa- 
atignng^  .die  dem  Handel  iwischeik  den  Unierthauen 
der  beyden  Mächte  bewilliget  wird,  zunt  f  lor  ih« 
irer  Staaten  &ereicl:^t ;  daTs  seit  einiger  Zeit  .die.  {Uo* 
terthähjpii  der  erhabenen  Pforte;  in  HandeUTerbin» 
doiig^mit  £uropa^  zu  allen  Meeren,  Ui^rn  und  Ge- 
^endeii  dringen,,  und  daia  dar  Verlangen ^  diesen 
Handel/  aui^iuhreiten ,  voii  Tage  zü  Tage  sich  ver* 
teeV?«      Betracht  aU<»i  deaseä,  den  Beschlufa  ge» 
.  fatst^  dafs  die  besagten  handelnden  U/itertUanen  in 
dien.  Pir^ubisfbi^  Staaten  und  ihro/SeliiK,  gleiche, 
denen  deir  äm  meisten  beganstigtea  Natimi  betraclb.: 
tet  ^^d    an^sphen,   nnd  dieselbigen  Jbe.^£e4^iigen^ 
Privilegien  uiäd  VortSge  genielSiml  aoUehi  ^ögegeik: 
d/er.  Preufs Ische  Hof  sich  angelegen  lassen  seyn  wird^*^/ 
.  den  Qandel  besagter  Ui^terthanen  in  erleichtiem,  tU- 
befördern  und  ihnen  alle  mögliche  VortJieile  zu  ver-; 
ichaffen«   In  folge  ^essta  wird,  dem  gedachten  Ge* 
tchSfts^rager  durch  gegenwärtige  Note,  in  Antwort 
auf  die  seinige^  kund  gethan,.  d^s  den  Preuisischea  • 
Haiidekstdiiffeii  die  Kay^riiöhie  Erftubnif»  ^rthei}*^ 
let  ist,  in  die  Türkischen  Hüten  des'  achwaraeii  Meies*  i 
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VOLLMACHT 

•f.     .  . 

im  Rayierlich*Riitiiich^nSt«at«raUit.Toa  Oabdi  sur  Fri«- 
^fif-Crnr^rhandlmis  mit  dem  Bevollmächtigten  det 
ftamdlAathen  Oouyeriiemeuts  d.  St,  Feier«biug 
30  Apr.  1006.  *        •  • 

- 

I 

"Wir  Alexandih  dbr  Erste»  Knyser  und  Selbst- 
bwracher  ailei*  Heufseo  «tc  ecci    D»  Wir  >Ufi5re 
Sorge,  unaiifhörlich  auf  die  Bihaltung  der  Hulie  in 
;  Europa  .xieixieii  und  durch  ein  eifirigea  Verlanen 
beseelt  werden,  den  Mifsverstäiidnissen  ein  Ende 
zd  rnacben  und  die  gote  Hariuoaie  mit  i^'iatikreich 
aof  eine#  tichera  Gr&ndlage  21«  befestigen^  so  habeii 
Wir  für  nölhig  erachtet,  diese  Sorge  einer  Person 
aufzutragen»  die  tJuaer  V<^traueii  geuiefst«    Zu  die* 
seui  Eude  Ixabeu  Wir  crwuidt,  eruanut  und  bevoil* 
mächtigt  Unaem  Liebes  Getreiieu»  fiter  von  jjüii^  ' 
hnl,  ünsem  Etatsrath  und  Ritter  des  O.  leus  vom 
Sw  Wiadiunr  der  dritten  Classe»  des  St,  Annetit  von" 
d€jr  «weyten  Cla'sse  ,un^  des- Ordens  deif  heil.' ^ohan* 
hes  Ton  .Jerusalem,  so  wie  Wir  ihn  durch  Gegen* 
würtiges  erwählen^'  ernennen  und  bevollnHIcfatigen, 
uui  zui  Erreichung  dieses  Endzwecks  sich  in  münd* 
licli^  Unterredungen  mir  dem  oder  denieiugen  eio-- 
aultsscn,  die  dazu  durch  das  Fran'zösisohe  Gouver* 
^meni  hinreidiend  1>evollaiächtigt  Wiarden»  mit  iiineu 
ÜM  tfebrreinVühff  -Acte  au  seUiefsea  uott  airan^ 


*7 

terteicbuen,  aut  tolcben  6ruudlagen,  die  cur  B<»f«> 
dtigiing  des  »wischen  Rufsland  and  Frankreich  herzn- 
stellenden  Friedens  geeignet  sind  und  zur  Vorberei« 
^  tfatig'  desselben  zwischen  den  übrigen  kriGfgftthretidea 
'ISAächren  von  Europa«  .  Wir  versprechen  aul  Unser* 
Ksyserliches  Wort,  «Ues  das|eBige  xa  genehmigen 
tmd  getreulich  auszuführen,  vvas  durch  besag« 
ten  Unsern  Bevollmächtigten  £estges^lst^  und  nnter 
seiehner  seyn  wird;  als  aoch  Unsre  Kayserli'che 
Batüication  innerhalb  der  Zeit  zu  geilen»  zu  weicher 
sie  versprochcfki  seyn  wird« 

Zu  Urkunde  dessen  Wir  diese  Vollmacht  un« 
teraekhnet  u^d  n^it  yns^rnl  Reichssiegel  v^rsehenfv 
habcij.    '  .  ' 

Gegeben  St,  Petersburg » -  den   Josten  April 
Xgo6,  tm  '^ten  Jahre  ip'nsrer  Regierung.  -  ^ 

(Unterz.)^  Alexandah* 

'    Contrasignirts  FÄrsl  Alex»  Czi  rte r isky.  ^ 

*      Certi&ciri  als  dem  Original. gleichlautend: 

*         •  -  t 

'  ,    .  von  OnbriL' 


NU*  lo. 


UNaATifieiaiia  iäiilDeks-thactat. 

.  swischen  Rulidaud  und  FrankreicU  d.  d.  Farii  den  ^  Juli. ' 


»  N 


mm  »m  dt 


"  1  •  * 

Maiei$tät^der  Kays^r  von  ganz  Ra£dand  und  .Se/ 
Majestät  der  ._X«yser    der  Franzosen »  K^nig' ^v4!n 
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.krafieil,  haben  iti  der  Absicht,  deiii  BKitvergielsmii 
durqU  den  Krieg  zwischen  liAreii  respectivan  Suatea 
und  Unterthanen  veranlafst,  zu  weliren,  und  äibet^ 
dem  weciisols<'iiig,  soviel  au  lliueu  ist,  zu  ciaer  all- 
gemeinen  Fr.iedensstiittiQg  in  Europa  boyzuträgeii^ 
den  Besciiluis  geiafst,  einen  Definitiv-t'riedens-Trac« 
tat  za  schliefsen,  za  weichem  Ende  Sie  Bevoliniüch* 
tigre  ernannt  haben,  und  xwar  S'e.  Maie^fät  d^r 
Kayser  von  ganz  Holsland,  den  Herren  Peter  roi^ 
Onbril,  Ihren  Staatsrath  ünd  Ritter  der  Orden  d^ei 
HeiU  yVladimir  von  der  dritiea  Ciasse,  der  Heil* 
Anna  von  der  zvreytcih  Claase  üod  dei  Heil.  Johan- 
nes vr»n  Jc^rusaleni;  und  Se.  Majestüt  der  Kayser 
dei^  FrUnzqaeh,  König  von  Iialient  den  Qerm  Hein* 
rieh  Jacob  Wilhelm  Clarke,  Divisions  »  General, 
Staatsrath  und  Cabinets  •  SeOiretär, .  Gro£9  -  Beamten 
der  Ehren -Legion;  •  . 

Welche»  nacb^  geschehener  Ausiirecliseluikg  ihrer 

V'  .  * '  .        >  * 

bltmächten»  über  Iblgende  Artikel  übei^eln  ^ekoih- 

meü  sind :  •  "  • 

Art«  I»   IEa  soll  von  diiesenli  Tage  aii  .Friede 

ünd  Freundschaft  bestellen  zwischen  Sr.  Majestkt, 

dem  Kayser  von  gans  Hufslaiid  tmd  Sr;  *  Majestät . 

dem  Kayser  dier  Franzosen,  König  von  Italien,  Di- 

iren  Erben  nnd.  Nachfolgern  ^  Ihren  respectiven  ätaa- 

ien  und  Ünterthaüen«  ^  .  .  .  : 

H*    In  Folge  d^s  ^rsten  Artikels    sollen  die 

f  eindsfeUgkeiten  unter  denv  beyden  Nationen  'von 

jetzt  an,  von  allen  Seilen,  auf  dem  ^ande  sowohl,'^ 

ils  m{  dem  Meerö  iofhoren;  ,  Die  zu  dem  £itd# 
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nMhtgeu    Belchle    sollen    in    24  Slunden ,  hacli 
Uttterz^ichuung '  regenwürtigefiv  Tnietaes  -ansglefeit«^ 

tiget  Wehlen.    Alle  Kriegs  -  oder  diidre  Fahrzeuge/ 
Wich«  einet  tier    Heyden*  Milchte odet  ihfea' 
respechveii    Üiitertlianeri    gehören,    und    die,  iä 
^Mcbeni  Theile  der  Weit       aby,  iiach^iiihr  Vn^'' 
tefzeichnung   gcs^enwürtigeu  DWnitiv  i'TI'actafi  ge- • 
ubibioeti    yterdeü  möchten»    sollen  .zurildk^egcbert 
^irdeiß  -  -  •     -   •  -  v-  -  •"^^   •  ' 

^    IIL    Üie  AttSiischen  Truppisn  sollen  defii  F.ran- 

der  Bocca  dl  CatUro  bekannt,  "welches,  so  wie. 
Qiijiiaiieii,  iä^Kraß  Art»  .4  des  i^rersbuBg^  i^riedeiH^* 
•  Maje^ät  dem  Kayset  der  1  ranzöseii  ,-  als  König/ 
Ton  Ilalieil^^hijücl^jüliergedMin^^  Den  Auiftisahen  Ticup»»-» 
poit.  doli  lAe  viitgiMas^ne  Be{&rterii%  «ngedeihen^  , 
um  «owcdil  «die  £occa  ;di  Cnli^tOi  als  abcli  die^J  Ge«-  > 

die  Uinstände  des  Krieges,  sie  2ü  deren  Besetzung'« 

der  Untettaiclmung  gdgenwäriigen  Tractdts,  sollen  dia^ 
rMpetiUVeti  t/^ogmäiideiu»  zu  :Lami  and  ^u.yVassetr 
nA  ^rachM«eifig*T4Hrehiea,  soivblll  irrtgen  d^  hM^. 
muügt .  als  ]iv«j^..d(;r^.U^hergahe  ^ec^iu^gegeHnttcU-^; 
^m  TtiMiigt  fa^ni^iMbieii  Lai»te; ;  .    . .;    .  jy. 

•  ■•     -  :    "     *    . .  •     *•  ■ 

I  Andererseits  Rollen  die  Französisclien  Truppen 
.^ei^hfalls  ^is^ Türkische.  Ä^bt/Voii  Monteaeero^ 
.  t-^umeii ,  Wehn  die  ^Kriegsumstände  sie  dahin  geiok- ' 
tet  haben  sollten«  '  ^  .  ^  ^  ' 
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'  Jim^  SO 

.   IV.  Se.  MajeBtäl^.der  lUyser  der  Friiicotea,' 
König  von  Italien»  wlligen  nach  Ahkbl  Verlangen  '8r. 
"Mniestät  des,  Kaysers  von  ganz  RuTsiand  und  aua.« 
AdiUuigf^  dieselben  ein: 

,  i)  der  Republik  Ragusa  ihre  Unabhängigkeit, 
zniikck  2ngia1>enf  d^mif  sie  solche». trie  ehedem »  an», 
t<r  Garantie  der  Otlomamscheii  Pforte  geniifse. 

Die  Franzosen  sollen  die  Position  von  Stagna . 
ivf  der  Halbinsel  Sabidiicellö  behalten,  üm  ihre  Ver- 
bindung mit  Cattaro  zu  sichern. 
'  '^r  2)\A^  pPeindaeligkeit  gegeii  ^  Monieiiigr»». 
ncr  vom  Datum  des  gegenwärtigen  Tractats  aufh6*^ 
twfk*%vk  basn»  in  Wem  aie  friedüdi^und  ala  UntiN^'* 
tbanen  ^er  Pfert«  leben  Verden.  '      ^\Ak  älch  bliM' 
Verzug  in  ihr  Iiand  j^rttckzieheja,  und  Se.  Maj^'* 
der  Kayäer  Ifa^oleon  Teraprecte«,      Wieltt  stt  be*-' 
unruhigen,  noch  über  den  Antheil  nachzuforschen^; 
de»  sie  an  den.  iFeiüdaeligkeitei^  die  iiii  Siaat  te^';^ 
Ragusa  uud  den  anliegenden  Gegenden  verübet  sind» 
|[pnomaaen  haben  kähnen«;        «  ^  ; » * S 

;    Vi   iXe  t7riabyngigkmt  def  Sieben-iiiMtt^^^ 
ipon  beydfn  Maciitefn  ^nerkan^. .  «  <  .t. ;  \  : 

CKe  «Roaiieciieii  Gruppen,  die  gegenMbrtig  m*. 
Mtttelliiiidisolie»  Meere  sind»  sollen  sich  auf  di4 
S]e{Mia<»hs€Jii^1torilek  Sei  Miie«ltit  derlCay^i 

ser  vo»  ganz  Rufsland,  in^  der  Absicht  neue  Probezi^ 

^Ihrea  anfrichtigeii  FriedlenswtmseM      f*** » 
den  daselbst  nicht  über  VierUnieiidMatm' Ihrer trup- 

peit  unterhalten»  welche  Sie,  wenn  Si#  es  ang^ütee^* 

ÜB  achten,  zurack  zielieii  Weffden«'"' ^ 


I 


I  ^ 
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VI,  Die   Unubliäii^igkeit  der  Ottomanisdiem 
Pfobe  wiir^  w^cbseiseiii^  versprochen»  und  die  keydßu 
tiöheii  contrahirciideit  Theile  irerpHichten  siofa  gegen«  ; 
seitig,  solche^  so  wie, die  In tegiitiit  ihres  Gebietes^  ' 
xa  erhalten; 

VII.  ,  Sobald  der  ß^jf^hl  wegen  Räumung  der 
Bocca   dl  Gattaro   in  ^  ^cmüC^heit   des  .  Definitiv*  % 
Friedens -Traclats  abgegangen  seyn  wird,  snilen[f ,  da.  i 
in.  Folge  dieses  Tractata  Me  Krieis*  Ursachen  aaC^  ' 

'  gehört f haben ^  die  Französischen  Trappen  Deutsch«* 
land  räumen*    Se;  MajesttU.der  Kavser  NAPo-Xfioflr^n 
kiftlilreii,  Qafs  spätestens  ii|  drey  Monaten  nach  ün- 
terz^ichnung  gegenwärtigen  Trac^atj;,.aUe  Ihre  Trup«. . 

,  pen  iini:  äaa  Fira^tfi^mfae^jEfl^bie^  g<^qhiiet.feyü 
aoHeii;  ^  ♦  •    ^  t 

^   VIIL     Die    beydep  ..hohen    böntrahirendeii  ' 
MSchte  verpflichten  sidi,  ihre   gnten  Dienste  im 
Tereinigen,  um  baldmögstlichst  den  Kriegs  •  Zustand 
awiiichdi  Prenfien  hiiÜ  Scbweikii  üofhi^reji  iü  tna* 
eben.    •  '  ^  '  *  ' 

IX«  «  Da  Sie  beytJeä  contrahirenden  Theile,  ü 
yiel  ah  Ihnen  ist,  die  Wiederkehr  des  See-P  riedena 
«rleichtern  tnöchteii;  'ao  irrerdep  Se.  MaiealiU  der  . 
Kayser  der  t^ranzbscii,  Köriig  von  Italien,  siui  Yetr 
gnügen  scb^n ,  dafs  Se.  Majestüt ,  der  Kayser  voii 
gahz  Rnfidanä  iar  9ieaeii  &^gcsititähä  liiire  ^gntbui 
Dienste  verwenden»  '       '     '  •  *       '  ' 

X»  Die  Hatidela  ^  YerhiQmiaafi  .  twiscfa^n'  ieäy* 
fJnterthanen  der  beyden  Reiche  sollen  in  den  2»\i^  » 
•land  heräMtellet  ^erdM»  im  ^eich^  sie  i^t  itti 

m  0 


\  '  '  ' 
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Epoclic  des  Mifsverslündnisses  waren,  welclte»  ^o}ch9 
g^stöhret  u^d  oiuerbrochen  li'ät«  , 

XL    Die  Gefflfngenen^'beyder  Kali6nen  sotleii ' 
^en  Agenten  ilirer  Regierung  gleich  nach  der  Aus- 
weckselbng'  der  Ratiäcaüdiiea',  in  Ma'ssb  Übergebeii  ^ 
Werden.  ' 

XII*  Die  HersteUung  der^  re$pecti?^n  ^sandt-^^ 
•choiten  und  des  Ceremoniels  unter  den  beiden  ho-  ^ 
hefr  oontrahirend^u  Mäebteä  soll  so,  wie  es  Tor  dm 
Kriege  gebHinehlicIi'  gewesen  ,  Statt  lialien.  *  .  ^ 
*  XIII«  Die  vRatiiicationen  geg^nwfijrtigeii  Tr^ctata  ^ 
a<Aleii  in  Tagen  zU  (Petersburg  dnrck  gehörig  ^ 
iiiezu  von  b^yden  Staaten  bevuilmachligt^  Personen  ' 
■u^geWedhselt  werdeü» 

^  ^  geschehen   und  gezeichnet  zu  Paris  den  ^ 

*  '       Peter  ron'^öuhrn.  .    .  ' 

'  •  '  .  *    Clarke»  / 


"    — r  III  III         •"  ' 


\ »  ■»         -rt         «-W         «ri  •  ,^  '  ' 


A    £    D  £ 


des  Lord  Kanzlers  rou  England,  als  Köni^liclien  Commif^  -» 
,  iMU^  ^  Beendigung  der  Farlemenis  •  Sitauiig  25  Juli« 


- 1' 


'<  • .  ♦  ■ 


"    .^Mylocds  und  £<ilei 

Si^*^tjestät  liabeil  onl  'nafgerragetf ;  Ihneh  st  afr* 
lUuiöen.  %M  g«ben,  dais  der  gegenwärtige  Zustand  ^ 


•  .  - 
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i^r  dSgnAtfMen  Angeiegenherten  fföchitdenenselbea  ^ 

'  «rlanKl,  die  gegenwärtige  Sitzung  des  Purleaieuts 
beendige*}.  Wir  haben  Migleith  dea  Auftrag,  Ihiieii 
die  grolse  Zafr-iedeuheit  zu  bezeugen,  Yvclche  Se. 
»Majestät  Aber  den  Eiter  mtd  die  uhemUdete  'Sorg* 
fah  enipAnden ,  die  sie  den  widirigsten  Angelegen«  -  , 
heiten  des  Heichs  gdwidmet,  ond  wovon  alle  Ihre 
Beralbtchlaguiigen  so  deutlich«  Beweis  gegeben  ha-« 
'  brn.  Die  IVlafsvegeln ,  wciciie;  luc  itiiiuer  •grö^em 
•Yerhes^ermg  u|i8drs  Mfliiiir'i^y6leiiil4  g^^  /  . 

"    <len,  llire  Aufiiierkssmkoif,  uni  diese  Matsregeln  mit 
^der  Oeconppie  der  Stadls  i  t^inku^te  inc^glicbat 
vereinigen^  und  Ihre  Yerfugiiiigißii,,  die  Liquidation 
der  (^Ifeiid^IieA  Reciuaungen  .  f  U/.bfiS4)bloi^^  ve«- 
dienep^  den  Dank  Sr.  Maies^äu  »  *,        .  /  . 

•  V    .      üille.  vom  ün^e.jJirpiM^L  .         i  . 

'Se;KlMai6s^  Jiaben  bnioldeo,'  Ihnewför  Jim 
Pürsorge»  die  Sie  für  di^^  verschiedeuen  Bedürinisse 
de«|  öff^i||tUicb^  Di^iisle^.gelvoC)^ 

ders  für  den  Enrschlufs  zu  danken,  durch/^welouaa  *  ' 
in  diesem  Jahre  selbst  ein  so  beträchtlicher  Theil 
der  nöthigen  Snmnien  «rlioben  wird«   Diese  ao  tieli  t  , 
^selbst  so  vortheil^iaite  Mafsregel  muls  soMtohl  Jn.uA* 
iernt  Lande  ab  « -  der  Fiemde  ehie  sehr  günstige 
Yorstelluug  van   nnserm   National  -  Vermögen  und 
Toa  der  entschlossenen  Ergebenh^t  des-  BHtlische« 
Volks  erregen,     Sie  können  versiclierr  seyn ,  dafs 
di^  Summen,  welche  $iie  so  {i:eygehig  bewilligt  ha* 
heu ,  mit  ftirgßihiger  Sparsamkeit  werde«  Terwandr^ 
^erdon^   ^»  I^ajues^  «eibst  sind,  ttbec  den  oeueni 

I         '  ,  V. 

•  .  /  . » 

*  y 

■     •    *  •  '. 

<.  •  »  '  k 
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^Beweis  sehe  gerilhrt^  dei^  Sie  Ihneif  yqn  Ihm  Ei;:: 
gebenheit  und  Lieb^  tu  D^ro  Persoa  ertheik  fad>eiif 
indem  die  -^iiiagern  Priazei^  Ihres  Kouiglichcii  Hau:  ^ 
seft  in  Stain)  gesetzt  worden»  die  ihrem  Hange  ange<; 
tteCinen  Ausgaben  2U  bestreiten« 

«     ■  «1»  * 

'   Mylords  und  £dle! 

Da  Se.  Majestät  die  Herstellung  c|es  Frieden» 
•enf  billige  und  ehrenvoll  Bedingungen  beständig  * 
w^nsdh^n)  §0  hflben  Sie  Sich  in  Unterhandlungen 
eingelassen^  -nm  diesen  so  gewünschten  Endzweck  ^ 
•SU  ^erreiehen*    Oer  Ausgang  dieser  Unferhandlon« 
gen  wir^  voi^  einer  .Gegenselrigkeir  ähnlicher  Gesin-  ^ 

,        *****  i  .1  *  *  *  *  • 

nungell  von  Seiten  des  F^atdes- abhängen«  Inzwi- 
schen verlassen  Sich  Se.  Majestät  gänzlich  auf  die 
Fortdauernder  vereinigten  Kraff  -  Anstrengung  und 
V  'auf  den  £ifer  ' fttr  das'  ^Vl^>hl  des  TaterlandesV  der 

•  •  •  ' 

-alle  Ciassen  Ihres  Volks  auszeichnet  und  welche  dem 

^-   j  ■      ■   '  .     .       .  ■ 

JLn^eee  allein  Machdraek  und  dem  Frieden  Sicher- 
JMit  gewähren  können*''« '  ^ 


/ « 
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KÖNieLliCH  -  ^rtembsrgiscre  - 

VE  R\VA.HaUNGS..üHKÜNDe 

gegen  die  im  Art.  XIT.  iet  Bli^.  BttndM  -  IcDs  b«.  - 

«timmteu  Abtretung  der  Stadt  und  de«  Amte*  Tuttlin'» 
gen      4ea  tiioCibenog  roa  fiodm  d.  d.  Stuttgwd 

84'mft,      'V    '  "  •  ■  '  ' 

.1. 

Tyiri'FatEi>iiicH  TW  6«>teef  GnnieB  Kdnig  yo» 
lYktemherg  etc«  etc»  tiiun  kund  hieoiit: 

In  B^incfat,  daCi  die  Basfiiiii|uiB'gei|  d«$"Avli^  * 
kels  XIV.  c\es  zwisqheu  Sr«  Majestüt  dem  Kjyser 
Ton  ]^(4iikrttkb,  K<Jiug  vim  Itelien»  Ihran 
len  den  Königen  Yoi\  Bayern  und  Wirtembergi  dem 
Xharfürtten  top  fia^en  tixid  lodbrcrf»- -.Peuls^lMi 
Färsten  za  Paris,  deil  IS  Ji^i  abgeschlossenen  Con* 
föderaüoj{^-YertrJig8|^  die  Aktr^tai^der  Stadt  Tutt«. 
lingeh  und  der  an  drai  lohten  Qonantifer  gelegenen 
Depcnclenzen^  d^s  Oberamtes  gleiches  Namens  von 
Uns  fcidepn;  nnd  in  iffet|{erem  Betracht   dafs  .Wir 
Kraft  der  bey  Unserem  Hegierungs- Antritt  eingegan- 
gjanen^  Y erbindiichl^iten  in  die  Yeräufser^n^  eines 
Theils  Unserer  Erl^nd^.  e^sltwi^igen  nicht  vermd« 
gen^  und  dafs  Uns.  daher  l^cht  |jestaUet  ist,  in  diese 
ydn  Uns  geforderte  Abtretüi^  e^iz^vf^iigen,  haben 
Wir  Uns  dagegen   verwahrt  nnd    verwahren  Uns 
dutd^  gegenwärtiges  geg^n  die.  ^btr^tung  der  Stadl 
Tnttlingen  und  der  am  recliten  Ufe^  dhr  Dotian  go- 
ldenen Dep^^denxen  dea  Obesamis,  ^i^iM  Namens» 


.56 

pnd  haben  erklärt,  so  wie  Wir  /iuroH  GegeqwarHgi^i 
^rkläfen,  dafft  Wir        und  711  keiner  Zeit  m  die 

Bestimmuagen  des  oben  erwähnten  Avlikel^  XIV*, 
^•o  well  derselbe  sich  anf  *  diese  Ahtretniii»  bevelitf 

einwilligen  können,  und   dais.  Unsere,  dem  Tractat 

s^hst  erthei^le  G^dlmiiguhg  ani  di#  oben  bemeld^ 

-te  Ablretnng    sich    nicht  beziehe,  noch  je  bezogen 

-Warden  k<>nne;  ed|iäreu  übrigens  Unsern  Willea  und 
4     Unsere  volle-  Geneigtheit,  des  Herrn  .Groftberzogf 

yon  Baden  Durcbiaucht,  wegen  dieses  Ihnen  zugetheil: 
,  ,teii  Gegen  Standes^  -  von  ^her  anderen  Seite.'  za  ent- 
^  t  fchiidi^en.    Zu  Urkunde  desseu  haben  Wie  gegeu- 

^ärfige  .  Urkoiide  eigenhändig  >  mttetf eioknel  ^  und 
•    das  grofse  Siegel  Unserer  Königlichen  Canzley  bey- 

V  :  -    Gegeben  in  Unserer  Residenz  zu  Stultgard  den 

'  .   '  *  *  ^.  •«..•■  Tb* 

\  raiEDRiCH,  ' 

•  •••'.{ 

fc.  /      Grtf  vön  Normann  Ehrepfels 

.  »     'y    ■'■  Befohl  des  Königs^  \  \ 

;  -  vomManöth/ 


«.I  • 


•     4  * 
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.      -  .  PßOCLAMATION 

■  Otofsberiogs  toh  Berg  zu  Besitznalnne  der  Länder 
Bciitlieim,  SteiHfurfli,  Hocstmar  uod  Bheiaa^ Wolbeck 
■    d.  d.  JJlÜMutldoEf  r«  SMS  Juli« 


V^Tir.  JfoAGifiKy  Priiu.  und  Qrols  -  Admiral  von 
7rankr«ioli)  6lt>rsherzog  /u  Berg  etc.,  haben, yer^ 
ordnet  und  verordnen  ^hiedurch  wie  folgt: 

/  AaT«  !•  Xn  Unserm  Namen  soll  Besitz  genom- 
men werden  ^qn  den  Qrafschaiien  Beiilheira,  Stein» 
fuirthy  ^Horstmar  upA  von  <3teiii.' Lande  von  Loq^  mi^ 
allen  iam  gehörigen  Besitzungen« 

,  AaT*  U*  JLFnsem  zu  besagten  Besitznahmen  be- 
Son4eri  ernannten  ^  Gommissarien  ertheilen  Wir  die 
Macht f  all^.jene  D^clarationen  und  anclere  Acten 
2u  erlassen,  vrejche  zum'  völligen  upd  gi^ndidhea 
Voll^^ge  ihrer  Sendung  nöthig  sind. 

Art.  IIL  V^tm  Vmgm  der -Besitznahme  ange« 
rechnet,  soll  in  besagten  Grafscliaffen  und  Landen 
^ie  Justiz  in  Unserm  Namen  verwaltet  weiden;  alle 
öffentlichen  Acten  SöUen  ^aeelblt- unter  Unsrer  soo* 
veraki^a  Autorität  geschehen ,  u^d  an .  die  Stelle  4er 
.  W^pp^n  ^  welche  gegen>Htrtig  aneik^nnt  sipd  ^  ^n^re 
^rofsherzoglichen  Wappen  angeheftet  werden. 

Aaf«  IV»  Unsre  G>mmissarien  liaben  den 
ßtatus  aller  Landes  -  und  Steuer  -  Gassen  zu  verifici- 
ren •  uii4  allen,  die  zn  diesen »fmpfangs-Casseji  be* 


f. 


f  oflragt  sind  >  wird  mteti  V.eraiitwortliclikeit  «iifge^- 
ben,  niren  Einpfting  zwar  fortzusetzen,  aber  keine 
Ausgabe  aodcrs  als  auf  Unsre  höchsten,  du.rch  Ua^ 
sre.  Mitiister  ^rlnsseiiien  .  Be^le  za  Terzen»     ^ , 

A  H  T.  V.  XJehpT  den  Znstand  und  die  Ver- 
wahnn^  dieser  Grafschaften'  und  Lande  ioU  Um  der 
Br.richr,  so  wie  aber  ^lles  erstattet  werden,  was  das 
Eigenthum,  dif  Gerechtsame  and  Betheiligi|iig  hß» 
frifFt,  weicke  zur  So\iverainelit  4^  .besa^tex)(  Graft 
Schäften  und  4^^.  ^hören« 

Art*  vi«  Uasre  Gommi^sarien  sin^  beauftragt 
^ie  vorstellenden  Verfügungen  yo\iz^en  zu  lassen, 
lind  allen  Civ4*  Justiz  und  folizey  •  Vorge9et2iteu  der 
Grdfschatrcu  Bentheim,  Steioturth.-  Horstmar  m^d 
des  Landes  JLoos  wird  befohlen.,  sich  ienea  gemäfs 
ZU  betrafi'en.  ^       .  ■' 

Ge]geben  Düsseldorf  3^  den  ^uStten  Juli^  Ifto^* . 
Ajnil  höctisleiii  b^sondem  Aoftrage 

Graf  von  Nesselrode« 

^. » — ..  ^.;..J>>I  'II  I  }ll  J"  .1      .  '•*• 

KÖNIGLldr  ' 

^^^OSSBRITTANW^^^^  NOtlFICATION 

weaeu  Blokade'  des  Hafens  yon  Yenedia  rom  26  JulL 


£is  hat  deia  |Lön^e  j^efalle(ii,  'dem  sehr  |csäirtea  Carl 
*    'S  Fox ,  Principal  Staate-  Secretir  Sri.  Imiestit 
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jfttf!  BifiavrüfGlig^  Ang«le§«kih^eii,  .  it^geb^il.^  den 

'  hey,  diesem  Hofe  accrqdilirren  Minislcrn  der  bafwaw  ' 
d^MtL  uifd  i|9utj»ileii]y[iiclU€(  M^<H^^  'ti  vamkm^  daik  ^ 
Sa»  MiiMSt  6$,  far  clai  Sckalx  Ihrer  Uti^di^^flfi  . 
«11114. um  ]hves\  Feinde^  zu  achaden,  aiigemcsscii 
,  ftoktisi  liabett»  «tift  fitrengsfd  Blokpde  faieym  EingpiK 
des  Hafens  von  Venedig  zu  verordnen,  und  gedacht«  ^ 
BIok«d<i  mit  ^i^^lt  zi^  bandhtben .  und  rfi pactkeii 
zu  machen ,  nach  deri  anerkannten  und  in  gleichen 
Fallen  bcolMchtelen.  JLidcg^e^  in  Fo]gQ  - 

^esien  der  Hafen  von  Venedig  als  in  Btokade-Zur 
flta^d  befindlich  betrachtet  un4  von  nun  an  alle» 
durch  das  JUcbt^  deih  JWati— an  imd  diir<^ 

achen  Sr*  Majestät  und  den  versclü^dehen  befreun* 

«      ,     ,.     •       ...        •  ■   ■      •  ' 

deten  und.  netatialaii  •  Müchtaii  beatahai^dQ  Traotaten» 
antorisirte  Mafiregeln  a%ewandt  nnd  wieder  alle 
'  Schiffi^,  welche,  den  Bruch  solcher  Blokade  unterneh- 
men  wollten,     Ausf&hrang  gebracht  werden  aoUen* 

DowninK-rStreai  den  26.  hfl*  1806«.  ' 


i  . 


'  •  KATSERLIGH  FRÄNeÖSlSCHES.  DECRET 

^     ^.   — ^ 

•    '  .  . 

v]^Are£B0ir,£a7ser  ^er  FrimzaMt'  uAd  KSiil^  tI^ 
fttliaa.  habep  dccratirt  und  decretiren  was  fokal:  *^ 
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i.   Der  Ort  Wesei  (k^iptiicie  Ae  W«9«4) 

wird,  was  den  miiii arischen  Theil  betrifft  (qnanl  a 
ce  qur-jQoaceriie  ia  ^rtie  MÜiiaire)  in  ^ie  o^ub  miiitai*  . 
VU|e))^«Dlvisid»  begriffen.  Dieser  Platz  wird  in  Hin-  . 
iblit  der  Artillerie d«s  I^  estungsbaoes  (do  Geni^). 
,^ßmd-  d*r  Gensdarmerie  m  dieselm  Gath^o^ie  ge- 
setzt,  ^ie  daa  Departement  der  {loer* 

^     •    '    '    >  • 

.      Arv«  IL.-  JJnmr  Kmgaoifmtter  wird  ittft  dec 
>YoUaieck^iig  ge^eowiirtj^^  Deorets  beauftmgr. 
"  .   .    -    •  Napolsqn, 


•  # 


ERKUlHUNG 


'      ■  • 


\ 

t  • 


Mitglieder  des  Kheinbundei  au  deu  Deutsclien  Keicht* 
iiig  wegen  üirer  Treiuoing  yom  Kei^luTerban4e  'd*  d*  ' 

'V      *    ■  ■    •  • 


1 


s. 


•  -  —    #  w 

Hochwilrdice,  Hich-tind  Hoch  wo  hl-  anch 

Tie  1  geehrt  eater  Herr  e«! 

'l[)ie  siir  ailgemeinek.  Deätacheii  Reichsyersammlung  / 
b^ToUmäcKt^glen  utiterzeichneten  "Bothschafter  und' 
(sressuidte .  iiaben,,  «icii  Üeüehi  erliait^  j^,  N^meitö  4hr^  > 
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bpraen  iucli$(e)i^ade,£rkJilr|ipg  niiizutUeilea:  .  ^, 

I^^ts^ttlaud  biieyQAJ^  up unter btotilien  bcunruluget  ha«-^' 
bea,  ,i;isi47die  "poKtiliolie»  ^er«ndenm§Mi,  - treldhta*. 
daraus  entsprungen  %w\ »  haben  ilie  traurige  Wilir- : 
h^l  in  dfts  hj^lktte  Licht  g/es^tzT,  iUfs  daa  Band,  rtfin.. 
dies  bisher  die  vcrscluedenen  GBeder  *de&.  Deutsohefi . 
StaattköcperS  ulk  einander  Tcreinigiui.  aoiite«  t'üjr.  dAe-» 
sen  iSwcdtTitichl  ttietkr  hiiii>eiohi9<  oder  irielmehiv  diA. . 
es  in  der  That  schon  aui^elöfst  sey;  das  Gcfilbl  die*.,' 
aer  Wahrheit  ist  achon  aeit  Ifinger  Zeit  liu  dem  Her- 
ten jed^.  Pcutscben,  und      drüpk^nd  auch  di9.!£r* 
fahfung  d^r  Jel|»t^Kn ,  Jahfe^ipriur«..  ao  ..iiiit  aie  defih;«i4^ 
Grunde  nur  die  HinfüUligkeii  einer  in  ihrem  Urs^Uiigev 
ehr wiVrdig^y  .  aber  durch  .d^ea      a^len  men^hchea-i 
Anordnungen  anklebfnda^  rrr  lTiäh<tatind  ff^bterlv^tf^  ge«*  , 
wor4ene.u..,Xeria^aj99lg  beaiajtiget.     Nu^.  die^eia  Uo^  * 
atande  muft  inan  .olinia  Z weitet,  die       Mire  1799 
im  fieiche  .selbst  jiph  ,heiV^g0tha|ift  Trennung,  zu- - 

achrciiien^  A^.  •eiM ,  Abtondernngr^a-  Isieressea^ 

des  nördlichen    Kikd  «st^dlidien  Deutschlandea  zart 
Fplge.  h4tte<^  yo;ti  diesem.  Au^^J^U<^e  au.  mtilatea  • 
npthwendtg  alle^  Begriffe   tf»i  gemeinschaftlkheni 
Vaterlande  und   Interesse  verschwindea ;   die.  Aua 
drücke':    Eeicjia^rieg    ii^dt  Aetciiffhedeii.^  ^  • 
den   Worte    ohne   Sinn;    vergeblich    suchte  man 
Deutschland .  .inHtea   i)it   Peata(^ii^. .  &eichsk^p^' 
0ir,  ]^rMrtia^  wuiidbst.,£eMM|ien ,  .  T«»..AU«i«t 


•  '  •  r 

Diai 


.SdhutB  entblilftieii^  und-alleii  Dringgüen  ki^  Kxiegi 

dessen  Beendigung  it\  den  verfassungsinüfsigen  Mit-  . 
telu  zu  iuchen  uicht  in  i|iirer  Gewalt  slandi  iusge^ 
setztet  irdrsten  tshM  !iriioli  gezwtitrgen ,  sick  där^h 
Separatfrieden  von  dem   aligemeinen   Verbttniie  in 
der  TUl  sii  trehiten;   De»  fVieir^' .von  iWirilie, 
und  melir  noch  der  Reichssclilufs  Von  Ig^S*  hätten  '  , 
iiUierdiiigs  htnlängriok  schlsiiie^  4otlen;  ninl'^di^r  Deat-  ^ 
sehen  Reichsveifassüng  neues  Leben  zu  geben,  in- 
distat^'  Ste  di^  sdiwachen  Tbeite  des  Sylteoi^  Jiiiiwbg-  * 
räumten  Utid  did'  HaoptgkMpfeifigrj  desselben  heÜ^  ' 
stigten;  '       '       -     •  V  •  • ' 

AUein  die  in  den  letzVerflosseiicri  io  Monaten'^  ' 
näik^  dM  Atlgeo  d^«^  gttdm  Reiths  didh  zng^irägetit^ii  ' 
Ereignisse  liaben  auch  diese  letzte  Höffmung  Vernich-  * 
tee;  tmd  die  giUiailidie  Unztütiiigliclikeit  der  i>iiberi-  * 
gen  Yorfaaaüng  atifs  'h^'n^mirser  alltiüf  zWefM  ge^ 
semi*  Bey  d^  Drange  dielet*  wichtigen  Betrachtung  ' 
hJhen  die  Soowrrftis  #iid/ {'allsten  liiTttagfli* 
cbetl  iind  westlichen  Deuisclilandes  sich  bewo- 
gen'gefniideiti  eiiM^  nenenf^  nikt^tlen^  Zekuiü^n*  * 
den  angemessenen  Bund  zü  schli^fsen*    Indem  sie 
^iübb  düith  geg^wirHge  EAlävkU^ym  ihi^r  biähe^ 
Hgen  Verbindung  mit  dein  Deutschen  Reichskörper  .  \ 
loss  ageb,  befolgen  sie  blqs  das  durch  frühere  Vor-  ] 
giinge,  itiid  Mlbtt^r^  E^kiiTrKiigdi  de^^ 
^  Reichsstände  aufgestellte  Systein.     Sie  hätten  zwar 
.  Aeii  ieereii  Sdieiii^^  eVloschbiien  >  Ve^finänng  bey« 
kifhaltea  konnen|  iU^  ii«^  Itab^n^iMi  Gegeniheil  ik«/. 

1  ■  •  ■v.  I  l 

s 

/  t        ,      »  »  ■ 
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rer  Würde  und  der  Reinheit  ihrer  Zwecke  angi». 
messeneir  geglaubt,  eine  oiSTeoe  i^ndfreye  £rkl^run§ 
ihres  Efttschlasses  und  der  Beweggründe,  üuich  wel- 
che aie  geleitet  sind  ^  ilbs^gebeIi;  ' 


'  Vergeblich  aber  würden  sie  sich  geächmeichek 
^ben,  den  ge\Tdiik;hten  Endmeck  zü  ^' erreichen^ 
wenn  sie  sich  nicht  zugleich  eines  uachtigea  Schu- 
ttes yersichert  hätten  ^  #o%ii  sieb  änttoiehff  d^  aSjBr  * 
liehe  Monarch,  dessen  Absichten  sich  stets  oii^ 
dem  wahren  Interesse  Deutschlands  abei*e|nsrtiä* 
n^d  gezeigt  haben,  verbindet.  Eine  so  laüch- 
tig^  Garantie  ist  iii  doppelter  iEnsicht  b<|jruhi- 
gead;  Sie  gewShrt  did  Versiäierung ;  daß  Se.  iMaj. 
der  Kayser  von  Frankreich,  AllerliÖchitdero  ikiihms 
haU^ir.eb^ii  so  sebrt  w^eddes  feigenen  Inieres- 
de6  Französischen  Kayserstaa;s,  die  Aufrechilial- 
tuiig  der  neuen  Ördinihg  der  Dinge  ih  Deiitschland 
ünd  die  >  Befestigung  der  innern  und  äufseru  Ruiie 
sich  angelegen  seyn  lassen  werden.  Dals  die^e  koit- 
faiie  Ruhe  der  HautifewÄjk  d^s  Rheiiiisehen 
Bundes  ist,  davon  ^finden  die  bisherigen  Reichs^ 
Mtlstande.  der  SwV^aäis,  in  dereii  Nani^ii  die  ge-- 
gehwärtige  Erklärung  geschieht,  den  deutlichen  Be-' 
weis  darin,  dais  jed^  mier  ihnei^  dessen  tage  ihm 
*Jne  Theilnahme  daran  erwiinschlich  machen  kaa% 
der  Boy  tritt  au  dei^elheii  öff^tf  ^elaska  ilt^ 

Indem  wir  uns  nun  dieges.  h«cltätifr  Jn^ikipi;''' 
Auftrag»  Jü^irdiwch  tiluad  haUi 
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wir  zugleich  dieXhre,  die  Veraichernrig  der  hock^ 

aelitun^ SV  ollsten  Eigebcuheit  iuiuuzuiüg«n,  womit 
wir  find  .  , 

luuer    l:lxceiienzien,  Hochwürden, 
Hobh.  H  'ochwoUI  *  und  Wohlgex 

•1   .  .       bo  riien 


graorsanift  ergebenste 

*        •  '  .    -      •  ^  »  - 

*  "  -       '     Freviierr  von  Kecliberff, 

^    .  »   .  Ihrer  KOnigl.  Ala).  r<in  Uiyein  poheimft 

*  "   \       *  Rarh  und  bisheiigev  ComilialgeiaiuUer, , 

l'reyherr  von  Seck eu.ao  rf,^ 
Ihrer  Kö.iii;!.  Mai.  von  Wirtt^Tuberg  Staita- 
'         MiiiisrJt  und  bUiierigeic  Oommifia^i»^ 
«audter.  ...*.,. 

%     \  Freyherr,  vpm  Al.bjni,: 

'      /    Cbiurförstlicli  -  Reich«  -  Er zkanzlerischen^ 
&rdat$-Müiiitto  'lurd  Dlteetdrialge^ 
,       .       ^dter^  .,.:«'.  ^ 

Alb  recht  Freyhey  .v. .  Secljendorf^ 
€}hnrfnr8fi.  Bidensctier  äesanclfter. 

-  I  r  e  Y  1    r*r  V  o  II  T  ü  r  k  h  e  i  in , 

» •      lantijii  ciilit'h  Hessischer  Ge^andrer^ ' 

£d|nnaid  Freyherr  v.  Schmit^-Grolieubur^yl 

Sr.  Hochfürst].  Durclil.  zu  Ilolienzollern- , 

•  •  »'  *      Hechingeh,  uiid  dos  Höclitiirstl.  Ge- 

tamfhangeg .  HokeaMUfein  Uesaudter.  1 

Weibbiscliof  und  Pqmdj^chatit  y.  Woii;i 

Hodiföxsil.  Sahn-lCyrburftitclier  Comi« 
»    .       tialg^aier.         .^    •  *  ^ 

•  voii  M  o  1 1 c  n  1) e c,  "'^ 

  TÖn  .liv^egeu  Sr,.H6(biürrii»  Duichl^> 

*    '         "  zu  I»eaburg, 

•  >f 
den  Iftfu  Aagust  i£o6.      /  n:.  .i 
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•-.  ..  !.;..,  v:--  'iiRKLÄRüNG 

•im  Miis&iisdiipn  6har§^  cl^AfFaires  hej  dem  Beichita^ 

2U  KegeusOMig  iu  EcUeff  des  Kheinbuudet»'      ,  » 

f      \  III  IM    >>«U  ^•.»        i       •.     •    '    •»»   •»*»  4  . 

'  •  Dict*tum  Re£ensJ)urg.  den  l  Augyat  l^cfi^  ', 

•£^1^  iMhkrii«idi»M^^^(^^  Je»  ' 

ISLayjers  d<ir  Erauzosen,  Königs  von  Italien,  bcy  der 
AMihifar i  OeäMeUenii^TieicM.  Versammlung^  hiki 
#©tt  SrJJ'Maj^flJtät  Betrhl  erhalten,  dem  Reiclistage 

'    :  '4liÜe  •  ÄÄkfritiifffi-,  •rfle''''K6nige'  Von  Bayerh  bnS 
.Ton  Wirtemberg,  die  souveraiticn  f  ürsten  von  Ke<^ 

Ütadt^  von  i^ässau,  un'i  die  atidern  anselmlichsteti 
'dc^  Inittiigiic^  -  und  westlich^  Deütsclt- 
'l/|ndr;^^h<b€n  den  Entschlufs  gefafst,  unter  sich  eine 
.iKärUildiMig    <ii  srif^ii';  '  welche   sie    g^egeü  ^alle 
üngevfifthcitefi  der  Zükonft  sicher  stelle;  und  ${& 
haK^n.  att%eIiort,  Stände  des  Reichs  zu  seyn.^-:. 
•  t,.  Cm  .^ttl  Lage,  iit  welche- ider  Tracf^t  von  Preis- 
bürg  unmiUeibar  die  mit  Frankreich  alliirfcn  Hofe. 
shad  .4mttelbar/dH»  ¥ümBtki  ^ekhe  sie  iimschliefscfn, 
<>4^^  die  ihnen  benachbart  sirtd,  cesetzt  lial,  mit  der, 
iSiyj|fctciittft*-^ktes  R^H^siii^des* ^iniver^inbarlich  ist; 
•%d  war  es  für  jene;  nrid  für  diese  Fnrst<^n  eine  Nolh* 
y  liiiittfkek » *  'da»  -Syiteai^ '  fluccr  -    Aiütnitetf  -nach 
1- .  4clinst    AbtÜ;  p  '  • . . 
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nem  neuen  •  Plan  tu  bestimmen  nnd  danms  dnen 

Widerspruch  verschwinden  zu  lassen,  welcher  eine 
beständige  Quelle  von  Bew^ungf^  j^nrahe  und  Ge- 
£«hr  gewesen  seyn  wärde.  .  ^ 

/Seiner  Seits  koniite  Fraiikreich,  —  bev  llrhal- 
ttmg  des  Friedens  im  mittäglichen  Deufschltfnd  so 
wesentlich  interessirf,  —  und  in  der  yeberzeugung» 
dafs  von  dem  Anginblick»  wo  es  seine  Truppen  über 
den  Rhein  hatte  xnräckgehen  lassen ,  di<^  Zwietracht, 
«Is  die  unvermeidlipbe  Folgte  widei^sprettlieiuier  oder  ^ 
Ungewisser,  übel  bestimmter  oder.  Uel.  gekmmterv 
Beziehungen,  von  neuem  die /HiaIic  der  i. Volker  ge? 
fiihrdlel  und  vielleicbt  den^Krjiqg  »,«uf.;i)eniTiesljMi 
Lande  wieder  entzUndet  Iviben  'yv^ürdi^., ,  rt^i  und.gletchr 
wohl,  verbunden,  zum  Wohl  S4Bi|4^r  ^JUMjrteur.beyztt- 
tragen  ntid  sie  alle  die  Vortheiie  g^niefsen  ^u' lassen, 
welche  der  Tracut  ron  PreshtMrg  .ihmm  «vmkheal 
und  welchf^  es  ihnen  gara^t;irt  hat^  ^  Franl^t^ieli 
'  ](X>nnteL  in  dem  Bunde,  'wel<Jie2^  sie  gel^lde^  Jtabeii, 
nur  ei^  na^Qr^iclie  J*oigi  utHA  mßß  ttONHw^sMiglb 
Ergänzung  dieses  Tractat$  siehen.    Schon  laiige.  Zeit 
hatten»  widerhohlte  und.  von:  Jahrhimdef^  m  ;iaiit- 
hundert  waciisepde  Bewegungen  die  Deutsche  Vei- 
fidsung  d^hii^gebrii^ht»  dafs.  sie  ificbt^  ^b^teiit  Schal* 
ten  ihrer  selbst*  war»   Die  Zeit  hatte  idie  nr^rangl!« 
chen  Yerhäitnisse  von  Gröfse  und  Macht,  a wischen 
den  einsehten  Gliedern  ni|d '  4am*  GaasW'.yeaaflHi« 
delt«    Oer  Reichstag  hatte  au^iijört,  einen  ei^cu^ 
Willen  an  babitii,  die  UrtheilsapcBdio '  de»,  hjjj^slip 
^ch^erichte^  konntea  nici^.meUi;  iur.  Y^UMmtg 
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-   gebracht  werden.     Alles   bewies  eiae-  SQ  gtdfs^ 
-ÄräeJiW^uög^   dufs  der  Betcüsverbflin)  Ni>niaucleai 
mehr  Sicliorheu  darbot  und  unter  den  MücbtigMr 
nur  fein  MiJtel  der  Ujicinigkeit  und  der  Zwief rächt 

.  war.*  Die  £rfolge  dreier  CoHÜtione«  haben  tii^.s# 
Erschiaffurtg  dttl's  äußerste  gebniöhL  Eiii  Chnri 
fiitstenfhum  ist  drfrch  die  Verteidigung  Hannovers 
nuj  Preiilseu  unterdrücket  worden;  dln.  König  tni 
iforden  hat  ein  OeütscÜfes  Reiclislaud  seinen  übrigen 
Staaten  eiTi verleibt;  der  Tract*i.t  von  Prefsburg  häf 
tor^a  MaiestSten,  den  Königen  Von  Bayern  ufid  von 
^Wirtemberg  ijud  Sr,  Durchlaucht,  dem  dimrfarsteii 
irön  Baden  den  gingen  ITmfahg  dÄr  Sotivehiiiietät  b^J 
gelegt;  einen  töi'züg,  welchen  (die  übrigen  Cliuriürsfeii. 
ohne  Zweifel  yerlangea  und  «li  veHailgert  betätigt 

'  Äcytt  waHeil,  der  abet*  Ifreder  lilit  dem  ßuchstaben, 
uoch  init  dem  Geiste  der  aeichsvefiwanj  rereini|t 
llrercieii  kailii»     '  • 

^  Se.  Majestät  der  fcäyser  und  König  ist 
nsc^i  iii  erklären  verpflichtet,  dali  Er  tfas  Daseyd 
dei^  DeoWcheh  Verfassung  nicht  mehr  anerkennt; 
indem  Er  nichts  4estö  ^iiren^ei;  die  gaüzi^  tirid  voB.' 
kommene  «oweraiirirtät  >ines  jeden  der  Fürsten  an-^' 
.erkennt,  deren  Staaten  heutzutage  Deutschland  ans« 
iaachen  und  gegen  sie  di^selb^n  Verhältnisse  beybe- 
hMlt,  wie  gegen  m  imd^ren  unabhiiigig^ni  IMtacbtÄ  ' 
Suropas.  \  '    .  .  :  > 

8e.  Majesf^t  der  Kaysar  nnd  Btömg  ,faat 
Titel  Pjolector  des  Hheiitbundes  angenom- 

4ies  OUT  ia  im«k«i9ht  a^f  den  f  rieden 


« 
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^ethin,  und  damit  Seiiie  besräudige.  YerixiitrluDg  zwi* 
idiea  den  Schiwäcbsten  nnd  den  Stärksten 'J^er  An 

tou  üiieiai^keit  uud  Verwirrung  zuvorkouuae.* 

^     Indem  £r  so  dem  thenersien  Intelresse  Seinet 

Vo       .nd  S.^iner  Nachbarn  Genüge  geleistet,  indem 

^     Er  soviel  an  liuu  >var^  iur  die  künttige  &uhe  von 
*  *  »  _t_     .  • 

Europa  und  besonders  fQr  diö  Ruhe  von  Uentiybhland 

:  (Jes  beständigen  Sciiauplatzes  des  Krieget  Sorge 
getragen  bat;  indem  Er  den' Widerspruch  ünfhöreii 
liefs,  welcher  die  Volker  und  die  Fürsten  unter  deij 

^   schinnbaren  Schutz  eines  Systems  stellte  ^  dai  ihrei^  ^ 
politischen  Interesse^  wie  ihren  Traclaten  wesentlich 
^tgegqn  vjrari  ^o  hofll  der  Kayser  und  Könige  dafs. 
endlich  di0  Natioiidn  Von  Eoropd  ihre  Ohren  den 

\  Eiubbisereje^ .  derer  yerschlieisen ^  werden,  welche 
*  «n(  deni  festeti  Lände  eineil  ewigen  K^rieg  üntörhal- 
ten, mochten;  dafs  die  I^'ranzösisciiea  Armeen,  weiche 
Uber  deii  Rh^in  gekomitaen,  Ilm  zum  leztto  maie^ttber- 
sciirilten  liaben  mögen;;  dafs  endücli  die  Deutschen 
Yölkeif  nichfS  t  mehr  sehen  werden  >  als  in  der  Ge« 
scliichte  des  Vergangenen  das  ^elir^ckliche  Gemahlde 
.  der  jU^nordnun^en  aller  Art^  der  .Verwaütnngeü  uncl 
der  Blutbäder  I  weiche  det  ICrieg  inimi^  mit  sici  , 

...  .        ,       "      •'  .  • 

St.  Miestät  hat  erklärt^  dafs  Ernie  die  Gräui 
«tM  Ton  Frtinkreich  über  -dÄrt  Rhein  bringen  InFtlrdM 
^Er  ist  Seinem  Versprechen  treu  geblieben.   Jezt  ist 
8^in  einnges  Hr^tlangcii,  die  ^^tel,  ^elehd  dks 
lehM4g  Ihm  anvertraut  hat«  anwende^  zu  köuiieili 
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W  di«.  Meere  «11  fifcfreyen ,  dem  Handel  seine  Frey- 
Iielt  Wierfef  zustehen  und  ^of  die  BiiK^  und  däs'  Glabk 
der  Weh  zu  sichern» 

RcGonsIiurg  den  istcn  August  Igöö. 


•   '  t 


A 


t      1    *  •  t 


Bacher 


i  ■ 


PROCLAMATION 


«les  Gfheral  Mir^oda^  CoiaKriandant  en  Chef  der  Go1um*< 
bUehen  Armf'e»  an  die  Einwohner  dei  C^lombiiehea  « 


Amerig^  d,  d.  Cc^ro.  2*  Aug» 

» .     • .   .      n       .         •        •  «  . 


PrftMP»  L.ajad«leHtei  «tid  Frcui>,d^J 

•^SttMge^Wure*  ^  Wansch*  Wd  ^dft'^friederhi^frci/'  Äut-i" 
iord^rühgcn  des  Landes ,  dessen  piepsten,  wir  iVcudig 
'dcn  grarstinr  Tbail  unders  (»elien»  gowidi^erlialjeR, 

siud  wir  in  dos  Provinz  Caraccas  gelandet.  DiC' 
-g^g^H^i^Hige  Zeit  ^clieiiit  pn^  izui"  Ausfahriing  ui^* 

rer" 'Ab^ichlcu  sehr  giiustia»  Alle  Personen,  die 
'  meine  Armee  ausmachen  ,  sinct  eure  Freunde  oder 

l-andsleuie,    alle  entschlossen ,  ihr  Lehen",  ,'wenn^s 


• ;  '  *nÖihigV^^i'»'*  eure  Frejrhei^  und  JÜTiu^k^äi^igkeit  unt^r 
^em  '^cffutiSe;  <}ör  Brit/iscficn^  Seehiaclit  'aufzuopferfi** 
Getrost  köüiicn  wir  sagen, 'dars  mit  diesem  Bey- 
.  ^tando  i^nieril:a 'seine  souyeraine  Unabhängigkeit  wie* 
deir  cihiiigcii^iuL  Seit  drey  Jahrhunderte^^ haben, 
dre^^gobornen  Tugendeii  aus  den  Heiden  disr  Ajne^ 
rieaner  nicht,  ausgerottet  werden  j^pnacn.    Auch  diA 
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iinsdiuldigen  Indumer  werden  uns        ihrn  ftrScIer 
js^f rächten.    VVenn  ^le  Hollüfider  und  $^;uuer  clie- 
m^U  t9i  Stande  waren,  sich  von  der  Spaitf^ch^ii 
Herrschaft        bcficyeii,   yren\\  die  Schweizer  und 
Americanefi  unsere  Nachbaren,  ihre  Freyheit  nnd  ' 
TTnahhängigkeit  gegründete  haben,  vrenn  jede  dieser  Na- 
fionen,  die  einzeln  kaum  2  bis  3  MiUimien  Menschcii 
enthielt,  dergleichen  beiverkstelligt  hat,  warum  sol*' 
{en  denn  wir,  die  wir  Uber  16  Millionen  Menschrn 
zählen,  und  das  schlSnste,  reichste  Land  der  Erde 
liewohnen,   nicht  ein   glei^^iies  bewilligen  können? 
£s*hüiigt  allein  von  nn^  selbst  i^nd  tu|9rer  Vef  eiiii«  . 
gung  ab.    Man  Icsp  die  bcygefagtc  Addre^se  von 
Pon  Inan  Vijicardo,  von  deqi  Qrden  Jesu,  an  seine 
Lan^bWote,  wege^  ihrer  Betreynng,  und  dieser  hei* 
Jigel^aim  siezte  diesen  Aufruf  kitr^  voc  seinem  £n()^, 
in  dem  Angtablick  a|if ,  als  er  d^e  Welt  yeriasseQ 
wollte,  um  vor  dem  Schöpfer  de^  Universums  z(i. 
;«rfcheiiieii#    Um'  nna^ni  Plan  in  Avßtakffpg^  «fs 

bringen,  hat  sich  jedermann  nach  foIgendcTii  lO  Arf. 
jfu  richten^.  I|i  Riesen  wir4  )wt^r  andern  ^ßl^" 
achrieben,  daCi  alle  Einwohner  von  15  bis  55  Jähret 
^u  der  Arqie^  stofsen,  dafs  alles  die  NatiQUfd-Cp* 
carde  fMgen,  ^aCi  die  Naüonil  ••Fahrns .»VOA  den 
Kirch^  wehen,  dafs^  oh}ge  proclamation  einmal  des 
Ta&ea  in  ,den  Kirchen  verlesen  werden  ,  das  die  je-  * 
tp^en  Beamten  ihre  Slfllen  niederlegoa  sollen  etc. 
.  Im  Haupt) nactier  zj^.Coro,  den  oten  ÄuS4^^  / 
(Ujlterz.)  Francesl^o  de  ^irandfi« 


0*  • 

■   ■■  — ■  m*m. 


Digitized  b>  Google 


]^     j.JM^ISEfkS.Fil^^    U.  ENTSAGUNG 

-         {)euticiitn  Kayier- Würde      d.  Wien  6  Au^iuC«  ' 

.    -  ■!         ■      '     V""  ' 

T^kvz^ier  U«,  ton  Gonet  GnädieiiVerwiM» 

ter  Römisclifr  Ka^aei*,  2U  allen  Zeiten  Mchrei  de» 
Beiqh»,*  £irbkäy«er  Von  Oesterreiiah  etc»  ,Koiiig.in 
iGerniaTiir*n,  zn  Himgarn,  Bekenn,  Croatien,  DaliA^- 
tt«hV;Sl«vonieni  Gallizien»  Lodomericn  aad  ieru^a« 
lem ,  IlriÜ#^bg' 2D  Osst^rreick  etc.' 


✓ 


;  Hflch,  dem  /-^hschlussc        Presburger  Friedens 
mwr  Unsere  ganze  AuCmerksanikeit  «nd  Soii^ält  dü« 
hin  gerichtet,   allen  Verpflichtungen,  die  Wir  da- 
durdi  täng^snig^  Jb^^         tnir^ewohnut  Treu« 
utid  6<^wis^iihifHglcift  ^  Aii^^  Äeitä^a 
tu  Insten,- änd  die  Segniingen  des  Friedens  Uosern 
*Vdlk4m'  711  eipWhetI,  •*«  ^Idck^efa  wieder  berge* 
'^i^lllen  iri^dlichen  Verhältnisse  alhenthalhen*  zu  befe- 
itJgeiTv  tind  ta  evnArteä^      die  durch  diesen  JFrie- 
'dfen    herfieygeflfhrten    wesentlichen  Veränderungen 
im  D^ut^eti  Heiobe^^^  Uni  ferner  möglich  macbe» 
würden,  den  nach  d^r  Kiysertidien  WabMpitnlÄ- 
tion  Uns  als.  JPieichs  -  Oberhaupt  oh  liegenden  schwe- 
ren Pflichten  genug  ^zu  thim.   DieFölgerifngeii,  weU 
che   jnchrerea  Anikoln   des.  ^refsbuiger  i^riedens 
glcioh  4jj[cb  d«^c^^  W4  bis  ißUK.ßfi^ 

\  *  . 

»  «  • 
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,  geben  ivordon,  und  die  allt^emeiri  bekannten  Ereig- 
nisse, weldie  darai^  |im  Ji>4fftsp(ien  I^ei^ie  Statt 
hatten,  haben  Uns  aber  die  Ueberzcugung  gewahrt^ 
dafs  OS  unter  dei\  eifiget^rcteneii  Umstünden' 

'  lic^  .s^yn.  wef^«\;die  dmth  diHi''W8h|prerir8g>  eMge- 
gangenea  ferpfiiclitunscu  ieniqr  zu  erfall*än:  un4 
wdnn  noch  der  Fall  Obrig  blieb,  dafs  steh  nach  för" 
jj/  rsamof  Beseihgu.ng  eing«irere|ier.politisplicn  Yer-c^ 

^Ifvic^elune^en  ein  ^yeräfiderler  Stand  ßt^eh^  4t>rfUif 

^So  hat  gleiqhwohl  die.  aip  f:;.ten  Julius  zu  Paris 
terz^phn<6tet  jfik^  ü^idufm  voi|  .idea  ketjrcfftMide«!  ;T)M9r 
leii   genehn^igte  .  Uebereinkunlt  niphrei^r  ▼örzügli- 

chen  Stände^  ^".jk^f  t Wn^jRg  .y^ii  4«ia 

^  Reiche  und  ihrer  Vereinigung  zu  einer  besondera 
vGontöderation  y    die-  gehegte    ji^ryviirtui^g  yoliend^ 
'  •  Vcrnicbteit«  •  u->J,ir*'  .  .\   "v^i  *>''  .  '^  *  *• 

-^^y  biedt^rch    yollendeteq  ncfeci-zeugMOg 

^.neres }  Küyserlictien  Amtes  länger  .  9u  ^rlülien ,  sind 
,  Wir.  j  es  ,  lü[u4erf^^  CirwUsiUzien  ^  uucj.  l^t^C^r.  \Yüir4>[«Ä 
.jcJMdi^,  aof  eii^^  |Crone«u  Tiß^Mieii.,  weldie 

•  5?  liingc  \V€f|Jj  iji  Uijsei'fj .  ^M^e^  y  ballen  konnt^, 

^.ijijd  iibf%^"  A"g?^\^l|i^^^        Deutseben  Pejcbs  Uns  . 

^j>f*zeug|en;^i»ifa!tSR*.M.f"^«<%<^ 

.^nwnenei^  Qjbliege|jl|e^  ffu  Cr^tiUpC  ii^  leisttjn 

VTir  erklären  dfsmnach  durch  Gegen^SrtigVs,  «t^fl 
Wir  das  Band,  weiches  üas  bis  jeUt  aa  dtn^Slaals- 
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föst  quseh^n ,  dafs  Wir  ^as  ß^ichsoSer{ia.v>ptliclv^ 
Ai|ll.:Hnd  Y^ilrde  duicU  clie  Yer^inigui^  . deift  jponfi)* 
derirton  Rheinisch^^  St^Qtie  als  erloschen  und  XJnt 
dadurch^  von  ^  ^U^n  übernonimeuei^-  Fi3ic|iten  g^gea 
1^1^*  idieiiUche  Reich  Ips  gezählt  betbichten .  und  di« 
yon  wqüea  desselben  bi3  jetzt  £et|-agene  l^ayserkrone 
lind  geführte  Kaysen.  I\egieriing,  wie  pi^rimt  ge* 
schiebt,  niedeflegeiH  — — ' 

AVir  einbinden   zugleich  .j^huriür^cn, .  Fürstai| 
tind  ßUlade  nnd  alte"' neidisa'rrgehörigen,  insoi^der« 

1^^^  99k^if  M^^gU^4^r  d^r  .iiochst^i  ßQielyigerichte 
^nd  die  übrige  Reich sdienerscbaf^  von  ihren  Pflich* 
fen,  wornff^sie  an  tfns,  -^X^  das  gesetzliche  Qberhuujit 
j^eiphs  »  diirGh.die^Coji^titution  gehCmden  waren^' 
Un8e|*e  sämmtlhchen  Deutsclien  Provinzcii^und 
|Vere^illki^'«lih(dij  '>Tir  tfag^il  ^edttdiejti|,  ^i^  " 

•  dl0n  '^rpfliditimgV^n^i'  dife  «Te'lfe  jetzt,  pnt«r  ifvaa' 
|mmar  für  €inem  Titel   gegen'  cki^  •Peut^che  |ieic)| 

t  getragen  halieti;  4)0^  xiii'^'^t  yf€9dt^  db]b%e  fH'flMr 
Yerejuigung  mit  de^l -fgahzen '  Üesierfeichischen 
ßtaatsliörper,  als  Kayser  Y^n«k)6dterr6id|'«iiilei^  d^M 

"wieder   hergestellten   und    bestellenden  friedlichen 

YerbSfrnisseit'*itfit  'di<M  Ml<Ateli?^lirid'  ^bgH>i<Mat#ft 

Staaton,  zu  jener  Stufe  des  Gliicka  witl^  WehWanÄi^. 
^    '  bjringeh  beäisseii  seyn^  ^weklds  <k^  2kA  iiUer  ^tibi« 
'"«^r^'^^dS^eV'  <fef -  S^^  . 
Sorgfalt  stetS'Seyn  wird»       >  <  .      *      r.  ^ 

^'  «"«egehen'^r^  Äisef^t^^tMi  f^ititU^xA^^ 


<  V  •     Digitized  by  Google 


'Utirt  'imi'  reeh^tmi,  Uitserer  BeicTie  des  ^^SmUchts 
mnd  4&r  £rbländi$chen  im  fnnfzehnteii  Jahre.  ' 

/  '  JciIu;PhiLGraf  V.  SUdig^i. 

A4  Mtadahim  Sacrae  Caesareae  aq,  cae«, 
regiae  apost.  M%i«  proprium. 
}iofri|th'voii  llad^Iiit^ 


1  j 


N^2:  20, 


WM«ii  Si|itMit<tiDn  der  Beuttofaen  Rtichtbeamtea  4*  ^ 

Wien  6  Angnit. 


•  •  * 


AKc  der.JL,  von  Gottes  Gi^di?n  erwähl* 

*  * 

Beichs,  Erhkayser  von  Oesterreich,  König  in.Gef- 

r  SSaTomeq»  GaUsiem  (^omerien  und! 

w!'B^  der  |(i«d6rl^iiqg  4er.  Kays^rlich^n  ^l^iiphi-^ 
iJ&^gieriijag  betrachten  Whr  es  als  einen  letzten  Aus- 
aittbUiMlw  Sorgfalt  imd  9l»eiMiiQf^l«fsJLicheI^äii(^^ 

./dieln  ,j;^iiigea  und  gerecliteu  Wunscii  hiqf^  öffentlich 
ißf^u^iiqff/i^  d«b  Qulerhalt.  d4Ni  gfiai^aüfp/ 

Pcrsmials  der  Kayserlicheii :  und  I\«ich$dii^n^r  eob<i>* 
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.b^i^e^f  zum  Ni^fzeu  .^es  gmi;2;eu  Reiche  \\xiA  z^iu^  Dienst 
^des  Reioliß  -  Q^prti^uptes  verwendet  wordea  kilt 

Die  Sorgiult,    wplchp   sämmtliclie  Stünde  def 
^{i^cfai  fjUr  das  Schicksal  der  dorcli  das  Reii^hs;  £iii(« 
•chädi^ungs-Geschäft  vom  Jdhre  1803,  um  ihreDien^^ 
^iVn.ste(la;ig  gekonmie^iep  Pe<-%onea»  so  ruiimi^jlr(^ 
getragen  hahen,  lasset  T7i>s  frifiirteiiy  daf$  dos  n^lPI' 
Jiche  Gefühl  Deutscher  GereclMigkeit  sich  auch  auC 
jene  verbreiten  werde,  .die  sicli  i^mii  Oienst  des  Gni-, 
zen  bis  jerzt  haben  gcbraiiQhcii  lassen,  die  au$  nWexk 
Theile|i  de^  I)eutscben  Heic|^  ^wühU  und  ^  vyi 
einträglichem  anderen  Bedieastiuigen  de^M  bf^rafen 
wordei},.  die  dabey  auf  ein^  lebenslängliche  Versor* 
jping  rechneten ,  welche  Ihnen  li^  der  Treoe ,  Bed*" 
lichkeit  und  Geschicklichkeit,  ^  won^t  sie  ihrem  Be* 

^irnfe^nachgekomsieii  .  s^^  f^^VH^ 
trücde. 

/'  Wir  b<<hei)  ai4S  diesen  Gründen  die  £ntscbli^ , 
(sui\g  gefafst,  ienea  KayaTerl&lien  Diteem,  welche 
bis.  jetzt  aus ^ IJosereiili  ei^en^.^lf^nuner  r  Aerarie 
besoldet  würden ,  unter  Vorbehalt  ihrejr  aifgeqieste. 
Hen  Anstel|ai^^  und  GehraL|cbs  ljn.s^rn  erb.länql" 
sehen  Diesten,  die  bis  ielst  genossene  BetoUtnig 
fQrt  zu  bezaiilen:  und  dürfen  daher  mit  desto  grpfse- 
^  ^^nversict»!  hoffeil»  d^b.  Cl^iirlQr»^^«  FtM^jMi 

Stände^  für  das  Scl^icksal  des  Kayseriicliei)  ß^ichtr  . 
4$uuuiKef«'.Qericius,^  tiod  d&c JL%v^\m^:T^m\Ql^;%^(^^^ 
ley  ausgiehig  sorgen,  und  dieie  für  das  Game»  iu|b^  - 
^em^eudp,  sich  mit  jedeg^  fthr^  i|iin4eiEfldc  b#t 
|f9|tw^%^^bfri|fMi^  r<> 
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InCAtiaehtuig  der  K.ayserlidieii  geheimen 
Uof-R^^hzley,  wird  der  voriiÄnrfeÄe  und  filV  fhnt 
^hlerhalcang  bestimmte  eigene  Ifonds  zi^r  gleich^ 
gerechti^n  Versorgung  jener  Iiidivfilueii ,  welche  bui 
'jetzt  dahejr  ihro  Besoldung  genos$en  haben ,  vcrwen- 
^3thi&ea^  ünd'bi^  zu^eiiier  eigenen  M^fanelimiing 
'^i^nsdflbeu  zur  Beruhigung  dienen.    '       "*   . '  '  "  * 

Gfeg^beA  in;  Unserer  Haupt  -  und  Besi^enzsbidt^ 
Wii4 *^eii*^ ölen  Atigust,  im  eintausend  aclit  liundefl 
und  sechsten,  Unserer  Reiciie  des  Römiscben  ii^' 
^^r  BrbUchen  in|  (imfeebiiten'  ^hre^^'  '  '  "      *  ' 

f  I\ANZ. 

Joh.  PhiL  GraTv.  SU'dion,^ 

/  '  *  *  ^   Ad^  Mancfätum  Sacra«  Caesareae  ac  paef. 
'  <    X  rillte  üpost.  Mft|.  proprium* 

•  V  .         ^      .      *   liofrath  TOn  Huaelist 


••••  "  '(L.  S.) 


t  I 


TT 


.  KeicB«>Ganpner*.  Gerichts  die  Beutsphen  |leichfh 
*  ^ ' '"'tianäe  waof  ^ca^re  ^ntrlcihtung  der  Qamnerzieler. ' 


tfilrf^^         die  "^^o^iit^il  K^gebenheUel^^^ 

'Tage  und  die  daraus  erfolgte  gänzliche  A  ut^dsung  der  . 
"MM^Ml^  Deutschen  Eeichiv^rfassuigniclit^aiäiäcäflät 

^^1  ^4^it^  auch'  Sd;  Kaveri; '  IVIäi^ät  Aiiorhöchs  l  - 
Ihre  lUiämlierW^tl^ 
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Mitglieder  der'Iiöclisten  Reichsgerichte  ihrer  Pllicliteif  > 
eutla$»etu  Jbabea  ,uad  die-  -Lager  des .  Wolmi|tz6S  dib$ 
Reiche  <^iii«^tgertcJlli^«o<^  fiairttcliMla 
giea ;  -veranJjifste^  sahaa  mr  uii9  <genfithigel^  .  aiis«r# 
AmtsTetrichhing^  Äuimslellte.  -Wir  ynsr4eA  tkhm%. 
bis   über   das  Gericljl^  und  dessen  Personale-  vo^ 
AMerhiSpbt-.  Ii<>abn  V^u^d'.  hobenc  Stiadeä  4^Be«.4«> 
den^eite  Bestimmurtg  getrofifen  seyn  wird,  allhier  yect  ' 
ftaitil^elt  .Ueibeu  ,und  jo^iscben  .für  .diß}emg/BUt;Q$i 
genslSitd^r  welche  «irt^  '  i$iiit|»l«rbrdctiaifte  AuCsidM: 
,e|ii>rdern,  und  worüber -u^jT;  ^er  .  Gesamitttbe^  .4#t 

fugen  zustehet,  als  da  sind  :, die,  i^crichtiichen  Acta||| 
die^riiibUi^ProtocoIle,  4^§,y§i^!tihi^nßfi^,f^s$^ 
Und  die-tfemaltung  def  iTormutrdschaft  Ober  Mi04 
d^rjäiijäge  der  .C^mmergei^cJt^tsaxigi^urigCQ-^  V 
Hpaiei'^  in  dieser  ROaksii^Ht  aQcbifortddüeradell/YAliitet 
so  lange  püichtmäfsig^  .3Qf^e  tragen,, als  es  uns  n^ci^ 

gemacht  wird»    •  .  ^      .      .'f        •     .        -.  -^Ih 

i^er  t  und  des  Gerichts  Lage  die  schuldige  u^d  gj^linf 

legenhtHt^  unsftr  peHöitliehe^  Idiereiisei  diö  ^t^ori^^Udi^ 

unsere^    Subsistenz    Hochslä^elbeii    mlter(bänigst  « 

tufil'  aiigeleg^jiktlichst  zü  ^pfi^lijeii«    £w* ,  etc«  ^siod  - 

^  einsichtsvoll»  zu  grof$i^U^hig  ünd  g^^del^^^nlij^l^  . 

.  Ms  Alispruchs  «nl  dQtt^MMjsliiBflifßbeii  Ffrigeniift 
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mpftetQt  bisherigen  Besoldung  weiüäufüg  auseinander 
in  iMen«  und^anderer  Seils  'die  illile  des  Uiiglacke 
SU  sdiUdern)  weiches  ncbcu  der,  iür  einen  an  Ar« 
keit  gewttimtett  Mann«  drilokeadeä  (JresdnlftsloMgkeit, 
di^  Eutl^hruug  des  Gehalts  ober  deu  groisteu  Thei) 
TMi  uos^imboeuen  würde« 

l  '-  Be»  Kayserl.  Majestät  hat/en  mit  und  nebeii  der 
dMngtoftden ,  Einplehlaiig  der  Reichsdienersohaft  Ai« 
terhöchst  -  Selbst  ein  ruhmvolles  Beys^>iei  der  Füi*^ 
imge  für  dieselben  gegeben  ^  welclies  gew^fs  allge^ 
tmim  nachgeahmt 'werden  wirdk*  Aucli '^od  nne 
iehon  von  einigen  erhabenen  Fürsten  die  beruhi» 
g^ndsten  Znsioherangen  ant'  eine  hochstedle '  nnd 
tbeilnehmende  Weise  ertheilt  worden«  Wir  schlie- 
fteti  ddiftr  terfaranensvoU  mit  der  ubterthünigsteit 
Bitte^  dits  Höchstdieselbcn  die  ununtcrbnkshehe  Fort* 
te^richtong  des  bishelrigen  Bejtrags  zu  46r  <iammer* 
geridifUdien  Untei^haltnngs^Sasse  auf /ütisre  -Lebend 
'  äeiz  SU  verfUge.n  gnüdigst  geruhen  wollen« 

^Wir-  sdien  der  wiUführigen  Bntschliefsung  mit 
^eslo  gröfserer  Zuversicht  entgegen,  als  der  Besol^ 
idtaögS*9sdalrf  ohnehin  Yen  Zeit  an  Zeit  abntmnu;  und 
indem  wir  uns  zu  hd*ohsten  Hulden  und  Gnaden  ün^ 
terthinigit  empteUen»  ersierbeii  nvir  in  tiefster  £hr* 


«Mühl 


tmterthänigft  gehonamittf 


• » 


•7 


! 


IL    £  ;  D-  £ 


Üfs  Konigt  Ton  Schweden  bey  ^Öffnung  dea  ertfen  a««l| 
.   den  OwHiiUim»  der .  totNwtol^tn  ^Mtm^tttamug 


Ehrwürdige,  Würdig«»^  Wöhlgelahrtc, 
tele,  Achtungfwürtfi^e  uad  Rediiohe^ 

Itiiii  den  iroheet^  SBmpfitidttiigeii'tehe  J^h  £tldi  faeiii^  ' 
Tkför  Mi^enl  ^Tliron  irermittnielf^'  nm^  mit  Mir  dii 
heiligen  Yereinigiuigsbande   xn  l>efestigen »  welch« 
das  EmporkflüMiCKi  MdtMfr  'Difeäad^w  ^Bnäidän' 
gründen  und  Meinen  Nachkommen »  wie  den  Enri« 
gen,  IViadeit  and  Za£rie4tiiheif  fiiirbei^ett'  töUei»^'^ 
.  -  Et  war  Eure  Wohlfahrt  alleinV  die  '  Ich  beah^ 
%kfateie ,  ^  alt  Ich  den  EntschliiCl  faftte »  £t]<^  *  dtt 
nettdidttf  ^MtstMastOBg-su  ^^^n »  dk»  in  'Mein^ 
«fibrigen  Reiche  geltend  ist,  um  Euch  dadurch  nödi 
Mhet  adt  mmtm  ülirigeh  getreiM»!  Omettiiinim  iif* 
bereinigen.      * '  »  '    •  '    ;•  ^" 

Da  loa  Eneh  Aiüi  SHiIltt«,  difa  täi  hiijh^^Bicir 
Wohl  aun  einzigen  ZfWe^  kabe^  WiU  ich  darjeuigeii 

.  .      •■  >  .       '  • 

Diaitiz€ 


Begebenheiten  niclit  weit^jr  €?nviiliuen,  welche  die^ 
•er  SQ  no^hwendigen  ^tiMtsrer^^erung  voniilgmgen« 
indem  solches  h\os  ilas  Andenken  aiivAuifrilte  crneu-^ 
«rn  würde,  welotne  ttrgriltig^  /Ber  Vergesseoheil  - 
,^g^Iief4ert  ,wer4i^9  mU^^«*  .o*^^  r  •  -  •*  ^'  »^i» 
^  '  Ich  gläuiie  lebfeB&Ui^bei  dieser  Geieganlieit- fey* 
^llick  ArUiMnr.W  «M9leii<  dife  ^tivdk  'dieji«  Sfeats* 
feränderiiiig  "Meine  LWüt^fchen  Sbaferi  keineswegs  von 
''ih^er  Vöribindllhg  Biiw4ei»-  heiligeit  Römisöhea  Rei* 
**che  getrennt  werden."  ^ein!  es  sey  lern  von  IVIir,^ 

%  :it^t  BdÜt-nllli,  ^oh 'de»  vWei^e  Ott «r  VätW,  das 
j8^^yQ^iii|UiifislMnji  htfefctigep.,  >  welckes  Midi  iuit 
]giick>l»  «Ige 'M&allpi^^    ..^   .twi  •  >.  .o.^^t 

f  wite  Horrcij;  you^^Ritterschaft  uöd:,AjdeA!  dtipuch* 
kk  Üktieiti  .als  d«r  Erste  Stand,  Eoreii  Mitbürgter^ 
.^öira4  Q^it  £ur|r  Yor^dureo  l  ugend  und  Xl^re,  Maäiit 
jn^tigHeit  .u]|dt  4K>htili|g4^  ^% 
f^^Y.a^riänA*  JPadorch/erfülletnlhr^uf /ei^jid  .wUrf 

|jiige.,W«i#e  -fh  ' 

.  \  ;^te  Mälzer       di^  würdig;^  ^'liefitmMMf 

idlak  Tugenden^,  diHri^Ä  i«<di^t^|fififenf»»<triAertfaa- 
jien  und  Mitbürigeini  unzertrei^dich:  sind»  ciN^ir  bieiht 
III40  bioa  der  ,W«iwli  rüi^ig#,:d«&  4er..rQiilei£te' 
and  die  nie  gesparte  MüIie,  welche  Ihr  anw^endct, 
.  i^,.daa  wobltliä^e  Licht  der.  w^Jmt^^i»  Christlich«» 
liehre  zu  yerbreiten,  die  irrigen  GruniißStie  ^ie9^ 
^treu^  mögend,  welche/ bis^veil^n  vo.:^  ;d^ .  fiosbeil 

•  ■  -.  /  . 

•.  ■ 
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Giile  IVlitriiibr  von  dein  lobiiclieu  Büi'gorstande  i 
Ihr  besiut  Vermögen  ntid  ReicUthamer ;  rerweiidet  ^ 
difiSelbcrl  zuiii  alloeineinen  Wohl;    Mö^en  Redlich- 
keit^  nüt/licbe  Eimichtuageii,  spairsame  ii^beosweise' 
und  iitafti«er  Giji^i^in  d^  Srucht  der  Yortheüe  eeyn, 
diiB  iliureiiiyb laude  zukomi^en;. 

Gute  Mariner  von  dem  acfatun^sirerlheit  Bau^n« 
5lanfl !  GoUesiurclit,  Emsigkeit,  Ileifs,  alre  Troue 
und  Kedliciikeit  warto  i^derxeit  Aht  diclijerste^ii  Bttr* 
gen  iür  die  ausgezeiclinelo  Achtung,  die  Eurem 
Stande  gebührt,  welcher  alle  ubrig€fh  darc;h  seinei 
Arlieüsahikeit  ernähren*  soii.^  Gleichet  ^nch  Eureii 
Schiriredischen  Mitbrudem  in  der  unveränderlichen 
'Treue  ünd  Ergebenheit/ <«reloli)^  ^i^  ihrdn  Konigeii 
'bewiesen: 

Dieiei  ik  e^,  fwis  toh  ron  Euch  allen  tbr^err) 

und  indem  Ihr  solches  leistet,  erfüllet  Ihr  auf  Iii« 
beste  Weise  die  Pflichten  ^welche  Ihr  IVLir  und  dem 
Valerlande  schuldig  seyd ,  und  zu  deren  eidlichen 
Bekrärtigung  Idi  Buch  jet^t,  S^tvedeus  Gesetzeti 
gemäfs,  WeHe  iiufrüfeh  lassen;  '^^    ■  -  '  ' 

Bs  kommt.  Mir  jedoch  zu.  Euch  vorher  hiezü  daoi 
.  Bey spiel  zu  geben,  da  Ich  hier  hön  vor  dein  fcdnige 
aller  Könige  Euch  Meine  König!,  Versicherung  er- 
theile ;  welche  Von  Mir  di^sesnuil  in  Barer  Mütter- 
iprache  besciiworen  wird. 

]  Glücklich  alsdann,  ^übeif  ein  Volk,  'cii  regiere^, 
welcfies  durcli  Ehrfurcht  vor  Gott,  Treue  gegen  sei- 

*  lieh  König  uüd  Einigki^it  iinter  sich  auf  eine  wür^ 
dige  Weise   sich  auszeichnet,  wünsche  tch  £uck 


Digitized 


£?:tc!9'  iei  '  Atleriidchstdn  Gnade  und  Sieffei*  mÄ 

>v  ■."'tübe  JLucJi  Alleu  insgesaniiut,.  und  eiuoui  Jeden 
z  .ji'&onderey  .mit  alter  Käoi^Ucheii  Guade  und  Hiild 
vr  uii^^c  wogen*  .     .  * 


Ii'?:  23. 

P  ü  N  CT  E 

wovon  Se.  Königliclie  Schwedische  Majestät  die  zu  Greifs- 
'wald  veraamnielteu  yoiponunexsdieu  ■  Stände  unter- 
r  richtet  haben.  8*  August* 

-Kclnigl* « Mai»  haben  }>ereit9  iii  Derd  gnädigen! 

bohreiben  vom  lösten  des  verflossenen  Juuius.die  gro- 
.i'sch  und  mchtigen  Gründe  zu  erkennen  gelben«  wo- ' 
(juft^ii.  die  Einiiüirung  der  Schwedisclien  Staatsverlas- 
surfg  in  Dero  Deutsclieii  Staaten  veraniaist  worden«  ^ 
Durch  die  Erfahrung  längerer  Zeit  haben  Se. 
Ixönigl^  Maj.  xuehrnials  Gelegenheit  gelxabjt»  sicU.  von  der 
^nvolikonim^nheit  der  i^rigeii  Verfassung  zu  über- 
zeugen, und  bcy  der  gesclieiienen  Veraader^ng  kön- 
,TiQ\\  Se»  ILönigl.  Ma)»  init  so  / viel  grofserer  Zuver- 
Siciit  aniilhren,  dais  allein  des  Landes  Walirer  Vor- 
tbeil  und  Nutzen  von  Sr.  Kdnigl.  Maj»  dabey  be- 
Wrckt  werden,  da  Se.-  Kö'nigl.  Maj.  stets  ^it  lan* 
<le*\i<(frlicl»cr  ljuid  und  tür&orge  lüre, treuen  Deul- 
ftche^  Unterthaneii  umfafsf  haben«  ^  Nur  um  sie  der- 
selben  aui  eine  noca  näliere  Weise  tlieiliiaitig  zu  nia- 
cbenV  liegten  Se.  KönigL  Ma).  schoti  vorlüngst  den 
\V  misch  I  den  Unter sdued  in  der  Kegierungsfornt 
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'  iinä'^deri  Grnndgeseteen  verschwinden  m  sehen,  der 
mit  dem  natürlichen  Yereiuigungsbande  unvereiubar 
isti  welclies  alle  Unterthanen,-  die  ton  eiiiem  Scep- 
ter  Wx'schirnit  \Y<^n:]en,  uiuir.ssGii  mufs. 
'  Da  nuQmehr  diesem  glückliche  Veränderung  yoü^ 
bracht  ist,  und  Se.  Königl.  TVltii^^srat  zu  dersclhert 
mch^r  Bi^kräftigpng  Ihteii  treaen  Deiit^I^bu  Stünden 
Oero  Ktfnif»!.*  Versichcrurii'  cof^eberi  uiid  ihren  HYd- 
digung^  7  Eid  entgc/;en  genommen  haben ,  gereicht  es 
Sr.  König].  Mai«  «u^d^stö  gröfserer  Zufrii^denheif,'* 
neben  Anführung  der  Yeroronungcn,  die  eine  lolge 
der  neiien  Ordnung  der  Dinge  gewesen  sind,  den 

*  Sländeu  eine  näliere  Anleitung  zu  gehen,  durch  ein- 
müthigen  Bey tritt  Sr«  KönigK  Ma).  wohlwollende' 
•Absichten  zn  niiterstützen  und  dadurch  für  die  Zu-" 
kunit  sichere  Mittel  zum  ailgemeineu  (jedeilieu  und 
Wohlstände  zn  bereiten;       ,  \ 

Bey  allen  Gelegenheiten  haben  Se.  Königliche 

-  .Majestät  die  Attfrechthaltung  des  wahren  Evaiige^ 
Jischen  Glaub  ensund  Lehrein  ihrer  ganzenHei- 
ligkeit  üiid  Reinheit,  als' eine  der  brsteiuünd hei- 
ligsten, einem  Könige  ohliegendcn  Pflichten  angese- 
heiu  .  D^  sie  der  Grund  aller  bürgerlichen  Verbind« 
Hcbkeiten,  die  sicherste  Stutze  fUr  das  Bestehen  desi 
gemeinen  Wesens,  und  der  trostreichste  Bürge  für 
die  Giliclf Seligkeit  jedes  Einzeliien  ißt:  so  haben  Se; 
Königh  IVIaj»  insonderheit  ja  diesen  spateren,  uincU 
isine  Tei:wiiirerid.e  Neüheits-Lehre  so  naehthei*^ 
lig  ausgezeichrieten  Zeiten,  Ihre  fortwährende  A^nf« 

:  aerJ^samkeit  daraof  ^geri^ht^^  ,  ^jiiaen  weiteru  Be- 
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weis  hieTon  habea..  Se*   KoaigU  Maj»  durch  Ihr« 
gtiädifite  BekaimtiiuichiiiigK  vom  i^teti  des  abgewi^  ' 

clieneii  Julius  gogebeii,  Kraft  welcher  die  Scliwedi- 
scue'  Kirchen vedassung  und  Lehrbücher  in  ibr^tt  . 
Deutscheu  Suaten  eingefahrl  .trorden  'mnd* 

{ 

Mit  der  Abschaffung  vielfacher  üntergerichte, 
deren  Auxahl  unr  die  Rechtsuchondien  veevrirrte^ 
iiabi  ii  Se.  KöiiigL  Maj.  vier  Amtsgerichte  in  Pom- 
sscrn  und  Aügen  angeordnet ,  weiche  in  er&ter  In* . 
stanz  alle  Sacl^en  «anf  dem  Lande  annehmen  und 
.aburtheln«  .  ' 

Auch  ist^  es  für  Se.  KönigL  Maj.  höchst  erfreu- 
lich,  die  "Stände  benachrichtigen  zu  können,  dafs 
das   ganze  Schwedische    Gesetzbuch   vom  Jahr 
/[734,  'mit  den  von  Sn  Königh  Maf*  und  den  Stün- 
den des  R9ichs  auf  den  Heichstagen  in  Schweden  in 
den  Jahren  1779 '  und  i^oo  gcmacliten  Yeranderun- 
.  gen,  sich  bereits  in  einer  Deutschen  Ueberselznng 
Völlig  fertig  findet«     $e«  KönigL  Maj.  haben  die 
CHmraufsicht  fiey  det  Prüfung  dieser  wichtigen  Ar- 
'*  beit  und  deren  weiteren  Betreibung  dorn  Reichsdro? 
'  sten,  Herrn  Grafen  Wachtmeister,  aufgetragen;' und 
dieses  hohen    Beamten     ausgezeichnete  Verdienste 
Und  weitiimlassende  Kenntnisa^  sind  '  Sr.  Königl« 
Majestät  sichere  Bürgen  der  Vollkommenheit ,  mit 
welcher  dieses  Vertrauen  erfüllt  werden  wird«  fie» 
'  «,«]«re  CommitWtV  «na  unter  der  Anfsichrde., 
Herrn  Reichsdrosten  yon  Sr,  Kcinigl.  Majes^t  ver« 
^dnet,  nicht  allmn  die.aeit  dem  Jahr  t7}4  heraus» 

•  * 

I  '*         ♦        ^  ' 
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gckonimeTien    K()nig!«   Vcrordnnngen  dnrcTizii^eTi^ 

nud  diejenigen ,  anzumerken ,  welche ,  in  Kucksicht 
--auf  die  £i)ifahraiig  des  Schwedischen  Gesetzes '^in 
l^ommcrn  und  ^Hilgen,,  in  die  Deutsche  Sprache  üHcr- 
setzt '  tverden  m^Lissen»  sondern  auch  die  VergUichang 
der  Ueborsetzungen  selbst,  sowohl  liievon,  als  vom 
GeserzbucU,  zu  beaorgeur  fliezu  haben  Se*  KönigU 
Muiestat  ebenfalls  geschickte  Männer  ftus  diesem 
LiUide  anserseheo,  welclie  mit.  ihren  £in$ichteu  und 
ßpraehkenntnissen  an  die  Hand -gi^hen  sollen. . 

«    Die   Authebung  der  Leibeigeuschait  war  eine 
^tarliclie  Fol^  von  der  EinführaAg  der  Schwedi* 
seilen  Staatsv  ericissuiig  in  diesem.  Laude.  ^  Sr*  Kouigl. 
Ma)..  allgemeine  Bekanntmachang  vpm  4ten  des  vor« 
ilossenea  Julius,  erfüllt  diesen ,  für   das  Herz  Sr 
König!«  Mai«  ^  angenehmen  und  liingst  beabsichtig-  ^ 
'    ten  Ü^ccjs:«    Se.  König!«  Ma{«  haben  htedurch  mir 
das  gelhatiy  was  mehrere  von  Eitters^hait  und  Ad^l  • 
'  bereits  ängefangpn  Iiatten  ll^d  es  ist-  einzig  der  Be« 
schafrenheit  der  vorigen  Constitution  zuzuschreiben,  • 
dals  die  cliemaligc  Leibeigenschaft  nicht  bejreits  Uber<^ 
all  abgeschafft  worden.         '      -     '  *> 

(•Lange  J^tt^  Se«  Konigh  Maj*  gewi&nscbt»  in.  ^ 

Ihren  Deutschen  Staaten  keinen  von  der  Schwedi- 
schen £imichtuhg  vprsc)Medenen  Zustand  der^ Bau« 

S  «    •  r  * 

e  r  s  c  h a^f  t  ta  sehen.  ^  Dieser  Stand,  im  Schwedisciienr 

Reiche   zu  allen  Zeilen  ausgezeichnet  durch  seine 
Achtung  für  die  ReligioVi,  Treue  gegen  seine  Könige, \ 

^     Guhoisani  gegen  die  Gesetze  und  bürgerliche  Ord^  ^  ^ 

9ong,  dnischlksetBe.  B^dUchkeit  und  ni^i^erä^  . 
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Ergebenheit  gegen  das  Vaterlaiul ,  wird  fV»n  neuen 

-jVlitbrüdern,  die  er  in  diesem  Lande  erhalten  hätf 
nebst '  seihen 'Rechten  auch  seine  Denkun-^'^iirt  niit- 
tUeilea.    Diese  werden  sich  auch  überzcu:;en,  dafs 
sie  nnr  durch  genaue  Boobaolitung  ihrer  Pilichken  ' 
den  ZwocL   eriiiiicn   können,  wciclirr  bcv    ilireni  * 
Teränderten  Verhiillmsse  von  ihnen  hcabsiclitigt  wer- 
den niLifs.    Se.  Köniql»  Mvij.  haben  im  Voraus  aller 
nngebührlichen    Anwendung    lltrer  obeneffwähuten ' 
Verordnung  zu  begegnen  gesucht*^  Um.' dem  niogli" 
ciier  Weise  für  den  Ackorbaii  zu  bcsorgquden  Scha 
den,  ^den  eipe  zu  schnell  bewerkstelligte  Verände- 
runs  mit  den  Bauern   und    Dienstleuten   hätte  mit 
sich  führen  können,  zuvorzukommen,  ist  eine  ge* 
wisse  bestimmte  Zeil  festgesetzt  worden,  binnen  wel- 
cher ^ie.  ejiemaiigen  Leibeigenen  ihre  Hausherren 
nicht  verlassen  darfen;  *äuch  sind  im  Allgemeinen 
flle  kraft  igsten  Mittel  augcw»uidt^  um.aileu  IVIifsbiäu- 
dien  hiebey  vorzubeugen.  '  ^ 

,  Den  Nutzen  und  Vortheil  dieser  Einrichtung 
wird  Zeit  ^ind  £rfalirung  auT^er  allen  Zweifei  Setzen. 
In  der  Zuknifft  werden  solche  Einriebt  tuiiien  am 
besten  gepriUt  und.  erkarmt;  aber  auch  jetzt  benutzen 
Se.  Kdnigl.  Maf,  mi^  Vergnügen  diese  Gelegenheit, 
der  Ritterschaft  und  dem  Adel  die.  Gerechtigkeit 
wi^derÜBhren  zu  )assei^  ^  dftfs  wenn  die  Mitglieder 
dieses  Stan(h?s,  für  den  Augenblick,  cluich  die  Auf- 
liebung  der  Leibeigenschaft  gleich,  detl^  Anscheine  \ 
nach,  einige  \*ai  ilitwn  eigenen  H«.T/,en  siclierlicH/ 
längst  verworlenc  Vortheile  verlon^u  iiabeii  sollten. 
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(lieser,  Yerlu^l  doch  reichlich  ^urch  die  tröstende 
Ueberzeu^ung  ersetzt  wird,   dafs^  Ritier^haft  und 
Adel  bey  Üireti  eifrigea  BemühMiigen  tu r  das  allge«' 
meine  Wohl  nicJit   mehr  unterstiltzt  werden^  von., 
lyiensGlieii ,    clic    nur   der   Zwaiiß    dazu  verniocle, 
sondern  von  freigeborneii  'Landleiit^n,  t welche  im/ 
Sbnde  sind,  durch  Emsigkeit  und  Fleifs  ^ich  ^^^ibst 
einQ  (belohnende  Auiniunterung  lur  die  Zukunit  zu 
bereiten,  qnd  die  das/ Band  des  Gehorsainsf  mit  ietii 
der  Liehe  niid  des  Vertrauei^s  vereinigen«  ' 

KoinigU  Mai«  haben  aqch  in  ihrer  Erklärung 
vom  4tcn  JuL  ilirc  Vorsorge  für  die  Autiieifimg  dos 
Ackefhaues,  und  den  daraus  entspringenden  Wohl« 
stand  des  (ranzen  und  der  Eimeinen,  durch  die  Er- 
öffnung, in  An&eh\ing  der  St^nrichtt^i^  Yon  Fachtl.o- 
fen  (Farms)  in  den '  K-ÖiiigU  Domainen,  ayf  ' 
ausgez^ichuete  Weise  an  den  Tag  gelegt.  Deu 
Nutzen  hiervon  haben  mehrere  l^antler,  i^nd  in  'd<.*n 
leUteu  Jahren  selbst  gewisse  Provinzen  in  Sc  z  ^«». 
den 9  4^0  deutlich  gezeigt,  daüs  Se^  Kpnigl«  Maj«  ^tau- 
ben, nur  das  hinweisen  *zu  dürfen,  ^yas  diq  i-r- 
faliruug  in  dieser  Absicht  lehrt»  Eine  vermc  Mie 
Yolksmenge»  eine  allgemeinere  WoMh'bb^nheit'  ler 
arbeileudcu  Cl^sse,  die  UcM^CU^acUung  zuvor  u.J>e- 
baujßten  Landes.,  die  .Yei^vY^ildt^ng  der  jSrachielder 
und  Viehweiden  zu   einem  vorliieiihatreren  Z\ve<.K.e 

durch  .Einlührung;^  einer  ^er  Beslcluffenheit  des  Ro- 
dens angemessenen  Wechsel  -  Wifdis<;haft,  —  .allfs 
•dies  sind  die  (:i^sp^^ieishcl.\eu  ^volgen  einer  Einr^ch« 
tun^,  die  ers^  ygir  wenigen  Jahreii  in  Schonen,  *. 

•  \ 

.        •  '   .  '  r    .         .  ,  '         »  ^ 
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finein  I^ande,  welches  dorch  seine  Lilgeund  die'Be* 
scliaffenheit  seines  Bodens  v  so  viel  Äelintiohfeeit  |nit 

.  Sr«  ILQuigl«  Maiestät  Oeulsch^u  Staaten  hat,  —  ein* .  ^ 
gewahrt  9  schon  auf  die  vortheilliafteste  Art  den  Zu-  ! 
stand  -und  die  WoIiÜiabenhcit  dieser  Piovinz  vcräq- 
deirt  hat,  und  die,  bey*  gleicii  enisigeh  und  eifrigen 
Beniühuugeii  tlcr  Einwohner  von  Poniaiern  und  Rü-' 
gi^,  Sr«  Königl.  Maj.  u)ifehibar  audi  in  diesen  Pro^^ 
Vinzcn  gleiche  Zufriedenheit  gewahren  wird. 

Die  ErhaUuuÄ  des  Poimuerschea  Staats  •  und 
Creditw^sens  ■  hat  Sr.  König].  Maicsiät  sehr  am  He^-*  . 
len  gelegen,  §o  weit   cJi^   in   den    Beydcjj,  letzten 

^Jahrea'  auf  eine  so  bedeiitend^  Weise  vermehrten 
Staatsauscaben  dies  zulassen  konnten.    Die  Verthei- 

"Eglings- Anstalten  und  der  ^'estungabau  in  Stralsund > 
habien  grofse  Summen  erforderf; '  Aufser  dem  be*  , 
frächtlicheu,  vor  beynalie  2  Jahren  von  dem  Lande 

.  gegebene^   Zuschufs,  haben.  Se.  Konigh  Ma^stSt 
seit  dem  August  1804  bis  zum  Sr.lilufs  des  Novera^ 
|>ers  y«' J.  zur  Erhaltung  der  Vertheidigujigsaiistalteii . 
hieselbst  hedenfende  Summen  vorgeschossen. 

Da  Se*  KöaigJ«  Majestät  durch  Dero  gnadigesi 

,  Schreibe  II  an  den  General-Gou  verheb  r,  Herrn  Frey- 
herrn von  Essen,  vom  Igten  des  verflossenen  Junius. 
demselben  aliein  .anftnigeh«  Sr»  Königl.  Ma}.  Gebotet 
und  Befehle  in  liuen  Deutschen  Staarcn  auszufuh-'- 
Ifen  9  waren  Se.  Königh  J^l^i«  sogiei^li  daraui  be- 
dacht, für  den  lierni  General -Goiiverlfeur  ein.  Gron- 
venieuieuts- Amt  zu  .erricliien,   wciclies  in  meiirere  - 
PeparteiiienlS' yertheilti  mit  allen  zur  Regierui^ 
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tandes  gehor^den  Geschäften»  Befassang  liaben  solU«.. 

IJieser  Vorsatz  ist  seitdem  bewerkstelliget,  uqd  ein 
_  besonderer  Sjaat  fUf  fliege  neue  .Organisation' errich- 

\%t  worden.       -        ^  *  •  ,  . 

Das  Land  ist  durek  Sr^  KönigK  Maiestät  gnä- 
dige Verordnung  Tom  9ten  Julius  in  4  Acmter  (Iiuru- 
der)  getheiity  und.  in  jedej^  derselben  ein  Amtshacipt-  " 
mann  ftlr  das,  was  oAononite  und  Polizey ^Ange* 
legenheieen  betrifft,  eingesetzt  worden. 

Zür  Beförderung  des  Handels  für  die  ^Zukunft 
haben  Se.  Koiiigi.  Majestät  bereits  mehrere  bedcur 

.  tende  Anstalten  getcoffen«  <r  '      ^  .  . 

Der  Hafen  von  Greifswald,  am  Aiisflufs  des 
Bickflusses  iu  die  See ,  belegen von  der  Natur  be* 
nimmt,  die  Sladt  zu  einem  ausgezeichnelen  Grad«  . 

.  von  Wohlstand  zu  erheben ,  hat  bey  der  fehlenden 
Unterstützung  diM* 'Kunst  bisher- auf  keipe' Weise' 
seinen  Endzweck  .  erreicht.    Se.  Kiinigl.  Maj.  habfeU' 

^  das  Feilen  uqd  Ausmessen  seiner  Ufer, bis' naoh  Greifo«  , 
waid  beiohlen,  uui   darnach    für  die    Zukunft  den 

/  Plan  sv|  bestiiumeij,  welchen  Se*  Koniglictie  Ma- 
iestit  hierabdr  in  Gnaden  festzusetzen  für  gut  fin- 

.  den  werden«  '  '       4  . 

^     Sowfiikl  um '  die  Ausfbhr.der  Rügenschen  Pro] 

dukte  zu  erleiciitorn,  als  die  Scl^ifahrt  im  allgemei- 
lien  %iL  befördern,  haben  Se.  KönigL  Majestät  dea' 
fingesteUten    Ingenieurs    den  Befehl  erthe^ilt,  eiiieii 
bequemen  Haieu  aui  dieser  lusel  aufzusuchen*  , 
'  hat  Sr*.  Königfl.  Mafesfät  am  pass^dsten  gesc^enien, 
4ieseubey  E,.ieiu-Zykev  a.Hzulegeij^  wo  4^e  ^jest^rn 
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zeuge,  welclie  spät  ixu  Herbste  ankommen,  und  g€r 
nöthigt  sind ,  sich .  mit  grofsen  Kostto  nach  einem 
der  Pomtnerschen  H^len  durchzueiseu ,  sicher  wür- 
den überwintern  und  meiircr<3  Wochen .  irüher  in 
3ee  gehen  fccfnnen;  ohne  noch  dabey  fOr  die  Han* 
(ieUlulir  zeuge ,  weiche  emen  Nothiiaien  spchcn  luüd» 
aen,  die  Leichtigkeit,  hiöselbst  einzntaofcn,  so'wüa 
alle  die  inilitairisclißu  Vortheile,  welche  diese  An- 
läge  mit  sich  führen  wUrde,  in  Ansdilag  zu  briii* 
gen.  See  -  OH^icicre  und  Jxigenieurs  haben  schon 
den  Auftrag  erhal^n,  eii^eq^  ßehqrigen  f^iaa.nnd. 
Kosrenvorschlag  hierClher  einznreiohen» 

Die  \Yas;serzüge  der  Tret>el  nn.d  des  JEUckgra- 
bens  bieten  einen  ^iphj^n  See  -  Transport  mitten 
j^urch  das  ganze  Lan<^  dar,  Wodurch  Tribsees,  Grinun 
und  Gre^fsnald  in  Yerbindutog  gduracht  werden, 
lind  das  platte  Land  einen  NVeg  erliahen  kauu ,  sein 
Getraide  und  ^eine  übrigen  Prodmcte  an  die  «See- 
herabzuf {ihren*  Der  Canal,-  der  längs  dieses  Was^ 
serlauis'  erölfaet  wefdeni  soll,  ist  bereits  durch  la- 
geniei^e  aufgemessen,  und  sie  sii|d  jetzt  mit-  Ent« 
werfung  eines  Planes  zur  Aus£ahrung  der  Arbeit 
bespbal^gt,  wpb^y  nicht  aU^,  anf  die  Cenuimiiica* 
tion  gereclmet  ist ,  sondern  zugleich  auf  die  Aus- 
tiocl^i^ng  der  si|m|^^eu  Uter  der  Trebel  und  des 
Rickgrabens ,  wodarcK  ein  bedeqtbnder  Zuwachs  an 
^i^d  für  diei  angrdaa;endexi.  Ligeuthümec  wird  gc- 
ifronneiif  werd^« 

Eine  gleiche  Behandliuig  fordert  e!)enFalIs  die 
§ard^,  ^rea  jiäriiebo  übenGhwenuute  Uier  den 
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Wohlsfand  ^er  Einzelnen  sidren,  uiid  mitliin  dem 

allgemeinen  Besten  schaden.  In  Anlelunir,  rincr  in 
Anseliung  dieses  Flusses  '  aaf  Sn  KönigL  Maiestit 

Befehl  Yo;  genommenen    Untersuchiinr? ,  wollen  Se, 

Könijgl.  Maj.  die  am  Venigstei^  kostbaren ,  und' Mit 
schnellsten  su*  dem  Zweqk ,  'diesem  Wasser  einen 
freyen  Lauf  zu  geben ,  führentleii  Mittel  in  Erwä- 
gung ziehen,  und  solche rgestair  die  ümliegenden 
Ländereyen  der  Eigenthümer  und^  Dorfscliaftea  iu 
Sicherheit  srelleii. 

Eben  solche  Untersuchungen  und  daraus  flie- 

'  fsenden  Anstalten  werden  iet«  ebenfalls  mit  der. ' 
Ziese  und  der  Iwitz,^  so  wie  nach'  diesem  mit^ 
deii  übrigen  Wasserzügeu,  welche  dies  Land  um- 

'  geben  oder  durchscjhneideu,  m  An^vendüng  gebracht' 
werden^  * 

Ein  Totf  der  Natur  diesem  I^nde  rerliehener 

Vorlheil  sind  die  an  verschiedenen  Orten  befindli- 
chen  Salzquellen,  Ton  deren  Benutzung  inanclie  Lo* 
cal »  Hindernisse  » bisher-  abgehalten  halben ;  da  diese 
jetzt  verschwinden,  sp  kann  sowphi  das  schon  im. 
Gange  scyende  Salzwerk  aufgeholfen  und  ermuntert^ 
mIs  auch  die  i^biigen  Salz<|uelleu  {ufgenomiueu  und 
benutzt *wei-den\  '»  •  ' 

Die  l'esluii;;  Stralsund  ist  in  vollkommenen 
TertheidigUngsstand  gesetzt,  ^und  das,  was  nocK  zur 
^eiteren  VerstÜrkung  derselben  fehlt,  wird  mit  be- 
-  deutender  Starke  aufgeführt,  nicht  blos  die  AaT^en- 
yrerke  sind  theils  neu  angelegt,  theils  ausgebessert 
forden  y  souderu  auch  selbst  die  Gegeiid  auf5erha|b  \ 
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der  Festung,  ist  innerhalb  Schufsweite  zu  .eiaein 
Sen.  Wericea  entsprechenden  Verkaltntfs  verändert 
und  umgeäcliaffcn  worden,  und  e$  ist  ein  Plan  ent- 
worfen, nach  weichem  die  Vorstädte  in  emen  wei- 
tem Abstand  von  der  I'estung  verlegt  werden  sollen, 
'  Durch  Einrichtung  der  («abwehre  iiabeq  Se. 
KdnigL  Majestät  sich  weiter  Mittel  bereifet,  diesf^ 
'Land  gegen  einen  feindlichen  AnfaU  durch  ein  sit^i^« 
^res  Heer  ^on  Jdngebomen  zu  yertheidigen ,  wel* 
dies  zu  einer  Zeit,  wo  der  <Landbaa  aI^  w^nigste^s 
darunter  leidel ,  während  <iner  kurz  dauernden  Yer* 
sammhing,  sich  im  Kriegsdienst  Ubcn  wird.  S^e. 
König!»  Majestät  selbst  haben  dieSiOr  Landwehro^  in 
'Gnaden  Fahnen  verehrt*  819  erscheinen  hier  zugleich 
mit  den  Kriegszeicbcn  der   voi-nehmstCi^  Truppen 

Konigl.  Maj*, Y'^^^^'^^  Pommerns  «ulid  j^ag^^ 
Wappen  in  Icsiep  Vereinigung  mit  des  Römischea 
Beichs  Adler  umgebe««  Und  ^^n^i  ii9ch  alle  J^a«. 
niere  Deutschlands  von  demselben  weichen  könnten, 
eo  sollen  doch  ^  diese  Siegeszeichen  atels  zul*  ^fikre 
desselben  .erhoben  werden,  unzertrennlich  ron  ißv 
4es  gemeinschaftlicl^en  Deutschen  Yaterslandes. 

'  Im  Hauptquartier  zu  Gteilswald  ftnt  dem  S$i^^ 
|}en  9t en  Aui^ust  igoö«    /  _  , 
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Am  Königs  fii  3)6endigung  des  Popuneiicben  Landtäp 
f  18  Atout. 


Wülilgeborne ,  Edle   und  Wohlbürtige,  EUrwar-  . 
dige»  Wiirdige»  WoMgelahrte«  Ehcbartige,  Yer- 
siändige ,  Wolilgeachtete,  Achtungswiiniige  und 
-  •    Redliche,  Gute  Herren  und  Deutscine  Mäoiieri 

Der  wiclitige  Eudzw€;ck,  weswegen  ich  euch  zusam- 
menberiifen ,  ist  nun  eriüiit*  Auf  das  heiligste  habe 
Ich  mit  Euch  die  Staatsverfassung  l^eiesligt,  weiche 
auf  immer  iene  Granze  zwisciien.Mir  und  Eueh  auf« 
hebt,  wodurch  bisher  die  Beförderung  Unsers  ge- 
meiascliaftlichen  Woiils  yerhindert  .und  erschwert 
Wnrde*  r 

Die  Wahrheit  dieses  Grundsatzes  habt  Ihr  auch 
wüiniehr  bestätigt,  indem  *  von  £ucli  die*  kräftigsten 
Maafsregehi  beschlossen  worden,  um  den  Credit  des 
Staatswerka  zn  sichern  und  allgemeine  Wohlfahrt  zu 
befördern«  .  Und  da  Ihr  alles  dieses  unaufgeFoVdert 
gethan  habt,  so  gewährt  Mir , solches  eiYie  doppelte 
IfbileifQng ,  Euch  hiertf&fte  Mein  TÖrzOglicbes  Wohl« 
gefallen  zu  ^bezeigen  ,  nebst  der  Achtung  und  den* 
Vertrtmen,  nom  Ihr  T^^ch  dadurch  von  meiner  Sfwi» 
•in  so  grofses  Recht  erworben^  * 
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Alit  Freude  imd  ZulViedciilieit  Ijoscliliefse  Ich 
diesen  'Landtag  und  beurlaube  nun  meine  getreuen 
Stände.  » 

'Ihr  kehrt  nun,  ein'  Jedfer  zu  deii  Steinigen,  am 

Äe  ge>Yühiilichefi  GeschäUe  und  Amts v^^rrieh Jungen 
.  wieder  zn  aberhehmen,  die  Euch  ab  Unterthanen 
und  Mithtlrger  obliegen.  Ich  gehe,  um  fOr  Euer 
Wohl  zu  arbeiten y  und  um  dadurcli  die  >vichtigen 
Angelegenheiten  zu  b^efdrdern^  iroiclie  Mein  B^ruf  - 
und  Meine  Pflicht  von  Mir  erheischen- 

Möge  Ich  dtirch  die  Gnade  des  Allerhöchsten  \ 
hiebcy  immer  von  treuen  Unterthanen  unterstützt  wer« 
den!  Möge  au<ih  unter  Euch  Allen  ununterbrochene 
Einigkeit  hes^clien,  auf  dafs  Eurer  bürgerliches  und 
^  g^aell&chaftiiches  Leben  glücklich  sey  tind  die  ver- 
einigte Wirksamkeit  Egrer  *  guten  Absichten  Krait 
lind  Gedeihen  eraalteii»  >     *  J  ' 

Die  Ausübung  achtungswürdiger  und  redlicher 
Gesinnungen  können  Ton>Mir   niemals  vergessen 
^werden;  uud  mit  der  Dankharkeit  edier  Tugend  yer- 
'  «inigt,  gelvähfen  Sie  eine  Beiohiiäug,  die  lür  Mein 
Herz  eben  so  anceuehra  ist,  als  elircnvoll  für  die^ 
I.  jenigen,  aus  deren  Herzen  jenei  Emp^adungen  ent- 
.  i|j)rüngeri  sind»  •  ' 

,      Diese  staatsbürgerlichen  Tttgendeii  erhalten  ei- 

.  iieu  doppelten  Werth  in  den  verliängnifsvollen  Zei* 
ijen,  jn  deiien  Wir  leben;  und  sie  gewohx^ti .  Uns 
"  das  einzi£e  Mittel,  don  Gefahren,  die  Utt$  .ttoiscliwe* 
ben^  zu  entgebeiu  *  .  • 
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Möchte  ich  dereinst  den  Tag  doch' erlelx^n,  wo  ich 
beati^hland  als  Mein  twejrtes  Vate/'land,. 
2ii  dem  Ansehen  wieder  hergestellt  erblicke,  woztt 
dessen  aob^gs:vr ardige  Nation  *niid  der  Rahm  rim 
Jahrhunderten  ihm  ein  irtilengbarei  Recht  geben!  nnd 
möge  jeder  Zeit  mnerhaib  Unsers  Kreises  ^in  wür- 
dige» Beyspiel  roii  Standbäftigkei^i  Trene  und  Red* 
lichkeit  aüfgesteüt  werden! 

.  lyiit  solchen  Gesinnongeii  beadiliefse  Ich  dieses  . 
Landtag;  und  wenn  Unsre  gemeinschaftlichen  An- 
gelegenheiten Eure  Zasamnrenberuiung  von  neuem 
etfbrderA  j  ywetä%  Ich  mit  defi  nSmIichen  Etnpfiiidun*  . 
genMeiuQ  getreuen  Unterthanen  vor  Meinem  .  Throne 

^Ich- wünsche  Euch  nun  den  Schutz  des  Höch- 
aifii  2ii  Eurer  Rückreise  ^^uiiä  Verbleibe  .Eiich  Allen 
insgesammt  und  einem  )eden  insbesondere  mit  aller 
König).  Haid  nnd  Gnade  wohl  neurogen.' 

;    '  «  /  P   A   t   E   N   T  . 

^  Gro£iipeno08  Yonl^  BjEideit  nir  Betittnaibne  der  iai, 
Art.  24  der  Rbeinbundea  ^  Actel  ihm  aagewjeteoeitf' 

Tieuiächm  Keichslande  d.  d.  Bad«u  13  Aua.  . 

.  WTir,  Cael  FaiBBÄieH^  Vori  Gettea.  Gnaden 
Gro&herzi^.  von  ^den,  Heraog,  yon  lSaehwngeo  etc* 
iilg^tthiemit  zu  wiaacnt  ,  f 

•       •        '        '  ' 
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Oiciicnigcn  Vrrüiiderungexi,  welche  in  der  Yer* 
fiis«ttiig  des  Sudlichta  und  westlick«fi«  Tlieils  dä{ 
deutschen  Reiclis  ilurcli  die  Zeitcreiguissfe  hethej 
^iilirl^  wurdeit,  sind  ^hiaü  sowroiiJ,  als  dercni  Bewagi^ 
gründe  Alis  der' am  iten  dieses  an  dem  Siizc  der 
zeätlierig^u  HeiGhsversumiii(uag  g^maciaeii  Anzeige 
bekannt  genug;-  Durch  deiti  rheini^ched  Bondesrer«' 
trag  weicher  jener  Anzeige  als  Grundlage  vorausge- 
gangen iity  ist  Uns  niciil  ntir-  nebst  fnehreren  an« 
dem  Kiinigeii,  GrolÄherzö^mi  und  Fürsten  die  völ- 
il^g  unbeschränkte  Souversinetät '  g^ramirt  worden  ^ 
sondefb  es  ist  Uns  such  nebst  ^ini^en  Ergäncungen 
.Unters  durcii  dei^  Pre(sbu|-ger  i^  ricdeit  erhalteneji 
lünderzuwachses,  gegen  Abgälte  anderer  entfernten 
JBesiaudrheile  Unserer  voiige/i  Laii-ie,  die  Ausübung 
der  Oberhoheit  über  die  f  ürstlich  ^  Fürstenbergisdie 
i^ande  (mit  Ausnahme  der  Herrsciiaflen  Gundelfui^^en, 
Neufra,  Trochtelilngen ,  Juiigudu  -  vind  :dqi  links  der 
Donau  gelegenen  Theils  des  Ofieranits  Möfekirch), 
über  die  FürstUch-Oranische,  Herrsciiatt  Hornau,  die 
Fttrstlich- Auersbergische  gefürsfete  Grafschaft  Then» 
gen^  die  Fürstlich  -  Scliwari^eiibergische  Landgraf- 
sdiskli  .Kicttgaü  I  die  Gräflich  Leiningischen^  Aemter 
Billigheim  und  Neidenau,  das  l  ürstenthu'm  Leiiwngen, 
tdie  Besitzungen  dervb  ürsten  und  Grafen  von  Löwen* 
Stein  -  WevOi^ini  links  des  Mainstrom^  (mit  Aüsnshmd 
der  Grafschaft  Löwenstein,  ihres  Antheils  an  -der 
43:rä£scha&  Limburg  -  Gaitdorf  und  det  :^errsc^aften 
'Heubachy   Breuberg  und  Habizheim);    endlich  diit 

V^ürsUio^  -  Safaa-  ficif erscheid  *  Krantheiinisdiea  fie«^ 
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'fzungeii'  hö^dwürts  der  J^xt  zagetyiesen  worden,  ini^ 
ier  WctcKör  OberhdKeiti  die  Gesetzgebung^  ctie  Ober- 
gericlitsburkeit,  die  OberpoJiiey,  die  Militiiirholieifj 
und  das  Keciif  der  Auikgen  ioit  bestimmten  für  die 

•lErigenthiiinsliferren   uijd  seifherLqrn  Pieijeaten  dieser  "1 
Lande  -mtAx  '2u.  t)erichtigendcn  Modificationen  entbfll- 

,vteiiisir       •  -     ;  '       '    .      •  '  .       *    •  , 

,  VDieseni  geniäfs  erklären  Wir  nun  vo^dersamst 

'^ninif Hebe  Uns*  vcm  -Alters-  -he/  angestamntta  *  dann 
durch  den, jLüneviller  i*'riedcn  und  daruiii  gcfolgten 
Reicb^x^pütationsrezelsj'  ferner  durch  den  Prefsbnr* 

*  ger  Frieden,  endlich  durch  den  Rheinischen  Bun- 
desr^trag,  Uns  theik  zum  Kigenthum»  ä^ils  zur 

-Oßerf- .iiri<i  ßrbherrHchkrit  erwbrbeneti  Frirstenthü- 

/  mcr,  Graf  -  und  Jierrschafren  zu  eine^  unüieiibarea 

'  toiiv^inini  Staate  imd^Grofshteri^ögthüm  yereint;  ur({ 
nehmen,  desfalls  mit  Beyseitsetzung  dei  Kurlürs^ten-  , 
Snrürdei  deii/ Titel  eines.  Gröraiiet*2ogs,  gcmäfs  einer 
besondern  Bekanntmachung,  die  aus  Uascnn  GeheL-  ' 
tneii  •  BathscöUegio  dcsialis  er^Het^  mit  alien^  deir  • . 
konrgTichen  Wurd^  anhäii;7,i«en  Pt^cktfei^,  Ebfeti  imcl 
Vorzügen  an  Uns,  treten  sofot^t  aaca^in  denoieu^  ^ 
ünlseirer  Öberhöheit^  anerwaöhs^^nen  Laiid^  die  ^jl^-  ^ 
gierung  liiemit  an,  orduiin  und  wollen  sonach,  dafs 

'  solche  tbii  den  3esitzem  und  EigenthtUnetn  isiiistwel^ 

'  ien  au  Unserer  Statt  und  in  Unserem  Namen  aus- 

geabt  we^de^  bis  Wir,  dach  berichügtelr  £iui;k$£imnlig 

dieseVLaTide,  yoTi  Seiten  derKaysefKbh-FranÄ^fsi^öhto 

BevoMmachü^ten  über' die  nähere  Form  der  Ausü-, 

i>ung  unä  Ai^l  deir  Ansdchr^ 

Actauit.  2.    Abtii.         -    '  ,  Ö    '  ' 
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hoheit  und  J^irisdiction  der  Uns  neu  .  lugcvrandfcii 
Stünde  (mit  deren  Regnliriing  W.ir  uua  unrerzugiich 
beschäftigen  werden)  (We  nüliere  Ordfluiig  zu  gt;ben 
Uns  in  dem  Stande  beiden«'' 

**V¥jr  ervrftrlen  inzwischen)  dafs  die  Bcshzer  der 
Uns  zugevKandte][i  Lande  allen  fernem  Zusaiu.uieuhang» 
Untenvarfi^eit  nnd    Verbindung   mit  ebemaligen 
Üeiclis  -  Staats  -  Lehens  •  oder  Justizsieileu,  so  wie 
«ile  Ziüiiung.Ton  fieicbs-  n^  Kreis -Kriegs -Stgatg- 
oder  Justii-Stenem  (leztere,  nüniljch  die  Kanimerge- 
ricUtszieier,  iedocU  .  uuc  von  näclibt^m  Herbstmefs- 
termm  an,  als  nach  welcbelii'  soIcIm  bis  anf  weitere 
Anordnung  ganz  einzustellen,  do/t  aber  noch  leztmals 
WBL  zahlen  sind)^  und  die  Kreissteuem  (doch  mit  4>iW- 
nähme  der  schon  ausgescjiriebeuen  .und  x^x  in  U^rqn  . 
Yerlallsielem  noch  niclit'  erscUeneneöy'  iioch.mehr. 
«IsQ  der  schon  wirklich  verfallenen ,  ah  welche  einst« 
weilen'  der  ^Ordnung  und  dem  Aussdice^ben  gemäfs 
fortbeaaMt  w^rrden  sollen,)  zn  nnterlassen.  bedacht  seyn' 
werden,  dafs  sie  alle  in  ihrer  oberslen   Landesin-  . 
ttam  ab^etliatie  Sachen  welche  vorbiii  an  die  fieiehs« 
gerichte  in  höherer  Instanz  schon  erwachsen  sind, 
oder  ferner  noch  au  erwachsen  büUen^^  alleiu  bey 
Unserem  OberhofgeriGht  in  Bruchsal  • .  fortzusetzen* ' 
odec  anzubringen  und  verhandeln  zu  lassen,  anordnen, 
ted  keiner  fremden  riohterrichen  Verfügung  Ofler 
Urtel,  die  nach  Verkiindung  dieses  ergehet,  ii?  Un-  , 
^rem  obgedachten  aonverainen  St^^iU^  ^ulas^n,  oder 
<9afa  ai4»  angezogen  oder  befolgt  werde,  duldcp  wer« 
deiu  Wir  versichecn  dagegen  daia  \¥ä*  die  Uns  au«-  ' 
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gewandten  Füistcu  und  Gmltn,  so  wie  deren  Die--"'« 
her  und  Uiiterthänen,  gemäis  d^m  Bundesrertnig 
nach  ßiiiigkcit  bchaadelii,  die  desi'alsige  Wünsche, 
.  welciie  jene  Pat^pmdüiaiherrscliftftcfi  UuS  totinlrageii 

'/weckiuüßifi  luKiexi,  cerne  veviicKmcn,  in  Uuscrer  ■ 

hören  lJn«.^bäatreben:.werden»  . *  ' 

Ue^ber  die  Eingangs^erwähnte,  Uns  als  Ent- 
lK>hädig^ngs  •  £i;^äazungeil  ^gekommenen  Orte.,  -  so 

Ortschaften,  welch«  Ulis  ^pwo|il  l^a^^^  Jriihefer^^cl^-  ^  * 
tihil  als  .besond^i  auch  Knifl  des  .vorhin  angezpgeneii 
JE^jeiiiischen  Bundes vertrags^r  (theils  zum  JBig^nthum 
Und  Oberherrlichkeit,  theiis  allein  iii  lezteir^r  Bezij^ 
hung  zufallen,  behalten  Wir  .Uu$  das  Weitere  bekannt 
:ZU  machen  tkid  anzuordnen,  a^s  bewegendien  Ursa« 
>>  bheii  hoch  bevor,  niid  bleiben  inzwischen  allen  ün^  ' 
.  Sern  Angehörigen  ui^d  Untecthauen  mit  laiidesyätQ]:«'' 
.  Ucher  /Huld  und  Gnade  geneigt;  . 

\   Gisgebisn  Bud^il  August  igotf;      v  V  : 
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P  A  T  B  IT  T 


"«de«  GTofshcTzbgf  yon  Hessen**-  Darmsfädt  lU  Bei^xnahmä 
'*def  im  Atr:  34  a^r  HhembiniM  Actcf  '  ihm  ange- 
wiesenen  DeutscheB"  Reicfaslaude       .d4  X)aoiuU.dt 

-II.  '*    '-.♦:>  .  .    *        \^  .       -  ... 

*'^W ir  Ludewig,  von  Gottes  Gnaden Gro£sherzog  von 
Hessel,  Herzog  ia  Wesephalen' etcr--        •  ' 
/  Thun  kunJ  und  fügeii  lüerait  zu  wissent 
'  'Zufolge  des  am  12- Juli  dieses  Jahirs  zu  Parij^' 
'zwischen  ^r.^Mailrstät  dem  Kayser*  der  Fhinzöseii,  * 
"  Könige  von  Italien  und  Uns  in  Vercuiigaug  mit 
'  mehreren  faisherigto '  hdcihisten  anS  htfffen''  Dem^chen 
Reichsständen  abgeschlossenen  Bundcsv  er  trugs,  ist 
/  Uns  die  völlige  S^nverainetSit ,  soyröhl  über  Unsere 
angestammte  und  durch  den  letzten  Reichs- Deputa- 
timsschluCs .  em^dbene,  ^  ^uoh. jiao^bßii^me  ;Lande 
mid  Besitzungen  bcygelegt  worden  i  ilber  das  Burg- 
graithimi  Friedberg  mit   allen  Zuheliurmigen,  \  die 
Herrschaft  Srenberg,  Heubach  und  Habizheim,  die  " 
Grai'scliai't  Erbach,  die  Hcrrschait   Iil»enstadt,  den 
StoUberg-Gedernschen  |  Antjieil  an  der  Grafschaiä  Kö- 
nigslein,  die  Besifzongen   der  fürst  -  und  gräflich-  ^ 
Solmisclien -Häuser  in  ^der  WeUerau,  mit  Ausschlufs 
der  Aemter  Hohenseims,  Braunfcis  und  Greifenstein  ; 
über  die  Grafschaften    Wittgenstein  ,  und  \yittgeH- 
üem  •  fierlebuig»  das  Amt  Homburg  vor  der  Höhe^ 
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die^liislicrigm  uiiinittelbaren  yon  Rledeselsclien  n^hst 
melix^ren  ritterschaftlichen  JSe^imm^^  etOii,  Di^r 
OberholieU  über  let«gedachte  Lande  und  Besitziingen 
begrcllt  die  Gesctzgeluin;^,  die  Qb^rgerichtsbarkeity 
die  Obeitpoltseyi»;  diq  M^^4^r^heit  und  das  JEiecht 
der  '  '  ,    *        •  - 

•  •  , 

Vrrnuige  desselben  Staatsvertrags  nn,d  nacji  der 

nnn  fdrmlicli   erfolgten  Aüflosang  des  Deutschen 

Reichsverbands,   hallen   Wir'  den  grofsHe'rzöglichen 

.  Tite.^  j^it.  allen  vc^n  ,dcr  königiichen  Würde  abiiUa- 

genden  Recltten  /  Ehren  und  Vor^üg^  filr  Üns  und- 

Unsere  Nncfikommen  angenommen  und  Unsere  jsammr 

liehen  Herzogthümer,  Ftlrstenthümer/  Griifschaften 

und  Herrschaften  etc,  zu  einem  souverainen  Grofsaer- 

zofitliinu  erklärt ,  un4  ma^fhen  /dlchea »  Kraft  dieses. 
*         •      »  *•  ' 

tu.  J^dermaan«  Nachaiitliiiig  Jkaii4  '  ^ 

V  ,  r  - 

In  der  Ueberzqugung,  dafs  alle  Unsere  Ange- 
hörten,  Diener,  und  IJnterthanen  an  diesem  für  Uns 
uiid  Unser  grofsher:?jO"liches  Haus,  so  wie  für  Un- 
sere  gesammten  I^nde,  höchst  wichtigen  und  erfreu- 
liehen  Ereignisse  den  lebhaftesten  Antheil  nehmen 
werden,  gerecht  es  zu  Unserer  groTsten  Zufrieden- 
heit,  ihnen  Zugleich  die  Versilberung  zu  ertheiteii, 
dafs 'Wir  der  mit  der  neuen  Würde  i^rla  ngten  un« 
niQ$clirUnkten  Gcwah- auch  in  so  fern  einen  gnnr 
vorzilgliciten  Werth  b^ylegen,  als  sie  Uns  die  frohe 
Auasidit  ero^net,  das,  Unserm  landesväterlichen  Her- 
,fen  so  theure,  - Glück  Unserer  Angehörigen  ,  Diener 
uad  öntcrtkaueu,  so  wie  die  allgemeine  .WoWfalirt 

V  '  Diditiz« 


'kei  Sraats,'TiocTi  "watVsaiiiery  \rtt  hisber,  eri^l^hmi 
und  befestigen  zu  können,  -  « 
ÜrkundlicK  VAserer*  eigenhändigen  Uhterschrift 
imd  beygedruckten  Staalssiegels.    Gt  geiif.n  iii  Uus€|? 
Ter  {Residenz »  Darmisudt  den  13  Augnat«  1806.* 

(L.  S.)  ;  LuD£wiG. 


r 


^  .  Krp.  •  27.  •  • 

r  KANZÜSISCHES  SENATUSCONSÜLT 


fiber  4ie  Yerln^efnns.^  Ti^TA^nfhums^Cefastalla  it^ 

Königteich  iraHen  jund  die  Yerwenduuii  dpr  Verän«  * 
üieriiimssunune.  14  Aui'u^t. 
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A.ET.  If   Da  da«  Forstenthnm  GuastflUfl  untec  Ai|-. 

toWtät  Sr«  Mhjestät  d^  Kayscrs  und  Königs'  an  das 
Königreich  (taiicn  abgetreten  ist,  so. sollen  \on  dem  ^ 
Eptrage  dieser  Abtretung  und  zum  £rsatze  Güter  auf 

dem  .Gebiete  des   1*  r.dazüsisclien   RciciiS  erworben 

,*  ..      ,    ,  .     .  .         .  .       •     .       '       .  t 

werden*  •  . 

Art.  H.    Diese    GiUer  sollen  von  Ihrer  K»  ' 
Holl«  der  Priiuelsin  Pauline,  dem  Prinzen  Borghesb, 
ihrem  Gemahl,  ^uiid  von  'iliren  Nachkomiiien ,  vön 
männlichem  zu  männlichem  Geschlecht,  was  das  Erb-  . 
Tf cht  pder  den  HUckrall  betrifft,  Frey  von  allen  Ab«  ^ 
gaben,  auf  gioiche  Ait,  wie  es  br=siJc,les  l  ürslcntlium     '.  , 
aeyn  sollte,  uud  iiiit  deuselbqn  Pflichreu  und  Bedin-  ^ 
ßuii^eu,    laut  dei-  Acl«^.voui  lel/ieu  qgsleu.März, 

liesessen  ir ordern ^  ' 

M>  •  •.  • .  .«*  ti  .  •  ^ 

t  * 
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•      Abt.  IIL    In  dem  FaUa,  wo  Sd»  M^stöt 

den  Tausch  oder  die  Veraufscrung  der  Lämlereyeni 
wclciie  die  Dotation  der  von  dani  f  ranzösischeii.  Rei^ 
ohc  af»hän<»i^n  Hcrzogthamer  /  durch  diÄ  Acte  des* 
•clbeii  T^iges^vota  ^osteu  März  errichtet»  ^  ausmacUeii, 
•der  noch  die  Ver^aascfaung  «der  Yf^rän^eruiig^der 
Dolalioiieii  aller  neuen  Herzogt hücner  oder  anderer 
Titel,  MCetehe  Se.  Maiest^t  in  der  Ki;ücahft  errichten 
köjinlcu,  aiithorisireu  würdp,  sollen  selbige  durch 
Güter  aü(  clem  Gebiet  des  Frans.$aisc^en  A^i9h%  nacb 
dem  yeräofsemngsprei?  ersetzte  werden» 

AftT;-  IV.  Die  in  T4u5ch  genommenen  odc^p 
eiiaQgten  Lündereien  soUeiii^  was>  das  £rhrecbt  nni 
den  Rückf.dl  betrifft,  frey  von  allen  Auflagen,  zq- 
lolge  d^r  ^^r^iphtungs  -  Acten  besagter^ ^era^gthaJIler 
eder  and^r^r  Titel,  und  mut  den  Pflichten  und  6e» 
fjinguflgeij,  welche  4er  Act^-  au^edrilckt  simlf 
beseasei^  werd^^    "     ,  > 

An.T.  V".     Wenn  Se.  Majestät  es  dienlich  er- 
tichten  -vv^fde^t      sey  9  Ü19  grofse  Diei^ate  b^oh« 
nen ,  oder  am  eine  nützliche  Nacheiferong  zu  erwe«  * 
ckepi  oder  um  zum  Glanz  des  Throns  beyzutragen, 
können   Sie.  einen''  Familien  -  Ghef    aiithorisiren,  ^ 
gcine  Dreyen  Landereyen  zu  substituiren,  um  die  Do- 
tation einef  ^rblich^  Titels,  welchen  Se.  ]VIajestät 
zn  seinen  Gunsten  erricKten  "würde,  zu  bilden^  rück- 
lällig  auf  seinen  a.hesten  Sohn,  der  geboren  ist  odier 
der  noch  geboren  werden  wird,  und  auF  die  männü* ' 
chen  Nachkommen .  12^  dir^ct^r  Lini^,  nach  der  Ordt 
ndng  der  ürstgeburt^- 


t 

« 
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Art  vi.   Das  so  aur  h rdiiwsi$chejn{Grtkßfit  m 
Geniafsheit  der  vorhei'gehendeit '  Artikel  '  besestene 
Eigenthurii  soll  keine  Rechte,  oder  Privil^ieii  Jia-  • 
ben  oder  übf  rtragen,^  in  Beziebahg .  auf  an/lere  Fratir 
.S^jBsisclie  UiiterllKUir/i  und  auf  ihc  Elii^eiilhuni, 

Art«  YII*    Die  Urkunden  wodurch  Se«  Mai« 

^  ^'eincn  Clicf  der  Familie  aiitorisiren  würde,  seine  ^ 
freyen  Güter  zii  sub^lituiren,  «wie  -im  Yorsteliendeii 
Artikel  gesaget  worden öder  erranben  wUcde,  daül 
dio  UoUtipii  der  von  Reiche  rclevirenden  lierzo^j»: 
fhümer  oder  anderer  Titel,  die  Se.  Maiestit  kUnfrig 
eriic'iiten  mochte,  in  Frunkreicli  ci setzet  "würden, 
Folien,  dedi  Senate  mitgelheilt^  und  in  dfae  B^i«ter 

'    eingetragen  werden.       '  • 

•  Art«  ^III«   £s  soll  durch  öiTeiift^che  Admini-. 
8tnitidn$- Reglements  filr  "die  Vollstreckung  des  ge^ 
gemväriigcn  Seualus- Consults  gesoigot  werden,  na- 
mentlich was  den  -  Genufs  .  und  die  Erhaltung  ^wohi  ^ 
des    an  die  Krone  zurückrallenden ,    als  des  Kraff 

.  Artikel  V.  substihurteu  Eiacththum^f  betrifft« 

'  .         .  •  .    .       .      •  •  ,        ■  •    '       ..  • 
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Bu^iachrKayserlichen  Staats- Ministers  der  answärtir 
,   i<m  AH||?l/?^ei»heit^H  ßn,  die  '^KfVid^lJ^  Gesandten,  ^egen 
^    Terweigetter  Rat^carion^  des  zwiscbeit^  iflisni  Russi- 
schen Uiid  Französischen  Berollmächfigfen  "verabrede- 
teii  Friedens  -  Tractats.  d.  d.  St.  Petersburg  j\  Aug. 

*   *        ■  »  "  *     .  -        •  *    »i       w    „   »       ,  - 

».»•<.  .  .    • .     1  »    •  ■    «.  .        f,  .     .  . 

' .    .       •    ^  • '   ,       "    ■  .  •  .  / 

J)ie  Be wegmigfigrilnde ,  welche  die  Mission  des 
Etatsr^tks .  yfxn ,  Oji  b  r  i  L  nach  Paris  herbcy  geiührl 
Haben,  ünd  zu  allgemdin  bekannt^  als  dafs  es  tiöfhig 
feyii  sollte,  sie  wieder  in  Erinnerung,  zu  bringen. 

Dies^  Mission-  isl  beendigt.   Der  Herr.v*  Ou« 
bril  hat  geglaubt,  sich  ia  dem  Fall  zu  befinden,  ei* 
ifiei^  D!efiiutiv*TraG^tvxH^t  dem  Fr^zosisfpliei^  Goaver-; 
ziement  unterzc^ichnen  zu  niii^sen  (s'est  crii  d'ans  le 
cas  4e  d^yo^r.  signer);  allein  diese  Acte^  weit  entfernt 
^ie  grofsmüthige  Absichten  Sn  Kajserl*  Mafestif 
zu  erfüllen,  ist  gan^  den  Bciehlcu  und  Ir^structionen 
»iit|lf)gei|,  die  Hert  yoa  .Oobril -erhalten  halte..  & 
'  *<jiesem  Betracht  haben. .  Se.  Kayserl«  Maj.  ^egiaiabt, 
-^ieteii^  Tractal.  nicht  rati£ciren  .müssen^ 
i    *  JJvi  ind^sm  alte  nür  möglichen  Mittel  ^  er* 
schöpfen,  den  frieden  und  die,  allgemeine  Ruha 
airviedeit  h^nstciUea,   hat  das  »Kayserl.  MinisteriiHii 
Befehl  erhalten,  dem  Cabinette  der  i  uiUerien  wie-^ , 
ideinbolt  die  Grundlagen      .erkenne«  «i  geben«  ^acl^ 
«^vet^bftt  Se*.  Kayserl*  Maj*  berei(  seya  werden,  dli% 


io6 


MV 


UnfcrhsTndlungcii  wieder  aniLuknUpfen^  so  d^fs  es  noch 

von  tiüiu  1  rauzosiscliqn  Gouvcriieiiiciit  abliuiuzen  wird, 
fdie  eben  so  gerechten  als  niäfsigen  Vorzohläge»  wet-r 
ehe.  ihoi  gemacht  nverden,  anzunelimen  oder,  abzu- 
lehnen. ^  •  •  . 

Indem  unierzei^hwBtier  Minister  der  auswärtigen 
Aiig^lcgeuhfjten  diesen  Entschlufs  sejnes  AUcrhöchr  ^ 
stei^  fifiNrri^tjSr,  Exc^Uent       N.  raUtheilt«  ergreift  ^ 
er  die  Gelegenheit,  Ihnen  die  Versicherung  seiue|^ 
flohen  Hochachtung  zu  wiederholen. 

Su  Petersburg  den  ^  August  iSofi* .  ^  ' .  ^ 

(ünterz.)  ^  A.  v»  Bu,d1>.^r|  ' 

•      .  ■  W^'  29,  •. 

X>eMelbei\  an  die  Kussitdien  Gesandten  im  luslaude  über 
denselben  Gegenstand  d.  d*  St.  PetefsbuTg  ^'Ang. 

£3  Wt  faUgemeirr  bekannt  dafe  in  Fo^  derhiei ~ voi|dem 

Risrrir  *  l* e  s  s  e  p  s , '  Französischem  Gtaentl ^  OiMinnsi- 
aair  der  üandeisverhältnissey  gemachten  J^nskiuatie«  , 
-men,  der,  Etatsrath  von  Onbril  den  -Bbfehl  ^ihalten 
Lalle,  sich  nach  Paris  zu  begeben,  um  daselbst  über  ^ 
(die  Mittel  in  Discussiou  zn «treten,*  dtfüt  IriiedeiEi 
zwibcluiu  Rufsland  und  I' rankreich  hcrzustelh^u.  •  ^ 

VdR  den  feinsten  Gesimiingeii  geleitet  ^  •  baisen  ^  ^ 
Kayserl/ ^ajest«  diese  Gelegenheit  iü  der  Hoff* 
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nung  ergriffen,  endlich  den  Ucboln  ein  Ziel  setzen 
tu.  köi^en,  welche  so  lange  Zeit  Europa  ye^betfrei^t 
^uiid  als  eine  nofliwendige  Folge  dieser  Neigung, 
luufsteo  §e«  Majestät  natür^icli  wünschen,  nur  ii^i  so« 
fern  für  sich  Frieden  ^sn  'sclili'ef^en,  als  derselbe  auch 
7ugleich  die  allgemeine  Ruhe  aut  eine  dauer- 
haftq  Weise  ßicbet^ti,  [iii;d  mgleich ,  ehirettvoll  £|ir 
Kufsland  und  desstfu  Alliirtc  seyn  würde.  *'  ' 

X)ie  Jnstructi^nen,  Welche  der.  Herr  von  Oubril  - 
erhielt,  wairen  diesem  Wansch  8f .  ICayserl.  Majestät 
völlig  angei^essen;  nur  nach  den  angeführten  Grund- ^ 
lagen  war  er  anthodtir^  inii:  d^m  Franzdstscheti  Gp.iK 
vemement  zu  unterliandeln.  Allein  dieses  lehiit^ 
j^en  g^recj^t^n  and  billigen  yorscblag  ab,  undttfacht^ 
den  Herrn  von  Oubrif  dahin  (amcna),  eine  Acte  zu 
^uut^rzeichne^»  welciie  auf  koina  Weise  den  ^weck 
erfüllen  kann,  den.  Se.  Kayserliche  Majestäl  sich 
vorgesetzt  hatten.  /  Auch  haben  All<^rhöchstdieselbeu 
keitoc?!  Anstand 'gc^Qinnüexi«  I|ire  Sanction  derselben 
s^ii  versagen ,  und  das  Kayserliche  Ministerium 
hat  davqu  fle^i.  jCab^e^te  4^r  TuiUerien  >lachridit 
gegeben.  .    ...  ^  "  ' 

Se.  Kayserliche  Majestät  haben  jedoch,  ducdh« 
ibtntg^li  Volk  d)^  .  ghickikhen  <  ^esttltäfen  welobe 
eine  Annäherung  zwischen  den  beyden  Mächten  auf 
billig^a  Grpndlageä  haben  könntii,  ihrem  MiiiistetM 
zu  gleicher  2ieit  aufgetragen,  dem  jb'ranz9si sehen 
Gouvernement  wiederholt  die  Grondlagipn  zti^efkeB*, 
nen;  tu  geben ,  nacli  welchen  Se;  Mäjeslät  bereit 
sejru  w^eu,  die  Unterhaudhuijeu  wi^i;  «oauknä« 


pba;  4i<-^M^>igci^»  weiche  Sie  ^ulgssjpn.  können  ,  in« 

d/eor  öitJ  unzertrennlich  von  dem  allgameinen  Bciren, 
Vjoa  4er  Würde  &jai]slfluids  uad  von  deiii  Woiil.  Ihrer 
AHiirteii  sIimL  Die  .  Art  vnd  Weise,  wie  sie  von 
dexa  FrajnzdsischoA  Gouvernement  >verden  an^enom- 
4>(3^r  abgelehnt  tf erden,  yrir^  •  einen '^Mafsstab 
yo|i  cjpr  Aufrichtigkeit  abgeben^  <J(;ii  d^is^jibe  bey 
den  zu  wi^dfi^holtemnalen  yotf  ihm  geäufsertea  JFrie* 
jdens  Neigungen  gehegt  hat.   -  j 

^ndem  ick  j:^w*  li^x^eUenz  gegenwärtige  Cqm« 
inunication  mache,  um  -^ie  den  Hofe  milzutnöilen, 
fl»!  welghexa  Sie  residiren,  habe  ich  die  Ehre  zu 

St.  Petersburjj  den       August  18.0$. . 
•  (IJflt^»^^  ....  ,  B^.d^firg. 

 ,  -   -'^  I   


KÖNIGIJCtt  9ATiBRSCHE  ERXL^UNe  -: 

c 

^egen  .Aufiösuog   der    Fiänkiacben  Kieis^^sailiJEiili^ifg 
/  '        d»  d.  Kti^berg '16  Anglist, 


«^e^^Majefiftät  der  ^ooig  toii.  Bajren^  d«i  ,Unierzei4(- 
ille^eo^aHergnädigster  Herr,  haj)en^  sich  durch  ciife 
^an.  den.  gewesenen  Jleichstagi  in  ßegeusbiirg  abge- 
gebene Erkiiirang  nnter  <äem  ilen  j^vgust  laufenden. 

Jahrs  voilkomraen  von  dem  bisher  bcstanUi^nen  Dei^t- 
söh^n  Reiche  ,  mit^  andern  Ihrer  bMcliateii  nini  hoheti 
iVliuMade  ,  getremit^  Folge^  dieses^ .  §cl^(  ittes. 


■  - 
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welchen  auch  dcp  B^cluitag;  aufg^löfsf  wuirdej 

■  ■  f"*  •  .j,*   "  "  ^ 

und   der   unterdessen    eii'olgten'  Niederleguiig  der 

Di^lVf  cl]L^^  yon  Steilen  Sc«  Majestät  ^li 

j|&aysers  von  Oesterreich,  liat   der  Ünterycicliiiete 

den  bestinuuteji  .fillevhocl^tcn  Auttrag  erhpllen:  "die 
^'bisher  bestaiidene  Frau^Lische  i^röisvj^tsamxntoiig  ab 
/r'jä'ijifgeljOfst  zu  erk'Ureh."  .  Jnüem  nun  derselbe  durcli 
diese  Acte,  die  er  dwadi  .dejB  bej  der  bisiier  bestan* 
denen  Kreisversaramlung  eir^efuhrtcn  Geschäftsgang 
der  Coiiimuniciitur  zu  der  amilicueu  Kenntuils  sUniuit- 
licheib  Yortrefflicher  Iresandsc^iten ,  und  somit  ebeä 
so  zu  jener  ihier  höchsten^  und^  lioheu  Comiiiiltenten 

bringt,  seinen 'A^^f^  ei'i^U^*  ^<^^ii'<i  hiehiit  die 
i^^sVei^arfiiViloiig  als  aufgetötlfr  ifrktlrt^  alle*  atit  dum 

is  ein 

dem 

l>eygeAugl:  J'dafs  Se.  Majestät  der  Konig  von  Bay- 
)erii  für 'uöthig  erachtet  haben ^  am  alle  aus  diesem 


bisherigen  Kreisverbande  ,  lallende  Gescliö^  -  aU 
Gegcfnstand  '^er  Versäniaiim%  'B^Säidigti  "Md 


\  Zustande  der  Qinge  folgejide  Unordnung  zu  termeii^ 
*  ^eui  die  Kreiskassd  nlit  den  dabey  angestdiiteu  Be« 
ämteti  untei^  ihre  specielle  Obhuf  und  -Aditiihistrfttioa 
zu  nehmen,  so  wie  auch  der  Kreisarchiv; -  Sr. /MaL 
behäFten  sIcK  vor^ '  nnvärVreih  mit^Jento  iefhdiigteit 
Hoieii  des  bisher  bestande'neri  fränkischen  Kreises  voii 
S^iten.  Ihr^s  St^atsminisl^riüins  liegen  dxelibt'  g^män« 
schaftlichen  Kreisgegenstaude  sich  in  Corresportdenz 
z»  ^etzen^  mx^  die  Vertheilnng  der 'Kr^iS/ Adijv.«» 
tad  iPaVsir-Posteri  tki  di*  dorth5rtnige^8ni^«ftWilot< 
des  Kreisdiei^st  -  Personals' in  gerecht^  niid  angßmes- 
iea¥  Ordhiing  zu  bri^geii«  ^  fiiäisW  W 


netfe  diöse  .Agte  sc! il i^fsi ,  ^  ermangelt  derselkc  nUAitf 

den  bisher  bcy  Jeui  Krerse*  1)estiuidenen  ^Öeicli'al'U- 
inÜntierh.  in,  zwey  vVrscliicdenen  Kategorien  densel- 
ben gezeigtem  öesehliftsTeirlr^iiii  gczi^meflästd  Dank- 


sa^ung  zu  maciie«,  /  *  !       '       *  .  f  •  '  ' 

.  Nürnberg  den  iften  August'  igoS.*  "* 

......   .    *.  .       Freyh.  von  Tautphäus. 

y       '         tönlgl  -  Bayerschei:  erster  BirectOrlal- 


•  V 


P   A  .t  E  N   T     '  ■ 


.  iiH  K(Mgi  Von  J/V:Mrt€n*ctg  «ur  pte«t»iwiime  der  Arf: 
•  24  der  Rliel^ibliiide«-*  Acre  ibtn  ang^iFSfieaenen  pelil-^  ^ 
sehen  ReichsliUiae  d.  d.  Slutt-ard  25  August;-     •  ^ 


•    J        •  S 


.Wir  F|iii»iiici',Toa^  Getles;  Gnaden  J^onig  yoä 
.  Wirtemberg,  souteraijkci;  Hdrzog^  iti 

:  tpn  Teck- €tc; . 

Vfermöge  des  !>cwts  fffentl^h  bekannten  Rhei- 

.  aiiscli^  ßu^desvertrags  sind  lliiserem  Königrefcfee  . 

1  J^b^ii  cinigeft  Un»  mit  Eigemhüm  and  Souyeraine- 

..iat  abgetretenen  Besilzungen,  auch  mehrere  Für- 
«tenthüiner;  Graf-  uad  HetMchaften  mit  voller  ßou- 

^  terÄinetäf  eirivcrleifct  ind  garanlirl  worden,  als:. 

I  .MimKUcbe  Besitzungjen  der  Fürsten  und  Grafen  voii 
Triichsefs-  Waldhargv  die  Grafschaften  Baiud,  ßg- 
Jpff^  .|Juteii»#^  Heftbachs  Jstjyr  Königse^^^^^  .  ^ 
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Osd44UP4uiiiseii,  ^oth,  Scluifaepricd  wxä  \Yei* 

y    ,     f  .  ....... 

Iscnau,  die  Herrscliaficn  Mi^'tingen  Hind  SulmingciK 

,))en*Rav0a6herg»  T^jismuheiin»  W^rthaiiscm  und  VYeifi* 
garten  .  mit  AtiSfUthiQe'  d.cr  Herrschaft  Hagenau ,  die 

^BesiUui^eu  des  Fürsteu  yon^  ^.«^^i^.H?^^  * 

Ausnahme  derjenigen,  wdcbe  an  der  Nordselte  des  ' 
Hcrzogslliums -Neuburg  gelegen  sind,  und  der  Plerr- 
scbalt  Stcasbefg,  -so  wfo^  dtea,A^te9:.Ositaidi.;  «ferner 
die  ittrsteiibergischen  Herrsöli/aften  Guridelirng^n,jM|xd 
Nettfra,;  die  Tlieik  der  G^ai$ciia£<  I^nit^^Ki»  vv;^|cbe. 
nie^  beirflits  in  Uns^rm  Be^itste  sind ;  alle  Besitzim- 
gen  der  Fürsten  von  Hobeidobe,  mit  alieiniger 

•  nakme  dar  beydea.  Oterüftiter  'Schiliingafürst  und 
Kirchbcrg,  und  eudiicli  derjenige  'Pheil  des  eheum- 
ligen ^lyiaimiifchen  Amtes  l^auth^im,  welcher  am' 
linken  Ufer  tiferiiaxt  gelegeti  ist.       '      .*  ' 

Bis  wir  nun  den  Besitz  gedachter  Lande  uäi 
Herrschaften  ni^ok  herkömmHcKen' Formen  el^^rdif^h, 
den  Huldigungseid  abnclimeu  und  nähere  Ahordnixn- 
'gen  treffen,  woOen  Wir  einstweilen  Unsere  königli« 

'  che  Regierung  über  dieselben-  hicoiit  wirklich  an- 
treten:, tad  iroa  d^ren  JBesUzern,  ihren  bisberigeni' 
MiUtiiir  "  GiTÜ  -  und  geistlichen  Behörden ,  so  witf 
von  Unsern  übrigen  neuen  Unterthancu  erwarten» 
dhfs  sie  Uns  als  ülfdtf*  Kdttij^  tind  SoüTeratn  efkchr* 
Yien,  sich  hiernach  durchaus  beneiimen,^ alles  verhiu- 
dem  and  selbst  vermeiden,'  was  Unserm  alterhöch* 

i 

jtcn  Interesse  nachtheilig  seyn  kann  und*  dadurch 
sich   Unserer   iLöniglichen  Gnade  wücdig  machen^, 
jwelche  Wir  'nicht  nur  dlen^  jenen  Farsten,  Graienf 
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lÜnd  Herren sopdem  anch  d^reti ,  IKtM%n  tmi  ürf- 

^'terUiaucu  hiemit  voraus  versichcru,  und  künftig  bey 
4kr  bevorsrehenden   Organidotion  sowohl, '  hty 

c!cn  Verrügungcn  über  ihre  Uns  vorzutragenden  ge- 


'rechted  üod  biUig^ea  Wüaschej  ihati|;  be>iihr^ 
*" werden.  '  '  ' • 


'  "    Ueberhaupt;  mH  imd  wird  es  *iiQ«  Üaaerer  Inr« 

'sten  und  an<zenehmst^n  RegierunLissorgen  seyn,  Un- 
^  iierm  gauzto.  KLönigreidie^  mithin  auch  den, nun  mit 
* 'demselben  Vereinigten  neueii^  Laiulen'änd^  ihren  Be-' 

*  wohnern^  alle  Mittel  zu  bereiten ,  um  den  höchat- 
•möglichen  Grad  ,Vof»i  WöUstand  siöb  Erwerben  ad 

*  können«  '  ,     .       .  • 

^  Indem  Wir  Uns  alles  Weitere  vorbehalten, 
j^leiben  Wir  Ufta^n  lieben  Getreuen  oiid  tlntertha« 
nen  in  köriiglichch  Gnaden  gewögen.  Gegebeii 
Stuttgard  di  %i  August  iSo6; 

.     *     »  •     .  EDHICH.' 

Graf  v;  Normanü^Ehrenfelsi 
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den  Biiehbändler  iNlm  lind  siidere  BenfiKiii^  I3iitei^ 
.  tbüficn  wegen  Verbreitung  von  Schaiulscliriiten  wi- 
den  ü^yies  der  fcatuoaeii»  demu  Aiiiieeii  und 
.    AUUxte  d.  d.  2S  Augvtt. 


Im  Namen  Sn  Majestät  des  Kaysera  .der  Franzoaen 
Kdnigs  v<»n  Italien: 

/      Heufe,  als  am  25 9 ten  August,  ini  Jahre  igoö» 

Dia  auÜMirdrdeiiriiche  miiitairische  Cdnunifsion^ 
welche  in  Braunau  errichtet,  und  in  Folge  des  Kay- 
«ei^L.  Deicrc^tSt  vom^  l^eik .  MeCsidor  un  loteii  Jahre^ 
vnd  Bnf  Bef<^  Sr« '  tKirchlanchl '  des  Fürsten  voa 
^eufcfaatel  und  Yaieiiginy  ÜLriegsiaiiusters,  üeicltir 
inars^Dlialte  und  <Wiieraliiia|6)rs  der  grofsun  Armeen 
4UUerni  Dato  deswillen  gegenwartigen  August *Moj« 
nats  'CTiiaotit  wurde  und  i ufoige  ^es  besagtieik  ^eüi^ 
tzes  aus  folgenden  Herren  bestehend ;  ' 

Latfilie,  X^berst  des  46steu  Limei)*Infanterie  fio- 
gimenta,  üla  Präsiäjant;   Atiti«^  Oberst  des  (teli 
Linien^ Infanterie  fiegiuients,  Richter..  Leniaroi^ 
.'   Öbeirst  de»  43stÜ»n  leimen*  Infaikterie  Regiments; 

Richter,    L'Huillier,  Oberst  des  75steu  Linien 
"  Infanterie  HegimentSy  IlicUter«  LajonqiTiere^ 
'  Oberst  des  76sten  Liniert  •  Inftinterie  RegimeMs» 
Richter«    Chauvel,  Qberst        04  Luuen-Ia« 
Ätftenit  a  AbOi;  .  ^  » 


fanterie  Regiments,  Richter.     Nicolas,  OHer«t 
des  6l$ten  Linien  «Infanterie  Hegimenls«  Richter 

Herr  Binot,  Adiatant-CommaDdaut,  Chef  des 
General  -  Staabs  der  ersteh  D^yision  des  4ten  Corps 

.dqr  grofsen  Armee,  als  Referent  (Rappoi:(euf).;  alle 
genannt,  nSmiich:  die  Herren  CM>ersten  Latrille«  Le* 

juarois,  l/liuillier  und  der  Herr  Adjutani  -  Comman-  • 

idant  Binot  von.  Sr«  l^cell^nzj  Herrn'  Reioksniarschall 
Soutt;  der  Herr  Oberst  Aütie  Vbii  Sr. '  Excdlen«, 
dem  Herrn  Reighsmarschan  Bernadette;  der  H^r 
Oberst  (iSionquiere  ^iton  .  Sr«  Excellen^»  - dem  Herrn 

*fedclismarschail  Ney;  der  Herr  Oberst, Chauvcl  \oji 
SnExcelleiiz.  demHerra  Reich smarsckall  Mertier 
lind  der  Herr  Oberst:  IS  ioolas  von  Sr.^xccllcnz,  dcuv 

.'Herrn  Reichsiiia|[SCbaU  Davon  st.  * 

,      «Denr  .Heferenten  In^r^'  als  Gehalfe  der  Herr 

iChapon,  I  iiricr  im  43stcn  Regiment,  als  Kriegs- 
'Cerichtssclireiber»  von  dem  Ptäsidänteii  'ernannt,'  su<* 
cesf'hen,  welche  nach  de«  Inhalt  de^  rtenr  und  gten 
Artik<^ls  des  Gesetzes  vom  I3ten  Nebel-Monats  der 
5ten*iihrs;  Wedeif  umter '  sich  noch  von  den  Ange- 
klagten, in  «lern  in  der  Conslilutioa  verbotenen  Grade 
-verwandt  sind*  '      \     '        ' ' 

^  '     Die  ziisammen  berufene  Commi§sion  hat  sichi  in  . 
Braunan'^ereinigt,  nm  über  folgende  Personen  za 
urtheiien,  nämlich:       '  ^  ,  • 

Joseph. Schoderer,  38  Jahre  Ält ,  geboren  aa* 
Donauwöjrth»   aildqrtigen  aasalsigen  Hiindeismann« 
CGegenwärtig.)  ^  ^    .     ,  '     ;  ' 

•  .  '  .  r  ■      '  i 
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*  '  '  lohirnn  Philipp  Palm,  40-  Jaltre  älr,  'geboren  za 
Schoiiuüii,  ansalsig  in  lSiürnl)t  rg,  wo  er  oincii  [mcli-" 
liandel  ütit/Slr  d&ta  Naineii  und  Fitma  Stöiiiispliäii; 
Handlünrt  Weiht.    (GogenwariigO         "  ^ 
^     N.  Me^ke-l,  Gastv^irlh  zu  Nekarsülni  m  Wir-' 
tembergi sehen;    (AbVelseud  und  iucKt  'vor 'GericTit 
^schiene».)       *  '  '  .  » 

•  •  JösephiFriedrich  Jenisoh;  .ersten  CmnTni9''cf«iv 
Buchliaadiuiig  Stage  in  -A,'ußsbuyg;  (Abwesend  und- 
hiebt  wr  ^rt^h^^^        *  -  <  . 

N.  Kupfer  Buchhändler tinrl  Badul rucker  ron« 
Wien  in   Ücstcrrcidu    ^Abwesend  und  nicht  Vor 

.  Gericht  erschienen.)  , :   •    -    »     .   ;  ^  '  . 

N.  Lurich,'  ßucliliündlcr  von 'Linz  in,  Qe;sler- 
reich;     ( AbWs^c^id  und  nidit .  yor  j&eiicl^r 
schienen.)  "  .  ' 

Diese  wurden  als  Ver^sser  i.;  Drucker  imd  Vet-, 
theiier  von  ScHandscliritten  beschuldigt,  welche  ^e-^ 
gen  Se.  Majestät  den  Kayser  und  Kouifl,.  und  seine. 

nützen  ersclüeneii  und  In  der  Absicht  y^rfafst  'stnd, 
die    Gesinniingeu    der    j^imvoLncr    des  sadjiicijen,., 
Deutschland  irre  zu  fiihreü,  indem  .«i^  selbige. ZMJC*. 
Meuterey,  Aufsiand  ujid  Mciicheii^iör^,,  g^gen^^.clu^r^ 
]^0anzp^is0ben  Truppeu  aufr^geini     ^ogar  dicis^  ietz*  ' 
teirri  verführen  und  zu  üngehürsam  nnj,  »V^c^gessen-,  * 
.  lieit.  iJirer  Filichren  ^egeuji^reA  jedi^^ 
'heirim- verleiten  ivöHeii« .  .  .     ,   •  i  . 

\  Nacluleni  die  Sitzung  eröffnet,  iviJirde,  nni  in- 
deiii  der  Präsident  den  Beiehl  vom  iilen  i?e^onwär- 
tigen  lyionais  August.  >on  Sr.  jDurciiiaucht,  dem 


Fürsten  von  Neufchatel  und  Yalengin^  Kriegstnlnister, 
^und  Genjeralnuiior  der  grofsen  Armee ,  die  Ernenp 
nung  der  Commission  enthaltend,  vor  sich  liegen 
halte ,  begdurte  er  die  Lesung  der  Beiiraguogs  Pro^  . 
tOcoUe  und  aller  Acten  sowohl  fttr  alt  wieder  did 
Atigeklagten,  deren  $7  au  der  Z^hL 

Nach  geendv^ter  Lesung  befahl  der  Ifräsiden^- 
der Wacfae»  den  JoMph  Sciioderer,  ^en  der  A|i^e*" 
klagten ,  vorzuführen ,  welcher  frey  und  ohne  Ket* . 
,  ten  vor  die  Commission,  von  seinem  Vertheidiger; 
ii^leitet,  gefüiHrl  wurde* 

Befragt,  wegen  seines  Namens,  Vornamens,  AI* 
ikmj  Standes,  ,Geburts  -  Ortes  und  Wqhiittng  ? 

Geantwortet  ef  nenne  sich  Joseph  Schoderer» 
aey  38  l«hre  alt,  gebüitlg  und  Imsiföger  Handels*' 
mann  in  Donauwörth-    ^  , 

s     Nachdem  raan  dem  Angeklagten  Kenntnifs  von 
«Qen  A<äen,<  >welc1ip^  wider  ihn  zeugen ,  ;  gegeben^ 
Würde  'er  durch  den  Präsidenten,  vermittelst  Herrn  ^ 
Himbergers,  geschwpruen  Dolmetschers,  der  vonT 
dem  Amte  bartrfsn  lind  an  ^^em  Endzwecke  beei* 
det  worde,  befragt  und   ihm  die  Ucberzeuguugs*' 
Acten'  vorgewiesen.         •  ,  ^ 

^   Der  Prilsident  -befiihl  i^er  Wache,  den  andern 
gegenwartigen  Angel^agten,  genannt  Johann  Philipp ' 
Pniin  Torzufübren,  welcher  frey  und  ohne  JtLettea 
vor  die  Commiisiou  geführt  wurde* 

'  Befragt,  wegen  seines  Namens,  l^ornamens^  At 
Standes 9  Geburtsorts  und  Wohnung?,  . 
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Geantwortet,  nenae'sich  Jfohanii  Philipp  Palot^ 
Wf  40  Jahre  all,  Schendorf  geboren  und  In 
NSmberg  ansülsig,  wo  .er  einen  Bnchhandel  -«uiler 
dem  Nainen  qnd  der  fllraui  det  Sfein^lien  -Hand* 

lung  treibe.    '  "  ^     '  - \  >« 

Nachdenk  man  ^dem  Angeklagten  Kenntjiüfs  ron 
allen  Acten,  welche  wider  ihn  zeugen,  gegeben^ 
.wurde  .  ^  -4vsch  den  residenten»  .veimitteiat' Herrn 
^Himbergers,  geschwotnen  Dollmetschers,-  der  rott 
dem^  Afüt^  herufeu  und  "u  diesem  Endzwecke  beei- 
d^gt  wurd<fr,  befragt ^  nnd  ilun  die  ^  Uebersengnngs* 
Acten  vorizc  wie  seil..        '  \  '  • 

,  '  Den  Ileferente;!  aein^en  SchlOaaen,  nnd  die 
'Angeklagten  in  ihrer  Vertheidigung ,  sowohl  von 
^hnen  selbst ,  als  yon  ihrem  Ver^heidiger  gehört^ 
nn^  naohdeai  sfe  ericlarr,  dafs  aie  nichts  mehc-da^a* 
zusetijen.,  so  fragte  der  tPräsident  die  Mitglieder  des 
.Zkalhs/  ob  Me-  einige  Aranerktifigen'  m  Aiachen  hat* 
ten;  -Aui  üue  verneinende  Antwort,  und  ehe  man 
xiiir  Stinunensammlimg  Schritt»  befahl  er  ^en  Apge*- 
klagten  mKi  deren  Tertbeidiger ,  sieh  i^uri'ck  zn  zii9^ 
hen;  die  erstem  wurden  durch  die  Wiiciie  wieder 
nach  ihrem  Geräognifs  gebracht^  «der  An(^rent,  der 
Kxiegsfaths  -  Schreiber  ,  und  die  Znhdrer  ^ogen  sich 
•ben£dl&  zxki  die,  EinUdiing-  des  Herniv  Prüsidenten 

zurdck.  A  ^  - '  '  ^  -  * 

'  Die  Cpmaii^ion,  bejr  verschlossenen  Thürea 
berathschlageiid,  «—  in  Erwägung,  dafs  wo  Sfch^w^ 
mer  eine  Armee  beÄndet-,  es  die  erste  mid  vorzüg-» 
;]idiate'  Sprge  d^a  Clieia- «ey»  m^se^  Ube^üvre  Si* 


•5!=  II?  ' 

l^lieriieit  mi4  Erlialtung  tu  wachen ,  dafs  die  Ver- 
))reituiig  soiche.r  ^.clu^itea^  vyelch^  zu  Auistaad  ua4  ^ 
Meuchelmord  reizen  ^  nicht  nür  allein  die  Sichelt 
l^^it'der,  4>''^^^^^9  soaderu  a4c|i  4er  NaUoußU  bedroiie} 
dafs  hichls  dringender  sey,  als  die  Fortschrilfe  einei 
J-ciire  in  hemmen,  durch  welche  dus  Volker- liechr^ 
die  ActUung,  die  map .  den  gekrönten  Häuptern  sch^« 
dl^  ist,  und  mit  cinciu  Wort,  alle  üiiiimng -und 
Subordination  zusammenstürzt» 

/    Die  Commifsion  erklärte  einmiichig,  dafs  alle 
Verfasser,  Drucker  und  Vnrhreiter  der  anj^eiührtefi 
Schandschriften  als  des  Hoehverrath»'  schuldig  ange^ 
^elien  werden  müijsen:  woraui  der  Piü^iJeat  lolfieade 
viFragen  setzte: 

'  '   isfe'  Präge.  *       •»  ' 

•  *^  Ist  dei^  benannte  Josepk  Sc]ioderer>  wie  scho^ 
Vorhin  ahgegoben,  wegen  angeklagter  Schandsohrif- 
ten,  die  er  gegen.  Se.  Majestät  iien  Kayser  und 
König,  und  dessen  Ktm4e  und  geg^n  die  Freunde 
Uiid  Alliiriea  Sr.  K.  K.  Majestät  ausgetheilt  und 
3i«rbreitet  hat,  schuldig?         ' . 

Die  Slimiiien,  gesammelt  vom  untern  Range  an, 
"a^chd^m  der  Priisi^e.nt  die  seiuige  zujLetzt  gegeben, 
jEfrkläsle  die  ComitiilsiÖn  einstimmig,   dafs  dek*  he» 
pan.Ue  Joseph  Schcidcrer/  üandc^smauu  you  Donau-  . 
Wörth.,  schuldig  sey*  .       •  ' 

.  '    .    ^le  r  r  a ge. 

Ist  >der  benamiie  Johann.  Ehilipp  ,  Palm,  wie  , 
•clion  vorhin  aj^gegeKen,  angeklagt  wegen  Schand** 
tcihriftep,;.4y^  ,€r/g^eo  Se*  JVIajestät  den  Kaysiäff 
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-  « 

wnd  dessen  Armee  und  gegen  die  Freunde  und  AI- 
{Birten  Sr.  K.  Majestät  aiisgethtak  *uod  Terbreitel 
Lat,  scluiklig?  ,  ■.  .  '  .  -  , 
Die  Stimmen  9.  geammelt^  vom  «  unter»  Kanga 
an,  nachdem  der  Pi^siclent  die  seinig^  zuletzt  gege* 
ben,  erklärte  die  Conimission  ejAStiiaiaig,  dafs  der 
benannte  Johann  Plülipp  .P^bn»  tinter  dem  tarnen 
der  Stcinsrlicn  ilmicllunfi'  Bu9lili4iadler  vou  Mürn- 
ll^cr^,  schuldig  $ey^  . 

3te'  Frage, 
Sind  die  benanutea  N.  Kupier,  Bncidiandler 
von  Wien  in  Oesterreich^  Metkel*  Gastwirth  vod. 
Neckarsulm  im  \Yirlcnibergischcn,  Josepli  P  rie-iricli 
J,e|U8cHy  erster  Gommis  in  der  StagilK^hen  Buchhand« 
Iqng  YOii  Ai^gsl)urg,  und  N.  Eurich  Buchhändler  ia 
Ljnzy/angieklaigt,  dars  aie  S^hai^dscbriiten  gegen  Sear 
IVIajeslat  den  Kayser  und  König  und  gegen  die* 
f  re^indo  und  AUiirten  ör.  K«  K«  Majestät  auägelheiit 
und»  verbreitet  babeu,  achnldig? 

Die  Sil  rinnen,  gesaaiujiclt  yom  untern  Bange  ao^« 
na^^hdem^  d^r  Piraaideat,  difi^  aeluige  auletit  gegeben» 
erklärte^ di^  Co^ramlfsion  eiiibüi^j^xlg,  d^fs  die  he- 
liannten,  Kupfer,  BucUhäadlei'.  von  W^n,' Merkel 
Gaet^rth  von  Neckacsulm ,  Jenisch,  erster  Cotfimis 
dcr^Stagischt^a  BacHha|i(|lup§. iii  Augsburgs  ü^d  hw* 
nch,^  Buchhändler  von  Unz  y  ^  schuldig  scyeiu 

•Zuiolgc  diesem  veiurtlieiU  die  aufserordcnllicha^ 
snilitaicische  Commifsion  die  bepaqnten 

Joseph  Schoderer,   Handelsmann  von  Donaa- 
'lYortli^  (gegenwärtig)  - 


^  .    Jfotiann  Philipp  Palixi^  Bachliändler  in  Nürnberg 
Cgegeowärlig)  .  ' 

;*   Merkel,  Gjsfwirth  zu  Neckarsiiliii ,  aowcsend 
und  .qiclit  ,bey  Gericht  erscheinet!, 

Joseph  Frt«<irich  JeAisch,  erster  Commis  der 
Buchhandluag  Sta^e  in  Augsburg,  abwesend 

'  und  iricht  erschienen,  '  " 

Kupfer,  Buchhändler -von  Wien,  abwesend  und 
'  nicht  ecsoliieneB.,  .  '  > 

Eurich,  Buchhändler  zu  Linz,  abv/csend  und 
'nicht  ersclaeii^,  zur  Todesstrafe. 

Es  Wii^  femer  verordnet,  dafs  'die  benannten 
Joseph  Sclioderer  und  Johann  Philipp  Palm ,  welchai 
gegenwärtig  sind,  224  Stnnden  nach  gogenwürtigem 
Uitheil  hingerichtet  werden,  und  dafs  di^  benannten 
Merkel^  Kupier,  Jesisdi  und  Eurich^  welche  abr 
wesend  und  nicht  vor  Geridht  erschienen  sind,  über- 
all, wo  sith  die  ^ranzosisohe  Armee  beündet,  ver^ 
liilftet  CBid  gegenwärtiges  Urlheil  nacli  seinem  gaii<^ 
zen  Inhalt  gegen  sie  volUogen  werden  solle. 

GegenHi^rtiges  Urtheii  stoll  ins  Deutsche  über- 
setzt und  in  beydeu  Sprachen  6000  Exemplare  davon  ,; 
|digedruckt  weiiden,  um  ttberall,  .wo  es  nothwendig 
Üt,  au  sgetbeilt  "und  angeheftet  zu  werden«  ^ 
*      Dem  Referenten  wird  aufgetragen,  besagtes  .Ur« 
fheil  nach. seinem  ganzen  Inhalt  vollziehen' zu  lassen. 

Ferner  soll  der  Kostenbetrag!  derl  Procedur  und 
^nr.  Iitsfructionen  von  den  Vearurtiieiitenj  bezahlt,  und 
von   allen   ihren   beweglichen   und  imbewegliclien 
.^ilte^a  zu  Gunsten  ^les^en,  dem  es  gebührt,  und 


n 
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Y^rmiftelst  der  Eintretung  der  geeigneten  Ohti^eu 
\en  im  voraus  erhoben  w^r^en«  ,  • 

Also  be^hlossen  und  geurtheilt  in  öfienllrcfaei^ 
^Sitzung  iii  Braunau,  Tag,  Monat  und  Jahr  wie  oben 
imd.nntetschrieben  von  den  MirgUederp  d^a  Beths^ ' 
"dan  Referenten  nnd  dem  "Raths -Gerichts- Schreiber. 
Unterzeichnet :  G(«  Latriiie,  Präsident ;  Autie,  Lanuu' 
'fois,  JL^HfiUier,-' Fiinre  JUjon^iefe ,  Ohsüret  ond  • 
.Nicolai,  oberste  Richter;   L  Binot,.  fieferent,  und 
Cbipon  ;  Raths  •  Geviehtsscbreiber.  \ 

Dein  Original  gleichlautend:  ^  Chapon,  ,  Rathf 
C^erichtsscbreiber»   L.  Binpt.  Referent*  « 

Weiler  nnten  <teht  geschriehen:  Am  besagten 
Tag,  ani  assten  Augnat  im  Jabce  igoö,  iiaben  wir 
JRe£w«iten,  ton~^  iinserBi  boUnietsdier  und  nnsehn 
Ilatlis-Gerichrsscihreiber  begleitet,  uns  in  das  miiitai- 
fck^  ^faiagnüft  begeben,  'wo  wir  in  6egenwMrt  der 
versannneltcn  unter  den  Waffen  stehenden  Wache 
clen  Veruriheiltttn  in  Dentscher  Sprache  durch  nn«' 
4em  Dollmelsoher  dbiges  Drlheil  vorlesen  lassen.  v 

Unterzeichnet:      Binot,  Referent,  md  Chaoon^ 
j|^h^^Gesich(88(^iieiber.  V.  ^  ;  ^  ' 
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PATENT  - 

^er  Lauenburgiscl'cni  Het,ieriiug  wegen  Heratellimg  def 
'  allen  ^auuöYemcheu  Yeiiiätauu^   d.  d.  Katzel^ufi^ 
V.  51  August. 

JN.achficm  Sc.  Köiii^L  Majestät  von  Scliwcdea  Na- 
me^ QuserS  aljlergnäcUgsCcu  Königs  und  Horm  von 
dxcscm  liciLogÜmux  durch  lit>cusltlero  Truppen  Be- 
litz nehmen  lassen;  so  ist  uns  von  Höclistde<^^eibea' 
der  Belelil  zugegangen,  die  Regierungs - A^lministija- 
|iou)  dieses  Hcr^ogsthoms  wieder  zu  ^berneiimcm  und 
die  alte  Yetfassung  -vrteder  herzusrellen.  In  dessen 
GexuafslieAt  so.^ien  keine  fernere  ui^xuitteibare  Ver- 
fügungei^  der  ^dnunsstraUdos  -  und  OrganisationS'*- 
CoL'imissiou  luui  tffect  gebracht,  die  KuaigU  Siegel 
imd  .QuriaUiaq  vrie<ler  liergestdlt;  diu  Preufskchea 
Adler  abgenommen  nvfch  al;geliefert ,  jedoch  ^lafs 
dabey  alles.  |;>e^nde;re  Aufsehen  und  £xcesse  \erinie. 
«  den  werden,  als  in  welchem  Fall  Schwedisches.  Qom- 
mando,  zu  requiriren  ist.  Sodann  habt  ihr  dk  alten 
^oUbretter^wiede^  anfzuliängen«  Auch  bey  Vermei*. 
dung  aller  ynannehmliclikeilcn  halten  wir  es  rarhsani, 
bis  auf  inreitere  Y^rfi^guQg  keine,  d£(ei^diche  Gelder 
|it|ch  Hahnover  zu  5 enden  etc*  » 
1  .  Ilatzeburg,  den  31  August  igo6.        /  . 

Kdmgl.  Öro&britt.  zu  CburfiirstU 'Bi^auu* 
•      *  '  schwe^'^.  lüheb.  Regierung     ^  Vr/o.;t. 

Laiieuburg  verordnete  Lan<lili  ost,  geh.» 
/  Kcgieruugs*  und  Eegierun-^srathe. 

.     V,  Hake« 
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AUSSCEIREIBEN 
^ec  Sldniglich  -  Freufiiiflcheii  AdministrationsrGoRiinUsioi^ 
.  «H.  fiannorer  -wegen  Treimting  -de»  -  Htftogffhuait, 

^  .  .  Sachbcn  -  Laueiibiirt«  von  der  Adnüniatratioii  der  übci* 

geu  Haunöyiischeii  Froviüzeu  9  Sept. 

 /  * 

S'iimiitlichen  Obrigkeiten  und  Behörden  der  Kdnigf, 

Preufsl  scheiß  Hanno  verscheu  Froviirzen^  mit  Ausschluf^ 
d^s.  Uerzogi^rli'ums  SpchsrarLauenburg,   wird  hie- 
durch  ernsllicli  iiiid  bey  Vcrmqidung  naclidrücklicher 
^Ahxldul}g  flufg^eben:  jrpii  nnii  an  und  bis"  z\i  einer 
abindemden   Verfügung  -wedi^    dffentliche  Gelder 
fmd  L^ecten,  nop^  soiche  Gelder  und  Ab^vibnn,  di« 
föH'.Priylit-^Persfl^eii      den  übrigen  Prenfs.  Hahiiön 
.versehe^  fiovii^en  an  irgend  eine  öffentliche  Be»  • 
lidrde  im  Sachsen  -  Lauenburgischen  zu  entrichtea 
•eyii  möchten,  'ddrthiti  veraiofolgen  «u  lasseh;;  und- 
ferner  alle  (J|füciai-Cpnimuuicsitio\;  und  Correspon« 
denz  iuit  dep  öffentlichen  Be}i{^rden  des-  Rerzogthumt 
,^achseu-I.aueirburg  givnziich  aurzuhehen,  mithin  we- 
der Aescripte»  Verfügungen,  Schreiben  und  dergi«. 
dorthin  zu  erlassen,  noch  ßericPiiC,  Sdirciben,  An- 
frpg5  und  dergL  vou  daher  anzunehmen,  ohne  Uns' 
'  dieselben,  mit*  einem  Berid^ite  über  die  BeschaSien« 
heit  der  Sache  begleitet,  vorgängig  eiosuseudcn. 
.Hfumerer,  dem  pten  September  ifio6*  ' 

KönigU  A.dnriinstiatioiis  -  und  Orgi|nisation«!i 
Commission  der  Prenfs.  -  Hamiöi  enchea 
'  Proi^inzen; 

:  V.  Ingersle^e%  - 
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PATENT. 

ftt»  Fürfl«n  Ton  ^er  Leyen'  m  ]E(esitiii|i1iiii€  fäet  dmÄ 
4eii  Art.  25  der  Kheinbundes  Acte  ihm  aiij^ewieiciieil 
leichahUeracbailUcheu  Besitzungen. 

•  t 

^VVir  Philipp  von  Gottes  Gnaden,  Fürst  von  der 
JLcyeOf  Gnt  %ix  Hohen><|<erold8eokt  i}err  2u  Ähren* 
(ch  u.iJ  ISicvern  etc. 

Fügen  hifirrmit  xn  wissen:  Nachdem  su  Folge 
4oi  am  13  Joli  ^.  h  m  Paris  zwischen  Sr.  MajestSt 
jdem  ^ayser  der  i^raruoseu^  .^onig  vpu  Italien  >  und 
mehreren  t>isherige  luk^hsten  und  hohetf  Deutschen 
Heichsstündeu  abgescliiossenen  Bundesvertrags,  Uu^ 
die  völlige  SoaveroiaeUit  sowohl  über  Unsere  toge* 
stanirntcn  als  auch  nach  Maafsgr^b ;  deS^  Art.  2$  des 
erwShiüten.  Buiideftvertrags  über  die  durch  Unsere 
Besitznii'^  ^clayirteh'  und  soAchev  angrün/enden 
ireicb Sri r^erschs fliehen  Läadereyea  beygelegt  wordcü 
ist:  ^AIs  . finden  Wir  in  Gefolg  dessen  fQr  nötlilg, 
T0^  cier  Uns  über  ritter^cltaftliche  fie^k^uiigen,  und 
jiamentlicfa:  r<m  Diersburg,  fierghaopten,  Hohrburg, 
Holvvjyher,  Niaderschopflieim ,  und  den  ritterschalt- 
Kch^  Aotlkdilen  der  Orte  Schutterwald , -Hpfen  und 
,Xangf^nhnrst^  in  Gemeinschaft  mit  dem  Durehlancii- 
Isgsten  GroUherzoge  jvoa.  Baden  ILünigU  Hoiicit ,  z/i* 
etehende  Ofaieriioheit,  durch  gegenwärtiges  Patent 
yor  der  Hanc)  Se£itx      i^ehsoen^  «^4  b^^liaiten  Uns  ^  - 


/ 
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deshalb  dos  Weitere  hierOber  bekaiinl       sMcfae»  \ 

und  anzuordnen,  noch  bevor«  *  Wernach  sich  M 
achten  ist.  Urkundlich  Uiuer«  Iiiern^ich  gedruckt«a 
inslegeb.  Gegeben  vol  Seelbach  in  der  <kabchflft 
Qphen  -  Geroldseck  dein  z%  hxx^^i  igo6. 

Principis  proprinm. 
■  Schmidt. 

•  ■■  .       '       '  . 

*  >  ♦  .  .  .     .  » 

Nil     36.  . 

.  RUSSISCH  KAYSERLICHES  MANIFEST 

^NfCfen  dar  polUiidiei^  TerlUdtiiiaie  det  Baidb  d« 
~  '  Petecrimrg  30  Antust. 


Ton  Gottes  Gnaden  Wir  AMSAyMn  der  1.^ 

Kayser  und  Selbstherrscher  von  gänz  R|ifsland  etc. 

Thun  allen  ^Uusem  treuen  Uutertkvien  künd^' 
Indem  •  Wir  tfnter  der  Sorgetragung  fiir  den  iitri^nt 
Wohlstand  Unsers  Reichs  Unsre  unaufhörliche  Auf- 
tnerkunikeitr  andi  anf  die  änfaem  Yerhältniste  des** 

selben  richten,  ist  es  stets  Unser  Wunsch  gewesen, 
aelbige  auf  unerschütterliche  Grundlagen  der  Staat^* 
V^oitheiW  feaisnsteDen  und  seihige  durch' Bäudniss^ 

141  schützen»  die  der  Lage  Unsers  Vaterlandes  an» 

angemesseolteA  sind« 
\   .     In  dieser  Absiebt  e.rkatuiten  Wir  von  dem  er- 
'a0il'.4d^ilg  Unarer  Af^^eirinig  an  fSr  ntttzitch,  dtii 

Ursachen  der  damaligen  MiTshelligkeiteA  zu  entfer^ 

»  » 
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»Vmd;4Jfis  dtxroh  'frenndsichüftliche  VerirSge  mit 
i^oen  iMHohtenn '  .zu  vereinigeh ,  deren  weise  und 
gemäiäigle  .  Grundsatze/  itieUr  ^tnit  ihrer  UdaühStigig-^ 
llfiiltvinicl.  der  a%isni«lhe>it'  Riihe  tlber^nstimm- 
tcn,  iPcr  AilerhöcUsie  segnete  Unsre  Wünsche, 
it^i(^  Qi  '^attwis  Snropt  einfen  aUgemeinbn  Frieden 
schenkte^  ' •  ,  •  ^ 

Allein  seinen   iin^rforschlicii^n  Verhangiiisseä ' 

war  es  nicht  gci'ul%;,  .diese  Oiduaug  d^r  Sachen  zU- 
terlängbrh.    Der  Krieg  bracb  wieder  atis;  • 

Oljgleich  Wir  naeh  ünsrer  Lage  keineil  unmit^ 
i'  '  •       '  ' 

telbarei.  Ambei^  an  demselben  iiabmiliii  sd  li<j{teii 

Wir  jcdüCh  nach  Uusern  Bündnissen,  nach  deo- 

'  sten  BewisgungsgriM^do»  d^s.  «dlgemeiiien  Wohls  und 

'  det  Ruhe  nie  aut,   den  Fricd<  a   La  wünschen  und 

\  ^  Han  seiner  Wiedjerherstelluug  durch,  friedliche  Eia^ 

Varkungeit  xd  arb8iteii;  ^  ^ 

I 


'  jViitteh  ünteir  diesen  Einwilrkungcii  nötbigte 
Uns  der  bey  der  Französischen  Rei^ieruiig  von  Tagief 
ZU  Tage,  zunehmende  und  die  Lage,  Unsrer  YeAili0f 
Seien  bedrohende  VergrÖfserungsgeis^.  und.die;  iiberi*r 
inÜfsige  Herrschsucht^ , der  selben  ^  aä  die^^t^lm;  Kriegt 
Üiä[i£en  Aatheil  zu  nelunen.      /        .  ;  m   *  . 

;    :  Wir  ergri£^n  die.l^iiffi^t.hQrite  abtti&  ii«eht*«ii(^ 

frieden  zu  ;wünsclieii.^  Af^^  verkündigten  Wir  es 
>ciion;  damals  (Ui&as  /^oni.  isten^  S^temb^^-'  rS;Oj^>^'^ 
dats  der  Gegenstand  vUnsrer    Bawaffntitig  sey ,  die 
l^giügkeit  IJnfirer«  iB^dn4«$e  zur^  erhaltea  und  di4 
aijg^^ine  Ruli^e  ii|iM#titie'K9M|t^  -r-'*^  ."J 
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Die  UnglUokßfiiUe^  welche  dlli  verbandetea*  W«!^ 

len  traten,  haben  die  Wialvirigeii    icser  U  isrcr  /Ab- 
sichten ^aTgehailen,  aber  die  Griuirlsüiiic aui  dctneii 
^  sie  berahereii^  nlbht  Verändert«    Die  Frjinzdsische 

;  Regierung  ae^e  im  Aiuangc  (U'S  gegenwiirtigea 
Jahrs  Neigung  Fr iedenß -Annäherungen;  -Wir.ejrf 
tlieilten  bcichl,  uuYerz.ü^iicii mit  deiseibcn  in  jbjröi>r 
teruiig  za  Ireleri.  *       ,   .  .  ^ 

Die  Herbeyführnng  eines  Friec^eus,  der  mit  de^ 

Würde  und  mit  der  Sicherheit  Uusers  Hciclis,  mit 

>...'•*  > 

den  Vorlheilen  Unsrer  *  YejrbUndcteR  und  mit  det 
,  iBiligenieincn  üuhe^  Europa's  Verknüpft  sey^  -\var  die:: 
8ei]|  ^Erörterungen  zur  Grundlage  besünlmf« 

Allein   zu    U.aserm    Bedauern  cnlsprjchcn^  di<i 
mit  Frankreich    eingeleiteten.  Friedenshedingung^ii 
weder  der  Wörde  ünsers  Reichs  ^  noch  den  Vorihei-  . 
len  Uusrer  Yerbündeten;  Wir  haben  es  verwei|;ert| 
•  diesen  Bedingungeii  Unsre^  Bestätigung  zu  gehen. 

Uni  aber  zu  gleicher  Zeit  die  Uuvcrüuderhch-  ^ 
keit  Unsrer  Gtflnde  zu  bezeichnen,  die  injitteil  .unter 
den  verschiedenen  Begebenheiten  st^ts  nach  Einem  ^ 
Ziele  gerichtei«  sind^  babea  Wir  auch  ing^eich.r^a 
Mittel  uiid  Grundlagen  Torgeschlagen ,  nach  wel« 
chep  Wir  geneigt  sind,  .die  Unterhandluog/E^u  n^ ' 
^er  Französischen  Regierung  wi^d^r  zu  erölE^ei^ .  • 

'Die.  von  Uns  vorgeschlagenen  Grundlagen  sind 
iBineir  ^ts  sq  genütfsigt,  dais  ^  .ph|ie .  offenbafr^ 
Prohuiigen  der  allgemeinen  Sicherheit  nicht  verwor- 
fen werden  können,  und  9ndrer»:6iifii{s  ^en  Yof  theileii 
«Uefil-  ^dieil  nehmenden  ]VIäcl^e^|.#o  .s^Crmesserii 
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128  sssrn   ..V  - 

dftiS'  mit  ihrer  Anrialtnie  der  allg^eiiie  Frie<!e'  wie- 
der, und  zwar  aui  eiue  dauerhafte  Art  m  Europa  be* 
festigt  trecden  Icattii.  ' 

Auf  solche  Arr  wird  der  Friede,  oder  die  Fort- 
dauer  des  Kriegs  die  Fo^e  dieser  IVfaafsregel  seyn. 

Wir  Svünschen  Flieden;  wenn  aber  kein  dauerhafter 

t 

und  auf  gegenseitigen  Vortbeilen  gegründeter  Frieda 
klangt  wird,  alsdann  werden  WirV  mit 
Izung  aller  Stuften  von  Friedens  •Vergleichen,  e$ 
iät  £hre  *des-  Htissi sehen  Namens,  der  Sicherheit 
ünsers   Vaterlandes,  der  Heiligkeit  Unsrer  Bünd- 
nisse; der  aUgeoieineii  Hettuag;'  £aropa^  schuldig, 
'seyn  ,  tu  Anstrengungen  tu  schreiten,  d\k  sich  nacK 
.  allen  diesen  Erwägungen ,  Uns  als  uuuiqgiinglich  no- 
X  tbig  darstelleh  Werden.        '     *         »  < 

Wir  sind,  überzeugt,  da£s  die  Vorsehung  de$ 
Hftehsti^»  ^er  die  Wahrheit  vertheidigt,  Uiisre  ge-** 
rechte  Sache  dann  mit  seinem  starf^en  Arm  schil? 

"  tzen  -wkdÄ '  . ,  , 

*  •      •  ■  * 

Wir  sind  überzeugt,  dafs  Unsre  treuen  Unter- 
thanen»  jederzeit  von  Liebe  gegen  das  Vaterland  be-' 
#eefltv  {ederzeit  durch  Ehf«  und  "Tapferkeit  geleitet 
Und  von  grofsen  Beyspielen  'des  vaterländischen  Ei- 
lers lUngeben^  ihre  Kräfte  mit  den  Unsrigen  yerei* 
iiigen  werden,  sobald  die  Sicherheit  Rufslands,  diel 
Stimme  des  Ruhms  und  Unsre  BeieiUe  sie  roten 
#erdeil',  filr  dias  allge^neiife  Beste  ^  wirken.  « 
*  *  1  in  dieser  festen  Üeberzeugung  auf  die  Hülfe 
G(^4»  nild  auf  den  Eifier  Unsrer  treuen' Unterthanea 
Inb^n  Wlr^fOr  nöthi^  anerkannt,  sie  hiemit  vorläufig 


\ 
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^11  fIjpfent>A)»si€htQKi  ta  bi^achHChtigeit^  ii^thnHI 

<)adurpli  ejijieu  neuen  Beweis  zu  geben ,  du Is  in  lei« 
Her  .OiaUfer;  Ujoteriiehmongei^  Wir  ipreder  die  Aüs^ 
d^eiuiu^g  ünsrer  (Gränzen,  noch  den  iiiclitjigon  Eiihrn 
.  irofftriiecg^i^Ktet  Siege  ssachen,  soaden^*  däijs  Wir 
wünschet!  und*  wirken  tnr  Befestigung  der  allfietnei«. 
nen  Sicheriiekg  zur  Erhaliung  Uusrer  Bandiiit:2ie  uud 
nur  Beschiltznpg  Aet  Würde  Unsers  Boichs;. 
^  Gegeben  zu  St.  Fetersbarg,  am  30.  Aug.  Ijoö 
mdiint  ^en  ^^ire  Uii^er  Eogiemtig; 

^  OoDtrps.  Miiu*»ter  cli>r'  euswärtigen 

.        -  -  *  «  Augele^uheitöu 

A»<*r^i.  Budbeifg, 


«1 


••••  ••^•i  ^ 

PiLTtNT  ' 

MH  Hefjjogs  Tön  liamtt  ünd  rfesFÄwte«  ron  ITässim-TTsm* 

gm  -zur  Bf»sitziiahme  dor  im  Ailikf*!  2\  i1er  K]:ein« 
V .    hundei*ikcle  ihneu  augemes^neii  Deutschen  fi^dii^ 
Imde  A  <4r  Bibncli       Weilbitrg  30;  Aägiut '    •  % 


Wir 

yerainer  Jjerzog  zu  Nassau  etci  > 
.   •■'  .i  "imrl 

.  Wir  Fbiiüjhk:!!  Wühll^x,  tou  Gottes.  Gnaden, 
4Qfwre|^&er  i  ür^.  su.  ^'aesiite  fliio;  ai%e»  vltiemit  s«c 


Yvissen : 


Actwut.  2.  Abtk.  «  ,  1. 


•     *  • 
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•    D«r  «Ii  X3  7dK'^eMt  SAn,sß  Parti,  «Wiicljwi 

&r*  Majestät  dem  Kayser  der  Franzosen,  Könige 
Ton  Italien^  und  Unt«>tebit  »Mihrerai  bitlMrig«n 
Ständen  dos  Deutschen  Reichs  abgeschlossene  Ver* 
triQ,  welaier  die  Wiedeirfaerstellting  und  daaerhafte 
Erhaltung  der  sistthero  So  oft  nnd  ttanrngisitig  ge^i*  ^ 
•ti>rten  innem  und  äubem  Ruhe  des  mirtäglichiii 
Dentsclifaaids  besiffedset,  'bettinimi  zugleich  im  we- 
•endichen  die  innern  Verhältnisse  ^  welche  in  denen 
auiteeh^  Yerbtindetth  tfaeiitt«clien  dentepbesi  StMiM  - 
statt  haben  sollen.    Derselbe  ttberträgt  nud  betti* 
ligt,  in  dieser  Hinsicht  Uns  die  vollkommene  Souve- 
rainetit,  nicbl  awr  flbor  Unsere  sümmtUohe  FOrstüclt 
Kassauisiche  Stanuns«  uni  die,  vermöge  des  jüngsten 
Heiclis*Depntatk>ns»5chlu£M«»  damis  vewnifgte.  Lande  ; 
sondern  auch  über  die  Grafschaften  ifeuwi^d  nnd 
Hokapieli  den  Tfa^l  4er  Grafsckafi  Miederiseiibur|g« 
Nwelcl^n  das  Fürstlicli  WiediWhd  Bans  bisher  bese- 
Isen  hat^  die  Grafschaft  Dies  mit  ihren  Dependeuzen,  . 
die  HerracliaifteA  Scbanmbmg»  Hnnlttlt  soweit  4ltr 
aelbe  ai4  der  linken  Seite  der  Lahn  gelegen  ist»  und 
Crantberg,  die  Aemter»  pÜBrdodt«  AlteilWied»  Nett- 
crburg ,  .Wehrheim ,  Hohensolms ,   Braunfels  >  Grdf» 
.fenstein^  Bürbach.»  aammk  denen  in  diesen  |md  Un-  ^  * 
Sern  iisfaerigen  Landen  ongeacUosisenen  ttd  anatp*^. 
Isenden  Ritterschaftliehenr  Besitzungen  dergestalten» 
dafr^Uns  über  letatg^^aiuple  Giaf*  and  Heri'ac^ 
die  mit  der  Hoheit  verbundene  gesetzgebende,  oberti- 
ricfateiliifae  nd^Mi^r-Poiu^  -  «iieh  MiUtair§awall 

-  •  ■        >  •.  ,        •  •  •  •  • 
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mehst  dem  Re^ht  der  Auü^igea,  ebenmH^jg  ^u^te; 

In  Gefolgt  de^^en «  ttnd  iiaoh  weiterer  Aideituttg  \ 
m^hrbfregter  Staau^iptet  er^UMren  Wir  aUo  Uiermil 

'  tämmtliehe  vm||e<kebte  FürifAAthaiii^r»  läraf  ^  uii4 
.  Herrschafteti  zu  ^jiam  vereiuteui  untheilbaren  und  . 

'  souvterainen  Staüte  und  B^tatogthume,  dpMeii  ITnt^ 
ibt^eiiutig  Wir  jedoch  erst  alsdann  naber  2a  bestio^^ 
aieii  Uns  yorkelialtetiy  wena  die  Uejietgabe  4er  nei^ 
erdlng^  dazugekemiaeiien  Theile,  durch  dei^  Kay- 
eeriicii  Französischen  BevoUmöciiüligteii,  gehörig  .  voU-» 
'cögen,  und  die  Minittekt  vod  iisMa  bisherigen/Län«/^ 
de^hferrajund  Eigenth^mem  fortzusetzende  Regierung 
derselbeiv  förmlich  vcw  Vn«.  iitgetreteii  mid  ttbemom« 

IttCn  seyn  wird* 

Ferner  nehmen  in  dea«ieii.6|in)|(sbeit  Wir t  der 
Senior  Unser»  FtSrielioheii  Haasts^  die  Würde  nnd 
.  den  Rang  eines  souveraiuen  Herzogs       Wir,  der 
fürst  Fftlso'l^iOB    WititltSt' sber»  die  Würde' 
und  den  Kan£  eines  souverains.  I^ÜrSten  zu  Nassau 
hiermit  an«  machen  also  alle«  dieses  yiiser)i«4>^ge- 
^    hörigen,  Dienern  und  Üntertbanen  iormlich  und  öffent- 
^lich,  auch  s^n  eines  iedeit  Naohachtnng  andurch  he-* 
liannt)  mh  dem  m^eilerett  Ablagen «  dafs  naoh  )fMier 
l,andes  Vereinigung  der  bisherige  Unterschied  zt^i* 

,   sehen  Unser»-- hej^ea  !  füMliclMi  v^^^  UWngM/ 

■  '  tiad  Weüburg  Von  Selbst.  auih()ren,  auch  von  Unsem_ 
eümtntlicixeyi  fceyttomaitiBefti"  tauJeialiillen  mir  aUei4 
das  PriMicatJ  ik^^gÜ^ii  NttKauis^h,  ^braucht  w^r« 
den  seil*      .  *'     '  ^ 

■      ■  .   •  I. » • 
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übrigeiis  stets  Unser  eifriflstes  Be^ 
si^^ßea  ist,  das  Glfick  una  d^n  WaHr^tauJ  Ünserer 
fietrenen  Uaterthanen  immer  mdir  sn  beförd^*u.  äls6 
Armiert  'Wif  änch  die*  durch  3[tese  *  }i6*chMwichtige 
£r6igni6se  für  uns  uti(i  Unser  Herzogliches  Haus 
^Angtelt6here'Wärai  im^  Gewalt ^cirzitglich  hni 
iu  jeripm  Uns<»rm  angelegentlichsten  2!wetk  benutze*« 
län&  Uns  .\itdurcb  ihrer  Liebö  nitd  AnhanglicliiLeli 
jinmer  ni(  ijr  versichern.  Gfegeben  in  Unsorn  Re- 
ffidenien  Bibrich  oftid  W^ilburg  den  30  August  i^o5« 

"-rmEDfllCH,  •  FaiJb.DRICfl  ^lLH££lt*  , 

►  ;  Herzog  /u  Nassau«    «'»i^*  •     1^  ürst  zu  Nassau*  • 

^•Fr^ji|.  r.  Msr#ö4ililt.  -  vt/freyfa/  WOigersu 


,         ö  j:  C  H  E  T  .  • 

des  OrofsheTisogf  ron  ^Berg  za-rTetta^inUung  eiate  sUge- 

meiueii  Laiid*a^  am  seinen   Staaten  li.  il.  Benrath 
•  22  Auguft  und  Rede  bey  i:|roffAuxig  deite^ben»  am 
i«ept  '  " 

Jo4CISiJ|i»,  Frini  'Mid  Gioftadttir«!  Ton  fr^nkreick 

Grofsherzog  von  Berg  et<?»  •         •  * 

Ji[acbdeiii  Wir^oäiiug  gefimden  babeo^^  die  Stände 
der  T%riiphiedeMnf.^Pc^mzeb'"UttMrs  Grofiifa^^ 
thums  zu  yersMRiileln.1^  unt  über  das  resp.  Interesse 

•  -    ^ .  •  .1.«-  »•  j# 
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m  warn  •  ; 

^eln»  iTodufch  sie  unrer  eine  und  dieselbe  CoQStitiH 

dem  ^us  den  besoncJern  Laiidtia^fo  ein  gemeinschait- 

XVCtemi  dlHrYßiHyteV  nnrcic&ii**|iezt.  «di^^Stimmetir^ciiriaii 

Grofsherfogihunis  gcokicüieiiV^  sollen  den  x  Septemb<»t 

«ann^Inn^  w.  vei<«£ilige^  ;^pifd  i'tthieuf  ciialVqrschlilge; 
4im  »ihnen iJfwes«ai:>.^«upiÄ}||pJ^dttrdi^ 

AftT.  11.  ^  Commissanen .  bey  dem  M&emeu 
i|en  Laitntage  wird  Un^r  ruijnzmmister  Agar»  Uq« 
1er  M;ini9eeiL  des  Innern,  i&raf  yon  Nfiisselrode,  ura 

IJnser  btäatsralU  4I  uchsius  BrnannU   •  . 

't^dftdti^g^itill-^'^'^oUzreluiFig  dieses  DWets  hmaub' 
'  j  FtiiifÜ»nen  eine»  Staatf$ecreUixt 
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.dM.<^6Wcog*  von  B«rg  ber  ErdAinng  4^ 

tKelne  tisrrai  »MitglW«»  dm  A<l^k  und  meine  H«l^. 

,  iei\  Deputlrt^.w  der  Städte  det  QipUbcxwof/t^ 

  ' 

^es  grof$eo  Minm^^^  iFv elcher  ieii  die  Weh  in  £r* 

herzogthums  berio^en ,  übernalim  ix^h  die  Yerpflich* 
Hing,  .41^411«  Umerdiittea  gl  jteklwh'  tu  fnaohtii;  ich 
fhat  Mkr  ^  beym?  Soiplhiig  WMw  ytm  dem  grob« 
tao  Theilder  MitgUcd«r».  wetolie  iiiioh  li#mi»  «cbw« 
ich  tdbiiir  8dt  der  Strit,  fnwt!  anieariit  y«r  d^n  Hin^ 
deniUsexi  m  erschrecken^  denen  ich  hev  dem  fie« 
muhen ,  meiner  Re^ian^  einen  testm^ '  gleif hter- 
piißen  und  der  Verwaltung  der  versciiiedenen  TheiloL 
woran«  der  Staai  ainsammen  gef«tat  im,  «np^^ 
Gang  zu  geben ,   begegnen  miufte,  *  war  vielmehr ' 

Bi^;  fAH^t  .^il^hon  M^aivli<ih  nach  dieiieni  2iei  ge— 

kb  eingeemdiet,,  h«ben  »ir  nepe  Krüfte  ge(«b$ii 
und  iiiem^  Adbeil:  wn^|#r  idiiiirt..^^^^ 

gen,,  selbst  augenehm  gemachtt  S^hon  geht  alles 
fAmm  fornngf^  irUee  .TtriieHer«  iicb«  md  v^wmni  ifif 
sciion^  mh  sohinFachen  Mitteln  bisher  einige  glQck* 
l}che£f|filge  erlangt  haben,  welche  {ioHnnn§iii  dOrie«  , 
wlr^  nicli^  j^tet  fasien^  da  wir  siMtk  sind  dnreh  die 
Verbünduug,  wovon  wir  einen  Theil  macheni  und 
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Men  sie  sich  gegeKen  hat.    Nichts  desto  weniger  bis 
noch  s^far*  weit  Ton  dem  Ziel,  welches  ich  mir 
tovgeselcl  h%he  \  nni  tri^  l^note  ich  es  zn  f^treichea 
hoi(ea>  weaa  ich,  unbekanut  mit  4ei^  Yerwahun^ca 
der  i^i't  meinem  QroTslierzogthum  neuerlich  vereinig*  . 
tcn  Lütider,  nicht 'das  Hec^t  hätte,  auf  die  £insich(. 
jtmd  die  Liehe  der  {Jiepatir4ea  meiner  Staaten,  der 
Mitglieder  meines  Conseilnund  der  Verschiedenen  ' 
^  Cbeis^  der  q^fentlicheu  Yerwaiiung  zu  zahlen^,  welche 
mir  bis  zn  diesem  AngepibUck  so  luriiftig  beygesten* 
den  haben?  ^  MeiuQ  Herren  Mitglieder  dea  Adels» 

«nd  Meine  H^rm^Dqmuruwkder  Stidt^ !  ii^  dieser  Aus«  • 
sieht,  in  dieser  Ho£fhung  habe  ich  l^ie  heute  yer« 
.  semmelt»  Meine,  Gimmission  wird  Ihrer  Serath^ng 
verschiedene O^genstSnäe  vorlegen;  Sie  werden  sel- 
che mit  lUugbeit  und  deip^ausgezeichiieten  Geiste,  der 
8ift  beieeit,  aotfrsnchehv  Ihr  erienciileter  Eifers 
Ihre  Vaterlandsliebe^  alles  versichert  mich  im  vor« 
msitf,  des  'Crtiien,  was  icb  mit  Ihnen  bewirken  werde» 
Kehren  Sie  demmichst  in  ihre  Fsmiffieii,  tmrYeret^  '' 
nigung  Ihrer  JUandsleute  zurück»  und  sagem  Sie  ilmen 
^■Is  ihr  Souveriin  jihr  Yeter  seyn  wolle  ^  der  YaMf ' 
des  Yslerlandes ;  s^gen  Sie  ihnen»  daü»  ihr  Interesse 
ihe^indig  der  Gegensüml  ^iW  mfiimt.  Sor^  seyn 
wird  ;  Umgeben  Sie  meine  getreues  Geschäftsträ- 
ger mit  Zutranm;  bezeichnen.  Sie  mir  d^  Gute,.  TfiS 
ich  ibun,  die  Mifsbräuclie,  die  ich"  seqtöfe^n  könxite; 
heKeu  Sie.  mir  %u.  Vermehr ung^  des  Glücks  mcijuer 
Untectbaiieni  tmd  tn  firkbkienmg  ihrer  l4jil0i^: 
Dadufch    werden    Sie   ewi^e    Rei(kte   an£ .  mein 


^oHWo]len  »ich  erwerben,  und  mit  mir  Jfeiir  .Theil^ 

fialinie  an  der  offen iliclien  ^keiinüiclik^jt ,  geruieq  * 


•»  I  .  •  ; 

pboClAmatiow  •        '  l  • 

^er  PretUtischen  Krie^i-  und  pomainen-Kanpieni  xii  Hei:- 
h     ligenstadt  (3  Sept.)  des  jSichfifeldt  *  und  sti  .MÄnster 

(4  Sept )  gegen  da«  Aerftclit  von  fen^rn  AlitrehuiQ|eii 

FreuüsUchei:  P xoyinzen.  »"^ 

I^ie  |nitgcisjan!e.n .  £ni wohner    des  hiesigen  Kam*  * 
HMrrDopartetnfsntft  md  seit  einiger '  Zeit  ^dfch' aH^ 
'gemein  verbrejiele  Gerüchte  von  bovoi^jphender  Ab- 

tretukig'Qder  ^Yettflius^iluig  de8S#lbei»i>ei|ariihigt  wbf>- 

den.  Obgleich  Von  d^ren  Uugrund  übcrzeu;2;t,  glaubte 
.(Igs  Priisidiuiii  d^r  jioüigL  K.ne§s-,nad3)oiiuiüieii^ 
•Kanilfaer  es  «dodi  ^er  patriotiscken  Anhilhgliobk«k 
,^fT  Provinz  S(  iiulJig  zu  seju,  hierüber  eine  ganr 
4iroUiE<HiiiDene^  ßeruhi^ang/zu'  ver^cluiftonv  und  •  wandte 

sieb  dt^sbalb  an  U<^s  .Kdui^s   Mdjesiiit  Ailerboeliste 
/{'efsoi^*     Uqrph  <fine  liente  ejngegtingne  al^TgnÜ-'  • 

digste  Cabineta-Ordi^  wm  s^sien  v.  M.  ist  dassel-  * 

l^e  hicraui  y.oji        KöiugL  Aiaiestüt  aatiior^sirt  wor». 
.^en,  obigen  grnu^iloten.GerQchlen  feyerlicliat  s-u*  wi* 

cicrsprcche^,  Oa,  nacii  den  rignen  landesvUterliülien 
*  Werten,  d<&f  l^äuigs:  Maitstät-  auch'  nicht  auf  di# 

fijftienitiKte  Vyeise  au  ^ie  Abtratim^  oder  Verui|> 

*     *,  * 
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fchung  dieser,  o^er  irgciui  RiU^f  andern  Provinz  va^ 
denken*' 

TJntcrzeiclmefes  Piusidium  eiU,  diese  allerhäch- 

|Le  l#i\4e8yärßrüche  ^u^Icl^ecn^  jimu^ii^ieii.  U^it^ 
tfianen  beJunnt  Iru  macheü»  mit  der.  gewisseil.  Znver- 
'  Richly  iials  dieselbe  den  sehon  bethätigten  Patriotis? 
.  Imis  nedh'  ibehii  erhöhen  iin4  zu"  '{eder^  AüFopi^hin^ 
welche  di^^  Umstände  nctlüg  maclien  koiuica,  bele- 
ben werde.  Obgleich  ietzt  keine  ßertichte  m^hr 
beuixrubiecn  könueii,  so  liat  docli  .jeder  gcflli^senf 
licl^  Yerbreir<^  derselben  ^ustJUche  J^^lu^di:^  lyi« 
fehlpar'^zir  erwÄr^en.    -     \  ^ 

.  Heili^nstad^  fjen  2»en  Sjcp'f^inber  l%o6.    ^  • 
ipriddinm  der  Köiiiul.  Eichsfeltl-Brfiqrfsclien 

<   ^    .4  feC  aA^A^m  ^       "  ^  -  *    -  -     *  >»->~  ■  -  *k 


Jyi6  Königl.    Kriegs   und  Domaiiicn  -  Kammer 

ist  biihOrlsirt,  '^eii.  sUmnitlichen   Einwohneirn  der 

.  *      .  ■  ''  "      ■  • 

^Provinzen  ihres  Deparfein  ^nis  die  beruhii^oude  Vert 
•icheruQgzfi  ertht^iJen:  dufs  an  Abrretung'jrgead^  ei*  , 
'fler  der  Kdai:;!.  Wcsfpliälischen  Provinzen  nie  ge- 
dacht wqrdei^  Jsr^  und  dafs,  fies  Könige  Majestät  nie 
%!in  t)or(  davon  abtreten  weirden*     Wornacti  das 
'Publicum  alle  von  Uebeljiesi unten  verbreiteten  Gä' 
*  :f3chte  gehörig  zu  würdigen  wissen,  wirtjk 
MLin^jler,  den  4tf»n  Sept.  Tgoö. 


•  Kö.iiglifh  rrnifs.  Kriegs  -  und  DoBudb  , 

'  '  neu -Kammer, 
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.    ^  M    O    T  E 

lit'KMit«  Sdhwe^ilHlMii  OMMt#^ra'it«in  an  ^  tefm 
KMge  accredithten  Mifif#er  dar  «Ilürten  Höfe,  we* 
geu  Aufbebung  dec  BloXade  und  des  Embargos  auf  ' 

IrenDiUcfae  Hafan  iMid  ScIOüa  4.  <^  OmüiivaU 

*  ■ 

jPar  Wiecfer  -  £in]Bai;8cb  d^r  Schwe<liadimi.  Traik» 

per)  ins  Hrr/xvgthum  Laaenbtirg  und  die  fciedlicke 
Wiederbeaetzuo^  d'meß  ^,4Adas  im  Namen  #r4  firela*. 
briitanniftcbLeff^  Matestil,  hahen  die  Sache  ja  tUmm 
den  Z443t4iid..wiedervgeselzt,  worin  sie  sich  yor  dem 
AiiCsxige  itt  Jf^dMÜfjkeitm  swiachian  Schweden 
lind  Preufsea  betauden  und  ein  genügt!  tuend  es  Rc** 
f«liai  {ar  dto  lUnig  ußA  Seinen  AibUle^  kacvor*  * 
gebracht,  und  $0  hät  der  üatevschriebene  die  Ehre^  > 
N.  ü  ajof  auadrückUchcn  fiefelU  Sr«  Maiesfüt  za 
lienachriehtigea,  dafs  $m  die  Ua  hieher  genoniinen^ 
Mafsregeln  gegen  die  imfan  und  das  CöppujEH^rz  Sr» 
MaieaMit  dea  lUnigt  ym  Prenlaeii,  iHreTOii:  N«  N., 
zu  seiner  Z^eix  dnrchi  die  Note  Sr«  SUcell^ivE»  dea 
Hemi  l^eicIinaffraehaUi^  Grafen  toa  Festen  >  -  tM 
letztverwichenen  a7sten  April  und  6ien  May  unter* 
richtet  \irQ(dei|  ^  liabeiv  aufhiüren  lassen*  in  folge 
liievon  ^slnd  die  nlHhig^n  Befehle  gegeben  worden,  . 
eile  ii^okade  der  Pceul'sischen  Hüleo  gäuzl;cb  apizu- 

kfkißmi\-itiß  0jßk  du,  ^mbarge,  velche«  .cuf^die 


'1  '  ■  , 
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Sdiiff«  diew  *M«€hK  ^  «^h  in  den  Soh^iwdi* 
fchtii  H«fw  befanden,  gelegt. wiir, 

Ind«m  der  (Joteraeichnefte  N«  N«  •  ertoclit»  4ei| 
Inhalt  dieser  Note  zur  Kenntnifs  seines  Hofes  gelan* 
gen  ^  lassen,  ao  bcnutxt  er  nach  dieie  Celejje^^ 
beit  ,  nur  die  Veraiclierung  ecc  • 

Im  Hauj^tc^uartier  zu  GTeifswald,  den  jten  Sep« 
leinber  tgo6t 

In  Abwesenheit  Sr,  Excell. ,  des  Herrn  . Reichs- 

^  G  u  s  t,  V.  W  e  t  f  e  r  s  t  e 

*    ISritcr  Cabinet«  Secretair  Sr.  Maje^i^t 
de«  Kduigf  roii  $cbwedeM« 


» 


JLÖNieUCH  QäNI&CHK  PECLAAATIOli 

Wl^l^a  der  YereinigTing  Holstein«  mit  Dinemsr^  d.  df 


CHniSTiAV^der  Ylltt  TW  Gottes  Gnaden 
mk  DUxmtWf^rks  Herwege^,  der  Wenden  wid  GeA^ 

then,  Herzog  9a. Schleswig,  Holstein,  Stprinnrii. 
der  Ottmiunicbpii,  wie  a«di  «n  Oldenburg  ete«  eie».  ^ 

t^acKd^mdarch  die  auf  der  allgemeinen  Deiitsohen 
{leichsveri^innilMn^Vam  taten  dec  vorigen  Mona^i 
ven  'Seiten  emes  Tlieib  der  angesehensten  Stände 

erklärte  Trennung  'voit  dem  Reichsverbande  und  durch 

^/Uirenf  erfolgte  Ten  Sc.  jPM^mseii'^K^ywl«  14% 
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nnterm  ölen  dc=f<?rl^(ni  M^irfrs  knnd  UPthane  TSfier 
dcrlegung  der  .  &^icUsc/berh«upllichen  Wilrde,  der 
"Deütsclio  Reic.V.vrUaiivl  wi\  die  Reichß- Constitur 
Ü6n  f(in7\\c\i  auigeldset  und  erloschen  sind,  und  deni 
«ufolöe  au«h  airieingcn  ges?»^yichen  und  Vorfassunes- 
xuäfsigeu  Bande ^  welche  die  Uiikrcr  Ficgicrqhg  un- 
tfcnJ^orfeÄrn  Kelclisliinde  bisher  niii  Üilyser  Wndr^eich 
Tcrb:*'Kiv  Ii .  so  wie,  alle  daranf  sich  grüiiuen<ie  Ver* 
lrSltiii6se»  Bc^.ieMiifgifrt'' «tid  Vcr|)flichfiSng<?'n  gelöset 
und  aufGehoSoti  sin  ÖV  SO  Ai'(!en  Wir  üft^in  Betreff 
der  kiin.Vigci/  Verhälrnis^<^  [  ui^d  |V«rias3ua§  dicpr 
ÜnsrecV  bj^ilverig^^AK^  QiiMijbiclieB: .  ReichsUnde  iolgende^ 
>l^u  erkiUveir,  iesuusetzea  und  lu  betehleq  gewogen: 
Unser  Herzogtai^ni  Ho  Ute  in»  Unsre  ^irerr«« 
•chaft  P  i  n  II  o  b  p  r  g ,  U/asrc  Gr.nfscliaft  Ranzau  und 
^Dsre  Stadt  Altona,  sollen  fortan  unter  der  ^en^einsa- 
men  j^cb^nung  dies  H^t^'gihtWs^'  dl>l«i#ni^iaW'^ni 
^simi^^n  ,  Staatskdrper  der  üuserrti  '  KönigiiFfcilen 
Sceprer  untei^eb^neo  ;  Moiikt:^m^''  ^B|'  ein  in  jeder 
JBezieiiung  völlig  ungctrenutcj'  Theil  derselbeli  ver-» 
banden  tiad  iSaich^innach  von  nuii  an  Unsrer  ail^* 
4]geEi  nniimschriuiLlen  ^'^p^l&inti^mkeit  ^unterwarfen 
seya-  * 


in  Betracht  ilef  'flufgelö'seten'  Vei^dtiusse  dieser 

*IJnsrer  vor-'enannten  Lande  zii  den  bisherigei\ 
%Peatschen  Reichsgericbten  Verordnen  ^nd*  hfst^ll^p. 
Wir  Unser  bcrciis  bestqliendes  Qberdic^sleriMi^»  '/n 
01aoksladt,  unt^r  der  Ben^niinng  Unaersi  Königli^ibeii 
olsteinischen  - Obergerichts,  wir  liöcnstea 
^tts^alleijil  unicrgeocdneten  Ji^stizbebcird^  in.  dieic^^ 
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.  Üuserm  Herzogrtiuni  Hol^ein,  neben  welcher  ip'1'>ch 
das  «delicke  Landgericht,  unter  Uasrer  alieinigei^ 
allerhöchsten  Aulhoritüti  auf  die  bisueritie  Weise, 
bis   an  atiderweiti^er ,  Veriügun^  'fernisr  bestehen 

soll.  '  ' 

Wählt  auch  huninehr.  durch  die  Aufhebung  der 

Deuißchen  Reichs  •Gffi»slkntiön*.*«hi4  .ddvcli  Üim^Aiiii- 
lösung  der  Verbindiing  Unsrer«  gedochron-  l^nde  mit  ^ 
dem  Deutschen  Reiche  die  ^eytSQhen  Reichsgesetze^ 
in  selljigen  aufser  Kraft  geieUt  worden,  no  woileu» 
Wir  dennoch  und  gebiefen  hi^rn^t,  dafs»  bi.^rzor  ]^|t^ 
führuni:  eines  allgemeinen  Gesetzes,  w  es  falls  die,  no'f 
ihigeii  Befehle  bereits  von  Uns  erlassen  sind^.^J]^. 
Rechtssachen  in  Unserm  H^rzogthuiue  Ho(sf^iir  nach 
de%  an  jedem  Örrc  bisher  befQ|gteii  Geset/en  un^ 
Gewohnhi^ilsrechten,  mit  Inbegriff  der.^u  4^iJ^eicj|^ 
gcsefzeii  enthahene^  Vorschriften j;  in  so..w^t.$oictu» 
das  bargerliche  und  getnUpI^^  fleobt  fangj^eo«  ea|« 
schie(^eii  werden  sollen*       i    r  v  •«  * 

Wornach  sich  mitouijjgjUcti  aUeiruntjertbiüijgit;.  m 

Gegeben  auf  Uns^rn^  .5<jhl^se.  Frledrichsherg  . 
ate  ^ten^  September  dea  Jtfbrs.  igp^l  nach,  Quri^ 
biirt,  Unsrer  Regierung  im  ^^isten  Jahre.    '  '    '     | . 

,J  .       SO        .  ^  ,jfikcistian;.Jl^x*.i 
Mösling.      ^M»t£flQ*^     Jjjns^(5.n.  ..Ji|iiaeii# 


* 

■  iitf  ■  ii 
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KÖNIGUCH         '     .  - 
PORTUGIESISCHE  VERORDNUNG. 

^ftgen  Aufhebung  tl«r  in  Ameliung  dter  Frc^yliiltil 


v^ir  Prinz  r  Hegenf»  thi»n  kund  allcu  dettett^ 
welch«,  die  gegenwfirtiaiL  Bekuniiliiiachtii^  felieit 
werden :  *  - 

'    '    Hub  cchaiidliclie  Mifsbräuche  zu  Unserer  Ko- 

.  yiglicfaen  Kemittiift  ,  gekommen  «sind»  vermittetsfc 
welcher  die  durch  das  Gesetz  vom  13«  May»  ^79^* 
hk  Amehimg  der  Freyhlfien  festgesetzten  See -Zoll* 
Rechte»  mit  Uebertretung  Unsrer^öchsteu  Verord* 
mngca  defrattdirt  sind^.ünd  dafs  Leute  ^.welche  uXi* 
würdig  sind,  in  die  Uste  der  KauÜeute  der  Lissa-' 
bomter  Börse  eingeschrieben  zu  seyu,  den  B.ui;  ,ded 
guten'  Gladbess»  dessCT«  cÜe  guten  utid  rechtschaffe* 
|M&  Kau^leute^  welche  d^s  Corps  der  Handlung  aus-* 
aiciieilf  ,%mAeiiXf  dhurch  ktmAMre  kaufmiitinische 
Speculationen  befleckt  t  haben ;  so  dafs  eine  So  nütz« 
liehe  £inricfatttng,  wie  die  der  Freyhäfeit  in  eineil 
gemeinschiftliclieii  'l^itlripun^  fttr  Mie  Conirebande 
ausgeartet  ist«  welches  lüsti^  für  den  Htiiidei  Uusr^f 

^  Börse  imd  erniedrigiiid  fbr  des  Corps  der  Lisiahmi» 
•er  l^iifleiae  ist»  -       .  ' 


Digitized  by  Goo^e 


Itideiii^r  ulsö»  in  (SremSfsh«!!  m  ' gerechter 
firUnde,  die  Wünsche  und  Voralelluagen,  welche 
des  f>es«gte  Corps  Nder  Kanfleute  uni  Yorgelegl  hal^ 
in  Erxvcigung  ziehen,  halten  Wir  es>  aufseif  der  Strafe, 
welche  die  V^rWecher,  in  Folge  der  aul^  Untern  Be»  ' 
fehl  antüstellenden  gerichdichen  Uniersuchnng,  iref- 

'  f en  wird,  für  zuträglich,  da£s  die  See  «Zölle  4er 
FreyhHfen  abgeiohaft  <#erdefiy  nebst  aUen  init  den* 
,  selben  verknüpften  Aemtero  und  Geachäficn,  weU 
cjie  bey*  ihrer  J&iactehtang  angeetdnet  waren.  Wir 
erklären  jedoch,  im  Ansehung  der  Personen,  wel»' 
che  sich  geset^icb  'und  auf  guten  tilaaben  «uf  ^i# 
Niederhigen  '  tier  .  Freyliifen  vwlasiea  haltten  | 
dais  Wir  ihnen  den  Zeitraum  von  achtiehn  Mof 
Mten  verstattc»,  fiwr  tAnsfaiilr  der  VTearen»  wd^ 

.  che  sich  in  ihren  Magazinen  finden  möditen^  wie 
auch,  da£s  die  Waaren,  welche  mi  Zeit  dtt  Erl 
acheinung  gegenwärtiger  Bekauntmacfamg  m  irgeäd 
.einem  iremden ,  Hafen  abgesandt  oder  eingeschifi^ 
tind  far  die  getaannten  FrejrhSifBn  beatimmt  aeyn  möeii» 
len,  eine  freye  Einfuhr  geniefsen  sollen«    Dies  Gor 

.  echifit  soll  denieaigeü  #hea  B^Mteie»  ahver* 
trauet  werden,  welche,  ttach~xiem  Unheil  des  Ge-^ 
taeral»Admiaisrratora  der  Zölle  ^  an  den  Unterschiei» . 
Sen  nicht  llieil  genommto  heben,  !m|che  er  eii  dem 
£nde  ad  interim  ernennen  wird ,  oder  den ,  Beatti< 
ten^dei  Ober- See »Comtoiri%  wolche  der  hemwAt 

GeneraU  Administrator  anzustellen  für  gut  finden 
^ird^  Zu  dem  £nd^  hebep.  \rir  dM^^h  jße^nfriicr 
ügea  daa»  obbeaagte  Einrichtung  belrefiende  ti^iüfts. 
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Huf,  so  wie  auch  alle  Veror'lnungeii'  nnd  BestiiqmuH^ 
gen  9  welche  ttit  diesen  in  Wieder^ruch  sind»  ttit4 
feefehlert',  dafs  mnii  von  htm  dn  itn  'Ganzen  dae 
2oU  -  Gesetzbuch  uud  di^  herkömmlichen  Beirevun« 
gen  hefolge»  vrie  ^li^he^  eltemaU  ist  beobachtet 
woriiem  •    v  • 


•»  « Derow^geit  tbefelilen'  WfV  der  Xamthef  jijn^elrelr 

Hof-Rjflie,  Unsern  Könighchen  Finanz-Riitlion,  üu- 
aeAi  Rüthen,  iettaekt  des  Meera,  dem  PräsMenteii 
ünst  er  Königlichen  Scliatzkammer,  Unsßrn  Königli* 
ehen'&äihen  für  die  Handlung,  deit  Ackerbau,  dicj 
FaKrikon  und  die  Schiffahrt  dieser  Königreiche  und 
ihrer  Besitzungen^  allen  andern  Ministem,  und  al- 
lön '4ei4Milgeti,  die  snr  Ausfahrung  der  gegenfV^rti^i 
gen  Verordnungen'' verpflidilet  sind,  sie  unverletzHcK 
vnA  iMieA  ganMt  Inhalte  nach  zu  toUzichen;  indeni 
Wir  "wollen,  dafs  dieselbe  die  vciflige  Antoriiät  eines  ^ 
|Lra£t  «Unserem  Königlichen  MachHollkommehheit  ge» 
g^bwen  "Öe^etsea  habe/'tmd  bestimmen^  dafs  i^re 
Wirkunc^  länger  al^  ^iu  Jahr  daure,  uugeachtet  einer 
iedea.  Vsroidmif»  dersetbeti*  j^nl^egen  seyrf 
moclite«  ' 


••  4 


Wir  befehlen  aufserdem  dem   Doctör  Manoel  , 
ilicoko  £steTe8'Negraa^'  Raih  des  Königlichen  PaU 
liSt^s,  Grofs- Kanzler  de^s  Königsreich,  daCs  er  Ge- 
genifvärtigea  bekannt  mache  und  ^inregistrire  in  der 
Cirdaeekey  W  i«  w.  s»  wi«  sälches  6ei>rail«£t  ht/ 
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inb  er  de^inaclist  ^as'  Original  in  das  Köüiglicnd 
Arcluv  zu  Torro  do  Tdml^ü  iiie  ii  rlegcn  lasse«  ^ 

Gegeben  im  Pallast  zu  VilLi  de  Maxrii,  am 
6.  August  i^cSi  '  .  '        '  ♦ 

(UnterzO  Der  Paiirz; 


10. 


'  .\   P  A  T  E  N  T  '  '  ^ 

4t»  Fürsten  Frinias  der  Kl.eiiiischen  Conföderation  zur 
Besitzuiü;me  uer  im  Ariikei  S2.  der  Ade  ihm  aDge- 
wiesenen  Dentscheu  lv«ichslande  d,  d,  Ajichaffeiibtirg 
"20..  Anglist.    *      '  .     '  * 

^       '  ■  \  '  

"W"ir.  Caal  von  Gotres  Gnaden  Fürst  Primas  der 

Rheiuisphen  Conföderation ,  souverainer  Fürst  Yon^ 

'  Kegf^iisbiirg  und  Ascliaifeabur^  etc. 

.. .  Nacbdent  in  Gelolge  der  errrphleten  Blieinischen 
Confüderation ,  Uns  die  Stadt  Iranklurth  nebst  d<  in  .. 
dazu^  fieliärigien  Gebiete  mit  voller  Sonv^rainctät  üi>er 
das  Bui  der  recliteil  iVlrtynseile  gelegene  Fürst-  «nd .  , 
Gräüich-L6wens1ein-\Vertliliciniisi;lie  Gebiet-und  die  " 
Grafschaft  Riheck,  sanxiht  den  in  Unseren  bisher!  i?en 
und    den   ehe«   ^euaimteu    nuaeri^Ii  ^  zugefallenen 
Landta    Angeschlossenen     reichsritterscliatt liehen , 
Teutsch-  und  IVtallhäscr- Ordens  -  ßcbi.zu!)£:en  .  auch 
ddlnn  ongräu^endcntritterschaXtiiche^  Gütern  überyirie«  , 
^n.  iind  Yon/lCayseclioh  -  Königlich  -  f  raiizöä]!»icher 
Seitein  wirkiiciiea  Belitz  übergeueu  vv^orden  is^:  So 
finden  Wir  Uns  gegenwärtig   bewogen,  die  Voile 
SouveraijtctLit  über  die  Sudt  Fratikiurlb,  derselben 
Jkcteast.  ßXhtk.  .     K  ' 


Y 
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Umfang  unci  Gebiet  sowohl ,  als  aucii  die  Souvcrai- 
.  sietäts-Bechte  über  die  übrigen  vorgedachten  LSnr  . 
d<       Heirschaften   und    Bositzungeu    ia  wiiklicho 
Ausübung  zu  'bringen 9  ^befehlen  d^mntfch  und  wal- 
leü,  (Kifs  von  nun  an  die  Souveraineliit  darin  iii  Un-  _ 
serej|i  Namen  ausgeübt  und  Verwaltet  werde*    Wir . 
bestätigen  zugleich  j^rovisorisch  alle  Öffentliche  An-.- 
thontaien  und  Beamten  in  ilrren  Amtsverriciituagenji. 
ton  ipvelchen  xosgesamnit  Wir  Uns  eine  iortges^ttlb 
treue  Pllichterlüllung  versprechen.    Unser  ^iiVigstes 
'  und ,  unermü^etes  fiestrebcn  wird  seyn,  mit  iandes*- 
väterlicher  Sorgialt  für  das  Wohl  dieser  Ufisefn  neuen 
Uiitcrlhanen,  welche  in  vorbf  sagter  Maalse  LJuserei;  - 
Souverainetäl'^tinterworfen  sind,"  zu  Wachen,  und  mit 
£0 Aissexiliditer  Genuuj^Leit  eine   gleiclie  Gereciitig- 
keitspfl^e  2u  handi|^ben,  und  allen  Qlas^en  der  Büt^ 
ger  Ünsern  Landesherrlichen  'Schutz  angedeihen  zu 
lassen )  von  weichen  Wir  Uns  versehen,  'dais  die- 
selben Uns  mit '  jener  T'teue,  Anhänglichkeit,  ufidl 
GeiiürSiUu  werden  z^g^than  seyuj  (Jie  Wir  mit  Rcch^ 
lü  erwarten  haben  ,  und  weiche  .vereint  mit  Unse»  • 
reu  Bemühungen  die  sicherste  bitrgschait  des  allge- 
tneiuenrund  individuellen  Glückes  gewähren;  ^    '  * 
In  Urkunde  Unserer  höchste igeiihäntfigen  Un- 
tersQiirifc  und  beygedruckten  geheimen  üotcanzley* 
InsiegelSif    "  '  ^  ,  "  .  ' 

Asch^ifenhurg  den  ao.  August  l^o6* 
'  (L.  S.)  Caki. 

_  vt.  J'peyherr  v.  Aibini. 

PttUi^taai.  Frankf»  d^n  $^eu  Septemb«  XSo6#  , 
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,     SCHREIBEN  KAVSEfiS  NAPOLEON 


An  den  Fürsten  rrima«?  <ler  Rbeiüconfödfration  übfr  tteia  ^ 
YerhaltuiXs  aU  Pi.otector  dieses  Bundes  d.  d«  SuCloüd 

11.  Septämber;  .     ■  <    ■  ^ 

.  ■      *   \   •  .  ' 

.     ^        »✓    .       I  ■    ■■■■■  ■  ■ 

IVXeiii  Bruder  i  da  die  Fonnen  öiifterer  Commtmicaf i(v 

neu,  in  Unserer  Eii^eiischaft  als  Protcolor,  niit  ded 
"  za  eitlem  Congresse  in  iVankhirlh  vereinigteii  Sjqu*  « 
.    verains  fioch.niclit  bestimmt  sind ;  so  giaubteii.  Wir; 
dafs  keine  (lerseli>eu  angemessener  sey,  «aU  g^geu-  , 
^.wärti^es(  Schreibern  an  Ew«  Hoheit  gebngea  zn  las-- 
*    sen,    um  solches    beydcii    Coilegien  mit2uthoilon» 

-  Welches  Organ  konnten  Wir  auch  wohl  natürlicher 
.   wählrn,  als  jenes  eines  l^ürstcn,   dessen  Weisheit 

die  Vorbereitung  des  ersteh   Fundamental  -  Stafuttf 
vertfaüt  wurde?    Wir  htftten  gewartet,  bls-^dieserf  • 
Statut  vom  Congresse  beschlossen  tind  Uns  nii^ge- 

'  theiU  -Vierden  wäre,  wenn  es  nicht  'Anor^plnangen  ent-  . 
halten  müisle,   die   IJns  porsöidich  ansehen.  Dies 

.  i|1^in  vermochte^  U<is,. Selbst'  die  erste  Einleitung 

-  antreffen,  nm  Unsrö  Gesinnungen  und  Benierknngeii 
''der  Weisheit  den  compderirteti'  Fursteu  vorzuleben 
Als  Wir  den  Titel:  Prote<5löf  des  nheintschen  Bnn- 
des  annahmen,  liaUen  Wir  nur  .zw  Absicht,  , das  in 
Heeht  ta  verwßiide/u  I  was  seit  tnehreren  Jahrhun« 
derten  sclion  in  der  .That  bestand.    Mit  di«^.scr  An- 

'  aahine  haben  Wir  die  doppelte  Verbindlichkeit  e^ 


.  * 
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halten,  das  Gebiot  des  Bundes  selbst  gegen  fremde 
Truppen  und  das  Gebiet  eimes  jed^n  Bünd^enossen 
grgeu  4ic  Unlemchmnngen  der  übrigen  zu  sichern. 
Diese  blos  zur  li^rluiltung  abzweckenden  Obliegen- 
heiten sind  tJnserm  Herzeif  werth,  sie  sind 
Gesinnungen  von  Wohlwollen  und  Freu^idschait  an* 
^einessen,  wovon  Wir  nnter  allen  Umständen  den' 
Glietlern   des   Bundes    stets  Beweise  qabcn.  Aber 
Iiief  sind  'auch  die  Gränzen  Unsrer  VerpflichtungÄi 
ge^en  sie.    Wir  sind  durchaus  nicht  gesonnen,  Uns 
den  Theil  von  SouverainetMt  smzuüialisen,  welchen  der . 
deätschie  Kayser  als  Obe'rtehnsherr  ausübte«  Da  die 
Fu.gierung  der  Völkei:,  yfeiijhe  die  Yorsiclit  Uns  an- 
vertraut, bat.  Uns  ganz  beschäftigt |  scrkcMinten  Wir 
niclit  ühr*e   Beunruhigung  Unsre  Verbindliclikeiten 
^ich  vermehren  sehen,    yyir  wünschtein  nicht,  dafs 
.man  Uns  d^s  Gute  zuschreibe    welcbes  die  Sk)uve»  ^ 
raius  ih  ihren  Staaten  thuu;  Wir  wollen  aber  auch 
ni^'ht  ^  ^afs  man  Uns  die  Uebel  zur  Last  lege ,  weU 
•he  die  Veränderlichkeit  mensciillcher  Dinge  in  deu- 
aelben  hemörbringeii  kanq.  -  Die  inneren  Angelegen*  ^ 
helicii   eijics   jeden    Slaau   gehen  Uns   nichts  an. 
Diel  i'Ursten  des  ßlieinischen-  Bundes  sind  Souve- 
rain^,  ohne  cmen  Oberlehnsherm  zu  haben.  Als 
solche  ^habe^  Wir  sie  anerkauut.    Die  Zwistigkeiten|^ 
ivelclie  sie  mit*  ihren  Untörthanen  haben  kannten,  i 
dürien  4^her  an  rnieri  fmnden  Gericht^Iiof  niclit  ge-  " 
zogen,  werden.  •  Die  Bundesversammlung  ist  ein  po- 
litisclies  Tribunal  zur  Erhaltung  des  Friedens  zwi- 
achea  den  verschiedene^  Souverains,  aus  welghem 
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4er  Bund  besteht.  >Yir  haben  alle  übrigen  Farster» 
vrelcbe  den  Deafscben  .Staafskörper  bi Meten,  als.  ntt- 
abiiättgige  Sonreraius  auerkauut,  und  können  daher 
auch  Niemtmden,  wer  es  anch  sey,  als  ihren  Ober« 
lehuslierrn  anerkennen.  Nicht  die  Vechällnisse  von 
Oberlehnsherrlichkeit  knüpfen  ITits  ab  den  Rheini* 
sehen  Bund,  sondern  ,  blos  die  Verhalfnisse  einer 
einfa^chen  Beschütznng«  Machtiger,  als  die  verbün- 
deten Fürsten,  wollen  Wir  dss'  Uebergewicht  Unsrer 
Macht  nicht  zijr  ßesclirankung  ihrer  Souveriiiuetä|s- 
Hechte,  Vo&dern  Sit  d^rseibeti  Sicherstellung  ih* 
rem  ganzen  Umfang  anwenden* 

Hiernach,  bitten  Wir  Gott;  dals  er  Sie  in  seiaä 

beilige  und  würdige  Q})hut  nclune« 

Gegeben  in  Unserm  Kayserlicheii  Pallast  zu  Su 
(Iloud»  den»j;»  Sept.  Hoßw        i       '  ' 

'  '  Beglauhigt  nach  tTnterschrift, 

P^r  Minister  di?r  aurwjärtigen 
Angelegenheiten, 

.     '  (jlu  ^aur.  Taileyranc^ 

filmst  Yoa  Santyent. 
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C  I  R  C  ü  L  A  a  E  •  .    <  / 

Knglischen  Gesandten  bey  de^r  Pforto,  Arbiitbniit  an 

die  EngUscheu  Kaufleule  zu  Conslaiitiiiopel,  -wogen  der 
Yeibiuduugeu  z,>v^cb^  Frfiui^ceiGh  uud  der  ?£orke 
*    't.  13.  September. 


IVLoine  Hcirrenl.  Da  der  Franzc^sische  Aqibaftsadet^ 
angekominen  ist,  und  da  mehrere  Personen  geneigt 

sind^  2u  glauben,  dafs  seine  Gegenwart  -wichtige- 
Yeränderiing^  in  den  Gesinniingen  der  Pforte  her-, 
vorbrinr^en  kann ,  so  liabe  ich  geglaubt,  es  würde 
^r  Eogliscben  Handeisschaft  angenehoi  aeyn,  meine'^ 
Meyhung  üher  die  gegen wiiilige  »Lage  d^rj  Dinge. 
2u  erfahre^« 

Ich*  kann  es  nicht  in  Ahrede  sryn,  dafs  wie 
'  uns  darauf  gefaist  machen  müssen,  eine  g^ofse  Ter-  . 
{ranlichkeit  zwischen  dem  Fn|nz£sisch«n  ' Ambassa* 
^eur  und  der  Piorle  entstehen zu  sehen;  denn  die 
Annahme  des  Türkischen  Gesandten  in  Paris  ist 
^^em  liiesigcn  Gouvernement    sehr  angenehm  gewe- 
^  seil,  und  es  i^t  nätürllch,  zu  glai^ben,  dafs  man  für 
diese  Aufin<^rksamkeit    nicht   allein  seine  Erkennt- 
liciikeit  bezeigen,  sondern  dafs  man  sichfvuch  eifrigst 
bemühen  wird,  die^iiesifle  Resicrnnii  zu  bewee«fi 
dafs  sie  slcU  «lurch  eii^e,  unserm  Interesse  nachtlici- 
lige  Gefälligkeits  an  Frankreidi  aofchlielse.  Ich^ 
kguo  mich  jed,ocli  nicht  übcrzeu^en^  dafs  die  Tür- 
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l^en  ihren  eignen  Yortheil  so  jehr  vergessen  köna*  * 
ten,  dals  sie  Ge£ahr<laHfen  tioIUeu,  sich  mil  ans  zu 
CJit'/weyen,     Sie  sind  schon  genug  in  Verlegenheit 

.^esetit  durch  die  ßebeUioH^  weiche' tof  , den  Thoren^  * 
diesei*  Hati|»tstadt>  ausgebrochen  ist.    Sie  werden  au* 
Ji^rdeqi  lyeAcuken ,  dafs  ihre  beyden  Escadren,  wel* 

^che  jetzt  in  See  sind,  'unfehlbar  in  uqfsre  Händ« 
faljeu  würden;  und  d^  ,>yir  von  ihnen  nichts  als  eine 

.ireye  .  Neutraliliift  y^laij(geiijt>  so  können^  sie,  wie  es 
sclieinr,  keinen  Grui^  haben,  friedlich  gq^n  uns 
oder  geg^   wse^u  AUiirten  (Aplihuid)  .«^ '  vejr^ 


' .   .'.        .:  .N!2:  46. 

.  ■  "  "     CmCilLAR ,  NOTE  .    •  . 

f 

^es  Fürsfen  Primas  an  Ihre  Maiestäf^n,  Kayserliche  un(| 
Hoingliclie  Hoheiten,  Durch laucli linste  ^e^2Öge  und 
Ftirstetty  Verbündete  bey  dem  Kheiniacben  Bunde  in 
feetreiF  der  tlnrerlstzlichkeit '  i]);^€s  .' Gebiets  d».  4t 
AsQhajlenbnrg  13.  September..  ' 


X>er  Farst  Primas  det  Rhei#!sch^  Bandts  hat  diii 

Ehre^  Ihren  Königlichen  Maiestiüten^  Kitj  J^rl.  und 
Kdnigb  Hoheiten ,  den  DorchL  HerzSgi&ii  on^  FOr"*. 
Sten,  Milffcuossen  des  Fiiieinischen  Bundes  zu 
eröffi^ni^  d^r»  Sein  bevolloiäGhtigtec  iVliniafer  f  re^- 
Jierr  von «  Albihi ,  ^ich  zu  Anfange  dieses  Mor 
^1$,  ^SLiik^  Frankiarth  be|^ea.  kat^  iw..  im.  Sp^g^k 
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Namen  die  EröiTainig  des  Bundestages  yqrzubereiten, 
.  iosoweit  dieses  der  Absicht  der  verbttndetön  Monarchen 
unH  öouverainen  Jilrsteu  geiniis  seyn  wird*  .  Da  die 
Btfndes*Acte  diesen- ZeÄrpnnct  bezeichoet nnr  eia 
Fmidax^entalstatut  vor/.u-^cliLigt^n  ,  so  wird  die  Eröff-  ^ 
Illing,  der  Sitzungen  walirscheiulich  Von  der  An!- 
hüfdt  der  BeToHmächtit>ten  al!»htfnc:en.  ^ 
Da;  der  Fürst  ,Frimas.  den  lebhaftestea  Wunsch.  . 

  *  • 

hegf,    das  Zutrauen  der  souveralAen  .verbündeten 

Monarchen  und  1' ürsleii  zu  v^^nlicuen,  so  sielit  Er 
^      die  erste  Pßicht  Seiner  Würd^  an,  nichts  ^Tot» 
zaschlngen,  was  nicht  allgemein  als  wesentlich  vor- 
|heilhai(  fUr  -den  Bund  und  mit  der  voilkommeucn  . 
.Unabhängigkeit' der  yerbUndeten  Soayeirains  ^vertrug-  _ 
iich  aneikannt  sev.  '  »       *     ^  " 

Wenn  ,  die  Errichtung  eines  Fundamentfilstatiits 
nicht  das  Werk  eines  Tages  s^yu  kann,  und  ein  Ge- 
Jgenstai^d  von  dieser  Wichtigkeit  die  reiflichste  Ue*  ' 
berlegung  erheischt:  so  ist  es  indessen  ebenfaUs wahr, 
dals  zii  wiii^.schei^  wüie ,  dals  die  Coniödciatioi;^  von 
ihrem  Ursprung  an  auf  uhbeweglicheii  Grundsätzen  ^ 
beruhen  möge»    Ihr  Zweck  ist  iür  das  Wohl  der 
Völker,  Rub/e  und  Sicherheiten!  erhalten ,  und  die 
Soi^verains  ebenfalls  in  den  Stand  zu  setzen,  sich 
'auf  .eine 'unuiiterbröchene  Art  mit  vdem  pfifcntlichen 
Wohl  ihrer  Planten  zu  brscKünigen  ,  den  Wohlstand 
der  Sdüdte  unil  Lander  durch  die 'ßnigft^lätic  Sc^rg-  ^ 
fall  einer  weis<ni  unJ  Täterlichen  *Rc^iefung,  und 
>  dtirch  die  Aufmunterung  der  jiützliciicn  Künste  und 
,  Wissenschaften  211  vermehren ,  welchc^tf  die  wahren' 
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JiiilfsqaeUeii  des  Glanzes,  erlauchter  Pyit^stiea  und 
souveraiaer  HUnser^  smd.   •  Dhs  m»rtaf»ige  Deiifiph* 
land  mnh  nach  Jahrhqiiclcrten  voa  UiiglücksLLäüeiV 
Unruhen  und  Kriegen,  eifrig  wernscben,  <}af9  sehw 
innere  Ruhe  aul  eine   uiuerstohrbare  Art  befestigt 
ipferde*  >  |)er '  Fürst  Primas  legt  den  Einsiebten  den 
vcrbiinlefcii   Monarclien  und    Souvrraiiis   die  Eut-'- 
fcheidung  der  Frage   vor:    ob  der  F^ndametual- 
Grundsatz  der  Unyerletzbarkeit  ijes  &ebief s  der  C(tn- 
fqderatioii  nicht  der  erste. und  wichtigste  aller  Qrund- 
^tze  sey^   welche  -das  allgemeine  Wold  sichern?  . 
Ob  es  nicht  mit  der  liohen  Weisheit  der  verbiliide- 
fen  Moiiarcheli  und.  Souveraiiis  ühereinstimint,  frßnh; 
den  Truppen,  selbst  entwaffnet,  ohne  die  EiiiwilU-  ' 
fiung  der  ganzen  Coniöderation,  niemals  eine»  Durch* 
.  2ug  zu^  gestatten?    KhdHch,  oh  es  nicht  ebenfalls^ 
der  Würde  "der  unahhUugigeu  S^niverains*  geu]afs  sey, 
dalb      Repräsetitanten  hey  dem  Bundestage  tu  Frank-  , 
furth ,  indem  sie  ,  sich  damit  h.iiciiiliiigen ,  die  innere 
Jj^h^  ^^  ^berestigen,  'ikeinei  Minister  von  fi:eii|(dön 
Höfen  empfanden  und  deren  an  selbige  senden?  Dibr 
•  ^es  muTs  natürlicherweise  jedem  der  ^erlauchten  Mo-; 
narcheii  und  den  Souveratns  und  »icht  der  ^  Yet\ 
fanimjung  ihrer  Eevollmächtigten  vorbehalten^  seyn« 

Wenn  der  Bundes  {n:^  zq  Frankfu^th  sich  hier- 
auf an  Se.  Mai^stät,  deji  Kayscr  der  Franzosen, 
.  König' you  {lalien,  iu  sißiner  Eigenschaft  als^  Jbfes^hü- 
tzer,  wendet,  um  seine  Garantie  gVgen  eine  solche 
piiverletzhi^rkeit  des  Gebiets  der  Coiüödcration  z^ 
erhaltenf,  so  ist  olm«  Zwe^el  diese  VfoK|lhat,  yvelahf 
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ron  der  gröfsfrn  .Wicliligkeit  sejn  'wird,  von  Seiteu 
des  grolscii  Mannen . gsii  hoffen,  welcher  die  Unv^ev" 
letzbarkeit,  eines  der '  wich ligsfen  Gchiere  der  Welt 
«Mfregiil  zu  crhaitcn  wp/sl^,  ungeachtet  der  Hind«i> 
«is$e,  welche  sich,  entgegeu  2u  sefz/en  sohienen« 
^       Der  Fürst  Primas  legt  diese  ßeinerkttugea  den 

. Einsicitren  der  Monarchen,  KayserUund  jKijfiigi.  Ho-  - 
heiten,  souverai nen   Herzoi^eu    und  Fürslen.:  Ver- 
bünd§ten  bey  dem  {Uieinjscheu  Bundf,  vor'«  vnd 
wirf  sich  Jederzeit  "glücklich  schützen,  wen»  di^ 
Reijiheir  seines  Eiiers  üir  Zotrai^i  und  jh^en  Bey-' 

\  fall.  Terdiencn  k^n.  . 

Aschaffci^burg»  am  Igten  September  ifio^* 


P  Fl  O  T  O  C  O  L  L. 

'•  * 

'freu  der  tJebervreuung  d^  Stedt  und  des  X3ehietr  reg 
irarnbei^  ah  den'KfJnig  ron  Bayern  durch  den  Kay- 
serlich -FranzÖsiacheu  BeroUmüchtigtea  Fririou.  ^ün- 
^en8*  ^ptemt»«?* 


^e.  A^e^tät  .  der  K^sef .  yon  Ffaokreich  nnd  Ko> 
nig  von  Italien ^ ,  Protektor  des  Rheinisclien  Bundes, 
AMerhöchst welche  den  lohalf  des  unterm  xo^  Julius^' 
,9»  Paris  ebgesthjosseneti^  Vertrags  .ohne  Aufenthalt 


*  % 


'  Digitized  by  Göpgl 


155 


Auswecliselung  fler  PialificaUQrisurkunden  fer-vollm-Jcb- 
|igrea  Herrn  Farstea  Ax.jkxa.kssh  Baatui^i^, 
^Hertog  von  l^TeufchatcI  und  Valengin,  Durcklaucht 
^rmaehtig^ ,  Couiinis&urien|  zur  Uebergalje  der  den 
BuiidetgliecSern  durch  ^^n  Verlrag  zugefallenen  Be- 
9itzung^a       eroenlieiu  ^  ^  ' 

In  dessen  Gen^üfsiieit  ist  Herr  JFosoph  Matthias  \ 
Fririon,  ÜÄ^icier  voa  der  Ehrenlei^ion  und  Inspec-  . 
teur  4UC  Reyues  von  Sr«  Durchl.    dem  .Fürsten 
Ar Fx ANDER  als  Gomcuissäjr  er/iannt  und  noauf- 
tragt  worden,  siph  mit  ^em  von  Sr«  KdiiigL  Ma). 
sTon  Bayern 'ernannten  Comniissatr,  des  Herrn  Staats-  -i 
^ninisters  FrcylifTm  von  Montgelas  Exctdlen/,  we- 
gen der  Uehergabe  dier^  an  gedacht   Se*  KönlgL 
iVIajestät  ilberlas&encn,   uml   Allerhocli^^t  ilirer  öoa^ 
Tei^toetät.  unterworfenen,  Xjrebiete.  und  Geb^^th^ile 
in  das  erforderliche  Linvernehniea  zu  setzen, 

N.aGhdem  nun*  die  Volimachten  gegenseitig  ans- 
**  gewechselt  forden'  sind,  hat  Herr  Frirtdn  die  Er- 
klärung  gemacht,  dals  er  <lea  Allcriioolisten  Bc  it  h-  . 
Jen  Sr.  |V[aie$tät  de»  Kiiysers  NAp6i.£aN  zuXolge,  ' 
dem  Freyherrn  von  Monlgelas  übergubeu  baj^  und 
a^it  übergebe;  .         '  ,  . 

Die  Stadt  und  daa  Geb^t  Ton  Nuniberg  ,  wel-  » 
•   ches  aufsor  der  Sladt  und  den  Vorstiidtjeii  Wölird  ' 
und.  CrostenhoC  aus  nachfoigenden  Aemtern  be- 
stellt, als  Laut,  Ahduri,  HeibLnick  ,  Pieiche- . 
.     ^leck,  Ei^^Uial,  Buüeoreuth,  YjBlden,  Hohen- 
stein, Stierberg?!  Betzenstein],  trrüfenberg ,  Pil- 
|»oltsteia  Wüdeiiiels,  Li^ht^n  uu<Jl  Jtiai^^ek» 
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init  allen  Zi  sfaqdi^keilfn' in  der  Art,  dafs  8c.  Kö«? 
j;iiglidie  ^Lijobtüt  vou  bayerp  von  dem  heutigen  Tage 
*  die  £^0(iaciitc  Sladt  Nnrnber^  mit  ihrem  Gebiete,  so* 
Yvolil:  wa$  die  ObeiieDni^errl4chkeit  a}s  das  voUstttn-  . 
'  dige  Eigenlkium  titid  diO' Sonverainefäf  foetrifFt,  ganz 
aul  die  tiemliciie  Weise  besiizcn  sollen,  wie  soicbe 
von  dem  Ma^strat  und  den  Behordeii  bey  der  gn. 
gcnwattic^cn  Ütbergalio  besessen  worden  sind. 

'     Piejeuigen  Heehte» '  i/veiche  der  iezte  Besitzer 
, nicht  iiel'oiul  gemischt  liat,  sollen  als  erloschen  be- 
trachtet wer«ien,  besonders  wenn  solche  irgend  ein 
.Prajadiz  iUr  ein  anderes  Mitglied  des  Btindes  cur 
loige  liabea  sollten,  .•....* 

I^cbrii^ens  nf erden  dieser  lieber^  iba  "die  nach* 
folgenden  Bedingungen  beygefugt:' 
l)  £Ue  Beehre;  welche  fCtr  irgend  einen  Gläubi-^ 
ger  oder   Pensioiiislen  dur^h  den  Iieiclissclilufs 
^on  lSo3*  begründet  worden  sind,  bleiben  dem«) 
.  selben  unverletzlich  geftchert,    Se,  Königliche 
^^/lajestat  yon>  Bayern    übernehmen  daher  die 
•Verbindlichkeit,  für  die  »Befriedigung  aller  der* 
jeuij^rn  zu  sorgen ,  deren  Bezahlung  durch  den 
.  bem.erkten'^H^chsschlufs  auf  die  Stadt^  od^r  das 
Gebiet  von  Nürnberg  überwiesen  worden  ist. 
I  ^)  Se.  Königliche  Maie^tät  Ti0n  Bayern  überneh« 
men  aiulurch  die  Verpflichtung,  711  Bezahlung 
X  gegenwärtigen  Kreisschnldeu  nach  dein  Yer- 

hHlfnifs  dieses  Gebietszuwachses  beyzulragen, 
3)  Diejpnig^u  Bediensteten  der  Stadt  und  des  Ge- 

llkta  von  NflrnberjgV  welche  ^Se.  KönigL  Maj»' 
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von  jpSayern  i"  den  Staatsdienst  niclit  Ferner, 
ta  vemendeii  gedenken,  sollen  eine  Pension 
beziehen,  welche  derieiiigen  gleich  ist,  die  den 

I       Beamten  von  .demselben  Gjrade  nach  den  (ve-  ^ , 
setzen  und  der  VeriassaMg'der  älterö  Stuaion  .ver- 
Terwiliigt  wifd* 

%  Ordensgeisttiche .  oder    Glieder  miHlairj* 

scher  Orden,  welche  etwa  in  Fol^e  des  Pari- 
;8er  Vertrags  ^akularisirt  werden  könnten,  solieit 
/  eine  jährliciie  Pension  bekoininen,  welche  den 
^  Einküniren,  die  sie  Vorhiii  be/.ogen  habeii,  ih- 
Ter  Digiiität  und  ihrem  Alter  anr^eraefscn  scyn 
mufs.uod  die  iiüchstdem  aal:  den  Güteiu^. .von 
welchen  sie  die  Nutzhiefsung  liatteh^  geslcliert 

biribt.  .    •  • 

Ueber  alles  dasjenige,  ij^i  tisch  deoi  vorstehen^ 

den  Inhalt  Se.  Excellenz  der  IVeylierr  von  Mout-'  * 
gelas  iax  Namen  seines  Souverains  anerkannt  Iiat,  ha-  . 
ben  'Wir  das  gegenwärtige  Prötocoll  in  6  Exemptarien 
geteriigt;  eine  Abschriit  davon  ist  den  Adniinistra« 
livbekördoa  zugestellt  wöf&n,  nm  ..solerhe  id  dem 
Archiv  z.u  liiaterlegen  und  weiter  bekannt  zu  machen. 

•  *       ■  •  * 

\  Cre^cbelieii  zü  Mänclma  den  g»  Septetob.  igod* 

Mointgelas;  '  ^  Friribi^. 
Publicirt  Nürnbjerg,  15^  Sept.  igoö. 
'  (L.  S«)  *    ,  KöoigU  Bayerscher  Magistrai« 
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*  PA,T  ENT 

dea  Königs  ron  Bayern  lur  Betttitiabm«  9ifx  lln  17 
und  24  iHin  zugewieseiiea    Deutschen  i\eicbslajid% 
.  •V.  3.  Scptembcy  ißoö.  V 


TV^ir  M^iLXiMiLiikN  Joseph^  vcln  Gottes  Gnadeil 
^    l&öhig  Ton  Bayern»  thoa  und  fitgeii  hieiltirca 

wissen,  *  * 

'   '        Da.  vermöge  des  Art«  XVIL  des  Hheinidcheii 

■  Bundes  -  Vertrages  Unserni  K6ui^rci<^lie  mit  Eigen- 
thum,  und  SouTerainetät  die  bisherige  Reichs -Sta4t 
'    Küiaberg  und  ihr  Gebiet  nebst  den  ,  Deutsch -Or- 

'  dens- Kommenden  Hohr  und  Waidstetten  ziigetheilet^ 

/auch  demselben  in  Gemäfsh^it'des,  Art.  XXIV«  dei 
nämlichen  TractaM»  meiircre.  Kürstenthüuier,  Graf- 
und  Herschaften  und  Gebiete  mit  toller  Souveraine- 
tät  einverleibt  und  earanfirt  worden:  als  das  Fürslen- 
thum  Schwarzenbergs  die.  Grafschaft  üasteU,  die 
Herrschaiten  Speokfeld  und  Wjesentheid,  das  För^ 
steuthiim  Hohenlohe,  $0  weit  dasselbe  iu  der  Mdrk-r 
gräifschaft  Apsbach  und  in  dem  Gebiete  von  Rorfien- 

,  iurg  inklavirel  ist;  namentlich  die  Oberiimter  Schil- 
lidgsfilrst  und  Kirc)iberg/die^ {Grafschaft  ^Sternsteint 
die  I  ürstenthümer  Oellingen,  die  Besitzungen  ^es 
Farster  l^huni  und  Taxis,  welche  an  (ier  Nordseite 
des  Herzogsthums  Neuburg  gelegen  sind,  die  Graf- 
schaft £d^lsieit^n,^die  Besitxun^cu  des  !t  tlrstcn  und 
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&nifen  ton  tucger,  das  Borggraviar  von  Ytmferrie^  » 

den,  endlich  die  Herrsclialtcn  Üa^ücim  und  Tann 
hausen  und  der  ganze  UmFaug  dei:  von  Memmin^eii 
nach  Liridflu  ziehenden  grofsen  Landstraise ;  und  rlicsö 
genanuie  sümiutliclie,  Bosit^^ungen  mit  den  ubeu  dus" 
gedrückten  Hechten,  durch  den  BevollmHchtigfen  8d  ^ 
Majeslat  des    K^iysers    der  Fraiuosen  im  i  Kdiii^a 
ton  Italien  in  einem  besouderi^n  Act  an  Uns  über- 
wiesen Avordcii  sHii;     So   IjiiIjou  Wi.-  in  Gcinärsheit 
des  er  Wähnten  Vertrags  und  dieser*,  liiernach  *g^s<;ihe- 
henen   Ueberweiiung  beschlossen,  den  BosKs  ge^ 
dochtcT  Lande,  lleirisdiaiten  und  Gebiete  nach  her« 
kömniliclien  Formen  ergreifen  zu  lassen»  ufid  Unsere 
Konighche  Kc^iciung  über  dieselbe  iiierinit  wirk» 
lieb  anzutreten«         Wir  thun  dieses  Kraft  des  go^ 
.  ^ea^\i^i  tigen  Patents  *und  verlängert  von  deiY^n  Bcbi- 
tz^niy   iiiren  bisherigen  Miiitai^y  Geistlichen  ui)4 
WeltlM:Hen  Behörden ,  so-^^e  ron  Untern  übrigen 
tieueü  Ui^tcrtiianen  y  dais  sie  Uns  { ib*  iliieA  König 
und  .Sou verain  erkeimen,  sich  hiernach  durchaus  be* 
nehmen,   alles  verliindein,    i>nd    selbst  vernieiden, 
^as  Unserm  aUerhdchsteü.  Interesse  nai^iitiieilig  seya 
kann,  filberhatipt  ünsern  gcgenwärttgen  und  kanfti«' 
gen   Veriügungen,    jederzeit   schuldigen  Geliorsa^ 
*  leisten  werden.        Dagegen  ertheileU'  >^ir  Milien  ge*' 
nannten   Jbursten,   Gtaien,    Herren,    und  Unsera 
•ammtiicheh  neuen  üuterthanen-  Unsere  Kämglich« 
•  Yersisclierung:  dals  Wir  bey  allen  Unsern  künttx- 
gen  Anordnungen  aa£  ihre  Uns  vorzutragen^Len  Wün*^, 
#6lie  allezeit  gerechte  i»id  gnädige  Bachsiebt  nehnett 

-    '    ,  '      .  •  Digitized 


und  ^Jnsert  erste,  un.d  angeneUroste  Regierungs-Sorge 
dabiu  ficklitet  seyii  werde ,  Ihren  Wohlstand  eben 
M,  wie  in  -Unser»  ällern  Landen  zum  liöclistinÖgli- 
cji'cn  Qrade  zu  befördern.  >-»  Zn  Urkunde  dessen  ^ 
haben  >Vir  gegenwäitigcs  Patent  Allerhöchst  eigen-i 
händig  volkogeüi  nnd^mii  Uuserm  Köuigüchen  In- 
sicgel  bestärken  lassen;  So -geschehen  i^nd  gegeben 
in  Uiserer  Haupt-  u.id  Residenz  -  Siadt,  München  ; 
am  3ten  S<-pteiidi.  Xjoöi 

^L/^ÖO    \  '  Joseph; 
,  ^   I      i      '     '  Freyherr  v,^  a\Io ü Ige  las. 
'  ilif  JLömglich  ?nerh6cii8leto  B*£^ 


..  .  49^. 

PÄBSTtiCHES  VERBOT  /  • 
(eder  CWtnmnncation  mi«:ben  den  t  nterthan.n  de,,Ki^, 
'       chenstaata  nnd  dto  lieapolit«ni«hen  Insurgeuleu  Ton» 

17  September.  ^        .    ,  / 


1 

Oboleich  Sei  Heiligkeit 'überzeugt  8ind,.  dafs  der 
Friede,  welcher  glücklicher  Weise,  in  Geinüfshext 
^es  vonlh*n  .ngtnoaunenen  Neutraüläts-Systems.  b.s 
auf  diesen  Tag  ia  iliren  Staaten  geherrsoht  hat,  anf 
ietae  Weise  durch  die  Be«cgiu.gen  wird  gestört 
«erden,  welche  in  einigen  ßegedderi  an  Aren  ^«n-  ' 
,en  Statt  gehabt  haben:  so  haben  sie  doch  geglaubt, 
.i^  sie  durchs  die  höchite  Voi«jhriß  «nd  W^cW 
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keit  rerpflichtet  sind,  di^  ugchdrilcklichsten  Vor8fcli|^ 
iind  Siölterlieits - iSliilsregeth  zu  nehmen,  um  jede, 
t'urcht  zu  zerstreuen,  uu'l  so  wohl  ihren  Untertha- 

.  i^eii^  al$  den  Fremdeii,  welche  in  ihren  Staafen  srch 
flunialten  mögen,  die •  Autroi  htliuluing   der  Ordiidng 

•  iind^  Hohe  zu  sichern.  Mitten  -in  den  grdfsten  JBe- 
drängnissen  haben  öcf;  HeiH^heit  eineri  niächfifferi 
Trostgrund  g^iuuden,  indecu  Sie  sahen,  dais  Ihre  und 
Ihrer  Regierung  uhahÜissige  Bemfliiun^en  die  glUck-- 

Jiche  Wirkunii  J.'/  li;iljt  liahon ,  eiiirni  jeden  ejiic  si- 
chere Zuflucht  in  Kam  und  im  Kirchenstaat  zä  .ver- 
•chaflea,  Uni  iniiiier  uieiir  jedwede  Gciuar,  zu  eHt- 
fernen,  :vveiche  der^  geairnieri  SicH'eriiert  schadezr 
lönnfe,  haben  Öi*  Heiligkeit  den  förmlichen  Be- 
jfehi  gegeben 9  nachfolgende  Beschlüsse  beiLaunt  zu 
inachen:       »'       •        »       •         .  , 

-Aht.  I.  Eni  jeder,  welcher  sich  unterfangen 
wird,  d*ri  Insurgenten-  der  an2r;inzend*»n  Länder,  ' 
Lebensmittel,  Mnniiiün  oder  irgriid  ei/ron  andern 
Gegenstand  zii  Uieiern;  ihiifcn  in  seinem  Hause  oder 
%\\  irf^eud  einem  and<nn  Orle  Zurtiioht  zn  verstauen; 
mit  ihnen  auf  eine  directe  öder  ind>rectQ  Weise  Ge*' 

'  '  .  -  i» 

fnethschaft  zuf  unterhalten,  es  s^y  durch  Briefe,'  oder 

durch  ^otlwcliat'ten ,   oder  inticm  er  sieh  selbst  aii 
den  O^l,  ^6  die  Insurgenten  sich  befin^n'  mochten;  ( 

.hinbegiebt,  wenn  auch  dieser  Ort  aufserlialb  cles' 
Päbstlicheh  Gebietes  würel  'Wird  als  ein  Staat s-Ver- 

.brecli^r  arfg eschen  üha  als  sölcher  bestraft  werden,' 
ohne  die  Öaude  der  Verwandtschuft ,  dt  r  lueuad- 
ichafr,   ge^euseitiger^DieiiJftleistun^cn,  oder'  li^jv.'ai 

^    Actemt.  3  Abth.   ^ '       /     ,        ^  U 
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einen  andern  VorWand  zn  seinen  Ganstea  finfohren ' 

XU  können.     Man  soll  nicht  einmal  als  Entächuidi-  . 
gi^ng  angeben  köni>en ,  dab  m^n  durch  die  Insar-  '  % 
^euteu  gewaltsamer  Weise  sey  gezwungen  worden, 
es  sey  denn,  dafs  man  bieweise^  man  habe  sogleich  . 
sich  an  die  Orts  -  Obrigkeit  gewandt,  um  diese  Ge- 
UV aluhätlgkeit  anzuzeigen,  und  die  Hülfe  dec  o£eat« 
heben  Macht  anzuflehen^     ^  ^  * 

II.  Gleicliialls  soll  als  Staats- Verbrecher  betcaq|i- 
tetund  als  solcher  bestraft  werden  eiii  jeder,  es  sey 
von  welcher  Nation  er  wolle,  welcher  sich  unterste- 
ben  wird,  Außere  .zu  der  Vereinigni^g  mit  den  be* 
s.i^ten  Insurgenten  aufzumuntern,  oder  welcher  es    ■  , 
versuchen  wird,  Unrulien  zii  erregen  gegen  Indivi-  ^ 
duen ,  geschweige  denn  gegen  die  bewaifnete  Macht 
einer  Ircraden  JSiation,  wenn  auch  die  Versuclie  ohne 
l&rfolg  sollten  geblieben  seyn.    Man  wird  mit  der- 
selben Strenge  gegen  ^lle  diejenigen  verfahren,  wel- 
che, es  sey  durch  Briefwechsel,  oder  durch  andre, 
Mittel,  die  Ruhe  eines  Staates,  selbst  eines  frem- 
,  den,  zu  stören  trachten  möchten«    Ein  jedes  Indi^  • 
Tidunm^^unter  den  jetzigen  Insurgenten  der  benach- 
barten Länder,  welches  versuchen  wurde,  sich  in 
den  Kirchenstaat  einzuschleichen ,  wird  arretirt  und 
als  der  Y^fltetzung  des   Gebiets   schuldig  behandelt 
werden*  '  ■  • 

III.    Es  wird  allen  und  jeden,  sowohl  an  öffent- 
lichen Orten^  und  auf  den  Gassen,  .^Is  in  Privat-Ge-  * 
Seilschaften,  rerboten^  an  lebhaften  Erörterungen  und  • 
Streitigkeiten  über  die  jgegeawärMgen  politischen  Au- 

f..  ,  •«  • 

•     _      ,  ■  «  •  ,  ■  , 
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4  gelegcnheitcn  Theil  zu  iielime,   gegen  irgend  eine 
Maeht,  welche  es  «ich  sey;.  zn  sprechen  ^  oder 

•  ürtheile  zu  fällen,  geschweige  denn  über  diese  Ma- 
terien fieden  zu  führen  ^  welche  Unruhe  ve^rbreilen« 
oder   irgend*   ^inen   Parteygeial   erregen   könnten^  » 

^Diei^nigeu,  welche  dergleichen ^Heden  führen,  oder 

**dazu  .aufmuntern  werden;,  dieienigen,  welche  stehen  i 

bleiben  werden,  um        an^i'.oren,  und  die  Herren 

deir.  öffentlichen  und  Privat -Hauser,'  welcl^e  sie  er«. 

Jauben  werden,  liabon  Gt'rii'i:;rur5  - Strale ,  und,  den  • 

Umständen  nafh«  iiärtere  Strafe»  zu  gewärtigen. 

IV.  ,  Zur  schnellen  Ausführung  dieser  IVlaafs- 

regcln,  und  zu  allen   andern  Dingen ,  in^lciie  die 

Ordnutig  des*  Staate  und  die  aUgemeine  Srchcriieit 

angehen,  bestätigen  Se.  Heiligkeit  der  Gongregaiior^,  •  ■ 

Welche  mit  diesen  Gegenständen  beauftragt  ist-,  die 

ausgedehntesten  Vollmachten ,  um  gegen  die  Straf-  ) 

faßigen  aüf  eine  vscluieUe  Weise  zu  verfahren  und« 

ohpc  die'gerichtlicheri  Formalitäten  ztfbeobachten^.san- 

dern  nur  indem  sie  die  Wahrheit  des  Factums  con- 

ttatirt.  .        •  . 

Gegeben   im    Pailast  des    Quirinals,    am  l^«  / 

September  I8ö6« 

»  (Unterz)  ^         ->   )        Casoni , 

*        Cardinal  Sta«!« -See letair. 
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SCHREIBEN,         ^  ^  . 

«les  Kj^Y9eT$  der  l^ranlo's^n  au '  eleu  König ,  ri^  Ba jerii  - 

.*  -we^ru  Stellung  <\et  iin  Art.       der  Klieinbundes« 

Acte  bestinmtleu  Contiiii^euie  d.  d.  51.  Quud  21.  Sept. 


]Vt  in  Herr  Bruder!    Seit  lünser  als. einem  Monat  . 
Mütffnet  sich  Preufsen,  und  jedermanii  weifs,  dafs,  es 
sich  gp.c:en  Frankreich  und  den  Rhein isclien  Bund 
rüsict;  Vergeblich  suciien  Wir  die  BeWeggrUnde  da** 
«ü  7U  finden.  *  i  Die  Briefe        Pr«ufsi$chert  Maiesttft 
sind  Ir^undschattlich«    Der  köniiilicii  Preultische  Mi- 
nister  der  auswartigeii  Geschäfte,  hat  Unserni  aofser-  ' 
o'dcnilichcn  Gesandten   und  bevollniäclitigten  .Mini- 
ster bekäi^ot .  gemacht ,  dafs  Se.  Majestät  dhb  Rhei-  / 
itische  (^onfdderatioii  anerkenne  tmd  daf^  Sie  nichts 
gegen  die^. statt  gdiabten  Vcründe rangen  . im  südli*  .  . 
clien  Dentscliland  eirizuwetiden  ^hab^.'    Sind  '-Prea» 
fspns  Riislungcn  das  ResiihiU    einer    Coaiitioii  mit 
!Ruf stand/  odef  blos  jderv  Ränke  der  rerscliiedenen  ' 
zu  Berlin  hesulienden  Partli(^ic*n ,   od^r  der  Unüher- 

legtheit  des  Cabinets?  Sollen  Hes^ti,  Sachsen 
und  die  Hansestädte  dadurch  g^^/wungen  weiden 
'  Verbindungen  e/nzugehen  v\'eiche  die  v  beyden  er- 
steren  M^thte  nicht  zu  i^olleif  scheinen?  Will 
l^reufsen  vielleicht  Uns  selbst  notliigen,  von  der  vpn 
Uns'  geschehenen  Erklärung  ^  abzugehen,  dafs  häm-  ' 
lieh  die  Hansestädte  in  keine  besondere  Conföderfi-* 
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tlonv  freien  können:  eine  Erklärnng,  die  sich 'auf  das 

HantJelsiiiteressQ  Frankreichs  und  des^ .  siidiicfheri 
Oeursdilands,  so^wie.  aa£  den  l^füsland  gründet,  dafs 
Engli^nd  Uns  hat  erötneii  lassen,  jode  Veränderung 
in '  dep  gegenwUi^tigen  "^I^e  der  Hansestädte  werd« 
ein  Hiuiloniifs  mehr  für  den  allgemeinen  Frieden, 
seyn?  An^^  haben  Wir  erklärt,  dab  es  den  Für«^ 
sten'det  Reichs,  die  tSicht  zum- Rhemischen  Bunde 
gehören,  vollii.()nimftrt  ilb.eila.*^sen  blei'oen  solle,  Bios 
'^asfenige  zn  «wählen;  was  ihnen  Ihr  Interesse  und 
ihre  Convenieoa  anrarhen:  dafs  sie  sich  als  voU- 
kommeh  frey  betrachten  Sollen;  dafs  Wir  nichtel 
unternehmen«  um  sie  zum  Beytritfe  zum  Rheinischen 
Bunde  an  tecmogen ;  dafs  Wir  aber  auch  nicht  dulv 
den  würden,  'daß  irgend  jemand  'sie  zi^iige,  etwas 
zu  tliun,  was  ilirer  Willensmeinung,  ihrer  PoÜiik 
und  den  Yortheilen  ihrj^r   Volker  entgegm  wäre* 

  V 

Hat  etwa  dirse  gerechte »Erkhiruug  das  Berliner 
Qahiuet  lieleidigt,  und  soUte  es  Ua^  zwiugen  wollen^ 
davon  abwjgelifift?  Wekhcr  von  allen,  diesen  Be- 
weggr-ündcn  mag  wohl  der  wahre  seyn?  Wir  kön-» 
ae^n  es  nicht  eirrath^n,  und  die  Zuknnfi  allein,  kenn 
das  Gchpimnils  eines  eben  so  beiremdenden,  als 
uqerwarieteri  Benehmens  enthdlie^o« .  Einen  Monat 
lang  Jiaben  Wir  diafanf  nicht  geachtet,  aUei;^  Unser 
GleichmulU  hat,  uur  alle  die  UnruliestilWr  kühner  ge« 
macht  ^  welche  den  Berliner  llof  in  <len  ^nüberieg- 
tesien  Kauipt  stürzen  wallen.  Aui  jed«n  i'all  hat 
dine  Bewaffnung  Preufsens '  den  in  einem  der  Artikel 
des  Tractats  vom  12  Julius  vorgedaciitexil/  üU  lierbeyge- 
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fahfl,-und  Wir  eraphteii  far  liölln's;,  daft  alle  Soov^ 

raine^,  welche  zum  Riieiaisolien  Üumle  gehören,  sich/ 
bewaffneiiy  um  ihre  Interesseti  so*  vertheidigen ,  ihr  ' 
Gehiet  zu  sichern  uiii  dessen  Uuverlelzliclikeit  zu  ' 
handUal>eii«    Stau  200,000  Mann,  die  Frankreich^ 
fa  stellen  yerbutiden  ist,   wird  es  300,000  Mann, 
Auitreteu  lassen,  und  Wir  liaben  so  ebe^  beiohleu, 
dats  die  zu  Ei^atuung  dieser  Zahl  nötl^gea  Trup* 
peu  mit   Fosi   n  ich  dem  Niederrhein  gebracht  wer- 
den sollen,  r  Da  die  Truppen  Ew«  Majestät  bis  Jetzt 
auf  dem  Kriegslufse   gebliehei^    sind ;  so  ersuchca 
Wir  Ew.  Majestät,  die  Befehld  zn^'ertlieilen,  dafs  sie 
ohne  Verzug  in  den  Skind  gesetzt  wer(fen,  mit  ih- 
rem  ganzen  1^'eldgepäcke  zu  marschiren  ;uud  ^  zvf^ 
Yertheidigung  der  gemeinschaftlichen  Sache  mitzii* 
.wirken.     Der  Eriolc    davon  wird,  so  dürfen  Wir 
glauben,   der  Gerechtigkeit]  dieser  Sache'  entspre* 
chen,  Avenn    anders    gegen     Unsre    Würischej  und. 
üelbst'  gegelii  UnSre  Hoi'uungen  Preufsen/Unsl.  in  die 
Noihwendigkeit  versezt,  Gewalt  mit  Gewalt  zu  ver- 
treiben*.. 

Hi<^rnach  Wtten  Wir  Gott,  dafe  er  Sie  ih  seir 
iien  heiligen  und  würdigen  Schutz  nehme. 

'  Napolxok* 
Gegeben  zu  St-  Cloud  den  ^l.  Septemb*  ^8o6« 

Deglaübigt  nach  der  Uulersclirifr.  - 

•  ^   '      '         per  Minister  der  auswärtige^ 

^  Aui^oie^enlH^ifen, 
^     »      .  r     ■  eil,   M:iiir,    IXlj  ^  V  ^"  d. 

'  ^  i     .  i  üist  You  Beitevent. 
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KÖNIGLICH 
GROSSBRITTANNISCHE  INSTRUCTION 

für  die  Commaiidanren  der  Kriegsschiffe,  die  bereits  mit 
Kaperbriefen  gegen  PreuTsische  o4er  Papenburger 
Schiffe  versehen  sind,  oder  noch  werden  versehen 
w^erden,  so  wie  auch  für  die  Richter  b^y  der  Admi- 
ralität.   Gegeben  im  Pallast  zu  St.  James  24.  Sept. 


Gloröe  Rex  etc.  Es  ist  Unser  Wille  und  Wohl- 
gelallen,  so  wie  durch  Gcgtnwartiges  befohlen  und 
vorgeschriebeif  wird,  dafs  alle  Preufsische  Schiffe 
und  Güter,  wie  auch  alle  Scliiffe  und  Güter,  die 
der  Stadt  Papenburg  gehören,  von  heute  an  durch 
Unsre  Kriegsschiffe  und  Kaper  sollen  «ngehalten, 
genommen,  in  Unsre  Hafen  aufgebracht  und  mit  aller 
Sorgfalt  auflicwahrt  werden  5  doch  soll  über  besagte 
Schiffe  und  Giiler  kein  entsclieiJender  Ausspruch 
gescJiehen,  bis  Wir  nicht  ünsern  nähern  Willen  in 
dieser  Hinsicht  entweder  wegen  der  Zurückgabe 
der  gedachten  Güter  und  Schiffe,  oder  wegen  zu 
fallenden  Ausspruchs  über  selbigo  zu  erkennen  ge- 
geben haben* 
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CiaCIJLAR-NOTB., 

^ea  JCöiiiglich  G/olsbriltanni  jcheu  SWat»*-  Serrefairs  de^ 
•iniswärtigeu  Angelegeuheiteii  ivegeii  Aufhebutig  der 
Blokade  det  tlaiiem  tou  Brest  bis  nach  der  Elb^ . 

,     1        .  '   -   ■  I    ■■    ■.  Ii  II  II  I  t.  I,  « 

^  ;  •     -  -'S 

'  "       *  •  ' 

*r  Köni^  hat  gccnliet,  diircli  Lord  Viscont  Howiek, 
Pf.  MaiesMt  er$>f II  Siaatüsecretair  <ilc'r  atiswi^tig«ii^ 
Angelegeiiheheei,'  den  Minisrern  der  fr^undschaft- 
liclieu  und  neutrailen  Mächte,  an  diesem  Hole  aa- 
seigetr.^u  lasseti,  dafiif, , nachdem  MdcFisr dieselben  fSc 
dienlich  erachtet,  am  Jeiz^^n  i6leri  May  die  nöthi- 
(genj  Maafer^eln  lur  Blorkade  der  Kasten,  Flüsse 
Wnd  Hüfen  von  der  Elbe  f>is  zum  Hai'eu  von  Brest 
inclusive  zu  Verfügen,  Sie  ietzt  erkiarcti  geruhei 
haben,  dafs  diese  Biok^i^e,  so  weit  sie  s^icfi  Von  der 
bis  zur.  Ems,  mit  £iaschlars  .beyder ,  erstreckt^ 
lür  }0ttt  aqf^iören,  und  dafs  von  diesem  Dato  ah  die 
Sqhiffahrt  der.  Küsfen,  I'liisse  und  liiieu  von  der 
^is'zur\Ema  inclusive  so  tvey  seyn  seile,  als 

«b  solche  Klokado  nicht  Sratt  £;f  niri(len  iiuUe.        *  » 
DowiiHigstreet  den  ^pen  Sej^teniber. 


*  ^  -  * .  '  ^ 
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,  ..  ;       '•      .     '■  .53, 

VEHTH  A  G,  - 

Beytntt  fle«  Er^BerzcM^s,  GroTsberzog«  ron  Wtirzbiw^ 

ztir  Rboinisthea  CoiUoderaüon  betreffend^ ?arW 
25.  Sei>temb^.   '  ,  . 


3e.  Majcstiit  der  Kayser  i\cv  1  »auzosen,  Kunl^  vop 
^     Italien^  Protector^de%  Blieinbimdes,  aad  .^e.  Konigl; 
/Holieir,  der  Ei  /Iierzo''    J  iirst  Souverairi  von  Wür«- 
}>urg«  in  der  Absicht  ^  altes      besttmniep ,  \vas  deu 
Beytritt  Sr*  HcsagTen  König!.  Hob.  zum  Trpctat  roWi 
-  12.  Juli,  welchem  dipselljeii  beyxufn  ien  Vorhinizeu 
gezeigt  haben,  betrifft.,  babon  zu  Ihr^n  beygilmitcljr 
fjgten  ernannt,  nämlich:        '        .         •  ^ 

.  Se. '  Maj^8|ät  d«r  Kayseir  der  Filan^p^en,  ,Kch 
nig  von  rialieii)  Hann  Carl  Morit«  TalIeyTand,\  Fftrst 
und  Herzog  vpi^  Beneve^t,'  Seiii^n  Ober-Cai^mer'' 
herrh  nnd  *  Minister  der  answiirtigen  Verbällnisse, 
■  ßrofsj&reutz  der  Ehrenlegion,  Ritter  des  Breuls!  sehen 
'  ^  fothe^  mjX  ^hwart^en  Adlers-,  und  ^et  St«  Hubert«- 
"Prdens;  '  '  -  . 

^nd  Se./Känigl,  Hoheit^  der  {Erzherzog,  Fürst  , 
Souverain  von   Würzburg,  den   Herrn  Carl  Phili|v 
Baron  yon  VVOrzfaurg,  .smneii  bevollmächtigtet  Mi- 
>     nister;  %  ' 

^  Welche,  nachdem  sie  sich  ilire  respectiyen  Voli- 
^a«hten  mitgelheilt  hobön/  über  fojgexade  Artikel 
'Äb^eingekonunen  sind;    .  . 
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Se.  Könif^liche  Hohmt,  der  Erzherzog,  FOrfft 

Souverain  von  Wiir^burg,  »reteu  dem  zu  FJaris  am 
12.  Juli  des  cegonwä|*tjgen  Jahre$  geschlossenen  Ver*' 
büiM^iii  :s-  ^iid  Allianz  -  Tmcfare  bey,  und  in  Folge 
seines  Beytritts  tr^en  Sie' in  alle  Hechte*  und.  Ver- 
bindllclikciren  des  Binnks  und  der  Allianz  auf  glei- 
che Weise,  als  wenn ^ie  mitcontrahirendeF  Haopt« 
%heU  besagten  Vertrages  gevreseit  wiren* 

Art»  II. 

■ 

•  ■ 

8e»  IS^onigU  Hoheit  werden  den  Titel  Erzherzog 

(^rofslier^i^  von  Würzburg  annehnieK.  Sie  werden 
in  dieser  Eigenschaft  im  Coiiegiunii  d^r  Könige  sj- 
,  Izen.  Der  Rang,  welchen  sie  u^nler  den  Mifglie- 
d^m  dieses  Collegiums  nehmen  werden,*  soll  darch 
den  Bundestag  bdstinun^  werden«  - 

Art.    III.       •  • 

Se«  Ki>nigl;  Hoheit  der  Erzherzog  Grofsherzog 
werden  mit  vollem  Kigenflmm  und  Souverainetät 
die  Güter  d^s  Orden^  de^  Heil.  Johann  yon  Jerusa- 
lem besitzen^  welche  in  Ihrm  Grofsherzogthnm  be« 

legen  sind,         '      ^'      \  .   .     '  ' 

*  •  •  • 

-AaT.  IT. 

8e*;'Königl.  Holieit  werden  alle  Souverainctäts- 
jfechte  ansahen  aber  die  Besitzungen  dier  Grafschaft 
Ortcinburg,  über  die  Baronien  Tann  und  W^yhdrs^ 
über  »iie  ritte/;scha^chen  Besitzungen,  welclie  von 
nurw  Staaten  umsoblossen,  odar  .zygi^db^  dem  Grofit* 
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herzogthum  und  den  Besitzungen  der  Herzöge  von 

Sachsen  belege»,  oder  \velclie,  \yeua  gleich  von  «ieii 
genannten  Besitzungeti  utn^chlossen ,  von  dem  Fur- 
stenthuui  Würzburg  zu  Lehn  gingen.  Was  die  zvyi- 
«cheu  dem  Grofsherzogthum  \¥ürzbürg  und  den  andern 
Verbündeten  Staaten  belegenen  Ritterschaft  liehen  Be^f* 
$itzungen  betritt,  so  sollen  sie  in  Gfmafsheit  des 
Artikels,  XXV«  de,s  TractAts  vom  I2*  Juli  getheilt 
werden«' 

A|iT.  V. 

Man  ist  ühf^reingekommen ,    dafs  die  Hechte, 

Reiche  Se.  Königl.  Hoheit  dein  ErzJierzog  Grofsher- 
«og, .  aU  Mitglied  der  Kay serlict}  -  Oesterrei^tisclien 
Familiq   zustehen    können ^   demselbei)  vorbeliahen. 
bleiben. 

/  Art.  YL 

  I   

*Das  Contingeni  Sr.  Königl,  Hoheit  für,  den  Fall 
tUs  Kriegs  soll  2000  Manit  seyn; 

Abt.  VII. 

i  •  ' 

•  ^  'I 

Dic(  l^atificationen  des  gegenwärtigen  Tractatai 
.iollen.  binnen  .  14.  Tagen  nach  der  Unterzeichnmig 
zu  Maynz  ausgewechselt  werden«  ;  .  j 

*  So  ^sc^hen  zur  Pari^,an^  35.  Septemb«  I80&  ! 

j    *      ,  .Carl  Moritz  Talleyrand 

'  ,  .  '        Fürst  von  Beneveut. 

^  '  '  Ca cl  Baron  von  Würzburg.. 
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P'  A   T    E    N  T 

r 

«les  Erzherzog«  Grofslicrzogs  von  Wiirzburg  wegen  aeiue* 
BeytrUfi  zum  Rheiubutide  (!•  4.  Wüizburg  50.  Sept.-* 


T^on  GoUe^  Gnaden,  Wir  ^'e^dinand,  Königliohec 
Prinz  yot|  Hungahi  und  Böheita,  Erzherzog  Von*  Oe- 
sierreicii,  GrolslK^rzog  von  Würzburg,  Herzag  zu 
Franken  efc.  - 

lOio  Nachric'it,  (^'iTs  zwiscKeii  dem  IMinistor  'ler 

,  auswärtigen  Geschäfijte  Sr«  Majestät  des  Kayse^s.^der 
Franzosen  uiui  Köjiips  von  Italien,  Herrn  Herzog 
v«ia  Beneveut ,  und  Unserni  •  bevoiiuiachiigten  MinU 
^^tt  bey  allerl^öchstgedacliter  ^ys<erK  Königl.  Ma*). 
ein  Vertrag  üb^r  Uusern  Bcytrirt  zu  dem  Blieini- 
achen  Bunde  zu  Pari$  uAterzeichnet  worden 'sey ,  ist 
Uxis  Sö  eheii  zur.ekomiiipij.  —  Wir  süuiiicn  daher  ■ 
nicht,  diese  Nachricht  Unscrn*  aäoiintlichen  üu.ter*' 
fhanen  bekannt  zu  machen,  und  ifidem  Wir  Uns  Yoi^- 
b^haitcu,  die  weiteru  V.eriüguugen  als  f  pigcn  Ua- 

*'  ^ra  Bey Iritis  zu  denr  9h<^nischen  Bunde  demnächst 
zu  erlassen ,  erklürei^  Wir  vor  der  Hand ,  d^ils  Vyii? 

^  den   Tiffl   ^ines   Grofsherzogs.  Trtn  Wilrzburg  von 
dem  heutigen  Ta^c  ai^  amicnoinuieii  iiab^u  Uiiseiß" 
<  Stimmtlichen  Landes-  und  andre  Stellen  werden  sich 

'  flemnach  von  lieute  an>  ^es  Titels  Q^ofsherzog* 
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lieh  bedienen.  —  Diese  Unsre  i^utschliefsong 
•  iit  sogleich  öffenilich  fcckahnt  in  niacheo*  — 

Gegeben,  iu  Unserer  Residenzstadt  Wür^urg», 
den  3osten  SeptemKer  lgo6* 


N  I O    T  E 


lies  Franzosisdipn  Gesandfon  bov  (1f»r  Pforrf^,  Tipneral  Se- 
b^stiaiü,  in  BotreiF  Aex  Yriliä. Luisse  der  rforre  gegen 
Buüiland  und  £iigland,  dem  Heis^Effendi  übef g^ben  ^ 
d.  d.  Fexa  i6*  September. 


,XJnterzeic)nieter~Divisious 'General  Sr.  Majesfät  de^ 
Kay^prs  dei*  Franzosen  und  Königs  von  Italien ,  hift 
die  Ehre,  Sr,  Excellenz  dem  Herjn  Reis-Eßendi 
folgendes  mitzudi^ilen*  ^ 

Er  hat  iiut  chie  hoslininup,  o!)glci(]i  i/idirecle 
Weise  eirfahren,  dafe  die  Kussische  tiesandt^chaft  der 
kohen* Pforte  eine  Note  übergeben  hat,  in  welcher 
CS  iieifst,  dais  der  Kayser  von  Riüsluad  die  Ratifi- 

*cafk>n  des  Friedeiks-Traotafs  veirwetgert  habe«  wel- 
cher zu  Paris  von  seinem  bevolimciclitictf a  Minister 
tmtevxeichntt  .itord^n.    Diece  W^MgeTalig  versetzte 

*£arop'a  wiedet*  in  die  nämliche  Lage,  in  W^elchcr  es 
ifor  6  Monaten  $ich  betaad;  allein  sie  enthüllt  die 

*  Absichten  Rufslands.    Dieser  Friedens  -  Tractat  sti- 
'puiirte  die  Unabhängigkeit  der  Sieben  -  Iiisoi  -  Repa* 
btiky  und' eine  älmlicbe  Stipnlatiyn,  welcbe  die  limssdii^ 
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vom  .  mittel  Iii  11(1  ibchea  il/Ieere  entlernte,  wo  sie  sick 
festgesetzt  haben,  tun  *das  Ottonianische  Aeich  jiul 
•V  CISC  Iii  eJencn  Puncicii  angreifen  zu  können.  Diese 
Stipulatiopy  sage  ick^  konnte  ihnen  nic^t  ongemes^ 
Ben  seyii.  .  «         .  ^ ' 

Kagusa  hatte  seine  Unabhängigkeit'  iinter  dem 
Schutze  der  hohen  Pforie  wieder  eriialteh*  Da  diese 
Disposition  die  Russen  auiser  Stand  se^tef  {u^it  den  - 
Montenegirinerd,  und  vorzüglich  mit  deii  aufrührerk 
scheu  Serviern  li^inverstündnisse  zn  uuteiiiaiten,  so 
Bige  ieh,  war  diese  Disposition  ijiren  Xbsichteo  gan» 
entgegen. 

Der  Artikel  9,  in  welchem  die  Unabhängigkeit 

'des  Ottoinanisch^n  Reichs  und  die  Integrität  seines 
Gebiets  stipulirt  wird,  ist  vornämiich .die  Ursache, 

.  dafs  der  Friede  zd  Petersburg  scheiterte;  Biif]Bland 
sah  nun  ein,  das  es  demselben  nicht  mehr  Provinzen 
mit  Gewah  nehmen  könne,  wie  es  der  Fall  mitr'der 
Crinun  ge^wescn,  oder  der  Pioiie  im  Frieden  etwas 
abd ringen  könne»  wie  Rufsland'es  init  Georgien  und 
der  Fahrte  auf  dem  Phasis  gemacht  hat; 

Da  durch  dieseh  Tractat  Dalmatien  und  Alba» 
men  an  Frankreich  verblieben ,  so  Wierde  dadurch 
der  älteste  von  den  Allürten  der  Piorte  und  der  , 

.treueste  unter  ihren  Freunden,  der  ihr  hoch  abrig 
geVIi^ben  und  der  es  immer  bleihen  wir.l,  zur  Ver- 
lh<sidiguiig  dieses^  H^chs,  sai  die  Grenzen!  des^lbea 
Versetzte  ,        »  *  •  • 

Dies,  sind  di^  Bewegungsgründe.,  welche,  das 

.-Cabiaet  von  St;  Petersbiurg  bey  jener  Wejgerun^ 


'S 
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geleitet  Itabem    Ich  will  liiicK  nicht  hey  leer«» 

clamatioaen  aufhalten;  ich  lege  Ihnen  Thalfacheu  vor, 
ich  j^itte  Si^  solehe  so  reiflich  zii  überlegen^  wie  sie 
es  verdi«aen.  '  ^ 

Wenn  |>ey  diesen  ümständeii  bey  der  P^or^ö 
nicht  das  riclitlcie  Gefülil  von  dirseh  Gcfairren  und 
Ton  ihren  Kräften  erwaciit,  wenn  sie  nicht  den  £nt-  , 
•chlnfs  fafst,  welchen  ihr  tnt6ressa  Erheischt,  so  werde 
ich  vielleicht  .bald  über  ihr  Schicksal  seuUen 
I^Qssen;  -  •*  !  ^ 

Unterzeichneter  hat  den  ausdrücklichen  Beield. 

\  »'s- 

von-  Sr  ^lajestat  dem  Kaysef  der  .!F'ranzösen  nnd 
König  \ou  Italieh  erhslteu,  der'^hoheii  Pibrte  zu  er- 
^»Itire'n  ^'^dafs  9  nicht  allein  nach  den.  Grundsätzen  jd er  , 
Freöndschaft,  sondern  selbst  jn^ch  denen  ^incr  stren- 
gen  Neutralität,  ,  der    Bosphorus  allen  Russischen 
Kriegsschiffen  und  änd^a  Schilfen  dicüser  Nation, 
auf  weichen  sicK  Truppen,  Munition  oder  Lebens- 
mittel befinden«  v^yrchlossejti - seyn  müsse'/ ündi 
•  dälis  diese  Fahrt  nicht  frey  seyit  könne ,  ohne  da» 
durch  eine  Feindseligkeit  gegen  Frankreich  9U  be* 
geben,   nnd  Jbhne  Sh  Maiestät  Napoi.s6n  dem 
Grofsen  das  Hecht  zu  geben,  d^rch  die  Staaten  des 
'Ottonuitiischen  Reichs,  za  marschieren,   um  die 
Russische  Armee  am  Diiiest^r  zu  bekampien.  Alle 
£meiirung    oder  Fortsetzung-  der  Allianz  mit  den 
.  Feinden    Frankreichs^   nämlich   mit'  England  oder 
Rufsl^id,  würde  niclu  nur  eine  offenbare  Vet^l^ 
tzung  der  Neutralität  seyn»  sondern  ein  Miiwürkea 
des  Pforte  zu  dem  Kriege,  weidien  die  Macht» 


gegeü  FfAiikteich  fahren,  und  Se^  Majesltit  wQrc^ei 

sicli  in  der;  Nothwendigkeil  sehen,  Tvlnaisrcgt  In  zu 
nehmen j  welche  Ihrem  Iiiteresse  tirid  Ihrer  Würde 
angemessen  wären. 

Die  hohe  Pforte  kann  mit  zw^  (^esandtschaf* 
hm  yön.  Neap'öl  kettle  Beziehung  unterhalten,  und 
Se,  Majestät  der  Kaiser  der  I  rnnzosrn  kann 
iiiclit  zugeben,  dafs  man  seinem  Durchlauchtigen  Bru- 
der  Napoleon  Joseph,  König  von  Neapel  und 
Sicilien  9  "Schwierigkeiten  '  mache, ,  wclclie  ^keitÜd* 
mit  Frankreich  befreundete    Macl^t^  tinn  «gemacht 

-hat:        '  '  \  *  > 

'   Se«  JVtaiestSt  der  Kayser  haben  eine  zahlreiehe 

,  Armee  in  Daiaiatien*  —  Diese  Armee  ist  zur  Ver^ 
thcidigung  dös  Ottomamscheri  Reichs  aufgestellt,- 
wenn  nicht  ein  zweydeiitiges  Betragen  von  Seiten  der 
Pforte^  oAßt  eine  WiiUahrlgkeit  gegen  Hufsland 
oder  England,"  -ivodurch  Sie  in  eine  Abhängigkeit 
von  diesen  Müchten  versetzt  werden  würc^e,  S^. 

/M^StSt  deif  Kayser  der  Frantosen  fiothige,  sein6' 
!K^aciit  zu  einem  ganz  andern  Zweck  zu  gebrauchen^ 

«b  er  sieh  vofrgeietzt  hatte.        .      '  -  * 
f.    Se,    Majestät    hat.  Unlerzcichnoteni  befohlen, 

der  hohen  Piort^  m|t  eben  so  viel  iNachdriidc,  als. 

Fr^undschifft  die  Fodertingeri,  torzülegen,  ^elchfe  er 

so  eben  gemacht  hat,  damit  er  eine  schrÜtliche  Aul* 

i¥fott  ßihähei  welche  zugleich  bestimmf  und  categor 

riscji  sey.  .  ^ 

Keio^  Atifsdmb    limß     mehr  ..Statt  finden,, 

«nd  Se«   Majestät   zweilehA  nicht,    dai$\  die  holiif 

.    '  ^  Digitizedby 


Piorte  Ihnieir  Sie  Versicheniiig^p.t^trdiälfen  Werde^ 

welche  Sie  >Yün$c)ii^n  und  die.  djeaL.lnter^se  diesei 
Reichs  Si^  ipipagemesse^  sm^  .  ,  /,  '  . 

Unterzeichnetet  macht  gar  keine  fehle  Prahld^ 

rey^VQn  den  imponireiiden  Krüzen  N apole  o  n]s  des 
Grofsen:  s^ine  Freund^  wissen^  s.<^h^t^  sphatren; 

>«eine  iB^einde  liabeii      cfmpfundeii»  ^  Man  kennt  das  . 
Genie  seines  ^(haben^n;  Herrn seine  Entschlielsim-  • 
gen  aind  eben  do  weise  als  schnell  ^;^^eirie  AnhSrig« 
lichkeit  an  die,  Person  des  Grofsherrn 'ist  aiiirich{igi  ' 
Er iM|#fiA/^^or  di^  :  Unabhängigkeit^   die  tm«^ 
grität  iiwd  den  Bulim  der  Türkey ;  er  will ,  er  Ver- 
tai^gt"  iiiphtSy^  Als  ^^weguiigsgraadeV  h»!  ai^h  mit 
ihih  SU  vcreirtigeiH'— Alleitt  iWe"irteie  Öewegurigs- 
gründe  sind  auch  zu  der  Besorgnifs,  ihn  durch  «pia 

M^el^  Inrankeb&atiiige^/bdter  feindseliges  Beti^ägeii 
\mwillig  zu,  machen!  "  Die  Unistünde  .sind  Von  der 
Beschaffenheit,*  dals  di^  Antwort  der  hohfeii  Pförtd 

•  das  *Bf$ttageh  iheines  Allerclurchiduchtigstea  Herrii' 
bestimmen  wird*    *'  *    1  '/     ' V^, 

' ,  .Die  hohe  Pforte  hif»se  $iqh  «Mcb(  thirch.idie  j^ioMt 
faungen  der  Feinde  Frankreichs  im^oniren ;  sie  sind 
Besiegt,  lfvorden^.^tt(jl  ^werden  immer  ^^gi  v^9r4pi^ii 
^er  grofse  K A^6i;£0k  Mpxdi  alle  9^hie  ^Mittel  «ahnit' 
B.uhm  des  Grofsherrn,  Sel^m  III.^  teines  Freunde^ 
anwenden;  %€vc^  jialfsmittel  tu:i4  hn«rälerd|i|);)ii..t;«Mi^ 
Oenie  ist  noch- g^röfse^»  ;  .  4.  ,     s*.  , 

\  ^        Note  ^miie«!  4a&  «MiUbetles  Wrfdieit  'StT 

Majestät  des  Kaysers,  SsttUkt  Ui,  yprgelegl  zu  wer^ 
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den,  vud  'ich  «rtnche  £w.  ExceUens  dies  nm  bald 

als  möglich  thuiu 

«•  «  Unierzeidmeter  mochi  Se«  Excell^t  den  Reit* 

EfleiiHi,  die  Ausdrucke  seiner  hohen  Achtung  an*  ^ 


GtlOSSH£aZOGUCft 

HESSISCHE   VERORDNUNG  - 

%iim  Anfeetwii^  der  ImdsUrte         jamnirtl  t# 

^  Ocfober. 


■Iii  ■  »■ 


<  .  1 


"VlTir  Lddwig  von  6otres  Gnaden  6|roCBhesrzo^  jr^ 
HefsM,  Hersog  in  Wectpkalen  etc« 

Durch  ;*die  in  den  lezteren  Jahren  in  De^itsch* 
Und  eingetretene  Staatsyeriademiigett  sind  |Jni 
rere  Länder  und  Besitsimgen  «ngefallen ,  die  in  ihrer 
Verfassung  und  Regierungsform«  sowoU  .von  Unsera 
Urilerlgen  Landet^  «k  anch  mler  iich  weüeiltlich'  ver-^ 
schieden  sind.    Die  Erfahrung  hat  Uni  aber  gezeigt^  * 
deAr  Wir  des  Olaclß  tJnserer  getVelieo  Üntisrilmneii 
ilicht  in  der  Ma(se  befördern  köniien,  als  es  Unser« 
Pfiiehl  und  nnsef  sehnlichster  Wonsch  isL  wenn  nicht 
sänimtliche  Unsere  Lande  in  ihrer  Terfassiing  ver« 
ihnlicbt^  in  ihren  Hechten  sich  gleich  gestellt»  nnd. 
jMi  MiMiBkm  thnmm  regiert  wüteij;  mem  nidil 
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/  :  4ie  TelrMlttiiS«  des  Landesherr 9  ge^en  Atn  Xi^^ 
lerthiitten,   tind  Jene  der  Untertlmieii  gegen  deft 
^lendesherm    ailenthalben^  dieselhigen^  sind.  Die- 
^    eer  Verihnlichang   der  Verfassimg,  Kelche  allein. 
Natioii^lgeist  uud  NationalwohUahrt  dauerhaft  zu  be^ 
iptiliideii  im^lande     \  steht  abet*  nichts  $ö  8«»br  in^ 
*  Wege,  als  die  bisher  in  einem  Theile  Unserer  Staa- 
|en  bestandene^  )edoch  selbst  in  den  Terschiededen  ^ 
Provinzen  stich  verschiedenartige,  srifhdische  Bepr2* 
•entation;  indem  dieselbe         l>ezw^ckten  gtcichea 
.  B^handlöng  alle^  Unserer  getreuen  ^TTritertlianen 
.4^rlich  war,  Uns  bey  den  wohUliäiigsren  T^rLeSse^  * 
irengen  der  AdmtaisMtion. nicht  selten  hemmte«  mit 
'  schwerei^  Kosten  Terbmiden  ist,  und  dem  Zweckci 
^en  die  ständisi^b^  Verfassung  ursprünglich  gehabt 
ii^be»  iBitgf  bey  i^tiadeitcni  Yeriiibiii^Hsn  heul  sdj 
Tage  niclit  mehr  entspricht».  '    '  ^. 

DiitcH  diese  Betrschtnngeti;  Erfähruhgen  und 
Grtlnd^  geleitet,  haben  Wi/  den  Entschlufs  gnädigst 
-  f  efafst^  die  Landstände  sibntutlicher  Unsere^  Pf ovyi^ 
%ett  ans  uuumschi  kuktfef  ltf&fchttrWftömmeh^  ISLraft"^ 
dieses  aufzuheben  uud  aufzulösen,  und  die  ron  den-  " 
selben  bebfliidelfeii  Geschäfte  sn  Hrisere  Laiide^U^ 
legien,  denen   nach  den  ihnen  auferlegten  Pflichten  - 
vdes  Beste  des  lisndes  tiicht  minder  heilig  ist  als  dei^  ' 
'  StSnden,  zu  überweisen  und  hoffen  durch  di^se  in 

die*  y^rftssutig  Unserer  lisnde  gebrachte  61eichf(ir* 
fftigkeit  Uns  im  Stande  zu  sehen,  thätiger  und  wirk«  ^ 
famer  ai^  de^n  Wohl  Unserer  geiieblen  UiüeiAhsaesi^ 
•rbeilw  Sit  ki^fwenir 

"    .  .  ■     •  Ms    .     '  • 

/  ^         •  '  '    ;  .      i  -  . 

'  •   i      •      ■         ■     .    ■         '  •  * 
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V6rbau4  diejeiji^eai » ..$p  bey  ständisoheu « od«r  vofi 
*dett^  Sti(Ki4ett  garaüU^eiif.  Antehea  GeU^nrorgoscliod^ 
.  lidb^ii,  keine  Veranlassung  zu  beunruhigenden 
B65<Hrsms8ea  erfankeft^-  so- erklären  Wir  'e^fs  feye^ 

, liebste,  und  ertlieiieh  Unsere  Landeisherrliohc  Zasage, 
d^^,  alle.  La^dständasche .  oder  Toi  dea  Ltiidstiuule& 
garantirte  Schulden,  nach -  Wie  Vmrv'Mf  dem  Laikte' 
td^icmt  und  hjrpothecirt  verbleiben,  und  die  pünci* 

'   linkste  ^orge  dafOr  getragefii  .werdte  '^soOe;  ^dafii  dit 
dfvpn  ^zn  entricliieuden  Zinsen,   wie  bislier,  voi: 

.  anderen  Zahlungen  berichiigt,  'und»dte.faiUig|l^ 

oJoi   ordni^ngsmäisig  auigekündigte  CapltaÜen  nach 

den  bisher  bestendenea  Monnen  ebgeiiegi^ii  wi^rdeu^' 
Urkundlich  Ünsever  «igeihh9ndig«n  '(fnterichfffe 
uud.de^  hierauf  ^edi-uckttti  StaatS'Sic^^is^  X>arnisUKU 
flen  j(«  October  1806*  -  *  *  '% 


I 


Freyberr  v»  Leiinxaan.i 
Siaars-Mioistei;.  > 


Hüb  57, 


•  •  •    •  # 


KÖNIGLICH  f 
'    HOLLÄNDISCHE   BOTHSGH^FT  , 

nn  die  HochmögeAden '  über  die  Koth wendigkeit  neuet 
ICäeg^kurüstungen  «nd  eum  ^etichuwe»  m£  ^ 

■     •  ...  f. 

V 

Meine  Herren!  Bey  Uxi,firer  Abreise  im  Monat 
Julii  «chmeichelten  Wk  '  W  «ia2r«iner  klOckUc^ 
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^uliupfr.^^  Wir  ,sc]imeicl?eltcn  Uns,  daff  .die^Vprset^ 

•  wnch  Uiisre  eifrigen  Bemühung cir  tär  das  Beste  TJn 
sers.  ^elie.bt^^  .VqI^  belohneu  würde«.  ;Bercit$  wa- 
jffin  die  Apsgj»b<rii,,i^ach  dem^  Yeirliältiiifs  der'jPiiikiinfta 

regulirt,    I»  ünserri  Ge<iankca  war  bereits  der  Tag  , 
]^ßstitn^lf  ^|[|i^'«velch^m  »W^r        fimcL;dßr  Aufla"; 
gen  vem>if\JerQ  kaiinte^i,  ,\Yclc||er  ieiuerl   (ür  das 
Land  bisjif hotUwendi^jg^es^a^  t     .  1  r  . 

Aaf&ai|qr\vartelste  aber  verbreiteten  aiciJCiriefis-- 
^erüd^e^^nicli|,Jeri^  y,9Ji,  go^er^  (iri«^  wrdea  . 
iMrexdt^  J^pjegsrüstu^efv^r^rspilrt^,  ^ßo,.sehr  Wir 

folgen  l)Ieif»C5^ ,  mÖgUten  ^ ;,s^„  ]j  jib eri  \Vir  -:  i^dofii  bey 

der  Ulis,  o;>jiog<^nden  -^jp!i^i&<^f;  ^§^f&e,,^de£^ 

tjmig  iii|d^.Y«r\heij}igiaift4^ 

nen  Uns  y<  rT>f]ichlct  gcjpu^ii^ljlvein^n  ^-ugcnblici 
^eit  zu  ^veclieren^  spiidom  viehnetuK  Mittel 
2nf  Sicherung  nnsers  Gebiets  zn  aammeln*. 

Wenn  ein  Krieg  recittmil&ig  ist,   so  äöTst  et 
ein  sichres  Vertrauen  ein,  myl  obgleich  er 'in  dem- 
selben Augenblick  droht,  wo  die  Armee  des  Landes 
Terrin^ert.  -iroiiäen^»   sp'  bi^tacht.  Unser  Yolk  doch., 
•kfcr  besorgt  zn  seyk^..  «'^'^  •     •  '  ' 

/      Wir  haben  ^nsre.lTrqpßeii  Wrs*am^^^^ 
den  Uns  liereir  halten/  jeden  ^Anfall  abzuwenden, 
von  wclcjier  Seite  er  kommen  ijiöclile.  Ua^inflefi. 
diese  SiclierbeitSrMafsregein  nicht  ohne  anfser6rdent«< 
liebe  Kosten  in  Ausführung  gebracht  werden  kön- 
nen^ so  b^dürfeit.  Wir  mdirerer  'Geldiiiittel  als  die*.  * 
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Innigen  sin<1,  welche   zuletzt  bewilligt  werden  und 
waren. 

'    .  £i(  soll  ahßr  kßinp  gezwungene  ^bgal^  weder 
Vott       Oapitdieii|  0oek  yon^  ipn  £aiikan(lfi(  sieti ' 
haben.     -       ^  '  *  *  ' 

Sft  wird  bUt  ein  Tbrschi^s^avif  die  EiiikHilft« 
erfordert;  diesej  aber  hat  £Ue»  .  > 

Sagen  Sie^  meine  Herrai  Ihren  Mttbttrgerii^ 
wenn  Sie  in  Ihre  Heirnath  zurückkehren,  dafs  sie 
\Jns  ihy.  g|in»e»  Veitraqe^  achuidig  ^nd«  Wie  käno* 
ten  sie  Ulis  apoh  dies  Vertrauen  Wägern?  Sind  Wir 
aelbst  nicht  i|Qtch  niehc  luingeneaiea  als  ii^*^  Jeder 
Iren  ihnen  hat  dj«  Fr^heit,  ein  andres  Taterland 
zn  wählen,  vrenn  4^  sich  ni(;bt  glücklich  fühlt;  Wir 
fiUein  aber  aind'mrer  'ihnen  dien  an  dies  Land  gd^ 
pkue  da^ellte  }p  y^rlaas^  zu  kpnnen  etc* 

'  V  4 

#       •     '         *  m  m 

fui(  ton  Teügleicbe  switchen '  din  Gycjihatrtgate 

Sfiden  Bnd  Ton  Pesten  ^b^  ^41  unter  Ihnen  sir^ 

.    tigen  BesiAeungcuj  geschlossen  ain  5^  Qct9ber^  '^(^4**. 
~  cirt  am  Qt^n,  '       *  • 

V  ■  ■    ■  •  •  •  • 


|^)jp..r  (jsfoisl^&JTzog   vqju  Bilden,  en|ai^g|t  allen  Ai^ 
§yiu^Ji«u  nid^l  J}ör  auf  ^ie.  ift  deu  all^  Staaten  4f[f 
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.  Hr^ftheirpbgt  t6ii  BetKnf,  «ondeni  «iieii  ii|  4cr 

Grafschaft EVba eh  und  Herrschaft  B r ^ u b e r g  ein- 

I^esct^lossenen  4puur9qbaftlich«n  «Besitzungen »  iin<t 

'ninientni^  Fritnkiteh- örumbach  sammt  al- 

Jcm,  wus  dgvon  abhängig  is^;  d£«s  Rittergut  Gc-; 

e^einliaijiea  imd.  die  ritlerschaftlichen  Antbeiia 

von  Lauteaau,  KIeit|-^i^aij^eii,  ^nd  \y\n« 

teflcetieti.'  . 

3)Def  G^fsherzog  von  Baden  UbcrläCst  dem  Greifs-- 

herzog  von  se^  MitansprilcHe  auf  j^ia 

'  Somverainetät'  über  Qtr&en^u  nl|<^  Kiitlstadt« 

3)Der.Grorsherzog  von  El^eu  eckennt  die  Soiiye* 

.  raiiieliii  d^  Grofshenogt  V09  Hes^eiv  über  R  o  t  ]f  e 

Ij^epg  und  entsagt  allen  Ansp^ü^chen,  die  er  so*^ 

wohl, dantttf^  als  auf  dUt  Weiler  qnd  .H^i^fe;  Heim? 

brupi^,    FinJ^enbach     und   Körte  l     r  n  iid 

'  i^aclie^  könnte^  • ,  |jhigegen  iajle^       . AusprOtite 

.  des  örofsherzogs  joh,  Hessen  anf     o i^#b  |^  u  ^  n  nach 
...  •  •  o  •   .  * 

eingesessenen  Ac^t^a  hinweg^  m  ^    .  '  ^ 

"^er  Grb£^l\eH6g:voii  .Badei\  fhtsa^t  s^inenBeoh« 

ten  auf   die  bejden   Ortschaften  Wörtb..Mn<! 

1|^rei|t|f9rth,'ite|che  fOr  vmneir  die  ^jenveraine« 

Iii  des  Grofsherzey   von    Hessen  fnerlvenieu 

,  soI1^hä#  # 

^Dafttr  flberlifsi  der  tireftherteg  TOH.Hetaea  dem 
Grofsheczoge  von  Baden  die  Sooveraiiie^üt  itber 
den  Flecken  ILlelnhenkaeh  ud  ttbev  deiv  tk^ 
terschaftlichen  Ort  Laudenbach.     —  - 

6)Der,  GfoCiher«og  von  Hesjen  eaiaagt  leime»  iiMeii 


lich.e'n  Orte  im  ,KreicJ|g«*a  nnd  in  jder  Gew 

.'  gend,  und  überträgt  alle  s^ir^e  desfülligen  Rechte 

defl^  Grofslierzoie  yoa  Ba^en.' 
JpDcr  *  GroTsherzog  von  Baden  entsagt  zu  6unstei| 

des  Grofsherzo^s,  vqa  Hessen  allen  Ansprüchen, 

"  'welche  detselbe  auf  die  hohe  Gerichtsbarkeit  oder 

»  •  •  ■  ...... 

Zent  über  die  iVmf  <.)rLschaftQn  dQ3  A^^^^s  Freien- 
'^'Stein  äef.  Grafschaft  Erbach,  *so  wie  üher  irgend 
einige  andere  Orte  und  namentlich  auf  die  Hälfte 
''^'des  Dorfes  Kirchheerfurt  machetl|  könnte*  Ausge*-.- 
Homnien  hiervon  sind  jedoch  die  Zehnten,  und 
8onstige$  Grundberrlichesi^  Eigenthum,.  ii^  djpren  Be* 
'^sitze  das  Halbs -Baden  bleibt,  bisi  etwa  in  Zaknnf^ 
desfalb  ein  Austausch  oder  sonstiges  Arrangem^t 
<gelroiren'seynÄ  '        -  7^  '  ' 

g)Der  Grofsherzog^  von  Hessen  entsagt  dagegen 
a^$dri^^kUcK;^zu  ,  Okulisten  ^"^^s.  Baden  al« 
len  Rechten  Ünd  *  Ansprüchen  auf  die  Ortschaf- 
ten Kn  1^2*4»  1^ b ai c h  und  RiHc.h'vireier,^  die  zwar 
znr  Grlkfschaft  Erbach  gehören»  aber  anfser« 
Itialh  des  beschlossenen*  Gebiets   der  Grafschaft 


I 
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FitlBziliJfch-Kayserliclien  Commissari^n  in  df»r  Sitzung 
;  der  D^pulirten  der  Jud^bschaft  ron^  18.  Sqitembex^ 

.Jvleine  Herren      ^  ,    , .      ^  -  .r 

gnüg^nj  Ihre  Antworten  a)  benrerkt ;  von  dem  Kayj 
'  9«g'.8inil«'«v:ir  b6a.u£tragt,  Ihnen  Seine  Zufriedenhei)^ 
AnC*>dfiiii  i&eist^  ^«r  -'daHrf  fK^rrsdfet/  m  ethemtett  ^ 
9^  »gteben.  Aber  besser  noch  als  unsere  Worte  wer-" 
de«!  df««  Mlttlidhing^n>  mi*  iHii^  m*  SeineMF 
l^nm^n  zu  machen  hä|b<^rt,  Ihnen  dar rhun,  wieviel 
'V^zaääasi^'  ymx  $eliieitf.  edlMoht^n  ^chM! 
erwarten  <larl./  •  •       '  '  '  '  '  '  ^  ' 

'  iiaieni.  wir- TOu'  ittiei^eB^  m  diesem  ; Orte  erschein  * 
tien,  -mifmi  llerreiij'^teWi^  sioh*^edM>itm*die'^ 
brücke  and         Gedanken  ^  von  denen^  wir  ergriff ea 

cfkat,'  "wfer  <!^ardtB  nic]it -erstaunen,  bey  dem  Anblick 
4ieae»».  onter  dea  i^fa^änimliiig^i^^des.  ättesten  Yolkeii 

^^äziner.V  u^d  wexiii  jemand  i  n us  vertiosseueu  Jahr«< 
|im40r%BH!9it$i4m  Gsdiba  ^liistttäde  und  eiiiS^^uipi«! 

li^Uj^«r        fragen  sie|(9. 4le  .X^.  <^  Bcff baoMt^ 
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wie  dieses  sich  sr^inen  Blickten  dartuihe,  würde 
^•icb  Bicht  in,  die  Mauern  4er  heiligen  ..Seadt  verfetxt 
glauben,  p<i«r  auf  eine  fqrohtbare  Umwälzung  sclilie-  '  - 

jden«  welche  .die  mntoblicbeii  (kii^e       in  ihi» 
^ffHitdr^cleQ  vCHTfindevl  hüttet  | 

\Jnd  man  würde  nkht  lehlsohtiefsen,   meine  ' 
^  Herren;  nach  einer  Rerdatiea»  die -Gleoben  nnd 
Throne  und  fieiche       verschlingen  drohet^,:  erste* 
hm  reo  neuem  «i  allen  Qclen  AllMre  und.  Throne^ 
Um  ^le  ^rde  zu  beschauen;  eine  rasefide  Menget 
^^dachte.  Al\fiSi  zu  ze4ra4öreii|,i.«int  etfuiyr  Manii  ist/ 
"    ^   «racbifnen,  und  dkia  ist  wieder  becgeateBu  AttC 
^    "     ^ic  ganze  firde  und  üire  Geischiohte  vom  Ursprung» 
^       sind  «eine  Blicke  .gi^icblet*:   Ijbni  aind  .niebl  di* 
in  allen  L<iiidern  zerstreuten  Ueberbleifaeel  einer  Nat 
l»oi|  ent^lügCII^,  die  durch  ihren  Fell  sa  beraha^iLge« 
^     ^o^de;!,  als  es  iemak  <nn  Volk  in  emner  Grefa^»  war^  ^ 
£9  yvsLt  billig,  d^la  ^r  Sich  mit  ihrem  Schick«a)L  be^i 
icliiftigte,  •  nnd  men  dttrfte  frWaitmif  dab  eiirti  die 
jfliden ,  wtilclie.  eine      gfoTse  Stelle  im  Gedäditailii 

4er  Menaohmi  einadl|aien,  d^rvAuftnefksamlieiijeineia  ^ 

Ftiraten  würden  ^gewürdigt  .werden,  dessen  AndenT 
lie^  ibmn  mlfeqiefidieh  myu  au|£s»    Modi  wiMno' 
Hüe  Inden,  dviidi^  die  TefhHclrtnng  der  Tirikiar  mid 
^       ^  andb  durah  'die^  Habsucht  der  Fareston  bedrangi^  / 
nidil  mk  liiNeehtiglieit  Mumdek  wordm;  duiyKv 
'  ^ihr^n  Haridel  imd  ihr^  Gewejrbe  warei^  sie  von  vdep' 
6eaeUaeWt  abgeaendert;  nnd  ven  iÜeaipr  aeftaf  anl- 
ges^ofsen.    Mil  diesen  Verhältnifsen,  mit  den  er« 

Hiedrigenden  Qeaetzfi^,  luter  daran  Dro^  ato  Jeh^ 

»       ■  • .  ■•  • 
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'  .   j..  ^  *    Digitizecl byGOQgle 


4tm  t8f.«Mi( 

^tt,  kdbcB  m  ifdemal  die  Vorwarf»  «bgewieiei^ 

4ic  ihnen  Laster  imd  Gesetzlosigkeit  zugezogen  ha*- 
kan»    Nock  hfiM  .iC«ckf£arlig«n>  ^ '4iei  Abneignn^^  ^ 
einiger  unter  ihnen  gegen  den  Landbau  und  die  nOto; 
Udien  Gewerbe  <dujrpk.  d»8  dea  Mei^^ch^a»  deren 

von  &€!t  SttlÄf 

■mng  dri  AugenUicJu  und  der  Laune  der  M»chti- 
.fea  ebgekifigen, '  nolhwi&iuiig  Ishkade  Verlj^tfueu  zur 
^cikunfu  [Da  künftig  mit  'dem  Grund  zur  Klage  auch 
^S^fiepblfeinignagi  ifblen  wird«  «o  w^Ufen  Se.  1^ 
^jestili,  dafs  denen  keine  Entschuldigung  hieibe,  dk^ 
ficht.'vlAigerien,  Bi^i;g6C  au.  werden«    Sie  sichern^  Ih* 
mm  die  firaye  Gelniag  ihres  Geileedieiwfes  und  rM*. 
ftändigen  Genufs  der  b.Lirge]?iicUen  Hechte  zu«  Aber 
Sur  den  erluribe^en  Sdintt,  den  thneu  der  Kaysec' 
;fi]gesteheif  yerlangt  er  die  miverlelzliche  Gewülirlef- 
M»g  tto  dittL  g«i|aae  Beokachldiig  der  in  ihlrea  Ant« 
Worten   ausgesprochenen  6riinds»t^.     Diese  Ver* 
•rambug  wsarda  m  der  Form  ,^  wie       ipizi  be^e« 
hk,       dMMfi  fiewUlir-  aSdn  limrdetieiii  ihre  Am^ 
^Ifiorten  njLiifaten  lu  £ntscheixkiiigeJ!:i  durch  eiop  andere. 
im  Aei^eem  noch  fcy /Lrüdbero  ond  reHeii^seHr  V«r* 
^Mux^ung  iirhobeu,  dem  Taknud  zur  Sehe  gestellt 
,  wwiijw  kcinnen,  am  iiit  ^ese  Wiriio     den  AHgeiii 
der  Inden  ailer  Länder  und  aHer  Völker  des  mög- 
licivit  grä£se»ten  Ansehens  w  geni^m*    Dies  isjii 
fng}eith,der  etTtzige  Weg,  sof  welche«p  den  grofsen^ 
|md  edlen  Absichten  Sr.  M^iiestat  entsprochen  *  \  und 
die  giocklicfae  Frucht  dieser  deti^würdigen  £pocb% 
9^^%^  Ihre^  GlaubiensgeiiQSsen  n^tgeth^lt^w^d* ' 

'  ^  ' 

^  -  •         *  Digitizedby 
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ifes  Gosezes  seine  Klarheit  trüben,,  und  dife  Vcrscliie- 

TheU  ib^er   hesex  Erregen.    Es. '  Jioinvtjfc,  slm^jetel  ^ 
^^auf         dc-r  Gesüwiitheit  der  ^if^deu^^ieii;  wicht i« 
g/cii  ,piöiißt  zu  bsmeax^^d^lsL  niAuf  ihren/  GkafaeB'.tftiwt  . 
dje  §J[üpke  iesUtelie^  -welche  sclioii  ihrer  Benrtliew 
l^ug^ '«Yorgel^t'  iivfa#dfdi  :i$iiidf  Mm  «beran  der 
fcUichte  Isrrn^ls  eine  Versammlungi  aufzufinden,  dUi 
Vuiy^ijaem  Aja^hm  beUeidet.wSre^^dwixD.deii von. 
HITS  gcwänscliten  Retuhateu  Miveii.>icliiiitev  mflStM 
/Vrir     den  groiseu  Sanhe.driia  zurückgehen;  und  diese 
^roi^en  Sanhedrit^^dea»  igreiehe  Se*/Ma|estilr'islfll 
zu,  |;KH'uieii  ges.onpen  suid.     Dic^ser    mit  dem  wFali 
des,  Ißmjjf^ls.  yer^c^wpndene  YieFein*^all  ^Mkr  <Vt 
stehen,   um  durch   alle    Lander  Licht  unfeprtdeai 

Vq^ikAt. .  d «8  ywa.  ielwÄ«^..g^^orgUt«y  :  verbr^keösk 
ijlr  y'wird  es  zqip^T  ^fahren  Qeiat  sei^fili"6etetiapil«# 

iü{^«;ru^^a  und  dieses  (besetz  auf  e'rsu^.Vifeiißa-^fkiä^ 
rf^^  &11<9  'lüggealuifre  An^I^gangea  yecstiM« 

inen  niüjSsen.  .  Pie  ^ai\hedrim .  jvferdeiv«  die  JktdeM 

Jffpxnni  «ti  Terthi?id^en,  sie:W^rdeH  ihnen  sagen,  dtfft 

teiij^,  Jetzt,  das.  Lend,  in  AnsprolA,  '»el)«ienr-darl,'m« 
^jen^^s^^  zuni  erste^xiMil,  seit  dem  Starz  ihres  •Rei'*> 
^Jies  frey.  die.  Stimim  erheben  dnrien.   «  v      *  '»^ 

•  Den  aiiou.  .(iebriiufjhen  ^laMr^n  wenden;  die  gro* 
.f^li,i)^$anii^.nin,  ati&aiebenaig  Mitgliedern,  jtitigerecli-»  ' 

*  iiel^  das  Haupt j.tf)8^1$>teiV  von  welchel^  Z«hl  die  RA*  , 


«  « 
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omeA  Qnge(UIur\zwey  DritiheUe^usmacheh,  und  an»  . 
Ifer  ömen  «uvö'rJerst  diejenigen  «ich  finden  werden, 
8i<^  in  dieser  Versammlung   ge^enwärlij^ , ,  und  dcij^  » 
ertli^ihen  Antworten    beylSllig  irind«     l)as  andere 
Driaheil  wird  di««e .  V^rsaiiiRiiihig  selbst  aiis  ihrer. 
Mitte  dnrdi  geheime  Abstimmung'  wShkto.    Die  • 

^  runcfionen  der  grofsen  Sanlicdrim  werden  sich  er- 
geben in  der  UmjAriuidliuig  der  yoip  ihnen  berrits  ge^  .  .  \ 
ge])eacn  Antworten  und  desjenigen,  was  sich  in  der  ' 
-    folge  uo<^h  ^is  •  Jäesultat  Ihr^r  fieoiüJiuiogea.ier^bea  \ 
föchte,  zu  entscheidenden  itehrsalzen«  D^uiSi»«iüs* 
seß  wissen,  meine  Herren,  dafs  Ihre  Sendung,  weit 

-  entfernt  'jschon  beendigt  ta  scyn,  vieloielir  •  neben 
den  grofsen  Sanhedrim,  so  lange  diese  bestehen,  fort- 
dinerxl  wird;  da  diese  leztereitf  lixat  ihre  Aniwoi^teii 
hifstätigeti  und  ihnen  Gewicht  ertbeilen  solleli.  Anck  » 
lilttd  Se«  Majestät  ua^  wqhl  mit  Ih^en  Gesinüunge^ 
lilid  Ihrenl  SSifer  zufriedett^'  um  diese  Versammlung 
äufzulösen,  ehe  das  nrofse  Werk  vollendet  ist-  da$ 
'befördern  Sie  Jierufen  wurden.  Wir  em^feldeli 
Ihnen  zuvorderst  nach  geheimer  Abstimmung  <;ineti 

V  AusschuTs  von' neun  Gliedern  zu  «ruennen.,der  gfir  v 

'  inänsiidiafiUcb  niit  TTiis  die  materie  vorlüiifig  behau«  * 
dein  könne.  Welche   Gegenstaude  .  Ihrer  kiinitigeü  ' 
Verhandlungen  tand  der  £iilscheidliiigisn  dör  Sanhe- 
^    drim  sejn  werden.  Sife  Weärden  die  gleiche  ^ieprä-  ^ 

^nfation  jder  Iportiigiesischeu»  itaiienisch^ n  ^und  deutt 
^    sehen  Juden  hey  Bestellung  dieses  Anssphusses  wohl 
in' Acht  aiehmen»    Noch  ersuchen  wir  $ie  j^nvi^f':  ^ 
cUglich  die  Veianstaltttug  icfer  grofsen  'Sanhedrim 


«I 
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tllen  Synagogen  in  Eliro^i  iiutttesgeti  ^  liiii  tili  iu^^ 
Ab^euduhg  voA  Depuürten  tu  veranlassen ,  die,  |U«^ 
big  der  Regierung  neues  Licht  tu  geben,  würdig  sejfeil 

mit  lUnen  in  Verbindung  ^zü  treten.,  •  .  •  (  , 


-       7  .  ■'A  N  t  w  ö  R  f  • 

•  T 

ies  TiA^di^ten  äet  IXAditciieB  Vehaiii^iniig  an  kjf^. 
iediclien  Gommissarlen  ixnä  BiHtliinß  fiher  den  Anjraf 
SU  JBcöfiuing       Sanhedrim  ron  IQ.  ^tenb. 


liSei^e  Hc^rrenj 

Die  neiien  Miifheitungeii  die  sie  uns        Seiten  IS^i 
Majestät  >  gemaclu  haben,   beleben  immer  mehr  dier 
Hofnilitgen,  die  ürir ,  in  Ansehung  sMier  besotideiA 
Absichten  mit  üiis  gcfafst  haben.    Jeder  mit  aiifge« 
klärtem  Geist  ynd  wohlwollende!:.  Seele  beg^tf 
iVTetfsdi^kann  aiif  ibn  Gedanken  einer  dent  inenscli^ 
liehen  Geschlecht  zuträglichen   jpolitischen  Reform 
,Ti»rfalIen4  nur  bleifaeii  aolche  philäntropische  £nt* 
%Ürfe  gewöhnlich  ohne  alle  Folge  und  wqrden  nn^ 
'  tdt  die  Tranmeteien  gutmdlhiger  Wetto  gesiihlt,  eni» 
weder   weil   einem  beschränkten  Geist  das  Vdrge- 
^ati^eektd  iUel  iueireichbaf)'  scheint,  oder  weil  diai 
anniwendendea  Mittel  idbett  Jb       Gewalt/d^s  Pr|pi[ 
Tatmannea 


/ 
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So  ist  e$  nicht  mit  einem  mächtigBil;  «n^  ter*^ 
«lirteti  A/!h>iuirchent  mit  eiaem  iener  ^wältigen  Men* 
teilen,  die  alles  in  ihre' SphSi^  ' liirteinziehen ,  di(B- 
ihren  Namen  dem  Jalirlmnderte  beyiegen,  Jas  sie 
te^ietm  m1i,  und  die  eüieä  immerwährenden 'Betts  . 
empfinden,  Gutes  zn  thun*         ^  ^ 

\Venn  iüm  GjUck  der  S/tenscheii  der  Hinuiitl 
ihnen  solchen  Herrscher  vorsetzt ,  so  gtebt  es  k«nli 
^  moch  so  erhabeue  ldecl,  die  sie  nicht  iassea^  es  .giebtx 
keihe  die  ihi^  mSclitiger  imd  gerechter  Wilk  nidit  s«; 
Ausführung  bringe^  SÖUte*  ' 

1  Die  Macht  ihres  Geistet  drackl  allen  ihren  Ein^ 
richtunfleii  einen  Character.  von  'Kraft  und  Dduer  aü£^  * 
der  sie,  t6  ala;|ag«B|  g^gen  die*^  Unbestündigiieit  der 
Meinungöii  lind  der  men8chK<5heiil'eidor|Schsft  sqhutxjU 
oot  meine  Herren«  ist  der  Moa^Mrch^  der, uns 
regieret i  ^Mine  Tapferkeit^  AM^  ihm 'deh  Namen,  der 
^rofsei  , gegeben,  seine  väterliche  Gute  wird ^ Ihm 
<^en  Namen,"  der  WohtihStige,  geben.  ^  ^cir  ihm  kam 
es  zu,  auf  immer  die  Wunde  xu  heilen,  die  achtzehn 
jahrhniiderte  der  Yerlblgung  und  Verbannung  den 
tinglttcklichen  Kindern  Israels  geschlagen  hatten. 

'/  Seit  i^er  Zerstreuung  einer  eben  so  falschen 
ab  mUicherii  P#litik  dienstbar,  ein  Spid  der^Vor-^ 
nrtheilc  ulid  Launen  des  Ai|genblicks,  bemerkt  man 
nnJ^$»miaim'f  dafa  unter  ab  rielen  Farst^,  diaiia' 
den  verscKledenen  Staaten  regiert  haben,  dafs  selbst 
ii^tejr  denen,  die  den  Wuüs^  gishegt  an  haben  Ache»»' 
nen,  liiiser  Schitfcsal.sn  verbessern,  keiner  mit  Kraft 
"^imd  Grölse  dei^  |S«lankea  jwd  die  Mitral  t^etabl 
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hat,  mafeigc^  thüMge  und  iudiistriose  Menschen  dtn^ 
,  politischen  und  bUrgeificfien  'NichHghell  su  'ontrei- 
fscn,  in  der  man  sie  gefesselt  hält.'  *  **  . 

^     Immer  misser  dem  'Kreise  «der  Gesellschaft« ' 

'  "Zielscheil)e  Jer  Verlauniduiig ,  schuldlose  Opler  der 
Ungerechtigkeit,  *  ischwcig'eit  *  und  dulden das'  war 

iahrhuifdcrte  fin'ii  Ihre  traunae  Beslinimuim. 

^  IL 

Se«  Mai«  ^  konnten   diesen  Zustand  der  Oing^ 
.  nicht  hiil*  Gleichgültigkeit '*anselien»    IVtitten  «unter 
.den  gröfsten  Interessent^  die  sicli  eines  Sterhlichea 
bemächtigen  können,  wurde  unsere  Wiedergehurt 
•  der  Gegenstand  Ihrer  Gedanken;  dies  erliellt  deut» 
Kch  aus  de;n,  "wus  die  Herren  Commissarien  uns  so 
eben  gesagt  haben.    Aus  dem  Uebel  seihst  ivufslcn 
Sie  das'>*Gute  zu  schöpfen und  Sie  versi,an'den 
^iner  dei»*iidWi'  bcstehehden  Wirkungen  der  alteit 
.t  Legislation  der  Juden  des  Ostens  eine  Gclege^ilici^ 
Anfzufiudefi,*  dä^  Glück  der  Juden'  des  Westens  zi» 
bewirken.     Es   ist  der  Siah  IMoses,  der  frisches 
Nasser  hei^ori^uft  ^us  diirtem  Felsen.     '     ^   "  " 
**   Wir  wolle;/  hier  einen  Moment  inne  lialten,  und 
bemerken dafs  nach  dem  öHenlLicheu  Rechte  jeder 
MigiÖse  C!}d1ttt8'der  Gewalt  de^  SouVer&ins'unterwör« 
fen  seyn  niufs,  wenigstens  in  so  ferne  er  von  Men- 
icheh  abhängig  seyn  kbnn»'  'ErsUich,  damit  t^r  keine 
'  Schädliche  Grundsätze  lehre  und  in  abgeschmacktea 
'  Aberglauben' ausdrte;  kweytens  damit  er  sich  nicht 
in  verschiedene  Secten  trenne;  denn  v/cnn  die  Na- 
für  der  Dinge -es  Init  sich  bringt,  dals.es  mehr  als 
i\ne  positive  ReligT^nlm  Staate  gebe,  so  erheisdbed 


Digitized  by  GdDgle 


mmm      '    .-  V..'  ' 


«ncli      ßtfeittifche  Ordnung  utvl'ÖHetie  der  Moral, 

diese  Keligionen  sich  nicht  in  Untci-abtlieiluiigell        '  ij 

trennen  and  zum  gröfslen  Schadeii  de9  i»aeni/  f  rie<«  J 

dens  der  Staaten  a!>gesondcrtc  Seelen  hervcr/jriu^cil« 
Um  dieser  Gelahr  ^orzubengexi,^  erfordent  Ver^ 

tianft  iiiid  das  gröfsle  Interefse  AUer,  dals  je  !e  po»  . 

iitiVe  Heligion  .dem  Sonterain  leinüe  Veradtwortlich«* 
.keit  nnd  Mittel  zur  Ohhut  darbiete;  tu  diesem  Ende  ♦ 

jnufs  es  Mäntier  gdbeu,  deren  Beru£  es  ist,  di# 
'  jßrntidsalze  derselben  %a  stadirea «  die*  Moral  der<»  ' 

•elbea  zu,  predigen,  und  iiirc  Heinlicit  zu  erhalten^ 

ftttil  hierin  bestehet  die  Clltcljit  der  Priester  jedae  . 

I  doU  es  Dienstes»  '  - 

Diese  Grandsütze  Icechtfertigen  di^^ei'^toii  MU«  ^ 
ffaeiituigen;  di^  nns  gemacht  worden  sindj  und  hei^ 
^gen  Sie*         ^  * 

Jßfttlich  tttnfste  müit ,  wisseii ,  tr«9nik  äitseir^  tt^ 
ligiöse  Dogmen  nüt  den  Gesetzen  des  Sbaf^s  in 
Uehereinslimmung  ajind»  oder  roii  ihnett  abtreichedt  ^ 

.  Ol^  diese  nur  zu  lange  als  ungesellig  und  intulcraut 
angesehenen  Dogmen  ifiiirklich  eines  Odef  des  ianderd 
•eind?'  Stark  dardh  tindei*  guteü  Gewissetirdurcih  did  - 
G^aUe  die  uns  beleben ,  .duröh  die  ,  Grundsätze 
tü  iieMfk  wir  uns-  bekentieU,  Iiabeti  inrfr  uni'  tA  Aei « 
Mhte  deij  Hauptstadt,  So  zü' sagen  uiUer  den  Au'» 
gen  8t4    Miiiestät  mit  ders6lben  Fteymüthigkeir» 
mit    dei'selbea    Unbf^fangenhoif:    erklärt,  '  wie  „wir  ' 
m  im  Schooüie  unserer  Familien  nnd  an  unseM  et*         .  \ 
gen^  Heerde,    abgesehen  von  aller  AnfTofdetüng  - 

'  *  von  Seiten  der  obersten  Gewalt  gethan  haben  wttrdan^ 

Aetanit..a.Abtli«  IT  m    \   •  ' 
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Di^  gänzlich«  Hingebimg,  dieses  grünzeiilos^ 
Yertr.iu^n  «Ji^  die  Gerecht igkeluUebe  und  boiien  T>i» 
geideii  des  ruhmTOllea  Besitzers -  jeaer  Gewalt,  ist 
die  uozweydeuügsie  Huldigung ,  die  ihm  ie  geleistet 
werdiea  kosuteiii   £r  ist  «endli^ch  £ar  GewUsheit  ge» 
langt,  dsfil  die  religid^^n  Gesetze  Mo$is,  'yvcder  iu 
d^  Priaaipieii,'  noch  iit  <ler  «ftüsilibunfg  ietir|is  in  sich 
lassen,  welches  die  Ansschlicfsung  ihref  Bekenner 
von  dem  Genofs  der  biUrgisrlipheii.  nnd  politischen  . 
Rechte  der  Franzosen  rechtfertiget  kfinnlew  Abei^ 
$e.  Müiestttt,  von  dem  erhabenen  Grundsatz  dorch* 
drupgen,  dafs  ^in  Glai^iens*  Sachte  Uefaer^Eengung 
^Ueiu  würken  raufs,,  haben  wohl  eingesehen,  dafil^^ 
'  Ihfe*  eign^  Zufri^^enh^  jni^  linsem  Antworten  nicht  • 
hinrc^ichte,  soHdem  dafs  tie  ittcb  VoH  allen  Synago- 
gen in  Frankreich^  iind  dem  Königreiche  Italien 
'anerkannt  nml  aiigenoknmeii'werdeil,  und  deüeii  des 
.  ganzen  Üccidents  zur  Fiichuclmur  und  zum  Beyspid 
)liene&  maßten»    IJLraft  diciier  i^eisen  Voraicht  nnit 
«Umsichtigkeit  in  dem  mächtigsten  Monak-chen  de^ . 
Ciiristenheit»        £r  in  ^iner  Weisheit  die  Zusam** 
snenb^rufung  der  grofsen  San];i^drinfest,  wovon*  hier  ^ 
ao  ebeil  die  Bedi^  war,  nm  den  ^ntsckeiditngeli. 
.  dieser  Yersanuhlnng  die  i^ligiäseii  Sanctinn  sti  geben, 
deren  sie  bedürfen.    So  achtet  derjen^e,  der  dan 
Schicksal  tod  Europa  anordnet ^  dieser  überall,  «ge^ 
achtete  Monarch,  selbst  die  Unabhängigkeit  der  re« 

j^östa  Meupüitgeu  nn4  die  heilige  l>ejritätte  dci  ,  j 
liewiaseBSir  -  1 


^    .     ■  *'    •  Digitized  by  Go4le 


So  erhebt  sicK  für  Se.  Majesfär  Hen  Kayscr  ürii 
König  eiq  neues  Denkmal  ^es  BttbrnSi  - dauerhafter 
als  eiiief  von  Marmor  ntid  Erz.  Seine  liv^i.^nmg 
wird^  die  Epoche  der  Wiedergeburt  ,  iinserer  Brüder  ' 
•eyn.  Europa  wird  ihx^  MilHöneii  näfzti&he  Bfirg^j^ 
2u  vcrdankieu  hajieii ;  und  was  deiii  Ücrzeii  jSrj.  M4i 
jestät  iutt  ^mgenehllisten  ieyii  iaiols,,  Sie  Verden 'dal 
Schauspiel  durch  Sie  gluckhch  gemachter  ]yie^9Ch^ 
Stets  Vor  AUgeii  habibiU* 

Die  wiclitigere  Beslimmürig  zu  der  Se*  Maje« 
Stät  uns  aüszuersehteii  gehihet  habeit^  wdcde^  da  sid 
,    uns  weit  schwierigere  PiUcliteii  auflegt,  uns  abschre» 
cken,  wenn  SiCj  üieiii^  Herreii  Cotnmis^rien ,  üüft 
-   nicM  verspriiclieh,  hiit  Ihren  Einsiclircn  uns  zix  un- 
tersfiUzen,  damit  wir  den  jgrofseil  Absirfilen  seiner 
.  Majestät  ^eiitsprechM  in6giätL    DUrch  lin^er^  thema-«' 
\    lige  Lage  und   die  Natur  unserer  ßeschartigiing^eii^- 
t  'Tön  den  an£  iolcte  /wtdUige' Ge|<!listäude  Bördg  hl» 
■1)^ndeÜ  S^udieir  «sntfernt  j  kömt^ii  wir  nichts  leistei4> 
/«Is  wozu  der  einfache- M^usch^tiveMähd^^iilb  i&es 
V  ftiiiniing^n  blid  atisdatieHid^  ISiför  Mi  Ühig  hiachcn; 
-  khe^  die$  ist  nicht  ii  in  reichend  i  wir  h^liMeil  däh^f 
iMi£  ihrer  gfküie  ilaichjuchk  AnSpHich  MdietU 


;  V  .  .        .  .  Beschlttfs*  ; 

Die  Versammlung  der  ReJ>rä«fe»tanteii  der  Isra^- 
^  litea  Von  .f*ranlUN^ch-  Und  ittlilieil^  ^^(^hd^iii  $10  di« 
Mfici^llcn  Mittheilurigeii^  die  ihnen  durch  dje  Her- 
r^n  Commiss^eu  von  äeil«4  ^r^J^^yserltcheii  $u4 
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Königlichen  .Majestät  gemacht  worden ^  vernommen  * 
bdben;  /  ^         '  .  '  " 

In  Ex^ägung,  dafs  Se.  Majestät  ckr  Kayser . 
ItttuI  König  mit  der  Erlaubnifs,  eine  bestimmte  An* 
f  zahl  Schriftgelehrter,  i^nd  NotaWen  ynter  den  Laien 
^  als  Sa9hedr]n  sa  yer^idg^Q ,  dem  Wunsch  alle^ ^  die 
►  sich  in  Europa  zur  Religion  Mosia  bekennen,  zu- 
vorgekommen sind  und  einem  nothwendi^en  Bedürf* 
}   tiifs '  abgeholfen  haben*;  dafs  Ihr  Kayserliebes  Woh!*  ' 
wollen  zu  Gunsten  Ihrer  Israeli^scUen  Unterthanen 
sich  täglich  auf  eine  SQ . bestimmte  und  in  die  Augen 
iallende  ^rt  zeigt,  daTs  es  ihnen  zur  Pflicht  wird^. 

*  -  mit  f^len  ihrell  'Kräften  m  Beendigung  des  grofsen 

Werkes  mitzuwirken,  welches  sie  zum  Glücke  aller 
Ihrer  westlichen  Glaubens  •  Genossen  raxvolLnehen 
.jedenk«,,     ,     .  ;  .  ..   .  ^ 

,  /  JBescfaiiefst,  da&  die  JB«M&ten  der  Yeisanmibnig 
^'  sich  zu  den  iConuuissarien  Sr  Majestät  des  Kaysers^ 
-  und  Königs  begeben  soUen»  .nm  sie       bitten,  die 
Huldigung  ihrer  hiöchsten   Dankbarkeit  nnd  ihrer 
^ünzUchen  ui^d  ^ciurchtsvollen  Ergebenheit  zu  den  ; 
'Tassen  .äe«,  llr^es  su  bringen»     "  .  . 

Dafs  Ton  SeiteA  def  Veürsammlung  eine  Proclli- , 
matlon  an  alle  Synagogen  des  französischen  Reichs»' 
'lies  Königreichs  Italim  und  dels  ganatto  Europas  er«  > 
gehen  soll,  um  ihnen  zu ,  v/erkUnvligen,  dafs  am  nslch* 
sten  doeteii  i^ober  ein  grobes  Saiihedrin.  unter,  dem 

*  Schutz  und  durch  ausdrückliche  Erlaubnils  Si^  Ma« 
•  jestüt  in  Paris  Stall  haben  werdet  «    *  s  ^ 
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Dilfs.ilie  Herren  Rabbin^ii,  Mitglieder  der^Yer* 

sanimiung  eingciadcin  werden  soUeo »  einen  Theil. 
dieses  grdjisön  9«nhedri|i  «utzmnaclien« 

Dafs  fifnf  lind  zwanzig  der  Deputirten,  Mitglie« 
;  i!ec  der  yersanimlnng ,   durch  geheimes  Stimme»» 
-sammeln  erzählt  werden  sollen,  um  ebenfiüls  «inm 
Theil  flosselben  auszumachen.  '  . 

rXjfs  Se.  Majestät  önterthänigst  gebeten  werden 
soll,  (ÜG  ii^thwcBdigea  Beielile  2|i  geben,  damit  nenn 
nnd  z-^aft«ig  in  seinem  Heiche  und  dem  j^nigrei- 
'  -  che  Italien  zn^wäJilendc  Rahhinen  sich  n^ch  Paris 
begeben.»  -  um  .dem  Sanhedrin  beyzuw0|ineii;f  OaGi 
zur  Wahl  eines  Comnut^'^Ton'  nenn  Mitgliisdem  aus 
.dieser  Versa^imltuig  ^seib^t /gesoiiritten.  wf rde,  wel« 
^bes  beänl>ragt  soyn  Soll,^  in  Vetbindvng  mit  den 
Herrn  .Comuiissarien  Sr^  Maiestat  die  Gegenstände^ 
vorznbereitenv  di^  deir  Berathscblaguttg  dee  gress^ 
Sanhedrin   unterworfen    werden   sollen;   da£$  die^e 
/yibfS^faikin^  nicht  eheilder  ai^  einander  geben  soll« 
(  .  bis  das  grofse  Sänhedvin  seine  S.it^ttngen  gescMo^Mni 
haben  wird^  dai5  sie  diie  Herren  Commissariea  hitt^ 
Se«  Majestät  dem  Kayser  und  K4^nig  ibrea  Wunsch» 
Ihiic^  die  H(.il<iigui^  ii^rer  Liehe  und  ihrer  £iir«' 
fur^  »i.Ftifsen  legen  sn  dürfen,  m  erkennen« 
gehen^    Sie  be^cldieist  überdies,  däfs  eine  Abschrift 
der  g^eiiwä^geli  Beralhschlagn^g  in  diess^r  Sitzung 
,  .  selbst  den  Herrn  Gonuuissarieu  überreicht  W4;ide. 
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j^^hcii^  Deputirten  fon  Ttonkifich  und  Mieii 

*  .     ihre  GlaxibensgeiioMen  in  Europa  ^vegen  Eröiüiung 
^    ,  eine«  Sauhediiiu  d«  d.  Pari«  6»  October. 

*  **  • 

I   ^  I  ■■ 

Ulli  uns  eryviesent  £in  grosses  £^reigui£i  vvird  vor- 
<|>er«itet;         unsere  YSter  seit  einer  kngen  Reihe 
•yoi^  Jahrliur^defteii  iiiphl  gesehei^  haUeiii  was  wir 
uiisem  Tagen  nicht  ia  sdieif  hoffen  ko^nteB»  wird 
y'ot  den  Augen  der  erstaunte^  \Velt  von  neuem  er- 
« scheinen.^'  Per  "lOste  Q€to(>er.^i^t  der- T^lgt  d^  ^ 
Eröffnung  eines  grofsen  Sanhedrins  in  der  Haupt- 
•jstadt  ein^s  der  mfichtig>^ei^  ^nati|iohen  Ileiche  nnd 
tmier  dem  Schnttje'des  un$terblichen  Fcirsten,  der  * 
dasselbe  regiert,  bestimmt  ist,    P((ris  wir4  dann  4^ 
yiMt  dM  §<diauspiel  da^^iet^ni,  und  diesei|  efrig 
denkwürdige  Ereignifs  >Yird  iür  di^  ^e^strßuten  IJe- 
"bertileilxs^l  i^pt^  Af^ral^^  Iij[aoli^oiiime^  e^f^  l'eriodil 
,  der  Erlösung  und  des  Glückes  eröffnen.    Vpn  den 
(jeiUhleii  beseelt,  welcl)^  ^i^  und  ^e^ s^elbe^  .fjrsprun^ 
nnd  GotteSNdienst  uns  einfldfsen ,  kommen  wir  heute« 
ini' Jubel  tinserer^  f^reude«  E^cI^  4i<6selb.en  auszudrä-^ 
f^ken;    Wer  sollte  nieht  mit  ims.  die  Werborgenea 
l^r^ue  der  Yorseluuig  bewundern die  wir, nicht  er-  \ 
^ifüniten  können^  welche  die  Formen  der  menschli*  ^ 
fl\€u  Sachen  v^rändert^  den  B^^druckten  tröitetr  dea 
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-lü^edrigaii  «nt  ^tiijibe  «rhebl,  den  Prafm^en» 
welche  seine  göttlithen  BescUilsse  bestimmen  ,  em 
£nde  ttiacUt,  und  .den  getreuen  Beobachtern  seine»' 
GeMtzH  die  Achtung  und  das  WehIwo|IIea  der  Nifr» 

tionei^  wieder  verleihet.  Seit  in^ser^r  Zerstreuung, 
haben  ^  tn^zählbare  Yeränder^iigeii  die  Uabe^tändigr 
J^eil  der  ine^sphli^^hen  Dinge  bewiesen*  Die  Natio- 
^I|en  faabe^  A<h  tod  zu  ^it  .einander  vertrieben 
tind  mit  einander  vermischt.  Wir  allein^ häEen  den 
S|rom,-.df^r^  ^at|r^unde^tfl,  u»4  -<der  Be^olutiaiien  Wi-* 
d^rstand  gebofen^  "  v> 

.^es.  x^cH^^Ugl^  iL  Europa  ein  milderes 
Jioos  und  eine  wenigem  Ungewisse  Existenz;  doph 
dieser  Zustand  der  Pinge  yyar  blofs  eine  schimmernde 
▲nsfichl$  uni  densjdb^  ^u  'Y^n^ifUichen^  i^ufate  na<^ 
^|fentlichen  S^L^rme^»  fus  dei\  unruhigen  ßewegun* 

^en^eiiiosk  unzühlba^^.  YoUfrs^  )9nter>  den^  Schut»^ 
'  der  göttlichen  Hand,  eins  von  dei^  niiclirtgen  HSop* 
tem  ^^fstai\ei^|,  s(i^^  w^chi^  sich  alle.  Yplker  ans 
y&atürlicber  Neigung  zi\  3irer  Erhaltung  VersammeK 
,ten.    Dieser  wohlrhätige  und  tröstende.  SchutzengeL 
Yrill  allen  erniedrigenden  Ui^tersdiied  in^schen  uns 
und  8ei9e^  ilbrigen  (Jnterthanei\    auihe^^.  Sein 
dur(shdringende%  Auge  hai(  in  ijjKi^reiii  n^osli^ciieli 
(jesetzbuche  die  Gegründetheit ,  Beständigkeit  und 
Kraft  zu  entde^j^n  gewufst,  welfb|j^»  es,  über  die 
Y^i^^stungen  der  Zeit  hiben  friiimphii'en*  machen, 
und  das  eh^maU  unseren  YoreU^ria^  4I<? -^«^^^^rcbal^* 
Bebe  Einigkeit  gab,^dle  noch  heut  zu  Tage  geichitö. 
^inrird^  uad'es  ist  di6  HeldenmilthigkeU  ihres  Charfb» 
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•terd,  wovon'  die  Geschichte  uns  solcho  erstailnende 

Vorbilde  aiirsteiil.    Er  hat  in  tseiuei*  Weisheil  g»* 
lirtheiltf  dufs  es  mir  seineii  •  viifef  liehen  Jbtnsichten 
üborcinkoniine,  7il  erltitiheii,  dal's  zu  Paris  ein  grofses 
.  S^nhedr'm^  zusammen  berufen  werde«    Der  Zwecl^ 
'und  kie  Verriehtnn^eii  dieser  Versaittnitung  sind  Üi 
der  .sciiönen  Rede  üer  Herren  Commissairs  är«  ^y^f 
serh  und  Kdtiigl.  M^iestäl  vorge^brioben«    Wir  sen- 
den Encli  «Jie->elbe,  geliebte  Brüder,  damit  ihr  sehet» 
•dafs  der  Geist,  ,  der  sie  eingegeben  hat;  keine  sn* 
dere  Absicht  Iial,  als  uns  zu  unseren  voreIterlichei> 
-  Tugenden  zurückzurufen  und  iiusern  heiligen  Gottes«>' 
dienst  in  seiner  glänzen'  Reinheit  zu  erhahen.  Die 
Aufforderung,,  die  wir  heute  an  den  Beistand  Snrer 
Binsichteh  «laohen ,  und  um  *  den  Beschlflsfen  des 
grofste  Sauliedrims  mehr  Ansahen  und  Gewicht  za 
geben,  wird  die  gläcklich«  Folge  Ireben,  difs  sie 
uns  alie  zu  der  Einigkeit  von.  Gottesdienstlichen  Leh« 
ren^s^rllckfUhH,  die  mehr  taiit  dmi  bargerUcheri  und 
j)oh(isch^n  Gesetzen  in  (Jen  verschiedenen  Staaten 
llbepeinstiibriieni,  die  ihr  zu  eurem  Vaterland  anga* 
nomnien  habt*     Kuer  Unterricht  winl  uns  nützlich 
'  dieyn,  li^d  ^er  6ta9t  bevollmächtigt  unsy  £aren  Bey^ 
stand  aufeufordera.  •  Seid  gegen  unseris  Stimme  nicht 
iaubj  geliebte  (kttder,  wählt  Männer,  die  durcli  ihre^ 
Wefsheit  bel^annt  >  sind ,  Freunde  der  Wahrheit  und 
Gerechtigkeit  und  die  im  Stande  siiui,  mit  ut|&iiu< 
diesem  grofson^VlTerke -«u  drheiten.    Schicket  sie, 
um  Platz  pnter  uns  zu  neijmen  und  uns  ihrer  wei- 

uuid  eii«fic])teleQ  )Cci|ntm(se  tiieilhaftig  in  Qi«cb«n. 
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'Bs  imils  afleit  Israeliten  Tön *£propa  sehr  sngenelM 
seyilf^zur  Reform  ihrer  Brücier  mitwirken  zu.köo-» 
mn^  sottvje      'für  qns  kesondors  rühmlich  seyn 

niufs,  die  Aufmerkscmikcii  eines  so  durcUlawclitioeii 

,  •  \ 

Socnrerains  «of        gezogen  zu  b^heiu '  Nie  haben' 
Menschen  ^aaf  der  T*rSih  so  yie4  Ursach  gehabt,  ei- 
Jiett  Sgayeirain  zu  lieben  und  z|i  bewundern,  als  wir» 
da  wir  keine  ürsach  mehr  hatte;  soldh  eine  grofse 
Woiilthat  und  solclien  ScimU  zu  erwarten*    p.cr  Ge- 
sellschaft ein  Volk  Wiedel*  ztf  geben,  geachtet  dnrcli 
'seine  besotulern  Tugendra,  zurückgernfen  zu  seiner 
fbrigen  W^rde  dtirch  die  .VersichiiHnmg»  d<-$  Genas- 
ses seiner  Vorreciite,  dies  sind  die '  Wohll/iufen ,  die 
.wir  Na^ölxon  deiri  (fr^fseii  scfanldig  sind.  Der' 
allerhöchste^  RiclUor  (1er  Völker  und  der  Könise  Hat 
fhi|  di^eni  Aelche  gegeboii  ;  -  uni  dessen  Wunden 
zu  heilen,  um  ihm  die'  Rijhe)  wieder  zu  schenken, ,  . 
d^nen  es  durchs  so  viele  Stamme  berauht,  war,  uku  * 
''dessen  Sc) iicksal  zu  verbessern ,  das  tlnsrige  zu  W* 
festigen  und  ufu  das  Yergnügeu  ,  ii;id  die  Liebe  d^r*, 
lieyden  Nationen  zu  seyn,  welche  stets  dan'lber  froh-«^ 
locken  werben,  ihm  d;o  Sorge  für  ihre  Wohlfahrt, 
iiaoh  derienlgei)  Ihrer  yert!\ei(lignng,  anvertrauet  zu 
haben.    Paris  den  a^slen  im  IVtuua^t  Tijsvi^  567  (deji%  , 


4  ' 


Digitized  by  Google 


202  — —  ' 


r   •  :    Nif.  6a,.-  ^  ,  ,•:  ' 

C  l  R  C  U  L  A  R"E  '  . 

«  k 

9e|  Oesferm^iisdieii  Kayaerl;  Kdntgl.  5t«|taiiiuu«t9r 

tii^swärri^pn  Ang^1egeii)ieiten,^  Crafen  Ton  Stadiofiii 
!     an  die   Gesarultfri  seines  Hofes  im  AuslanÄ€j,  we-i  ^ 
gen  der  Oe«rer^eiG^iflcbeii  ^fulralitat^       4*.  W^^. 


t}U  dial       lipiiMn.  ^ncigall^ta«]^  allgemein  bekaiui^. 
\ei\  i^eit-Ereigu^sse  die  Mogiiclikeit  neuer  krieg|r-  ^ 
l^fcher  Ai^rU^^cl^t  phxii^  ^run^  Iii^aorg^  ]a$S(^ 
und  bereits  gegenwärtig  fen  nfehrem  Seiten  längs 
v^r/.,.B^ihmi$diLeDi;  Gtcsilize.  Zasamnieiuieliu.ngen  und  ^ 
Be\y;egangen   voi\  beträditliqhen  fr^dien  Armeen 
Vürkljk/h  vor  sich  gehei^»  so,  haben  Se,  JVIaicstät,  ^ 
um  ihren  Stauten  di^.  Fortdauer  der  Segnungen  dei  ^ 
Friedens,  und  Ihren  geliebten   Unterthanen  die, 
naqh  ao  .  vielem  erduMeteii  Kpegf*l|ngd]|uich,  nötbijge 
^Auhe  ^nd  Erh^olung  zu  Tersicbern^  sich  entschlossen, 
fl^^  6«g«öwäirtigci^  ConiijtictDkr,  zur  ni^bweichli« 
^hen  lUchtschnuir  Ihres  BeneKmens^,  den  Gnindsats 
dei^  ati^fng^^ten   Nev(t|-al\t£^t  gegei^  aämmtlicho 
Icriegßlhreude  Mächte  dergestallt  anzunehmen,  dab 
^e  Gränze.^  g^g^n  }^!^^,  Oupchmarsch  hinlstngHch 
geschtossjei^  ^jn^- mtd  nicht  ider  Schaoplatt  irj^end 
filier  Unternehmung  werden  könHe.      *    ,  , 

Itt^  dieser  Hinsicht-  war«  die  AufsteUong  mnes 
^mee-Corjps  in  Bohlsen  anver^neidlich ,  und  ist 
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diese,  daher  von  §r.  Maj.  in  eiz^er  blofs  auf  eignet 
Yei* theidigung  berfchaetez^  Central  -  Positi<;ni^ 
würklicli  ar^geordaet^  zu^  gleiciier  Zeit  aber  den  Hd* 
fen  TOti^  Pkcis»  Berlin  und  Pete rsbi^rg  Up  an* 
gemessene  Eröffnung  gemilcht  wprjen,  um  einerseits 
über  die  'v^ahren  Gesinnung^i^  des  lii^sigen  Cabinets, 
keinen  ZSnreifel  übng  tu  lassen,  nnd  arxdrerseit«  je- 
der Mö;:liphkeit  einer  Mifsdeuti^^  der  angenfmmo^t 
lien/Maafsrege^  Yo^nbeugeiU  ^ 

1      ■  /'  . 


^  .1. 


■  -     .  ■,      .63,  .  .  ' 

l|e^  Kayn^  IT Af  01.^0 m  «n  seine;' Anne^.  sum  lilar*d^ 
^^'gen      Ätn(sefi/d«  d.  Bamberg  8.  October. 


4  N 


•  1 


$/>ldfi0B!    Di^  ^oordntingen  zu  fttrm*  Bdckk^^ 

-nacii  Jbf4nk^eich  vrar  acKou  geiroffep;  ^chon  baHet. 
ihr  euch  den  Gi'iinzen  genaherf,  Tnn^iphfeite  ery^ar«^ 
aet^tt  4ii^ck  un4  zu.  euren:\  laajffBxt^e  ^^It^  B|iai^  in 
der  Hauptstadt  die  Zuiwireitnnge^ry^ransla^^     -  * 
Abe|r  w^rend  ihr  ^uch  mit  so.  viel  Zuvers^ht 
'  ^ri&ckzoget,  schu^i^efe  mai^  unter  d^r  Masl^e  TOpt 
Freundschaft  und   Bün^u.if?^    neue  AnsphlSge;  ^as 
Kried'sgpschrey  er^ont^  zu  ^Lefün  ^  «ksit  znfj  Mpfur% 
"ten  wuifien  wir  icden  Tag  '  mehr  herausgefordert. 
*  fhe  n'^^^^he  Fa^tion.'!  der  nämlig^  Gt^i^  dea.Yer^; 
i  fkrbpQs,  W4ilphf(  mitar  fiegitosägung  w^'Vi 
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ZwittigkeUeB  vor  14  Jahren  die  f^reabc^.  m'Adt# 

£beiieii  von  Chaoip.a|^ue  ^eiührt  hat,  belebt  und  iei^v 
let  ihre  iUthsciiUlsse.  Ist  es  nicht  meht  Ptfrie»  wel» 
C^heSv  $ie  verbrennen  uud  Ins. auf  den  Gnuid  Mf^stjuH 
9en  wollen,  so  sind  es  hetae  die  Hjiuptstüdre  nnse*' 
rer  Verhümiereu,  in  welchen  sie  ilire  Fahnen  auuu- 
pfian/en  Valuten ;  so.  ist  es  öachsenf  -  welches  ^ie  durch 
einen  eniiedri^^eudeu  Vertrag  seiner  Unabhängigkeil 
sü  entsa^rn \z wingen  4iud  an  eipe^  ihrer  Provinz^/ 
mfiohen  weilen;  so  sind  es  endKch  eure  Lorheeren, 
Welche  sie  «ai^n  Stirnen  eutreirseu  wollen«  bolic-u 
wir  u«tsenpe  Truppen  ens  Deufschlaiwi  zurückziehen? 
Die  Verblend^len!  So  mögen  sie  dann  wissen,  dafs 
es  viel  leichter  sey,  ^  Hauprsfddt  zn  zerstöhren». 

die  f^kve  der  Il^nder  des  gcof$tui  Volks  und 
jier  Verbiindeten  zu  befieckoiu-  Ihre  Plaiie  wurden 
^hcdem  vereitelt;   sie  fanden  in  den   Ebenen  von 
,  Gliampigne   Niederlaget  ;Tod   und  Demilthignn^ 
Aber  die  Lehr<*n  der  Erfahrung  verstummen,  UTid 


Menschen*  bey  welchen  das  Geftihl  des 
»s  ond  dier  Sifemicht  nie' erteselit» 
..'^Soldaten!  Keijoer  ist  unter  euch,  welcher  auf 
dme^  endem  Wege  afs  dem  der  Sbne  i^aab  FittdL- 
reich- zui'ückkehren  mochte;  nur  unter  Tirumphbögen 
jrfHtoeki  wir  dort  einziehen«    Wie,  h^u  mit  imr 
.  dcsWf'gen   den  Jahiszciten,   den  Meeren   und  den 
.Wilsten  geiroi^t,  daa  mehrniahls  gegen  uns  yerbun- 
^^e  Enro][ia  besiegt,  unsern  IKihm  von  Oalen  haeh 
Weslen  getragen,  um  ons^re^  Vfrbtludete  zu  verlassen^ 
in  jiiser  Vat^fland  wie  FlilehdiD^  aoriicthj^ehwai 
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bev  Jörn  Anljlick  des  Preufsischcn  Lni^setzen  cronf. 
deA  liabe  ?  Aber  ichon.  sind  sie  nnserti  Vor* 
Jiosten  nahe.  Auf  Jann!  weil  die  Mäfsigung  eine 
s<)lcbe  unhefireiäichd  -Aulgebliiseiihcit  nicht  besünfü«. 
gen  kann.  *  Die  PrenTsische  Armee'  erfahre  das'näm« 
liehe  Leios ,  Welche  sie  vor  14  Jahren  traf.  Sie 
soll  widsea,  dafs  es  leicht  ist,  Land  i|nd  Macht  durc^ 
I'reuuJschaft  des  ßrofsen  Volks  zu  vergröfsern ;  dajfs 
aber  ^ine'  Feind^iaft  (welche  ^  man  nur.  mit  Hinnui* 
Setzung  aller  Weislieit  und  Verniintt  herausrorddra 
kann),  schrecklicher  sejj^  als  die  Stttrme  des 
ÖceaVis*  ,  ' 

Gegeben  in  .unserm  lüij^serL  Hauptquartier 
Bimberg,  den  6tcn  October  iSo6«        '         '  , 

(UaterzO  APOLkoiff. 
Zur  Ausfertigung;    Der  Generalmajor^  'Fairst  räA 

Neutchatel  und  Valonginv  . 

(Unters«)  .  \  Afarschalt  Bepthier  ' 


•  64.    ■  ■     .  •  ■ 

KÖNIGLICH  FKSUSSISCHEa  AUFRUF 

UX  die  Hannoveraner  zur  Vertheidigiing  ihres  Lande»  g/t- 
(m  die  Fzamowa.d.  4.  Hanaam  7.  Octobwr. 


,Die  gegeawiftjgfn  ZeitvMbültiii^se  bnngeii  e».mil 

aich|  da£s   zur  V^rtheidiguiig  der  Haunöveriscl^ 


'       •  -  -  •  Digitized 
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JLa^de  «adi  die  £ingebohni«|l  den  KönigU  FretiliH» 
.  selten  Truppen  zn  Hülfe  mit  aufgerufen  werden.  '  ^ 

Ziir  nöglichstea.  Schonanjg  des  Lande«  wollen 
Se.  Königl.  Majestät  von  PreuCseu  zwar  gegenwärtig 
Ton  dem  Ihnen^  als  jetziger  öhktsteA .  Staatsgewalt^ 
sonst  ohmstreitig  züistchepden  Reclite  einer  Aushebung 
der  ^zum  Kriegsdienste  taügliclieu  Mailuschaft  jkeineil 
GebiRänch  flächen  üist^ ;  dagegen  aber  i;st  es  8r.  Kö« 
nigl.  Majestät  AllerhÖdister  Wille,  dafs  dem  ehe», 
maligeh,  jetzt  nöch  liui  Wartegeld  sieh^itdeii  Hannö* 
versclven  Militair»  di^  Gelegenheit  eröÜaet  werde, 
unter  begünstigenden  und  die^  Verbissseruhg  ihre# 
eige^ien  Nahruugszustandes  zusicherncjen  Unistiia«. 
den  ihre  vdrinalige  elqrelivoU^  Bestiiibntidg  ' ; 
>  **zür  Vertheidiguug  ihrer  Heynutii  und  ihres .^i^ 

'gMeil  Heerdes  gebrancht  zii  Weiden^^ . 
^rfüUen  zii'Icl^nnen* 

Die  Begilnstigiingen,  welcbe  dieser  Mannscha^ 
Inr  so  Ycrh  sie»  hoch  zlini  Militaicdi^nst  taüglich  be« 
fimden  wird,  .hiedurch  ausdräcidich  und  feyerlioh 
Itn'Nameil  Bn  lUhigl.  Maj^stit^  ?io»i  ^cenlseB  zuge^ 
t»fhert  werden,  sind  iolgeiid^  , 

i)  ißs  loU  aeibi^d  bichi  gegen  ihren  tshemattgeil 
jLanclesherrn  dienen  hoch  gehräucht  werden;  2)  sie 
Jn^I  in  den  HanndFerschen  Landen  Verbleiben  und. 
hur  zur  Vert^ieidiguhg  derselben  angestellt  werden; 
3)  derjenige,  •  welcher  liDt^C  .  ^  Hannöver* 
acfhen  befindlichen  Preufsischen  tnfahferie  -  Regimen» 
lern  Dienste  nehmim  will  und  dazu  tauglich  ist^  he^^ 

auOer  deit  gieivfibsäi^AM  -t^eiifUtehiBilr .  Böld% 


■  ao7  «fr  . 

als  Zulage,   s»  lurrge  er  dient;   4)   wer  iti.  seinen: 

sollte ,  .  denl'  wird  die  landi|biito&'6  Peation  zuge$(i 
fhert;,  5)  auch  w^rd  üim  dies^.  PiSJ^si0U\  bcy .  alftfiehn 
melden  Krärteü  mid  iait  AnrecbnVnig  Miiiep  Vorigett 

dem  Laucle  geleisteiea  Dieostjahre  versidieri ;  .6} 
aiöclkte  einer,  odej  der  aadelre  daroh  Anitab^te  .ei« 

uer  Hofstelle  sein  GUlck  maclien  können,    so  soll 

ihm^der  Abdcbied  ttici^t  toreadiälteiliverde» ;  7)  sott 

l^er  sich  leiSgagirlsnd^il  Mannsciiaft  das  rückständig 
Ij^othabeöde  jM>förl  «tt^gezahlt.  wecd^».  1^  fUr.di^  Xh* 
rigeä  Sorge  tragen  zu  kdUnen;  g)  äbee|yöir^>ehendi# 
Bedingungea  ^Soll  einem  jeden»  welcher  zum  JÜiea^ 
lingcnömmetl  wird,  so^leilJi  lu^y  der  Au^iduii^  eMnl 
gedruckte  Versiciieruiig  gegeben  Weirden. 

Uic^iril^ch  werden  ^ammllüDhi  Getnein^  der  aül 
Wartegeld  stellenden  vormaligen  Hannoverschen  In«. 
^  üntterie  aüfgeioirdert^  zwischeii  dem.  ^sM|ii  OoiobiHr 
)iis.  zukn  i^ten  November  dieses  Jahrs ^  an  jedem  be- 
liebigeil T^ge  innerhalb  dieaes  .Zeitrailms,  sich- in  ^ 
•'HaHildver  zü   ^Hellen  ^  bej^  4de8A,  comi^iidireddö]^^ 
Officicr  buei'  Untcrofiicier  derjenigen  Thorwach^ 
>  Wöaelbat  sie  eitijpaisirea,  iidl  zil  mleideii  tad  fetf 
diesem  die  Anweisung  zu  gewärtigen,  bey  wem^$i# 
sichrw^tei^  aUhier  zu  melden  beben  werden»  , 

Dieieuigen^  welche  zum  Diehst  nicht  tniislich 
hefnndeh  welrden^  .erhaton  eii^  iiiUige  Entschadi* 
gung  ihrer  Vergeblichen  Herreise  durch  eine  v^ir^ 
hältnifsmäfeige  A^v^^^^  deines  TiusÜs  ihres. #ut^ 


iuhffüJitfni  ie  tidcUdem  die  öffentlioiien« Fonds  ei  f/t^ 
üatten  werdet!, 

-  Voa'de^  GeaieUuQg  sümmtUeher  Gemeinen  der 
I  TormaligeAN  Hafin^hrenBchenf  ^fiemterie  ih  dfen  ror* 
besüninuen  ZeUra^Mue,  vom  aosCen  October  an  bis 
ind.  I5tcn  Nolreotber  diese«  Jihrs,  wird  hilo* 
maiid  aiisgenouimen 9  aU  nur  allein  diejenige  Mann- 
•ohafi^,  welche  ^neoerlidt  dardi  die  Prenftisbhe  otvft 
Hannoversche  Militair*  Commissioa  jetzt  schon  zur 
Pension  qaalificiert  erachtet  worden- ist*  r  , 

Wer  endlich  von  vorbenannter  Mannschaft  sich 
bis  faiei*  den  Ißttn  November  dieses  Jahrs  nicht  all« 
hier  gemeldet  haben  wifd,  dessen  W^rtegold  wird 
iMcht  allein  sofort  gestrichen  werden«  sondern  er  hat 
vui^h  nie  Hoffnung,  weder  solches,  noch  Piension,  nocb 
irgend  eine  Bedienung  ie  zu  .erhalten ,  weslialb  die 
Befohle  an  alte  Lendesbehcfrden  und  Recepturen' 
sogleich  nach  Beendiguug  des  Gescliäfts  werden 
erks^n  werden«'  .  ' 

Sojire  übrigens  auch  einer  oder  der  andere  von 

4er  Givtllei^  oder  rto  denjenigen  ^,  weiche  ävkt 

Ideine  Etablissements  wrihsohiedet    Wöfden^  sind»- 

Dienste  zu.  nehmen  Lust  und  Neigung  haben,  $6 

Mben  eodi  djese  in  dctei.bestimmten  Zeiträume  sich 

«Ubier  einzußnden  und  gleiche  BegiUist  ign  ngen  zu 

ftwärfSgen»  Utedd^er»  den  ften  October  lio6. 

"    •        '       Auf  Sr.  KönigK  Majestiil  von  Preuüseit 

«Uecgnädigsten  Special  •BefehU 

'    '  '    •  *      Ingersleben»  « 

'           '        '  >  I,- 
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.  PHOCXAMA-lioir . , 

de«  KÄnig»  ron  Pr^ufsen  an  die  Armep  ,bey  EröffiiiinÄ 
dea  Feldzug«  seg«a  die  FianzüsiscbC  d.  di  £ci|iitlt 


9  Octobet* 


6e*  Majestät  delr  König  haben  allergnadigst  befohlcÄ 
Folgendes  der  Afmoe  bekannt  zu  machen  t 

•  Alle  Beihühiingenlhrei' und  Ihrer  nächsten  alliirten 
Staaten»  den  .Frieden  iUX)h  längei^  ejrliaheii,,  sind 
irttoliüo^  gewesen  f  und  «Mrehli  ^icht  das  ganie  iidrd» 
liclie  Deutschland  I  ja  vielleicht  ganz  J:^uropa,  dei^ 
Willktthr  öinea  ai^  rnKenden  Heindes  tfhd  seinen 
Vefheereuden^  Armeen  übcriasscn  >(verdea  soli|.  so  ist , 

4ii3r  K>rie§4»nirei:iiteidlichi    -  \  "  ' 

Sc.  MajestÜt  haben  ihil  hesclilossert}  da  die  jBhf^ 
jind  Siehe jrheit  deäi. ^Staats  in  6e&hr  ist*  Glücklich 
wäi*deti  Öjia  Si^h  .g^clifitzt  ' hab^i  Wenn  .^ie  dies« 

auf  einein  friedlichen  Wege  häLic:i  eriialten  können; 
died  iveifs  die  Alrnlee,  die^  Weifs  die  Kationi  ja^  did 
Welt  5  abeif  mit  frolief  Zuversicht  -Pferden  Sie  jetzt 
Sif  He^y  ttak  Ij^ati^f  für  Vatetland  und  National« 
Ulte  fahren,  denn  die  gefachte  äaehe  ist  mit  uns. 

.  £a  ist  Sr*  nicht  It^benieria  geblieben^ 

äUfa'diis  Atmee  längst  deü  Itl'teg  gewclnscht^  und 
Wenn  ^kucU  fiacksiciiito»  die  allein  «ua.  Ik  rem 
5tA|i4l»ün€i  Heutig'  ^mogedr  nv^ctfdeA  hßMen^ 
abhielten,  dies&m  Wunsche  ffuhet*  nachzugeben ^  so 
M^btm  Siie  .ihn  -  dooh  geefart  ^  ^ja:.8a%  Sb^'  aberieugi 
hälfen,  (iafs  er  tlur  aus  .wahrec  £kr«  und  Vaterliuuis»^ 


X  .  «asaa  %lO  sssMB 

liebe,  welche  die  Armee  iipnuir  in  so  hohem  Grad« 
an  ^ea  Tag  ^degt,  entsprossen  ist.  Aach  die  ge^ 
tammta  Nation  liat  schon  bewiesen/  Weldiien  lebbaf- 
ten  Antheil  sie  an  diesem  Kriege  mmmt.,  und  6s 
gereicht  jSr.  MafestSi  tat  groFsen  Beruhigung,  dafil 
das  4  was  ^etzt  geschieht »  nicht  allein  uny^rmeidlicht 
,aonderit  anch  im  einatiinniigd  WnascW  de»,  gvtisdi 
VoHes  ist.  '      .  .v/ 

8e.  Mi}estl^t  sind  überieuet,  dafs  schoti  dtelBr- 
Jialtung  der  Nationalehre  und  des  Ruhms,  den  Fried* 
mStkü  Gebt  aber  seine  Prenlsen  rerbreitele,  die  Af  «* 
mee  zu  der  gewohnten  Tapferkeit  und  zur  willigea 
Jl&rtiragüng  aller  im  Kriege  unyermeidlicheA  Mithat 
Ügkeiten  hiiiliuiglich  auhnuntern  Würden  allein  die* 
s^c  Krieg  hat  .Hoch  niehi^rej^ '  aoidi  allg^m^in^re 
Zwecke..        .  •  • 

r 

Wir  habcu  es  mit  einem  Feinde  zu  thutt,  der 
ringr  um'  uns  her  die  zahlreichsten  Armeen  ipiiphla:* 
gen,  die  mächtigsten  Staaten  gedemüthigt,  die  ehr- 
würdigsten Verfossi^ngen  Temichtet,  mehrmals 
Nation  ihrer  ,Ünahhlngi|^[e|t  «od  ihreS(^  .Namens  he» 
raubt  hat»  '    _   .  ■  ^  ■  ^ 

£id  gleiclMMi  Scbtcksat  Krar  der  Prenfsischeia 
Monairehie  zugedacht*  >  Schon  bedlroheteii  zaMreitiha 
Heere  ringsum  ihre  Grauten ,  und  '  vermehrten  sich 
täglich«  Attch  sie  ed^e^in  kiflnBätti«  hhlabsi]ik«ii,'jii. 
wohl  gar  einem'  fremden  Gebieter  dienen,  und  Üe- 
faeraludi  ttüd  Baubg^ar  trSünie  echqn  £e  Thettmig 
4«6  nördli<ihen  Detttschiiiudes«  .  *  ^  * 


Wit  fechten  aUo  £ltr  Una hhiiitgigkek ,  für  Haitf 

IMid  Heerd,  ja^  für  alles,  was  ut^s  iheuer  ist;  und^  ^ 
•wemi  Gott  unserer  gerechten  Sachiej;  niisem  Waffeli 
pild  dem  Mulhcj  der  v^ewifs' die  Brust»  jedes  Preü- 
bi^n  belebt,  deii  Sieg  vef leibt «  aa  können  wir  die 
Retter  TanaeiHl^  BidrOiriMenx  wefdei«,  6e<(nft.  iai 
Niemand  in  der  Arin^e,  vom  obersten  Feldherrn  bi^ 
luni  Soldatctti«  desafu  Hers  kält  bey  aoiehen  Zwa* 
cken  bleiben  kann.  Jeder  Kriege^r,  der  iri  dieseui 
Kampfe  fiHlt«  iat  fOr^ine  heilige  Sache  der  Meiiadl^ 
•  heit  gestorbem  Jeder  Krieger,  der  ihn  überlebt,  * 
hat  aufeer  einMl  onaierblicheh  Hahm»  auch  ^i4ei^ 
Antheil  an  tJem  Dank,  dem  Jubel  und  d^n  Freudefl^. ' 
thrünen  des  geretteten  Vaterlandes«        *  ^  . 

^  Wifr  unter  ima  kdm^^.       GedankeH  ertrageii,  ' 
dieses  fremdtur  ^Y^Ui^lbl^llc^  .gegeben  su  Sebent 
Aber^indem  wir  für  üns  selbst  kämpfen ,  indem  w?^ 
die  tiefste  Kmiedrigaug,  die  eine  Nation  i|ur  bedro- 
hen Unn,  Yoii  uns  selbst  -abwehreti,  sii|d  Wir  zugleich^ 
cUe  Retter  und  3elVeier  uuserer  DetitscbeH  Mitbrü-^ 
den   Di^  Angen  ^Iter  Völker  sind  aiif  aiis,  als 
letzte  Stütze  aller  Frey  heit,  alle^  Selbstständigkeit  • 
und  liller  Ordnung  in  läurma  j  gerichtet«    Der  Sieg 
Q^cdi  .dem  Wir  trachteii^  i^  kein  getneiher  Sieg/ 
Grofs  sind  die  .  Zwecke ,  de^lbe^^  iind  grdfs  di^ 
]^Aittet  des  siegestrarieetieii  .Feiiide»;  grofs ,  aii^gef^ 
'«eichne^  jwX  entsob^jfdend  »müssen-  also  piich  t>nse|re 
.Anatnsngmu^ei:  sejrai      .r.-  '  '  n    '    '  ^ 

Se,i  Majestät  werden  diese  Anstrengungen ,  Ge-  , 

üibr^  m4  Mah9«Ü8iMit«ii  traitUfil»  mit  Ihre«  -Jtuf^  ■ 


pen  theilen,    Sie  wissen  ,  was  feie  von  Ihreu  R^il-'^ 

.Streitern  »  efwirtett  Juibrnk  Sie 'trtsMii,- Aifi  nn«* 
jVfSirdrossene  Bereitwilligkeit^/"  unermüdete  Wachsam« 
Iceit,  unbedingte  £QtseUiMienheit  und  «osydauerndit 

iSebfff rlicUkeie  irm  &tet  braven  Atmei '  kmum  AtH 
genbiick.  weidien  koiuten«  uud  dafs  sie  unter  allen 
{JmstiMm  ihrer  grpGMit  Bedtimnuittg  eibged^nk 
,$eyn  wird» .     -     •  '      • .  ' 

•  D^e^  Sdiickule  der  VöUcer  und  Heere  stehen 
zwar  in  Gottes' Handi  doeh  verleihet  er  meist  nur 

.  auhalt^udea  Sieg  und  dauerhaftes  gedeihen  der  Qtr . 
reohtigk^it.    Sie,  ist  mit  mis  ^  dis*  Vertrauen  der  gu- 
ten bische  ist  mit  uns;  für  uns  ist  c^ie  Stimme  der, 
Zeitgenossen*   Oer.  giitckiicshstei  Erfolg  wird  ni|sere. 
Uutenielimun^en  krönen« 
.   Im  Hauptquartier  .;eu  Erfurt,  den  j9«.0£|«  t%o6. 

    -    •       ^  * 


J^'^  66.  . 

KÖNIGLICH  ' 
FEStrSSlSCHLS  JCEIEGSMANIFEST 

g€gen  Frankreich  d.  d.  Erfurth  9«  October» 


ülUdem  Se«  Majestitt,  der  KjStug  ton  Preulsen/ die 

Waffeii'  zur  Yertheidigung  Ihres  Volks  ergreifen» 
hallten  Sie  e|  tar.nölhig^  diedetn,^lrie  dem  gesammf  ^ 
tcn  Eurppa,  die  Thatsachen  voriiilegen ,  welche  Su 
Majesti^t  'einen  .  tokhen  Schritt  mt  f  ftofafc  gennehi 

hahea« .  ,   -  .*       .  , 

*  •  *  t 


j  Oy  Cji 


Die  j  f'i^aju^sisohe.  Potitik  war  sek  fimfeehn  Jak^ 

ren  die  Gcifsel  der  Menschheit.  Dafs  die  schwan* 
landen  M'^chtbaber , .  di.Q  ,  ßeii  dem  Jalire  1792  im 
achoc^Hen  Wedhsd  an  der  Spitac^  -^on  Fraojcrelch 

standen,  die  Werkzeuge  ihrer  HeiTSoU^ft  nur  im 
Kriege «,:iilLe  jB«|irg$chart:  ihrer  Existeoa  imr  im  Bieiid 

dfi^r  Nation  suchten,  konnte  man  öhne  grofse  Ver- 

.  wiitiderung  o,n$^eKU  .  Ai^er- daa  AufkojaimeR  einer- 

festcrn  Hcgierung^  bey  der  man  nicht  jdaafcibe  Be*** 
di^rf^ifs  yprauscptieii^Jfcqi^^tQ«-  belobt«  von  neiieni^ 
die  Hoffnungen  der  Freunde. dc^  Friedens,  1^  AtPofixoiTy . 
niiit  der«,  hQch&tcM  (^^igridl  <  b^^e^det ,  sie§rei<;h » ^  um- 
ringt  von  schvracbe^  ß.taaten,  oder  frettn<^haltliöh*ge«'* 
smnten  Regenten,  .^dqjr.illlf^rwruiidenen  und  ermiidetcai 
K,ebenb{||iJ|^i;n,  hatte  .  et: fii4  J^e|t»!9^cht,ieim  bes* 
s^p  Rolle. wählen»  .  i'ür  dijos  GroHse  der  Fran- 
•20)^  .blia^-jUim  nicbta  »«dir  su  tWl  iOp  iW-Ctlüclt'. 
vermochte  Er  alles,     '    .    '.  •  * 

Es  ist   schmerzhaft,   es  sagen .  zu  mdssen:  die 
TiraiuQ.sische  Politik!  blieb]  nichta  deato  weingef''die.' 
Iselbe.   EJni«  imersättUche  Ebrancht  wr  fortdauernd 
ihr  heiirsjuhender .  Charaoter«  .  Die  Waffen  nnd  die 
Veriräg«f  roulaten  ibr  anf  gletche  Weta^  dienen.  Der  * 
Friede  von  Amiens  war  kaum  gi^scldossen,  als  schon 
das  Sigiiat  tn   den  eraren   Gewfththaten  erfolgte. 
Zwey  liiKibhUngige  Staaten,  Holland  und  die  Schweiz 
wurdeu  gezyr^iigen,  eine  Veri'asstog,  j^naohehipen»  J 
die  aie  in  Franzäsische  Provinzen  verwandelte.  Die 
Emeueriuig  des  Kxiega  wac  di#  Folg«  daron^  ' 


«^4 

ünler<1<^sspn  dauerte  auf  dem  festen  Lande  der 
Fii^e  npok  fort»  Das  Deutsche  Betcii  hätte  ihn 
durch  unerniefshche  OpP^r  ei4t«öft»*  •  fm>8chöoCl0 
dieses  Friedepia  gesehah  es^  düfs  die  Frau^ösisohen 
Truppen  in  das  Chiirf{irst4^nthiim  HsnnüVer  einfielen, 
ein  Land,  welches  der  Krieg  zwischen  Frankreick 
Und  Bn^land  .tiiehrs  an^iri^^  difo  sie  der  BriltiichM' 
Flagge  die  Häfen  Deutschlands  verschlossen,  dafs 
sfe  sich  9  um  dies  aa»snfahren,  Cuxhavens  hemäth* 
figlen,  und  das  GehieF  einer  freyen  StaA,  der  die-? 
•er  Kid^' Bodk  iremdcr,  all, .  kelhst  deoi  Haiinöve^r 
sehen  war,  ih  It^siis  nehtll^j  * 

Im  Schpofse  dieses  Friedens  geschah  es,  dafi 
'^faen  di6i^  Igrnppeh ,  weiiige  'MqnMe  nachher,  da« 
Deutsche  Beich  auf  eine  Weise  vorletzten)  welche 
dte  Ehre  der  N^ilion  srocb  tiefer  verwuiidet^.  Dia 
Deutsclien  haben  den  Tod  des  Herzogs  von  Cnghieii 
nicht  gev|k)ht;  «be»  das  fikdicblnifs  dieser  Qej^bM* 
heit  wird  nie  hey  ihnen  erlöschen*    '  \  * 

.  Der  Traptat  von  Loneville  verbargte  die  tTne 
abhängigkeit -der  Iteliifiischen  ftepublicken.  Den  ber* ' 
Atii^mteste^  V.eriiei(sungen  «uq|  Trot%,  setzte 
I^APOL&oir.  die  -eiserne-  Kreee  auf  ieili  Hiupt. 
Genua  wurde  Frankreich  einverleibt;  Lucca  hafte  unr 
geiäbr  <)aft  ^lei^he.  ^obtokseU  Nur  wenige  Monate 
zuvor  halte  der  Kayscr  hey  einer  feyerlichen 
Vcraiilassüiigi  b^y  f  iner  VeranUssong^  di#  Ihm  grofse. 
^fliohteii  ttuflegto,  yor  Sieinem  Voll|e  urid  vor  Eu* 
f opa  aosdriic^hch  erklärt»  dafs  Er  die  Graiizen  Se\t 
Bf s  Äeldis  ni^  vreiißf  ai|^dehiie)i  trollte*   Ein  Tf^Üf^ 
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tat'  mir  Hufsland  verpfttbKlete  Frtmkreidi  üliercliei, 
.dem  König  yon  Sardinien  in  ItaliM  Stcliadlonhahan^ 
gen  ifnzifW«(flen« '  Aiistah  <fiese  Verbindlichkeit  m 
«rfilUen,  hemächti&te  man  sich  all^r  der  Geg^nstän- 
de,  die' zo  Jeifeit  S^hadloshidlqiigeii  «fiemiGli  seyn 
konule».    -  ' 

*  Port^gall  wollte  seine  NeutrdiiiiH  faehainpteil« 
Man  zws^ng  es,  mit  Golde  in  der  Hand,  einige  Ay* 
^enbUcke  trt^Uctier  Sicherheit  zi^  erkaufen^ 

So'  blieb,  oltne  Au^hme  der  Pferte,'  ^ch 
noch  de$  EinfaJÜs  in^  Aegypten  und  Syrien  erinnerte» 
k«hi6  Macht  in  £nropa  ^übrfg,  dhe  nicht  der  Ge« 
genstand  irgend  eines  wilikührli.cheu  Ai^riffs  gewe* 
•en  wÄre. 

JiVk  diesen  factischen  Gewaltlhaten  geselhe  sich 
liiii^  noär  ein  System  ;con  Beleidigo^enr.uad  $chm2« 
htiiigßn.  Ein  Xotirnal,  welches  sich  als  die  Stimme 
der  Begien^ig  ankOndigtei^^  wurdb  nun  Archive  im-  ' 
i!4#sfegharer  AitsAjle  ge^en  alle  gekrönte  Kkiptet 
gimähh.   *'  '  ' '   .  ' 

'  .iüche  Mne^  dieser  .aügemebien  Bedrttdktmgm 
könnt«  l\eufsen  fremd  ^  seyn.  Yerschiedne  darunter 
Mngea  g^nao  mit  seitiem  wesentlidisteii  Interessei 
zusammen;  und  überdies  war  die  Weisheit  des  Sy. 
ättfiiSs^  welches  die  SämmtUchea  Staaten  toq^  £nropa 
^als  Gli^^deT'  etnef^oAd'  desselben  Familie  hetUBchtet, 
sie  alt^  aar  Yerlbeidigui^  ein^s  Jeden  aufhift,  und 
itt  der  nnmäüsigen  TiergröCiening  des  Einen  die  Cie- 
fahr  für  ahe  übrigea  ahnet,  durch  die  Krfahrnng 

UiiäbigUclr.faestiitigt  ^wdfdmr.    \  \ 
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'  Doißh  es  ist  vor.  allfsm  tif^fth^ndig»  ünmpuStpn 

wie  das  Veriahreu  Frankreichs  in  seinem  unmlltcl- 

*     £$   wäre  ilberiltlssjg ,   a}les  .  aufznztihleu.,  was 
Nafoj.£on  Preyifsen  ;ir^rdc^\k^ ^j^;eu£5en  w^r  di^ 
erste  Macht«  die  Ihn  anerkannte,    ^eine  Verspre«: 
ciiung^n,  kehy^  D^o^nngeu:  hßttfij}  seine  Neutralität 
erschüftem  l^önneoir    Waf  nur  irgfsnd,  die  PAicikt  eH  ' 
nrs  t;ulen  Nac)ibani  vorsclirelbeu  konnte,  war  sechs. 
Satire  lang  ii|  reiphcLiil    Marine    Aeleistet  worden, 
|?och  mehr,    Preufsen  schätzte  eine  tapfere  Nation^  . . 

die  lfo^  ihrer  Seite  mch  Preuftcn  ii»  ^oeg  .mui  /  , 
Frieden  sichfitzen  gelerni  hatte«  J^s  lieCi  dem  Genie 
iiires  Oberhauptes  (jercchtigkeit  wi^derfahren» 
hieng  9ii'}enen  n^tärÜt^en  Yerhiitdiuige^  cMn  b^yden 
J'i^ichea  mehr   als  ein  gemeinschaitiiches,  J^teressa." 
yerlieheiif    ()a4  ^-ndenketi  ßn         ^^itW  «cistin^ 
für  Napol^ok  nicht  mehr, 

]?rei4sen  Uhu  deaJ^iuÜaij  iu  da$  Churtarstenthuni 
Hänno^r  gedulde^  Hierin  nätte  ^  Unrecht  g&f 
than,  .An^^h  ;^r  §eine  .^ste  Absicht,  sich  ihm  zu 
wiedersetzeku.  erhole  sich  4ttzt|  gegen  £nglanij^ 
umer  ßediii^qngen,  die  dieses  ablehntef  Man  mulste 
%vLn  wenigstens;  (darauf  hedachl  seyn,  diese  Unter-  / 
nehmMugen  unschädliclier  zu  machen^  indem .  man. 
I'rankreich  eiue  ^räme  hecei^htiet^t  >  4ie  nicht 
überschreiten  solhe,    ISJ  a  pole qn,  verstand  sich  fey- 

erlich  ciazu ,  die  Neutralitüt  der  nör4ii<^heii  Staate» . 

.  •       *  ■    '        '    *  *  ^    .  , 

nicht  zu  beein  i  räch  »igen,  tmd  keinem  unter  ihnea 


Gewalt  anzuthun^  besQmle($  ^Ußn  zu  keiner  Yecoi^h«* 
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rmi  ^  m  Gh^rf ilr9(9iiduiiii  befindligheii  Tnip{^. 
zu  «cUreit^n».    '     '   ••  -  \      /  / 

Kau^m  hatte 

als  er  sie  , brach»     Jedermann  weils,  wie  Sir  Fr» 
'BiimboMt  ;ge1iyail6a]]i  «ufgehobeii  wurde,  •  iiedemi^nfi 
"vifGirs.  wie«  die  tlaascsiH^lte  zu  CoqUibutioncu  uih. 
ter '  dem  Naman  ^ob  >  Anleihen  gezwungen  nrjirden^ 
nilht  etwa  für  ihr  eigncfs  Interesse ,  sondern  ganz  so» 
i^.wMr«  J'rankreich  mit.  üincn  im  Kriege  gcWiCsen.* 
Fcir  die  erste  dieier  Beleidigungen  begnügte  sieb  d^r'^ 
l^OAig  mU  einer  vinvoiisiändigen  Genugthuun^,  Vönl' 
ider  Sweyten  naha>  ^^tkeini»  ,Knnde^  weil  die  Fui*cHt* 
die  Seesudte  verhinderte ,  Kiafie  darüber  zq  füliren«^ 
I>er  Kcfnig  verbarg        keineswegs,  welche  uner* 
h^rtc  Opter  Er  dem  iVieden  brachte;  aber  imnicr 
Bfoh  w9r',<KeJEirhaltttng*  dieses  Friedens  4cr  then^"' 
st^  Wniisch  Seines  Herzehs.  • 

f    Qia  jUiuignmtb.  4or  ijibrigen  Höfe  war  eher  er-^' 
^  Schöpft,  ali  die  Seinige,    Der  Krieg  brach  adf  d^W 
festen  Lande  aus«    Die  Lage  des  Königs  wurde,  in 
Rii^cksicbt  auf  n^iM'Pjfliicht ,  achwier^er  i^ais; 
^Tm  Frankreich  von  derf  Vermehrung  der  Truppeii, 
4i6  ,ea  jA  ^nqorer  ünierhieU,  ab^uiiaiten,  harte  Er 
versproclien^  keinen  Angriff  gegen  diese  zuzulassem 
Die  Rusaen  '\uqd  die  Sqjiweden.  - bereiteten  ,  sick  tn^ 
einem  sölchen  Angriffe.    Von  irun  an  'fiel  riie  ganze' 
Last  des  Verhältnisses  ^^wischen  i;^reafsea  -und  F<^uk« 
reicli  jsof  lenes,  ohne  diafs  es  den  geringsten  Vor- 
theil davon  genofsi  und  durch  eine  sehsaqie  Verk^t* 
Uwg  von  Umsländc»  Sellien .  Pirentsen,^  ürelches  nnr 
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*■    -       '  . 

iMupartheyiscli  und.  neutral  hMe  bkuben  Wblleii;  üiiH^ 
Kum  Schaden  der  verbüudeten  Mächte  i  nichr  mehr 
SU  seyti«  AJler  Gewinn,  «ot  diMef  ftteliung 
Preuf^ens  hervorging,  war  f»lr  Frankreich;  und  der. 
Ki^onig  wurde  füglich  von  CoUisioeeA  .bodt:oiii,  die*  ^ 
eben  so  schreckend  für  Ihn.  als  entscheidend  für 
iten  £r(olg  ider  Plane  Nafomo«9  w«en«'^  -  " 

Wer.  hStte  glaube  ioHen,^  dafs  gerade  der  A%i^' 
genblick»  in  .v^^lcheni  der  li^önig  der  Französischen 
iVegieruug  die  stärksten  Bew^be  Seiner  Festigkeit^ 
mid  ein  sehaes  Beispiel  von  treuer  Erfüllung  einer 
eimnal  üli^iiomnienen  l^rlHndlielikeit  gah^  Votf^N^^^ 
foLzon  gewälilt  werden  würde,  um   Proufsen  di^ 
epipiiBdlicIiste  Belei4igiu^  Ettzufügeal    Wer  ertnnert  - 
sich' nicht  dpf  Verletzung  des  Anspachs^bea  <6diiets/ 
die  «iKU  ^en  Qaol)ef         TergjUignen.lalirSv  nnge«' 
lachtet  des  feyeriiohslen'  Ißnspliiobs   der  <  Landet-" 
H^ieruug  wd  4<K  V^öuigUci^. Minister r  top  sich 

gieng! .    '       ;      •  •    ' : 

Schalte  mehrere  Jahre  lang  der  merkwürdigste 
Wetiilreit  swischea  der'  MiCrtgung«*  die-  atles  >  ver* 
zieh,  und  der  Redlichkeit,  ^ie  dem  gegebenen^ 
'  W^nebis  aiia  Ende  tr^u  bliel^  toii  einer  Seite,  dicw 
^if^hrauche  der  Gewah",  dem  Trotze  auf  verfüh- 
f ^^isciiies  ^  (^Ulck^  .und  d^c,  Gewohnbeii,  o^r  mil 
diescnii  zu.  r^huen,  ^ou  der  au^lerii  Se^e  «  fortg^»' 

Der^  Kernig  erklMrte  der  '  Franzjlsiaoheil  Aegie« 
rAinjK ,  dafs  Er  alle  ,Seiue  Yerbmdimgeu  mit  ihr  als 
«HlS^lci99|  )»atcaclile|e«         ^eti^^  seine  Ai:m<le.  .  t» 
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*  «Im  dten  Ümttanden  *  attgem^sseoe  Verfolgung.   %w.   .  ^| 

war  DUO  volistündig  üKerz^Ugt,  diifs  ^  für  die  Nach-«  j 
^    bafen  Frankrefchi  imr       ^inzrgea  Uiiterpfaiicl.der 
Sicherheit  gab,   einrn   auf  f^sie  Grundflächen  ge;  ' 
atillxteii,  uiid  you  «Ue^  ]!4achtea  g^ineinsohiifttiGh 
g4rantirten  Frieden. 

8e,  Maiestät  erboten  ^ich  g^n  di^  Verbiundet 
tCD,  der  Wortführer  bey  den  Unrcrhandluitgen  (Iber 
eiaen  aolphen  frieden  tu  seyn^.  uu4  diese  fuit  i^<^* 
reii  gemmmten  KrMfi^^n  unfersHIttan^ 

£s  ist  hinreichend,   dje  damals  verjibre(kKe9.  ' 
^    Be<)ingongcn  Jtu  kenne»,  bm'die  Nläfsigüng,  wcl- 
'che  zu  allen  Zeiten  di^  Pohril^  Sr.  Majestüt  leitete,, 
in  ihi«ii|  ganxen  Umfange  "zil  b^lirfherl^m  Pretiifseny 
^ab  in  diesem  Augenblick  keiner  muthwllligen  Ruch*,, 
audbl  Getiär«    Es  lief»  sich  pickt  ^uf  dlp  Begeben« 
heiten  der  letiterfi  Kriege,  wie  verderblich  sie  aiicU. 
g^e9^n  sejA  vUiQ^hten,  e^n;  besteHc^nde  Tractate^ 
hatten  aie  einmal  sanofionirt*    iEla  verlangte  qichtat 
als  gerade  4i«  Vollziehung  dieser  Tractaten ;  aber  dies^ 
^  T^rlangte  ei  uiiieingeachräakt*    Oer  ^rai*  Ha«%wits  ' 
begab  sich  n^ch  VVien,   ^o   dam^li.  d^  f  i:^^!^- 
.7  acbe  Kayaer  teine^i  ^^n^nthalt  batt<^ ,  ' 

Kaum  \va^  ,4^escr  Minister  einige  T<ige  dprt  ffit  ^ 
'  wej^^n,  als  die.game  Gestalt,  der  Dinge  sich  änderte^- 
Die^  erlittenen  Ungliicksftflle    hatten  dern  Wiener 
'Hofe  ^ii|ei4  WaE^enMilU^^Md  fihgeoöthigt ,  dem  der  ^ 
NFiiede  -"immiftelbar   folgen  soUfe.  ^  '  Se»  Majest^lt, 
•  der  J^Layser  von  Rufsland,  hatten  Ihre  grofsmuthigeq 
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gobracHt ,  und  Ihre  Truppen  kf?lirlen  in  die  Heiniath 
zorack.  Prcufseh'  stand  nun  allein  auf  dem  Kanipfw 
.platze«  '  Es '  ninCsfe  seine  Pöii!ik  auf  die  Gränzcn 
seiner  KiiUte  bescbränken»  und  analalt,  wie  es  seia 
Wille  gewesen  war,  da$  Interesse  von  gan«  EiiröpaJ 
%\k  Moilassen,  seine  eigne  SicUeriieit  und  die  seiner 
N'^icihHaren  za  seiner  ersten  nichtschnnr  machen.  ^ 

Der  Fran7.ö.siscl>e\  E^ayser,  schlug  dem  Grafen 
Hangwitz  eilten  Tractdt  Yor,*  in  welchem  anf  einer 
^eite  die  weqii^elseitige  -  Garantie  der  Besitzungen, 
4ie  der  Unverletzlicilkeit  dds  Tarkischeii  Gebi<^Ts^ 
die  der  Resuhate  des  Prefsburger  Friedens:  auf  dev 
fkiaem  di^  Besitznahme  ,Yon  Hannover  für  Preuben 
g^gen  Abtretung  dreyer  Provinzen  desselben,  stip^-« 
Itrt  w^den  sollte«, 

L  Der  €ff«te  *rheil  ' diese»  Traoiati  Varhiefs /wenig- 
stens für  die  Zukunft  eine  anerkannte»  verbürgte, 
imd,  wenn  NA>ots'oir  es  gewollt  h^tie,  feste. po- 
litische Verfassung.  Die  Hesultate  des  Prefsburger 
jfriedens  ware^  ein  allgemeines  Unglück  für  £uropa; 

'  eher  Prenfscn  opferte  sich  tillein  auf,  wenn  es-  sie 
«ng^nff;  Mnd  den  unaufliörlichen  Usurpationen  Frauk«* 
reichs  nur  ein^-filr  aileinal  'Irgend  eine  Grähxe  'za 
l>estin]mcn.  sclüen  immer  noch  ein  Yortheil*  in  der 
Yoraussetzon^,  dar$  Tracfaten  in  den  Augen  des  Hp« 
fes  von  St.  Cloud  etwas  mehr  als  Worte  seyn  wür»^ 

'^  den*     Der  K.änig  rati|ictrt6   diese  Artikel  unbe«! 
llenklich« 

>Oie  zvifeyto  lialfte  de%  Tractats  von  Wien  be^- 
I9i|/enifil  G^gensfand,    dessen  Widitigkeit  cin^ 


schrecklibhe  Erfahrung   dargeffaan  h«tte«  Fr^nfse« 

durfte  auf  keinen  Augenblici^  von  SicherlieU  rechnen^ 

%6  lange  Hannorer  in  eii^n '  Krieg  >erwickek  i>iieb« 

der  dieses  Land  nichts  anging^i    Urn  weichen  Preis 

es  auch  du^hg^afettt  werden  mooht'e',  Preufsen  war 

entsciiiossen,  iiiclit  iuzu^ehcn^   dafs  die  Franzosen 

*         .  * 

h^hin  znriickkehrteii.  Es  halte  nubn^ehr  die  Wahl« 
diesen  Zweck  entweder  durch  einen  Tractat,  oder 
durch  den  Krieg  m  erreichen»  Dfe  Hingdsung  drejner 
Provinten,  gfeieh  hren  nnd^giucklich  eine  tätige  Reihe 
von  fahren  hindurch»  ^ war  €m  Opier,  das  gegen, 
keinen  Plan  eined  titeln  Bhrgeitzes  in  die  Waag« 
schaale  gelegt  werden  konnte^  aber  diese  Provinzen 
wMren  selbst  .  die  ersten  Leidtoden  beym  Ansbmeh 
eines  Kriegs  gewesen;  alle  Plauen  dieses  Kriegs 
hätten  iich  Auf  die  Monatc^üd  gewälzt,  und  die  Er- 
werbung yon  Hannover  mufste  Preufsen,  wenn  sie 
unter'  inniger  Itaurigen  Cohjnnctnreft  geschehen 
konnte,  die  erspriefslichsteji  Vortheile  sichern.  Der 
.König  glaubte  also  Seine  Wünsche  mit  seinen  Gr^ui^f 
iittzen  ta  T^^reinigen,  indem  et  den  Vorgeschlagen^ 
>  Tausch  nur  unter  der  ausdrücklichen  Bedingung  an- 
•ludutt)  dafs  die  VoUziehi^  desselben  |>is  zum  atlge* 
meinen  Frieden  verschoben  und  die  Zustihunung  Sr» 
MaSeStäl  des  Kölligs,  ydn  Grolsbritkannien  abgewar.* 
tet  werden  sollte»  '     '  » 

Aller  VoirtheiL  bey  dem  TrActat  War  für  Frank« 
reich«    Von '  einer  Seh^  erliielt  es  Gar&nf ien ,  di# 
seme,  Eroberungen  besiegelten«     Von  d^r  andern 
«Sisitct  gab  eSf  was  es  lu^t  b^afs^  wai  es  dnrck 


isineil  tnigewissen  Krieg  hätte  wiedei^  ero{ieni  mü^ 

seil  und  in  deu  Preulsisciien  Abtretungen  fand  es 
ilie  Mittet y  seine  Bundeigeiiomii  zu  bereichern». 
^  Aber  zwischen  einer  Politik,  die  alles  wilL 
Wi|s  sie  ka^Q»  und  einer  .EecbtlichkeiJ;,  die  noch 
t^dichten  Und  besonder  an  Verheifeungen  glaubt,  ist 
der  iCampi'  allemal  ,  ungleich.  ^  Oer  König  nühertr^ 
Sich  dem  AugenbKCik«,  wo  er  dies  durch  Er&hmiyg. 
;  inne  werden  aulite.  .  Dieser  AugeubUtirk-  war  der 
.Sch^ieVlhaCteSte  seiner  Regierung*       .  ' 

£s  vvai'  1"  rankrciohs  Sache,  die,  ^odificationeu^ 
Unt^f  weichen  der  König  den  Tractat  bestätigt  hatte, 
fYfenn  sie  ^hni  nicht  geüelen,  zu  verwerfen.  Er  hil* 
tete  ^ch  wohl,  ^dieses  zi|'  thun;  deuu.  di<9  ganze  Preu? 
/  fsische  Armee  war  noch  unter  den  Waffcii.  Es  fulir 
iort«  mit  Freuudachfiftsversicherungep  freygebig  za 
seyn;  es  madite  dei^  Tractat  allenthidben  gelt^d»> 
inro^es  seinem  Interesse  genviis  W4rf  dafi^  mau  daran 
glaubte;  als  endlich  aber  Se»  Msjestül,  gedrängt 
von  dem  Wunsche,  die  einzige  Frucht  der  letzten 
Verhandlungen^  die  Ihrem  {{erzen  willhemmen  war, 
zu  geiiiefseu  und  d^s  von  den  Französischen  Armeea 
ausgesogene  Dedtschiand  zu  erleichtern«  die  Ihrigen 
zurückgezögert  hatte,  da  änderte  sich  plötzlich  die 
Sprache«  S^un  verwarf  man  ^u  Pai^s  die  dem  Tra^ 
tat  Von  Wien  beygelijgten  Modification^n*  Nun  ver- 
rauchte man,  von  Pre^fseu  die  verderblichsten  iV^^aFs?: 
regeln  zu  erzwiugen^  'und  als  der  Qxaf  |laugv\ritz» 
der  sich.  zu.Par^^  befand,  sich  dagegen,  autlehnte^ 

btetaad  maü  mit  Hoohmuth  uol  mbedin^te  Vollzie« 
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liuiig   dt§  IVacHits,   itiC  otiyerzdgtlche  Abirehing 

der  drey  Provinzen ,  auf  Zurücknahnie  des  Pateuts^ 
^odordi  di^  Preufsische  Besitz-Er^ifnng  yon  Han- 
nover für  provisorisch  erklärt  worden  war»  Man 
»•tritt  Wmv^beä  einen  Tiieii  der  Mpalirten  Vortheib' 
nb,  und  verlangte  die  Schliep8.dtig  der  Häfen  gegen 
die  Brittische  Flagge. tn  eben  der  Art,  wie  sie  statt 
gefaaden  haben  wdrde,^  wen»  die  Franzoneii  in  <tif. 
GhiirCiiratenthum  zurückgekehrt  wären* 

Def  KAiig  katte  endlich  die  wahre  Beschafien- 
lieit  der  Freuxidachaft  des  Franzosischen  Kaysera 
YellstSndig  erkannt«  £r  verbarg  sich  nicht  länger 
dafs  die  Früchte  eines  solchen  Verhältnisses  allemal 
dieaeHien  aeyn  mOfsten;  ein 'dnachläfernder  .Trank 
für  eine  Macht,  die  noch  ihre  Kräfte  fühhe;  ein 
^ethteog  der  Herabwürdigung  ^nd  endli$;her  Unter- 
löchung  für  eine  Macht,  die  keine  mehr  besafs. 

Üm<*rdessett  hatte  Napoleon  alle  Yorthcile 
ftt  deinen  Hindern  t)ie  Pretifslsche  Aitnee  war  zn« 
riickgel^ehrt«  Die  Seinigen  hatten  sich,  nach  einigeli 
*  Äwesentiicfaei}  Bewegungen,  worttbeir  4a/i  betrogene 
Deutschland  zu  früh  gelrohlockt  hatte,  unter ,  nichts 
bedentenden  Voirwänden  diesseits  des  Hheins  festge* 
setzt.  Da^  er^te  jZusammentreffen  konnte  Unglücks^» 
fiiUe  berbeyfilhrcau  Der  Xrifi^g»  der  nicht  unter  aU 
len  tJmstltfideil  AiA  gröfste  d^r  tTebc^l  Ist,  könnte 
es-  ntttej^  den  d^iiiati^en  werden*  D^r  König  wollte 
noch  eine  Zeitlang  bey  Seiheifr  bisherigeiix  Rdlle  sie« 
hen  bleiben.    £r  wollte  für  einen  Augenblick,  dei* 

sich  dannds  iehen  beredittM  U4U  i  Seilte  Krüilef 
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deren  Enropii  mehr  als  jomals  nothlg  hatten  auflie* 
^wahren»  und  um  wenigstens  die  Huh^  des. (fordeilt  i' 

.  noch  TO  sichern^  besttftigtc  er  den  neueii  Tractat*  Das 
V^:rtrauen  war  indessen  ohne,  Rettung  dahin«  Prei>^ 
fs^a  war  nunmelic  üben^ugt^  dafs  es  böy  der  ersten 
Gelegenheit,  wo  man  ©s  ohno  .Gefahr  entiiräi^^n  zu 
kcinnen  glaubjßn  mögre,  von  seinem  venfteyiiteii 
liirtert  citieu  An<^riff  zu  erwarten  halte  J  -  überzeugt^ 
dafs  es  einen  ^  Grad'  ^es  Ergekies  giejn,  den  Aichli 
zu  iättigen  f|verrtfag,  der  von  Anmafsnug;  zu  Anma- 
Isung»*  zuweilen  ohne  l^lan,  aber  imm^  j^t  ^em 

'  Bedürfnisse 9  ^tles  2ü  vencehren,  ohne  Ünterlafs  fort*, 
schreitet,  über  die  Wahl  der  Mittel  unbesorgt»  die 
WalTen  und  die  Feder/  die  Gewaltthaten  und  .die  • 
Eidschwüie,  mit  gleicher  Eiitschlosseplieit  benutzend. 
Aber  selbst  mit  dieser  Üebierzeugiing  t*^  $ß  gtofii 
ist  dennoch  die  unglückliche   Ueberlegenheit  einer 
solohen  Politik  über  .  diei  die  biofs»  .gerecht,  seyn  J 
will     erfilllte  der  König  alle  Bedingungen  des  Trac* 
tals  mit  aller  SorgCalt  c^ines  gewissenhaften  AUürtm» 

*£s  ist  bekannt^  ^as  die  Folgen  davon  in  Ansehung 
der  Verhältnisse.  Sr.  Majestät  mit  England  w^iren«  * 
Frankreich  gewann  tiichM  hiebey ;  aber     triumphtrtff  - 
insgeheim  über  deji  Gedanken,  wey  Höfe  verunei- 
nigt zu  haben ,  die  Vereinigt  ihm  geführlich  Uferdei^ 

»konnten',  und  was  iii^rankreichs  Augen  seiner  AI. 
Uanz.init.dem  Könige  ihren  eigentlidi^n  Werth  gab^  . 
war  grade,  dafs'  dieSe  Altitiitz  8e«  Matestat  isoUrte^ 
indem  sie  die  Meypung  erregte,  dafs  Preufsen  der  . 
Mitschuldige  an  se  yiejiGÜti^ebi  .Unglück^  sbjr^  , 
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f      poahinit  dieseinUiigiiSck  begnügte  man  aichnock 

nicht.    Wir  werden  hald  sehen ,  -wie  die  t  ranzösi- 
•die  Politik,  yei^ichiertj  da£i  sie  iian  keinen  Feind 
melir  zu  befürchten  hatte,  darauf  rechnend,  Oesler* 
r^ich  Ternichtet  «Ii  haben,  in  v  ihrem  Urtheil  über 
Bulsfarid'  voa  eben  so  viel  ÜnivisseriheU  als  Ver- 
mesaeiiheit  gele^et,  und  geblendet  durch  Preufse^s 
enacheineoide  Ruh^  die»  Lart^  ^ddlich        sicK  wirß^ 
und  mit  .Yerachlung  aller  der  Fotmen;  die  sonst 
liDcU  süftroil^'  geschönt  fordert  waren,  älle  Tractaten  / 
und   alle   Rechte  ganz   öffentlich  mit   Fufseu  tritt. . 
Drey-  Monate  nach       Unierzeiöhiiiing  jeiSea  Trao-^ 
tats  mit  Preufseri  waren  schon  die  samnitlichen  Ar« 
4ikel  desselben  irerle$zt«  I      .  * 

'Per  Tractat  hatte  im  Ba^is^  deti  Statiis  quo  des 
jAü^nhlicks^  ui  welchem  er  geschlossen  wurden 
W0t  flÜeH  Pingea  äläd  die'  Garantie  des  Dteütscheti 
Heidis  und^  seiner  Stände^  in  der  Verfassung,  in  wel- 
<di^^siä  :ftich  damals  WandAii  tiies^  Wahi'heit  flierst;^ 
nicht  blofs  aus  der  Natur  der  Sächö;  der  Tractat. 
'liatte  fldch  dei:^  b^^eii  JVtflohteiä  ihre  Pflithteii 
drilcklich  vorgeschrieben;    Man  hatte  Sr.  Majestät, 
deyi  i^yser  ton  Oesterreick  di^  Verhältnis^^^  iü 
#^dbü  det<  Fretsburger  IPti^  diesen  Moriarchert 
^elasseii  hatte,'  nuthin  änck  die  Deutsche  Kayser- 
.Sibäe  Hai  die  dänii{  vetkudMieä  fi^htS  gafatitirt; 
:Man  hatte  die  Existenz  von  Bayern  und  folglich 
:incb  alle  die  'Yerhältttid96,*         eä  ibU  ^  fiel^. 
Jahrhunderten  an  das  Reiöh  knüpften,  durcli  dieselbe 
^Mi^ickeftliohe  Garinti«  b«8litiii*  Drey  Mtntfitf 
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iiaeUher  tntU  der  Rbembuad  dk  Deutscli^  Aeicbs* 
^  yecfassung  über  den  Hattfen,  raubt  «lern  iLiyser  den 
'  aiica  Schmuck  seine«  l^^ses,  und  .setzt  Bayern  und 
^  *^drey(sig  ander«  Fairsten  aiii  abm  anter  ,die  Vannond« , 
•ciiaii  I  rankrciclis* 

hocK  dar!  n««  ^kl.  «»  ^  i»erWardig* 
Begebenheit  zu  beurtheilen,  seiue  Zuüucht  zu  Trac* 
Jtaten  nebmiett  ?  Vor  ^Uen  Tractaien.  haben  die 
tionen  ihre  Rechte ;  und  wenn  Frankreich  audr  nicht 
Mqit  der  Heiligkeit  ..der  £ide  hier  Spott  getrieben 
hikle,  diese  Thaft  eines  ttnertidrten  Oespotisnint  bütt» 
dennoch  alle  GejnUther  empört.  Fürsten,  die  Frankl 
.  -«eich  nie  beleidigt  hsteen,  ihrer  -Sckiveiraineliit  m 
'berauben^  sia  in  >  Vasallen  einiger  Ausgevy^ühhen  zu 
Vörwandehiy  dim  aeibst :  wiedier  Vasallen  der  Franzö- 
sischen iVegierung^  werden  sollten;  elue  Constitution 
▼oo  tansendiähriger  Oaoftr»  die  eim  lange  Gewohn» 
lieit,  das  Gediohtnifs  ruhmvoller  Zeiten,  nnd  vM* 
fiUtige.  mrechseUeitige  Verbältnisse.  §o  vielen  Fürstea 
tbeuef^  gemacht  htfiten«  die  ron  flUen  Europtiscbea 
Mäditen,  und  .unter  ihnen  auch  von  Frankreich,  so 
oft  gahmtirf  worden  war,  mit  ^ineai  Federstrich  m 
verüigen;  sie  zu  vertilgen  im  Angesicht  der  Ver* 
sweiflong'  der  lyiitsohnldigen,  ,wie  der  ^äohlachtopfer» 
Jndels  man  mit  aeinesn  Armeen  die  Stüude,  welche 
nuin  tu  bereichern. TOKgiebt«  xu  Grunde  Hebtet)  <leiP 
Städtenl  mitten  im  tiefsten  Frieden  Contributieita& 
auflegt^  den  n^en  Besitsem  selbst  nichts  4ila  ein 
ftttsgesogenes  Gerippe  übrig  l2fstt  diete  Constitiitioa 
«vertilgen,  obilip  4a£s  mm  dtn  Kayser  von  Dealsalir 

f  f   •  • 


y 

iatidj  .^ißoi  man  eiuc  Krpuc  eIl^ri^s,  olme^dafs  ina|l 

Rofslandi  noch  ganz  neiK^'lich  Gevvaiirleister  deg  • 

Deutscheii  Bundes,    ohne  dafs  maii  Prciiisen,  nocii 

inresentiicher  hex  diesem  Bunde'^  .  der  ^'olcik^'tgesultf 

ftufiiclöfst  werden  isollte ,  intercssirt.  'iibr  därilber  W 

fragt  häU^j.  —    Ncini   jqaaa  ^at  Kripgu  und  .aiiüal-  \ 

"*  »...*  *. 

tend^  Siege  tuweilen  grofse  und  denkWi'irdi^e  Kata- 

Ätropbea   berbej  iüjiren    sefien;    aber, -ein  solches 

6phau$piel  im  FriddeB  M  der  Welt  noch  nie  darge^  . 

boten  W'orcleni  '  '  / 
* '  '     , ,  ...       . ,    *  •  * 

König  hat  die  unglücklicheh  Färsten>  di<l 
diesen  Unit  rneUmungen  geliUcn  ii^iben,  bec;au- 
%rt^  aber      Is^^dättert  die  nicht .  weniger ^  die  sich  . 
'  durcli  die   traurige  Beute  reitzeh  liefjieii;  und  ür 
Würde  sich  vqrwerfen^  ihr  ^Unglück  vermelirt  zu -ha« 
Vbeti,  weilil  Ei^  siö^imit  in  gröfser  Strenge  bcurtheileii . 
.wollte^  .  ^um.l^ohuiB  ihrer,  Hingebung  getauscht»  viel-^  ^ 
leicht  gee^ilngeti  ^  Befehlen  tu  gehorchen  |  die  kei- 
lien  Wiederstand  duldetet! ^  Opier^   wenn  selbst  ihr 
WiU^  berüQkt  Würde  i  genii^sam  gestraft  dorch  ihr«! 
'    Erwerbungen,  i^id  durch  einen  Vasalleil- Stand,  der 
»eben,  so  hart  ist»  ahf  ihrä^forigeii  y^rhiiltnis^Hehren*^ 
voll   waren,  verdienert  siö  zuletzt  wohl  nich».   «i^lg  ' 

-  .  Deutschland  den  .Stab  über  sie  breehci    Vieiii^iGhl.  ^ 

-  Wenn  die  edelmClthige  Nation  ,  der  sie  ehemaU  \Jnge-  • 
hörten,  sich  \ron.  aUen  Seiten^ erhebt ^  um,  ihre  Uuab^ 

..bängigkeii  zü  Veriechten,  vielleieht  Wird,  älsdanü 
der         der  Dank^rl^pit  und,  der.  £li^e  auch  bis 
.Jn»  ihnen  ;ert6*nen:i  iind  .ihre  i^iietten  Wörden  ,  i^üeii 
'  .^^apn  /»venigs^W.,  ÄttHk  j^hfch^^^;  jy^rden,  ;  \xeu4|...^a  " 
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^     •  •  • 

danuf  aMkifmmty  ne  mit  dem  tfluU^  ihrc>r  B^der 

XU  färben^  '  "   '    , ' 

£s  war  noch  adchl  genug ,  dafs  diese  deapoti- 
I  sehe  That  Preufsen  schlecKthin  beleidigte.  Dein 
Kayj^r  TOii  Frankreick  war,  daran  gelegen,  dafs  sie 
anch  in  jedem  ibrer  ifebenamstönde  der  Person  dei 
Königs  em|>fiiidliclL  wurde«  Die  Siustenz  des  Prin- 
zen YOn  Oranien  ^fand  sich  nnter  der  gemelnsdiaft* 
liehen  Gai'antie  der  beyden  Mächt^;  denn  der  Kö* 
hatte  die  politischen  Verändemngeii  in  HoUand 
nur  unter  dieser  Bedingung  anerkannt.  Seit  Jahren 
erwartete  dieser  Prinz^  dafs  seinen,  dur^b  die  wechr 
liels^itigeit  Sti'pnlätiönen  Prenfsen^  und  Frankreichs 
gesicherten^  Geldfordejcungeü  Genügei  geleistet  werden 
sollte^  Die  BatWvislh^  Republik  hatte  dett  Willen 
gehabt  t  sich  mit  ihn;  aus  einander  zu  setzen«  Der 
Kayse^  NAFOi.i6ir  hatte  es»  ihi<  Wrtioten«  Weder 
die  Erinnerung  an  diesen  Umstand^  noch  Rücksicht 
anf  die  Bande  des  Bfaiti^  dief  den  Prinzen  ati  Se. 
Majestät  knüpfen,  noch  die  zwanziguial  wiederhohe 
Erklärung^  .dafs  der  König  die  Gerechtsame  Seines 
Schwagers  nicht  int  Bttckd  lassen  köilnfe/  waren  int 
Stande^. zu  bewirken,  dafs  man  ihn  nicht,  mit  unter 
*  den  Itanfett  der  Schladitopfer  zog«  >  Er,  "^irar  der  er<« 
ste^  dem  n^au  das  Eigenthum  seiner  Väter  raubte« 
Acht  Tage  zuvor  hatte  ei*^  vom,  l^Ayset  eiüeii  BridE 
empfangen ,  worin  ihm ,  in  den  gewohnlichen  For- 
ineb^  Theünahpe  über  den  f od  des  Fürsten^  ^i* 
nes  Vaters,  geänftert,  und  txt  det  friedlichen  Be- 
•itinabme  der  Staatto  jmüa  Hanse^-  Glttck  g^ifrttnschf 
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wurde.  Keiner  ^ser  Mebenianstii|ide  ist  w;nri«htj|g; 

^eder  wirft  einqp  Lichtstrahl  auf  das  Ganze* 

Cl^e  War  dem  Prinieti  >l«r«t .  zagefoUen* 
Kaum  Souverain  geworden ,  woUte  er  auch  8choij^ 
£robörer  werd^  SAne  Truppen  (leselztei^  die  Ab« 
teyen  Essen,  Werden  und  Plten  unter  dem  Vor-' 
wande/^  dafs  sie  zu^  Herzogfhum  Cleve  gehprien,  ob 
sie  gleich  ganx  neh  erworbene  Oebiete  wahren,  nnd 
2wi$9tieja  ihnen  ,  irnd  dei-  abgetretenen  Provinz  auch 
nicht  der  Schatieii  einer  Verbindung  obwakete^^  Mm 
quälte. sich  vergebens,  um  diesen^  f  reyel  qur.irgeud 
«inen  Anstrielü  s^  Terleihen,  r  : 

Wesel   sollte  den^  neuen  Herzoge,  nicht  dem 
JKjty^ejt  Na>ox,j(ov  .ge)i#r^.    K^.. hätte  sich  der 
Konig  dazu  entschlossen,  ,.die  fetzte  Festung  am 
;IUieine  .i^>|.'r9i|k;reicbs  Häod^  au  U^fisTOi   0^  sich 
mit  einem  Worte  daraber  "m  crkUlrie^  wiirde  Wesid 
.zu  einem  f'i;an^ö«iach6i^  Qep,«^i^ei(t  g;c(schl^^n« 

Man  hatte  sich  wedifelseitig  den  Besitzstand 
der.  Qe^tei^C^phischen  Mpnarchiaund  deic  f  £oxie  ga" 
rantirt^    Der  |<^yser  VaTsO^eov  -^ioilt»  fwar»;  d^fs 
^Preufsea  durch  die^e  Garantien  gebunden/ ^y;  dej^n 
sie  wacen  iii.  seinen  Händm  ^  Werl^zeng^  dessen 
«r  sich  bediene^  konnte,  ]e.  nachdem  seine  Politik 
^  Xfffhngfit^i       .  Verwand  j|  un^  ii\  irgc^mi.  ein^ 
Strmte,   den  seiüe  Ehrsudit  herbeygeßiliit  bitte, 
..Opfer  zu  begehren,    Er  selbst  aber  hielt  sich  qur 
MO  lange  daran ,  als  aeii^  Interea^  ihm  nicht*  einra 
andern  Gang  vorschriebe^     Hagusa»  obgleich  un(er 
.  d<»  Schutze  ,  der  Pifortef«  ytiaxdo  vm  (leineii  Tmp* 
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pcn  in  Besitz  genommen.     (Siadisca   und  Aquilej^ 
ifnirden  Oesterreich  entrissen    utig^Yahr  mif^r  eben 
,dem  Vorwande,  welcher  die  tranzoseu       die  drey 
Abteyen  getülirt  hatte.  i  - 

li  war  hfty  allen  politischen  ßerechnungezt 
von  der  Idee  .ausgegangen,  dals  die  yon  Fi'aiik«: 
•fcioli  gesdiaffMicn  neuen  Staaten,  im  ffigenrlicheH 
ßuia«^  Staaten,  und  glicht  Franzazi$ch^  Provinzen 
seyn  würden»  Es  kostete  dem  Gabtnist  von  St.«Ciofidl  . 
Xi'ir  ein  Wurf  ,  um  ihnen  ihre  Üaabhiin^igkeit  .zi^ 
*ra^iM^i*  ;^IVhin  e'rfaiid  jdie  Benennung:'  das 'gros  9  fi 
Reich,  und  war  sofort  von  nichts  aU  Vasallen 
umrmi;t*  -         *      ^  , 

, V  Von  dem  tVacMit  yfät  lalto  keine'  Spur  m^ht  vök 
'  handen.  Und  freu^scn  iuhr  fort,  seine  Häfen  ger 
*  gen  Bnghud  zn  yerfoktic^eu S  päd  Vreüfiin  gtai^bte 
'^öch  immer,  Verpflichtungen  auf  sich  zu  Haben! 

Der  Kayser  btoffcbiichtigte  e0dlipb  ße.  -M^jet 
^^iptät,  dafs  es  Ihoi  gefallen  kabe,  das  Deutsche  Reich 
)  B^zul^sen  und  erneu  ^heiaisohei|  Bund  ta  stiftc^iii^ 
Vt'id  fof 4^1^         K6n%  ^mF,  einen  MhiiKchefi  Bniii 
"  im  .  Nördlich eu  Oeutschlaiid  zu  Stsuid«  zu  bringen» 
''Da§  war  £e  gl^ifhtiKche  tind  khge  liiit  Erfolg  ge- 
krönte   Tactik,   im   Augenblicke  der  Geburt  einest 
^'■itättferi  Pro^cct^  den  Höfeii,  ^die  diesdm  Protect' Schwiep 
rigkeiten  in  den  We^  1' Tun  konnton,    irgend  eino 
'  ,]^j9c\spchfi  dar/ubicten*    Der  Kernig  ergriB;  die  Ideo 
'  «i^es  8ol)p^N^n  Htindcs;   nhht  ei^a,  als  wehii  ifelie 
nun  litngst  '^^chon  gi!Nwardifgten^''Ka(hscUlägfe  den  ^e« 
fitijg^siea  £incl/u9l^'      ^n  ^^mac^it  * V^U^n »  ^Ph\ 
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««ber«  weH  in'  d«f  Tbit  die  Uisst^de  Bm  dmi  Te»» 

pflichteten,  utkI  weil  nach  dem]  Abfalle  der  2;ura  Rhein«« 
rhiiiKla  ilberg^rvelenmi  Fürsten  «iM  enge  Verbiadung 
zwischen  den  Nördlichen  mehr  als  je  die  Bedingung^ 
ihrer  «Sicherkeit  war«  Oer  Konig  beschifttgte  Sich 
^kmir^^aber  glücklicher  Weise  nach' andern  Grande 
sützen  als  denen  Seines  Musters«  lur  Si&tzte  Scine^^ 
Steb  darein:*  die  ]etxten  Deutschen  unter  SeinM 
Fahnen  zu  versammeln;  aber  die  Reclite  eines  ^den 
xfc^iten' QttFerietz^'  bleiben  nnd  die  i^hire  «Uein  di% 
Verbündeten  an  einander  knüpfen.         ,      '  *  * 

Aber.  IVankreloh  solUe  dea  König  an  einer 
Maafsregel  aufgefordert  haben«  die  nOtdich  für  Pren- 
£sen  gewesen  würe!     Wir  werden  bald,  aeben« 
'<ea  heilkty  "mm^^^t^väk  m%  Qmslbweugun^en 

auftriiltit  ^' 

.  {iiiTSniatfai^  Kati#'i  man  Sori^  getragen/  dhia 

GryndstaliU  des  Hheinbundea  einen  Artikel  einzu« 
<Ctihren,  weichet  des  Keim  an  alien  kllnAigen.Ufn^ 

griffen  enthieU.  Man  erbot  sich,  noch  andere  Fitr*. 
-üen  'ii»  diaseft.  Bnod  anfannehnen,  wenn  aie  Ter* 

langen  dazn  baw^en  solhen«.  Auf  diese.  Arl  fiefs 
I  man  >al>eriaab  ^Ue  Yerhifltniaae »  in  Deatschland  un* 
/^tschiedra,  w4*  indem  manL'iieh  did  Mittel  i^efhe» 
.  JbieU,  die  acl^wücberQ  Staateu  d^rch  Versprechoj^en 

oder  IVehoAgen  binzoreilaen;,  aah  man  dem  ZeitfMuiete 

entgegen,  wo.  njoö  jenen  ßun4  bis  ins  Ucr*  <ter  Pren- 

(sifiSiQhen  Monarchie  Tccpflaa^t  liäcte. 
,  .  '    XJnd  d^niit  dies  [Niemandem  WeiMhaft  bleiben 
,  möch^a»  wurda  duf  «der  Stell»  der  c^jrate  Vcrauoh 
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juileiniomiiieii«  ^  Zum  !^lack  traf  mc  wen  FOrstcfr 
^er  dio  'Furclit  mclit  kennt  und  der  die  TTnttUiMngig- 
keit  al^  den  liocbsteo  Gegenstand  seines  £hrgeisee 
^betf^ohte^     Der  Francltoisdie  Minister  am  Cassel 
ilttd  den  Churiürsten  ein ,  sich  seinem  H^rrn  in  die 
-Arme  za  ^trerfen«  •  Preufse?!  tfa^le  *  i^ichiii  für  Sein« 
>AUiirtenI  (Es  ist  wahr,  dafs  Napoleqk  die  seinigen 
•iiesfier  90  behandeln  weifst  pnd  Jedermann  6fteht|  daCs  : 
Spanien*  und  Holland  1  und  die  Könige  von  Bayern 
•.und.  Wiirtei|ii|erg, ,  der  Allianz  mit  Ihm,  Friedeot 
Unabhängigkeit    und  *Ri|hm   verdanken!)  Prenfsen' 
>ihifte  nichts  iüf  äeine  AUiirtenJ  Napox£on  hinge* 
'  gen  Würde  den  Beytritt  des  ChnrfUrsten  dorch  ^ine 
;  .yergrelserung  feines  Gebiets  yergelten. 
r       ynd  diese  Treulosigkeit   wiirde  gegen  ^neit 
AUürt^n  verübt!    In  ebe;u  dem  Augenblicke,  wo 
.  i«iai|' deti  König  aufforderte^  exue-'Y^rbtnidui^  zu  stif« 
'.t^i  yon  welcher  Heinsen  die  erste  Vormauer  abge- 
-•|>eii  aol)!^,  IfIcbftfB  ^afan  eineii  Filraie^  ^roi^  Ihm  ab* 
•'4|(uwei^den ,  den  Famificn- Vertrüge ,  zalilreiohe  BUnd« 
iiitso  und  Verhiiitni^  jeder  Ar(  ^nb  «ngsui  aa  Sr* 
i  Majestät  Person  gebunden  hatten!  '    »     '  • 

/ybcfr  .^li^.  diese  feindseligeii  •ßchritte  waren 
*'fleekfza  lacht«    Wünsch^  man >  an  wissen»  was'<Ke 
j  Lockspeise  war,  iffrodurci^  nm^  dei^  Qhurfilr^ten  von 
'Hennen  geifrinnen  wollte  und  mit  welibher ,  Tergröfte- 
rung  iQ^n  }km  sphineichelte?     £s  M/ar  der  Prinz 
von  Qranien,  der  ^ehwager  de^  Kö'nigs,  dieser ^ 
zweymal   schamlos  hintergangene    Prinz,    der  Jetzt 

zum  drittenmal^  beraubt  werden  sollte/  besafa 

*  '  '  *  .  ■ 
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fürsten^  Man  hatte  es  gegeben,  wenn  der  Ciiuft- 
•^ill  es  'g#woilr  mi4  FrenCseii  '}pi^i^t  zu  4en  yfüSek 

Se.  MajestMl  sahen  das  System  der  Usurpatlo- 
nen  jedei^  Ta^  ^ine^  Schritt  yorwärts  fhun^  Sie  sa-* 
hen,  wie  litan  ^inen  immer  engem  Kreis  um  Sie 
her  zog,  und  $elhst  das  Hecht,  SicU  in  diesem  zu 
tiewegeo,  Ihneii  stri^itig  xa  machen  anfing.  Demi 
ein  ausschweifender  Beschlufs  yerhot  sclion  allen  ^ 
fremcleii  Tfupp^»  bewaffnet  pder  nicht,  den  Purch-r 
gai^g  durch  die  Staaten  der  Confpder(ition.  Die$ 
Uefs,  uDem  Völkerrechte  ^zuwider,  die  Verbindung 
swischlih  den  einzelnen  Hessischen  Provinzen  auflie«» 
beu.  Pics  )iie£s.  Vor  wände  zu  .  Handeln  bereiten, 
Dies  yfVit  die  'erste  Strafe ,  die  inäft  über  ^inen  edel- 
miithigen  Fürsten  verhängte,  der  einei)  Vertheidig^cr 
«inem  Hefrscher  vofge/ogeu  hatte,   * .  .  . 

Ifnd.  ^nck  «knn.  Acdi,. /tr- ^  Mai'^t  jk^mi^ 

.nicht  olme  Verwunderung  daran  zurück  denken, 
.  ench  nach  idiesem  allen  berechnete  dep  )(.önig  nq<^ 
ob  es  nicht  eine  Combipatiön  gehen  sollte,  die  diepe 
JLage  der  Di|ige  mit  d^r  f^^altung  de^  i^'riedcn^  Yer•^ 
•iqbar  gemacht  }*^t.tfe.  *  . 

Der' 'JCayaer  Napoleoi^  sorgte  dufor, 
diese  letzte  Zweifel  bald  zu  zerstreuen,    Zwey  Frier 

'  4enS  oUnterhand|ungei|.  worden  damals  in^  Paris  ge. 

*  führt,  die  ein<^  mit  einem  fiufsischen,  die  andere  uu| 
den."  Englisdien  ^^bisteite.'   In  jede^  >öt|  beydti| 


•I 


lLi,xx  hvo  mn  die  Bett  9f  igang  yersflgte  9  :  f  rböt 
•ich  j^r^üvrcich ,  in  Gemeiasciliafi  mit  ^ufsland  za 
▼erhi^dern«  d^fs  )?reciVleh  dem  Könige  ypn  S^ifv^ 
den  seine  Deutschen  Staafeii  entrisse«,  4^ber  seit 
meh'rerii  Moiifitea  h^tte  da^  Cahiael  .vofi  8f|  Qoiid 
den  Köfiia  bestürmt,  zur  Be<Ilznaiime  dieser  Staaten 
für  sphrcH^n.  ,'\t^  der  df^^Y^^^i^^^n  Aksict^t,  sieh  an  ' 
dem  Könii^e  vön  Schweden  m  rächen,  Preuf^en  mit 
liUen  ^iiden^  Dö^en  214^  ei^tzweyeii  und  daa  Still« 
schv^eigen  rretifsens  «11  der  Umkehr^ng  mlttüg- 
lioheu  Deutschlands  zu  erkaui^en^  Aber  feit  eben  so 
langer  2^  hatte  Apc  ]^diiig  dieMi  Absichtfrp  di^ro^-  ^ 
ichaqt;  .^ie  peii)l\ch  Ihni  puch  S^in  (4n^lücklictier 
fftwijit  mit  $cHwedeii  teyii  ii|o<;^e«   Er  l^itre^d^fOr  ^ 

gesorgt,  jeden  Verd^ioht  eii^es  eigennützigen  Flaps 
|iu8  dem'  Wege  fu  räumen;^  iind  der  iSuiyser 
A^:i'k4irDgn.  wsr^  der  DeposTfaitr  optier  Terspi«* 
chungen  gewesen«  ,  Nua  ünderte  sich  die  äceHe  auf 
einmal^  imd  NA»oi.f  oxr«  Irfnge  genug  der  Fetiicl 
des  Kölligs  von  Schweden ,  h^tte  sich  in  dea  Re-  • 
•ehiltw  d^aetbett  verwandet^  * 
'  F'S  ist  nicht  Uherflusai^,  hier  «noch  xn  hemer« 
km,  da£a  v\  diesem  herttchugten.  Twtfjife  der 
*Fnni6*sJ'lche  Kayser,  um  cleni  edlen  Interesse,  w«il- 

)iatii^:^§  dos  Neapolltaniachen  pimmt,  Geniig^^  z^u  leU 
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hfjtsm  er  ^en  K5nig  von  Spanien  besffamnen  *%relki^ 

•  '  ^hm  die  B^leacischen  Inseln  abzutr-Acnt    So  verliiik 
^  8ich  mit  den  Vergräfee ränge«,  aqf  m^elchf  i^im x 
^Uiirteii  Aiisprucfai  z^.  niac(icn  iiaben.  .  .  4- 

Dies  alles  waren' Verspiefo  mi  den  Schritfen  gin  ' 

gen  Prcuf{;eii,.     Wir  nähern  uns  f^eit\  Augeiib|i<4^ 

fler  Se»  Mau  entschied«.  x    \  ' 

»    *  '  Pr^unen  hatte  von  Semen  Tractate«  mh  iPrank^ 
'feich  'nocirnjchts,  als   Demürhi^^itn^en  .und  Verlns 
\   eingeenidtct;    Em  eiiiz^gei^  Vortheil  um p  Prenlken  . 
^eblicbjen«     D.as  S.chicksal  Hannovers  lag  in  seui^  * 
'Händen'  und  esi '  mufete  in  seinen-  Hiinden  btc^be«, 
wenn  ias  letzte  Unterpfand  der  Sicherheil  d^s  Nor-> 
-  4ens  nicht  x^rnichtet  Vierden'  sollte,  ^  NjlpoZiEo^^ 
hatte  diese  Lat>e  der  Diijga  ieyerlich  garantirt.  Br 
^terhanckbe  \nil  England  ai^f  der  Bast«  der  Zurttclt- 
'gabe  des  Cfiurfürste^tliums.    Der  ICönig  ^at  'im  Bei- 
'^tz  der  Beweise,;    '  '  * 

"      Der.'  krieg  war'  liun  däreK'  dfe'  That  4i«»ft, 
'  Jede  lyiaälsregel    rankreichs  verkäiidkte  ihm  Von 
^^otiat*       Mohal  Versprüh  irgend  eine  neneS^ 
Hcanntniaehung  (leu  Rtkkmai-^h  seiner  Armeen,    E^n  ^ 
*  '^tler-  Votwand  I^Ker  den  andern' hi«'lt  sie  itt  Dent^di-^  * 
'  Uifi  fi^sr.  -  ünd  *  tu  welchen  Operationen?  Gröf^r 
GoiUtv         dA<(  Sot^veiCainetät  dsr  Deutschen  bis  Alf 
••«le*  letzte  ^^Bit'zti  yeriilfion,  um'die- KAcHge  wie 
PrafAc:en  21^  tieharukiiij,  uju  die  Lüiuier  au^jsu^ehreli» 
'  um  ßi^crV  tlio  pur  itu^  el^;enen  Reg^^teff  vMilt-r 
wortlich    \vareu  ,    vor    militairische    Tribuiialo  ^^a 
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llauptfi^dt  eines  Deutsphep  Kaysers  lebten,  für  vo- 
g^Vey  m  erJ^lärcju»  weil  sie  ScbfiUeii  pul)iidirt  hat- 
ten» wo  die  Franz($si6che  Regierung,  oder  wenigsiens 
ihr  Pes|poti$m\id  ange^rij^en  war,  pnd  das  in  einem 
.JEeitpancte,  yro  ßhi^tk  dießß  Regierung  täglich  XQUefa« 
dals  besoldete  Libeiiquschreiher  unter  ilirjeiu  Schulze  . 
.i\6  ,Ehxß  aller  l^jna/^  und  die  h<^ili»tim  Of^filhU 
.4cr  Völker  angri^ep,   >*[ene  Armeen  verminderten 
/i|ipKoi<fbt      keitiea^gfii  sondern  verstärkt^p  sich  all- 
juäUg  jmm^r  mehr»  rUckten  den  Gränzen  preofsent 
tider  9ei^er  AlliArtep.  ^inni^r  näher»., setzten  sich,  in 
•in«  Verfassung»  die  nur  Presen  bedrohen  konnte» 
und  vermehrten  $ich  selbst  in  Westpbalen ,  von  we 
.SMS  ^hr  Weg  woM  picht  liaoh  d^  j^ündiiugen  de«. 
Cattaro  gieng,       ,  "  ^ 

.  £f^  wfir  niohtnehr  zweifeUii(r|.  dafs  ^Napoleov 
Preufsen  mit^  Krieg  aberziehen,  oder  eß  .auf  immer 

^ma  Küf^  nafühig  iffichCT,  itpUie».  jjMum  er  jes  vcte 

.  Demüthignng  zu  Oex^Utl^gung ,  his  zu  einem  Zu- 
.^itfmde  yon  politischer  .Herai^wCirdigj\iig  .ui|4  Qhfi- 
rfinpicht  gef'ahrt  Mitte,  ii^  "«relchein  iinn,  n^ch  Verlosi 
aller  meiner  Yqfmfmtjf^n  ,  kein  fffidreif  WilW*  ala 
nJkr  seines  (ür^hterlicl^eq  Kfichben!i^.,^hUe.bqnr'eir|n(l 
:  wurde,  *  ,       '  '  -  :  * 

.Der  König \  ttaiid  nicht  länger  $»^   Seine. Ar* 
.|neen  2;Qgen  sich  zusammeui ,  Der  Qenec^^  Knobels« 
dorff  wurde  nfich  Pari^  gesendet»  um  die  «ietzt^ 
Erklärungen  Sip.  Majestät  zu  Uber  bringen«    £s  gab 
cIIH:  iein«  ^>I|4ir^gftl  ^f^%  di»  deifi,.|SU>i|ige  .eip^e 
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fticberlieil  gewähren  konnte  i  diea  war  die  RftckkeW 
der  !Pranz58ischeii  Tri]t>pen  üboi^  den  Rh(»iil4    DM  , 
Zeit  det  Eed^ii  War  vorüber,  obgleich  das  Cabinet 
ixxa  St/Clönd  tidi  iitnuer  noelf  freygebig  darin  b0k 
wies.    Der  General  Knobelsdorf  hatte  den  Beielil^  ' 
cnf  jene  Maafsr^jjdi  ni  'bestehcil»-    Sie  eirschdpft 
oodi  nicht  die  gerechten  J'orderüngen  des  Königs 
sie  sollte  nui^  den  'librigeii  tbrttngehn^  sie  war  die 
Bedingung  Seiner  künftigen  Existejaa*}  zugestanden, 
odei^  nicht  zn^estmidefi,  mnfste  siö  endlich  ein  Licht  # 
über  flici  eigentlichen  0eifatinui^M  Akk  IVailzäaischen 
jCaysers  verbreitem .  *  , 

Bitte'  DemonstraäbiiM,  diircli  eme .  laiigd  Er^ 
fdirung  an£   ihren    wahren  Werth  zurügkgeiahrtei 
Argüinent«^« 'waren  die  einzigf»  Antwort,  tlrelehe  deic* 
König  erhielt*     Weit  entfernt^   an  ZurtJckberuliing 
der  Französischen  Arniclen  sn  ddnken^  kündigte  man 
an,  dafs  Sief  verstärkt  werden  sollfen;  aber  mit  einem 
Höhn#  der  noch  imerkwücdiger  war»  als  diese  Weige- 
'rung^  erbot  män  stdli  die  Truppen;  die'in- We^ 
phalen   Nr^rgerilckt  waten ^    heimkehren  zu  lassen, 
^entt  Presen  seine  Bflstnngen  einstellen  wnlltew 
.  Dies  war  noch  nicht  alles^     Man  erkühnte  sich, 
den  Ministem  des  Königs  zn  erklären^  da&  es 'den 
Städten  Hamburg,  Bremen  und  Lübeck  nicht  erlaubt 
seyn  sollte^  der  Nox'dischen  Coniöderatiott  beyzntre*  ' 
ien;  koäderä  Frankreich  Ttelmehf  steh  Vt)rbe1iii<<ltei, 
*  sie  in  seinen.  Schutz  zu  nehnien;  gleich  als  wenn  zai 
•bei^  aef<  tAXi  wo  Ftdhkrelci^  in  desn  Bezirke  des 
'  andern  Bundes  :  Städt«  Ter«sh«inkt«  nnd  ßesetzir  f  re^" 


Eimpru^ii  zu  gcstattw»  man  dtm  Könige  hStte  ta* 

putiiiexi  dürfea  »  cia   freu^d^  Interesse  im,  Heuea. 
ifeinor  .Monarchie  ttt;<|o|den^.  Ein  «ndereir  Cootml 
erbitterte  den  König  üuh  höchste)».  JBr  empfing  vom 
%ay$iet  i^nen  Btfirf  toU  .  Von  lenea  Veni^hjeriingieil 
der  Achlang,   die  freylich^  weiin  die"  Thatsachen 
nicht  damit  übfsreiastMnniea,  «Ii  nichu  zu  beirach- 
jten  sind,  die  eher  'did  Wilrde        Souverains  ihnen 
aclfatt  au  der  StchweJle  des  Kriegs  noch' zur  P4ichit 
raacbtv   Üad  #enige  Tage  nachher^  in  einem  An^» 
'  genblick,  wo  das  Sc(}wert  ttilch  nic^t  gezogen  war^- 
.WO  die  Miniarer  dea  Kayaera^  denen. dea  Königa 
tioch  Bctiieuerungea  über  Betkeuegungen  von  seinen 
friedlichen  Abaichien  Tor^pH^geltea^  eraebicn:  ijlef 
Pub  Ii  eist  von  röten  September  mit  ^iner  Diatribe  ^ 
^e^eii  den  .König  und  den  PreuCsifcben  S^aat|  von 
Seifeh  ihrer  Schreibart  4kt  Schmutzigst^  Perioden 
•der  Revolution  wardig,  ehrenrührig  für  die  Natioif^ 
Jii  andern  SSeiien%  ala  <äe  unsrigen^  der  feyerlichateA  . 
ICriegserklärung   gleich  geke^*    Der  König  kann 
nllerdtnga  Verliumdiingen,!  die  f  nidita; .  fiß  •  Widern 
yrillen  erregen,  verachten;  wenn  diese  Voflaumdun- 
fgsa  aber,  dazu  beytragen»  Ihm  tli^er  die  wiriiUc^^ 
Xage  der  Dinge  Aüfaehinfa  an  gebexi,  so^  wire^jj^a 
mikkig)  sie  blofs  mit  Verachtung  zu  bekandeln*  ^ 

^  Uebr^ena,  war  iinn  /afiiqh  de^  lehte  ZWtitpt 
.Verschwunden*    A,u$  dem  (nnern  Franisreichs  mar« 
achierten  Truppen  gegen  den  Biii^in*   Der  Vorsatz» 
l^ren^sea,  ^uffcii^  ^  war  Idar  uud^  .  z»v^«;l^si^» 
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£ine  kdstWd  ^eit  ging  Verlohreiu    tief  Kdni^ 

iicCs  durch  deu  Gciienil  K uolv  1  ^'lorff  eine  Note  über- 
feictien«  welcfaie  die  Bedluguiigen  enthielt,  unfcef  de^ 
hen  Er  noch  bereit  war,  sich  zvi  vergleichen«  Diese 

r  * 

Bediü^ungoa  wftren:   /       '  ^. 

*  '  i)  "Önti  iie  't'rüntbüscheik  Truppen  tangesanikit 
Deutschland  raumteTl^    ^  ^  -*  . 

^)  Dafs  ^Mikreidh  der  Bilduiig  des  Ndrdl]ch«ii 
Bunfles  kein  Hlndernils  m,ehr  entgeijea  setzte,  und 
dafs  diesei^  Bund  all^  grofsl^  und  kleine  Deatschen. 
Staateit.f  die  irt  den  Fundamental- Acten  |des  Rhein«- 
l^undiä  iiicht  als  Mifgliecler  dieses  letzterif  genannt 
sind  ,  umfassen  könnte  \ 

3)  Dafs  unverzüglich  eine  Unterhandlung  ztlM 
fiehufe  der  nSiern  Bestimmiihg  aller  noch  streitigen 
Gegenstände  eröffnet  würde,  wo  für  freufbeii  die 
•Zarilckgab^'  der  drey  Abteyen  und  die  Ti'ennüng 
der  Stadt  Wesel  \oi}  dem  I*  ran^ösischen  Reiche  die 
Prälimmar  ^Artikel  seyn  iftürsteili 

Dles6  Bedingungen  sprechen   für   sicli  setbsL 

•  Sie  l>eWci4ed,- wie  sehf  noch  iü  diesem  Augenblick 
der  König  Seine  Fordeningen  mafsigte,  und  wie 
sehr  die  £rlialtung  des  Friedens,  weiin  Frankreicli 
iiui  ge^oHt^  Vbii  Frahkreicli  abgehangen  hiAk, 

Der  vom  König  bestimmte  peremtörische  Tet* 
inili  tat  Bntsdheidüiig  dhei^  Frieden  dder  Krieg  fu 
Verstrichen*  Se  Mjiestüt  haben  die  Antwort  des 
Cabiners  von  St«  Cioud  nicht 'eriialtl^il,  oder^Vidinehr 
die  Zuriistungeil,  die  üiii  Sie  her  gescheheHj'  ge  hen 
Iknen  di«  Antwort  :|ä](lich«  ^«r  K^nig  kanti  di^  Jähret 
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ünä  Sidierheit'  Seiner  Krone  fortbm  nur  de»  Waf- 
fen anvertrauen.  Er  ergreift  sie  mit  Schmerz,  weil 
ein  'durch  die  TfarMneii  Seiher  Ydllosr  erkaufter  Ruhm 
nie  Sein  Wunsch  gewesen  war,  aber  aucli  mit  Ruhe^ 
weil  Seine  Sache ,  gerecht  isU  Der  König  hak 'di# 
Nachgiebigkeit  bis  an  die  letzte  Gränze  getrieben^ 
bis.  dahin,  ifo  diö  £hr^  nicht  gestattet  hätte ^  weit^ 
zu  gehen.  Der  König  hat  alles,  was  Ihn  blofs  per« 
söiilich  kränken  kutmte^  geschehen  lassem  £r  hal 
sich  ab^r  die  XJrtheiM  ber  Unwissenheit  tind  aber 
die  der  Yerläumdoxlg  hinweggesetzt ^  stets  hpffend^ 
dafs  es  Ihib  *  gelingen  warde#  Sein  Volk  ölme  Er- 
schütterung bis  an  den  früher  oder  später  unausbleib- 
lich^ü  Zeitt»anöt.xa  fiduredi  w6  iing^rechterr  Gröfse 
ihr  Ziel  gesteckt  wird,  und  dei[  Jiiihrj^e^^tz ,  wenn  er 
iiaitnäck»g  dil€f  Chränzeii  r^Abwalti  sületz  sich  selbsl 
überspringt*  *  , 

Se  Majestät  ergreiieii  die  Waffeii;  weder  na 
einer  lange  genährten  Erbitterang  Lttft  m  nniehen, 
tioch  um  Ihre  Macht  zu  vepnehren,  .noch  um  ein^ 
ifation,  die  Sie  pi  scKät^eu  inrissen^  -iil  ihren  liatQr* 
liehen  und  billigen  Gränzeil  zü  beunruhigen^  son- 
dern um  ifM  Monarch!«  tdl'  dem  Schicksale^  trel- 
ches  man  ihr  zubereitete^  zu  bewahren^  um  dem 
Volkci  Friedrichs  seines  Unabhängigkeit  und  sei* 
üen  Huhm  zn  erhalten,  um  das  unglücklichei  peütsch* 
land  TonL  dem  Jockei  worüntef  ^s^  ^rliegt^  pn  be» 
freyen,  und  uni  zii  einen!  ehrenvollen  und  sichern 
i'rieden  zü  gelangen«  ,  JDer  Tag » £r  diesen  ei(- 
^i^i^cht^  inritd  ,  4es  Ji^^^.  ichöhs^r  .Triumj^h  sejrpt 
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Die  Öegetjenhehen  des  JCriegs,  <ler  sich  öffnet,  sind 
der  Hand  der  AlUi'höchsteii  W^^isliein   Der  Kö^ 
nig  Oberlüfst  andern  vorzeitige  Praliiereyen,  wie  er 
j^inra  ad  lan^e  den  traurigen  Geuufs  muthwilliger 
"B^teidi^itg«!!  uiid  uArerantwortUcher  LSsfehiuf^eti 
überiiefs.    Aber  £r  fuhrt  zum  ehrenvoUsteit  Kani^ife 
^eine  Arlnee^^die  ihre^  RuHihs  würdig        Aber  er 
t>eherrscht  eine  Nation,  auf  (Vie  er  stolz  seyn  kann^ 
und«  wann  £r  bereit  ist,  Sein  Bluf  fi|r^.sie  zu  Ter« 
giefsen,  so  weif:»  Er  auch<  was  Er  von  ihrer  Kner- 

«ie  utid  Ton  ihrer  Xiebe  iü  erwarten  hah  Abe^ 
J*}lrsfeti,  die  JSierde  de«  Deutschen  Nartiens,  Seinei^ 
Dankbarkeit,  Seiner.  Keciitlicakeit  gewifs,  und  ciid 
Vf«n)gsiena  an  Seiner  Seite  deii^ieg  nicht  filrchteiA 
dürfen,  haben  ihre  Fahnen  mit  den ,  Sieiuigeu  vrreint* 
Aber  ein  Souverain«  deü  enien  der  drsteii  Thpoito 
der  Weit  durch  Seine  Tilgenden  ehrt,  ist  von  der 
fierechtigkeii  Seini^^  Sache  durchdrnngem  Aber 
die  Stimme  der  Völker  ruft  und  segnet  allenthalben 
Seine  Waffen;  und  selbet  da«  wo  das  Schreckeii  si^ 
Terstümmen  heifst,  meldet  sie  '^ich  ttiir  oiti  9b  drin^ 
Aender  an«  Mit  so  vielen.  3ewegungsgriLnden  zum 
Bewufstseyn  seiner  Kra^t  und  kur  nahe$  ist  es  PreU» . 
iseii  wol  erlaubt  j  fortdaueriid  aii  seiiie  höhe  BestiiÜ- 
inung  zu  glatibeii* 

^      Aus  dem  U^upti^^artieif  zu  £rfurt »    ao^  9^^^ 


Actentt.  2  Ablli« 


C  I  R  C  U  L  AR 


"txmM^tt^  Jübniatm  deii^  .Mttin«  mia  fiet  Colt* 
nien  aa  di/Admiiftle  und  mOm.f^iidM  uua  S«^ 

CoiunuMarei  Pari«  12.  Oclober.  ... 


,      -  -  t  -  -  ^ 

Meitt  Herr!  Se*  Majestät  der  Kayser  und  Könige 
seit  2wey  Monaten  durch  den  König  von  Preuüsea 
her«Jus^eior<5ert^  ist  gezwüh^ü  worden.  Seine  A«fiefc  \ 
gej^en  dies^  Macbl  'taarscUeffeit  «a  lassem  .  Der  Kri^. 
ist  erklärt,  und  es  müsseil  alle  -  Commaiideur«  der 
Fahrzeuge  Sr*  Majealätj  so  yvie  alleCapitaine  der>lia- 
perschiffe  die  Preufsisdiett  Schiffe  angreifen  tmd 
motk  ihrer  bemächtigen«   l^aagimgeu  Sie  etc» 


1  ✓ 


\  • 


^      '  aVü     r  ,u  p 

i$$  l^ayiei*  If  ji^eiioil        die,  S^chdacbeil  XrujppeA 
' '  ;    ziu  'ireuüuug  yon  det  Pr^iischen  Annee«.  .  ^ 

SMihsen  J   Die  ^reniÜei»  habett  ea^  Und  vbaid' 
Jep.  —    Ich  betrete  dasselbe,  'ench  befitey«iw 
$ie  haben  gewaltsam  daa  Baad  eore*  Tcuppen  au£- 
:gelöls»,  iM»d  iliwr  Armee  angekttüpft*  Dtf  iolit 
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Mait  tergiefiieii;  iiicKt  niir  fär  ein  fremdes^ 
^o^ar  für  ein  euch  entgegengesetztes  luieresse; 

MeuM' Armiseii  iprtfrm  im  Begriff<i,'Deiit9diitiii^ 

Sii  Verlasseij,  als  cper  Gebiet  verletzt  würHf;  sie  wer- 
den ni^  Franlueiclt  turiickkeiireit^  tobaid  ^Preuiseil 
^ure  Uiiat>1iMngigkeit  aherkeiifif^  ttni  ditb  PtätiehCfitrsagt 
:iiabeii;wir4  «  diö  <es  gegeA  euch  im  Schiide  fährt* 
Sabiisetii    ]Bdi?r  t'drsi  hlihl»  sich  bis^jetsr 
«weigerli  solclie.  päiclitwjüii^e   Verbindungen  ein« 
zugehen;    hat    bt   tie  teitdem    teill^;^ga^^e^l  ^  M 
'  'Wurv^e  er.  durch  den  .b.iiiaii  der  Wcuisea  iiiezu  ge- 

loh  war  taub  gegen  die  eitle  Herausforderung^  ^ 
l^eiche  PreiiCBeilg^dgen  M^iit  Volii  riditete,' so.  laog^  > 
taub,  als  es  nur  aut  seinem  feebiei  in  WaffienrQstiihg. 
trat;  daüii  <etsi^  als  es-etier  Gebiet  verletzte ^ , hat 
Mein  Mifliistei^Berlin  Verlassene'      ^  % 

\  Saciisen!    Euer  Loos. hegt  jetzt  in  eurer  Hand^ 
^Woik  ihr  inl  ^Sweifel^  dljchcfn  €wischett  .Ideileil^ 
euch  unteribclien^  ^ und  denen ^  die   euch  schützen, 
wollehl   Meiiie  Sortschrittä  werd^ü  dilef  Bxisteni.^  ' 
iind  Unabhängigkeit  ^niei  Fürstert,  euier  Nauoiv  be- 
•  festigem    üie  i^örtschritte  der  Pröoisen  würd^ii  euch 
^vvige  Fesseln  ahleg^tii  ^  Üeüte  Ifrdrdeii  siö  dte  linu- 
•itz»  morgen  die  Uier  der  ^ibe  Verlaiigea;  Dook 
l¥a^  sage  ich?     Hal^ri  siiS'  nicht  alleä   .Verlahgt^  * 
nicht  ISchon  längst  versucht^  euren  Beherrscher  zur 
Ah^^kehtiüiig  zitier  Oberherrschaft  zii'iwingeh,  di^i 
nnuiitfelbar  euch  autgelegt,  euch  aus  dem  Fung  der^ 
Hatitfnejti  verülgü  würde  ^     '        .  ' .     '  .  * 
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Freylieit.  würden  dann  ein  blofser  Gegenstand  der 
Srionmnuig  teyn;  und  die  Manen  eurer  Yorfiih* 
ren,  der  tapi'ern  Sachsen,  würdea  sich  eiitrösteii, 
euch  ohne  Widerstand  Ton  euren  Nebenhuiileniy 
Uhler  ä«s  Joch<  so  lange  voA^r^teter  ^l&necliiscbift 
ßehea^tf  und  euer  Land  au  einer  Preufs«  PrQVUK 
herab^ewOrdiget  zu  seheiH  ^ 

Gegeben  in  Unserm  Kayserl^Haujpt.qüarüer  tu 
JEbersdorfy  den  zo  .Qc^ober  *K8o6^ 

(Unterz«)     ^  '  JSkropMonm'' 

Zur  "Ausfertigung  der  (Benenil-Malor  Pttrit 

Y  von  ]Neuichatel  und  Valengin  -  • 

<     (Unterz.)  .      M»  B'erthiei> 


SCHREIBEN 

Tsjweta  ITAroitoM  an  den  König  ron  tkeiiibvt 

SU  At>Wendung  dea  Krieg»  d.  ä.  <3eia  12.  Octob» 


Mein  Herr  Bruder  1 

Ich  habe  das  Schreiben  £wf  Majestät  vom  15sten 
fSeptember  «rat  am  Tten .  dieaea  erhalten»  I^h  bo« 
dauire,  dafs  mau  Sie  ein  Pamphlet  dieser  -Art  hat  ua- 
terzeichnen  liiasen*  Ich  antworte  Ihnen  Uofa»  um. 
Sie  zu  versichern^  dafs  ich  Ihnen  uie  di^  Sachen  bey- 
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messen  w^rde,  die  sich  in  demseihen  befinden«t  All« 
iind  Ihrenü  Charactetr  and  der  Ehre  beyder  sowie- 
der.    Ich  bedaure  uiicf  verachte  die  Verfasser  eines 
fblclie^  Werks.    Gleich  daraa{  habe  ich  die  Kote 
Ilires  Ministers  vom  ersten  Octoher  erhalten,  Sie^ 
haben  mir  auf  den  %teu  October  ein  Kendezvonä  « 
gegeben.   Ich  habe  als  guter  Ritter  Wort  gehalten, : 
loh,  befinde  mich  mitten  in  Sachsen.     Glauben  Sie 
mir  9  ich*  habe  eine  solche  Maclit»  dafs  alle  Ihri 
Kriegsmacht  den  Sieg  nicht  lange  zweifelliaft  machen 
^an^.    Wozu  aber  io  Tiel  Blntvergiefsen  X    Zu  wd« 
chem  EndA>veck?    Ich  führe  gegen  E^.  Maj^sti^ 
dieselbe    Sprache ,    die  ich  '  gegen  deii  K^ysec  , 
Aiexandfh  zvvey  Tage  vor  der  Schlacht  von  Au- 
aterlitz  geführt  habe«    Geb^  der  Himmel ,  dafs  ver-  ^ 
kauj^e  oder  fanatisitte  Menschen^  die  me|ir  Feinde  - 
von  Ihnen  un4  Ihrer  {legierung,  als  Feinde  von  ^ 
'mir  und  meiner  Nation  sind,  Ihnen  nicht  gleiche 
Raihschläge  ertheiten^  um^  Si^  zi\  ^inem.  ähi^ichipii 
Reaultat  ^u  fuhreni  . 

Sire!  Ich  bin  6  Jahre  Ihr  Freund  gewesen. 
IcK  vvilt  nicht  \iene  J^jct  von.  S<^windel  bennla^^, 
denii;!  Liren  Conseils  herrscht,  tmd  Sie  politische 
Fehler  hat  begehet^  n\ach^n^  worüber  £uroj^a  ngch 
ganz'  Iii  Erstaimen  ist,  und  niilitairisehe  Fehler^ von 
d^reQ  Qrdfs^  £urop|i  bald  "wicderl^Uen  wird. 

Hikten  Sie.  durch  Ihre  Note  mögliche  ßachem 
von  mir  verlangt,  so  iiäitc  ich  sie  bewilligt;  3ie  na- 
.  ben  .meine  ütiehre  verlangt  und  konnten  nieiner" 
Autwort  gewifs  scyn*    Der  Krie^  ist  aUq  zwiscKe« 
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im«  «nigebrochen  und  die  ^lliunz  a^f  immar  «qft 

^elpben.  .Warum  aher  wollen  wir  unsr«  üntertliat 
lieii  morden  l||$seii?  Ich  Ihgp  l^eii|ei>  yVefih  iiiif  ei-^  - 
neu  Sieg,  der  ciurch  das  Leben  einer  g\)ten  Anzahl 
(aeinef  4^iader  frri^auf^  .  werd^fi  wird«  finge  ich  , 
meine  MiÜtairlanlliiahfi  erst  a^i  pnd  railfsfe  ich  dat 
Oiii^etirt)(;  der  Schlachten  spheuen,  sq  Yfürd^  (iiese 
ßjpraphe  ganz  am  pnrechteii  Orte  «eynt 

3ire^    E-vy,  Majesiat  werden  b<?siegt  werden^ 
Sie  setzefi  die -^uhe  Ihrer  Ta^e,  die  fx^st^nx.  Ihrer  ^ 
"JJufertliaiicn  aufs   Spiele  olmp  flen  ^chatten  eines  . 
Yorwandes,   ^etstt  ^iiu)  §ie  ti^angf  tastet  und  köni^  . 
jpLih  ui^s  auf  eine  Art  unterjiandela,  die  Ihrem  Rang  ' 
(iil^^esseil  fat,i  Ifoch  ^hn'  ein  IVIonat  (fich  endetji 
werden  Siie  jn  einer  andern  |^age .unterhandeln,    Sie  " 
^abei^  ^ich  zv^  Anreizu^gpn  Jieweg^ii  la^e^,(Ue,n^n  > 
l^n^sithch  berechnet  und  vorbereitet  hatte,   ^ie  Jiahen 
)iiir  gesagt,  cl^fs  Sie  ^ir  oü  Dicti^^te  geleie^tet  Hütten. 
Noll  ifföhlan,  ich  T^erde  Ihnen  den  gröfalea  ^eweif 
g^be^u  datsi  \q\\  npigh^  djeser  Dienste  eriiinere.  Es. 
liängt  ietzf  vt»^  Ihn^n  i|bv.  li^re  Unterthaneii  von  dev 
Vertiepcung^n  und  (3eii\  y.t:be^  cjes  K  iegs^  2:14  retlpn» 
>JfAmkis(ii  der  K."<*S.  ingeffingen«>  $0  köni^eii  Sie  ^hn 
e'ndi^eh;  nnd  Sie  werden  eine  Handlung  verrichten, 
^  y^oßiv  Ihjieu  ganz  Europa  IXuil^  w^seo^  vvi^d«  yVol* 
.len  Sje  den  Pasciiden  Gebor  geben,  die  vof  I4  Jah* 
![et\  Paris  einiiehniei^  wollten  und  die  Sie  jeUt  in  ei-  *  - 
^ph  T^\eg  nud  gleiclf  di^raUf  in  Offet^siv^P^ane  yer*. 
mrrcI^eU  iii^bc«,  die  eben  so  unbegreiüicli  sii^d,  so 

werden'  Sie  4hrem  Y^U^e  >|iiei^  Sch|i4e^  lufagen. 
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r 

den  Sie  in  Ihrer  ,  ganzen  übrigen '  Lebenszeit  judit.« 

'bellen  ki^imm.  .      '  ^ 

Sire!  <  Ich  h«be  von  .Ew*  Majesfi»  nldifs  <.b 
gewinnen.  Ich  will  i^cbts  von  Ihnen  und  ich  habe 
ifichts  Vop  Ihnen  gewollt*  Oer  fetzige  JKrieg  isC 
vnpolitiscli.  Ich  sehe  ein,  dafsi  ich  vielleiclit  in  die- 
sem Sehreiben  eine  iedem  Sout^erain  iiatEliüche^Em« 
pfindlichkeit  reitz^;  allein  die  Umstände  lassen  keinen 
Hackbait  «a;'ich  sageslbnep  die  ^aphe  wie  tob  M 
denke« 

Uebrigens»  I^w»  ^^jesräe  erlauben  mk,  es  Ibnen 
du  sagen,   ist  es.filr  Europa  keine  grofse  Emde* 
cknng»  zü^  erfahren,  da£s  Frankreich  dreymal  so  yolk- ' 
reich  nhd  eben  so  fnrkv  and'  kriegerisch  ist,  als  d1% 
Staaken  Lw^  Majestät«  ^Ich  habe  Ihnen  keine  ge- 
gründete Veranliissnbg  zum  Krieger  gegebem  Ba» 
fehlen  Sie  ienem  Schwärm  ron  übelgesinnten  ^  und ' 
nnbedachtusineil   Personen,   be3mi   j^nblidk  Ihrei. 
Throns  mit  dem  g^^biihreoden  Respec^  zu  schweigen« 
•  Geben  Sie  s|gh  n^d  Ihren  Stfate^  «He  Ruhe  wie^ür» 
Finden  hie  nie  wieder  einen  Alliirten  m  mir,  so 
werden  Sie  ist  nttK«.  eitlen  Mann  findeni  ^er  nur  sol- 
che Kfiege  ftthrt,  welche  die  Politik  meiner  Vdlker 
unumgänglich  nQthig  macht  ^  und  der  kein  Blut  in 
einem  Kampfe  in)t  Souverains  an  yergiefsen  Wünscht, 
die  weder  in  der  Industrie,  noch  im,  Commerz  Und 
in  4er  Politil^  meine  Gegner  sfind.i    .  ( 
Ich  ersuche  Ew^  Majestät  in  diesem  SclireiUcn, 

.  nur  meinen  Wunsch  zti  erkehneu ,  Menschenblnt 

•  '  «     '      ■  '  • 

zu  schonen  ,  und  einer  Nation,  ^diä  ih  geograpUaclier 

*    '      '    '.  •      •      *  .  •    .        ^  *. 

\  .       ■  . 
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Htn^icM  '  lbBffM  ^  Ff>inrim<  der  ineinigen  scyn  kann, 
die  bittere  Bcue  zu  ersparen,  vorübergehenden  £ni*  ^ 
p(induTie«n,«  die  so  leichlt  imieF'YMkern  entstehen  und 
Vi^^ior  vergehen,  so  viel  Gehör  gegeben  zu  haben« 
'  Uebcigen«  bitte  ich  -Gott,  mein  Herr  Bpuder^ 
dafs  er  Sie  in  seine  heilige  und  würdige  Obhül^ 

£w.  IVIajestät 

.  *  '  gutir  Bruder 

Napoleon.. 

^us  meinem  Kayserl.  Lageij  zii  Gf&ft^f  4ei| 
^    '  loien  October'i$o6.  . 


V  I 


T  R  A  C  T  A  T 


f\v;i«rhen  dem  Kayser  der  lYanzöseii  und  dem  Fürsten  Vo^ 
iNassau-Uiingc^  und  ira<;<!au- Weilburg  über  die  Al^ 
iMhing  Ten  Kastel»  Kostheim  und  d^^gansenJeteiS« 

,     ipsiA  iit^  91i«in  an  Franlu^eioti  4  4*  ISt  Mdrts, 


TT-*- 


I 


I«  Kaj^seir  der  Franzosen, 

}^nig  \ox^  Italien  ^in^r  Seit^,  .ui^d  Se.  Durcllla^cht 
-^Bi^Pi^VcR  Avß^sTf  'fürst  ion  Hassan* Usingen» 

niit  Einwilligung  Sr,  Purchlaucht  F^iedhic^ 
^  W^ltfKf  ^At$t  Filrst  yon*  Nassaii-  Weilhnr^  anderer 

3eits,  i^aoUcli-*'"  ^'^  einen  Vertrag  über  Cci^eiis^är^d^ 

fii^zi^li^ie$|B«ll  i)^iUQS«eii|.  ;we|«)»«      ^ichcfbeU  d^r 


\  - 
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S\n9tßA.  der  hohen  cootraliirendeii  Theile  betteüeü^ 
luHum  SU  ihren  B^volimiGht  igten  emannr,  nemliohr  - 

yxyn  Seiten  Ör.  Maiest'it,  desi  Kaysers  der  I  ran- 
Sj^sen,  Königs  von  Italien,  den  Herrn  Johann  Baptist 
Moses  Jolli\et,  Staafsrath,  bevollmächtigten  Mini- 

Sr,  genannte^  K^y^erU  Kiinigl.  MAieatüt  bej 
den  Deutschen  Ftlrsten  nnd  Staaten,  GeneraULiqnU 
datqr  def    Sc}^pl4  der,  Departments  «Tpm  linken., 
Bhein-Ufe^»  iwi  eifern  der  Commaithfiten  der  £Hr 

Und  ton  ßeit^ii . Ihrer  Dtirphlanchten^detp  Fftr»' 

Sien  von  Nassau  -  ysingen  ynd  Ntissi^u  -  Weilbarg  dejgi 
Herrn  £rn8^  Franz.  J(^udw]g  A4[ajr&Gh^l  to;i  ,BibQ|f 
aiein,  Minister  und  geheimen  Rath  Sr.  Dt;rch]<i^cli,f 
cleS  Fürsten  von  ^as|^sau  •  lIs^iiAen.  ; 

Welche,  nachdem  sie  sich  ihre  ToII|na<ihte|i'' 
miigetheUt  bf^hean,  Uber  fol^eudect  übereingekommen 
Wda    '  ,    .  '    '  ' 

/  •  _*  "  •  sX 

'   Se^  Dnrchläucht»  der  Y\it%\  TOii  Nassstn-Usinge^ 

}ritt  mit  Einwilligung iäcs  Fürsten  von  Nassau-Weil- 
»urg  'ab  mid  überrr^t  au  Maj^istät  den  Kaysetf 
der  Franzosen  ,  König  von  Italien,  für  x\n  und  seiiia 
'KaQbf<^lger  in  der  Krone  Frankreich;  '  ^ 

l)  Die  volle  und  ganze  Souye^^iz\etüt ,  welche 
4em  DuroU^uditigeu 'Hause  Nassau  sowohl  über  dfe 
Gemeinden  vqu  Cassel  un«!  I^ostheim.  lüims  und  am 
rechten  Uter  der  Flüsse  Mayn  und  Khein,  im  A^q* 
l^esight  d^r  Stadt  Mainz  belegen;,  aU^^ber  ^ast  g??t^ 


X  ...  ,  _  > 

•    .  ,         '     »  '  I  •  '  '     *  D!gitized 


CfthiHf  so  die*  Bannmeile  oder  ü\e  Marknng  <5ine9 
jfedan  diesef  .  Gerne) Jidan^  bildet,  .^/wieVauch  ftber  .  - 
die  St.  Peters- Insrl  mitten  im  Rhein,  rechts  de« 
Thalwiegs  im  A^lfe9icll^.  der  -Markong  der  Gen^nde 
von  Cassel  und  eines  Theils  t(er  Markung  der  Gc- 
inei^ide  yon  Mö^liach ;  indeqi  di^  Frfinz^aiaoh^  Re- 
gierun^  die  Vereinigung  dieser  Gemeinde,  ihrer 
Miiriiu(kgen  una^  der  Peffrsinsel  mit  der  festung 
Maytir,  za  d^fen  bcfssef^h.  Yertheidlgung  fOr*  nöthig 
crkiinnt  hat.  .  .. 

>*•     .  2)  Das  volle  wnd  ganze  Eigenthum  filier  Domai- 
|ieii  ui)4  fechte,  welche  onter  irgend  einem  Titel 
IPr.  Dtirchlaticht  dem  Fürsten  yon  Nassau- Usingen  * 
B^iifk  de^  gcnanjiten  Gemeinden,  dem  Gebiete»  • 
^elcKesr  ihre  Mark'uu^  aasmacbt  und  dei^  der  .Peters- 
i^f^\  «Vsteiien,-  '  ' 

8olltei\  4}e  ^NLärkpoigi^  der  geiMmnten  Gemeim«  . 
von  Cassel  und  Kosthe^m  nicht  hinreiehetKl  seyn 
f ^  Uxnkreise  yon  zw^  ta^^se^^  Meters  p  jede 

W  1^6  Tot^en  »    JQ  ?oll,  7   Linieq,  iVcV» 
französischen  Maases,   gerooti^et  xoni   l^amiue  der  ' 
GlaciB  YOir  dei^  ietzigei^  ]^ibmon4<^m  ie\  Hauptwallea 
yor  Cassel^  so  ist  das  zur  Ergiinzung  dieses  Umkrei* 
fea.  fehlende  yon  Sri^  pij^rc^laucht  dem  Farsten  Toa  ^ 
Kassau rUsingei\  ebonfalls   an  Sc  Kayserli^h  Kdnigl. 
.Ma^e8t^t  abgetreten  uu4  Uberlassen',  aoYi^ohi  in  gan- 
'W  md  yölliger  Soayeridne'^t  '  ^iber  den  nöthigen 
'7beil  4ff  M^kuiig  dfr  angräuze^des  Gemeindea 

•  ■ 

'-/ 

.  •  \ 

/,  .  .  -   .  V  » 
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il$  in  Tolieai  Eigonth^m  ühpr  die  in  diesem  Er^arKpng$« 
,  Gebiete  et befindli^iien  Fürst (i9{ieu  Doiuaiueu^ 

•  ■       Aru  Iii, . 

^  '       3e  Kays^srl,  Kpriigl,  Majestät  yy\r^  ^en  Zeiln 
pniict  be^tiQuiieii,.  da,  in  Ihf^m  Nanieii  von  den  in 

den   vorhergejienden  Artikeln   abgetreten<^n  Gegem' 

•täqdeii  Besitz  gei\pi|imei|  werden  sqU«  bis  dahin  wir4 
'in  der 'Verwqhung  sowohl  der  Einnahmen  ah  der 
Ai^sg^bei^  nichtci  geändef^r,  sondern  diese  geschebeii 
nach  wie  vor  im  Nam^  nnd  fUrlRechming  ßr*  Darc^ 
faudit^  ^e^  Fü|rstei\  voa  Ijassau-ljsiugea^  ' 

"Vom  ersten  Tage  der  ivs^  vorigen  Artikel  gedtich^ 
teil  Besitznahme  tritt  da«  Französische  G'>'OTemement 
*    in  den    ^enuC^  der  )iü|)itig  (allig  ^v^ifdei^den, 
küiiite,  ^ 

Yom,  nehnilichen  Zcitpunct  aj\  yvij^d  e^  aucH 
$lr  die  Znkanft  tragen: 

i)  Die  Kosten  der  A>]min{stn|tiQi^,  Gageq  un4 
^ehalte  fler  wirklich  Angestellten,-  *. 

3)  Die  Petisioneii  der  in  den  abgeftgreteneii.Ter« 
ritorioq  Alt'AngesteUlen  odqr  ihrer  Witwen,  SQ  we 
•ie  jalzt  a^f  di0  C<>9sen  de^  Fürsten  aiigewieseii  sind^ 

3^  Die  ViOC^lscIiuklen ,  womit  die  geiiinnte  ab« 
^  I  getretenen  Gegenstände  naqientlich  M^^'^l  fi^d,  wenq  , 
6a  dergle^c^ien  gicbt,  "  .         ^.  * 

Abt«  V, 

^  Da  die  Sonv^ra^netäf  nnd  beynahe  alle  an  Frank« 

r^ich  <]i4rch  dei^  ersten  Artikel  des  gegenwärtigen 

Tractata  ab^et^ene  l^on|unet|  nn4  l^«cbte  ^iiua|.' 
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Thcil  der.  Mnsse  der  ^>:9ltiiJ^iheIl,.Qder  g^aUidie« 
Staaten  und  ^  des   Eigeiuhurns  nq^machen,  welche 

'  Se.  Dnrclilauclit  der  i'ür|t^  von  Nassau  -  Usingen 
JJr;tfr  dc6  $.  J5  des  Deuisohis».  %ichit  BefetVQ»  toib 
p5ten  Febr,,  1803' f-r;  'len  hat,.und  da  di^$e  Mass^9 
?^it  .d^^  öcliHidea^  jpcjIsion^jl  .^i^deren  Ahgubm 
pich  brd^Ätet  findet,  welche  null  den  Verfügungen 
dos  ^  3iiv47-  54/  58.  59-  64-  6».  7^-  7^.  77:  ' 
^8?.  8lf  3^*,  83.         84.  des  nehtiilichen  flecesses 

^  daraiu  .gelegt  sind;  s.o  wird  das  Französisch^  Gou- 
iremeiiient  4  vom  Tage,  seines  fixntT6ten$  in  den,  Ge» 
»ufs,  im  Verhäünifs  "mft  dem  Werihe  der  abaetre- 
teiieii  GegeusjÄide,  ebeTifalls  mit  emert^  The^e  die?, 
•er  Scliuläen,  t^ensiöneit  ^nn^  am^cren  Abgaben  beb^- 
fitet  bleiben;  weshalb  durch  eine  f^nere  Ai^glei«;^hu|pg 
«nter  den .  hohen  GöntrahWeiiden  Parfheyeu  d^ 
heil  bej»ii|nwt  werdcitt  3qU,  vvel^heu  jede  ui  tra- 
fIßA  hat,  .      •  •  .        :  • 

j  •  In  Erwägung  der  in  dem  gegenwärtigen  Tractat 
;darcb^  Ihre  OurcMauchten  die  Forsten'  von  Nassa^- 
tJsingen  und  Nassau- Weilbarg  zu  Gunsten  des  Fraa- 
^osiscl^ei^  Qoi4vernejuents  bewilligten .  ^l^relwcigaff,^ 
gewährt  Se,  Majestät 'der  Kayser  der  Franroseq,  Kö- 
nig yc^i  It^liec^,  sowold  für  s^ch  als  für  sei^je  Nach-  . 

^{plger,  Durchlauchtigen  Hause  der,  Linie  N'as- 

»au- Saarbrücken,  ]rölli^e  Sicherheit  (ur  die  Itile^ri- 
|at  aller  Besitsongete  in  Deutschland ,  welche  gegen'- 

.  "Wariig  dea  Fürsten  dieser  Linie  ^ehijreu;  ^  eine 
«Gqrnhtie^,  welche  sjch  auf  alle  Falle  erstreckl,  un<k 

.  ^.q^I^igq^^Falls  njjt  alle*^  iir.  i^.iys<?rU  I^Quigl.  Maiestiil 
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.«MhÜffan  Machfolgittm'  m  Gebole  sfedieodeu  Kttft^ 

geltend  gemacht  werden  soll.         -    ^  *  , 
•    *  Der  gegenlnrärrig0  TractÄt  wird  Von  den'  hoheÄ 
tcbtotnitiifendeii  -  Theilett  ratificirt  a)  und  die  Ratißca- 
donen  werden  in  gewöhnlicher  F«rm  ' zu  Maynz  )bi^i*  ' 
Ml  öineu  Monat  von 'diesem  T^age  an  ausgewechselt 
•werden»  ,       *  :  '* 

.  Za  Urkunde  dessen  haben  wir  Unterzeichnet^ 

Bevollmäclitigte  gegenwärtigen  Tractat  mit  unserer 
ü^nd  nnterzeidinet'^'  nnd  |nit  *  phseren  respectiven 
Pettschaften  untersiegelt.  ' 
t  •   Geschehen  zu  Mayn2  deä  tl^  Märfz  i%o6» 

•  '  •         '     *       Ernsr  Fraiiz  Ludwig  i 
•  .  .  »Marschall      Bieh ersteig 


4e9  Kayser  jf  Avaz.ioi((  'an  dtn  FranEdtUchen  Senal  Ubfp 
den  Krieg  mit  Ptenten  d.  d.  Bimberg  >  t)ctob.  ^ 


/ 

I 


Senatoren!  Wir  haben  Ünsve' Iiau{itstadt  verlad 
ien,  nm  Ünis  in  die  Mitte  ünsrer  Deutschen  Armee 
«u  begeben,  sobald  Wir  mit  GevviXsb^it  wufsteu,  .dal» 

*)  tTiwrt  Kdyser  Kapoi-eon  am  24  Märtz,  vom  Füratea 
von  Natsau- Ufingen  am  26  April,  und  Vöm  Fnrst«» 
roa  Kasiftt^Weälmrg  äm  «17.  AjrÜ.    ^  • 
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fie  ^uf  ihren  Hauken  durch  unvermathete  Bewegung 
j^eto  bedroht  warw  M  dm  Graosaa  ITairer 

Staaten  angekomtneii ,  harteil  Wir  Gelegenheit  ein- 
ka^heni  Vi«  noihivr^iiiiig  tJiista  Gegeiiwarfc  daselbtt. 
■war,  und  tlris  zu  deri  Vertheidigungs - Maafsregeln 
£lack  zu  'w.iillacheni  <ile^  Wir^  ^ehe  Wir  deu  .Mitp 
lelpunct  tJn^ri  Retch§  veüietieA ,  eirgril^eil  hiitteii^ 
.Sciion  hartefi  di^  Preulaischen,  völlig  auf  den  Kriegs* 
fdts  gebifaghtäti  Atmeea  tich  alleilthilbta  kl  fi^^ 
jgung  gesetzt   und    wareii   über  die    Gränzeii  ge» 

Sachsen  war  eingeiK^mmen  und  4er  weii|e  Fürst 
(ie  säge  Prince)»  der  eS'  beh^l-sdu«  waif  gwnlilga«^' 
gegen  s^ineh  Willeri,  gegeii  das  Ihteresse  seiner  Völ« 
i^r  zn  handelii«  Oie  Preii£ii9dieii^,Aniaeen  waren 
toi"  ^  deii  €ailhmii«itieiits  Üitiiff«^  Tinppett  äiigeköm- 
Inen.  Provociltionen  aller  Art  und  selbst  Thätlioh« 
keitaii  hallen  deil  Halsi  det  |7ittni  F^lnd^  be^l, 
lind  die  Mafsigung  Unsfer  Truppen  bezeugt,  die 
hey  daul  ^bltok  iiiler  dies^tf  B«#egangeii  hibig^ 
,5ich  hiofs  darüber  wunderten^  dafs  sie  keinen  Beieiil 
tmp&nffaki  ni)d  sich  Init  deol  dopftellen  .V^drNPitiem  . 
^  welches  dei^  Mufb  -ätid^i«  gnl«  SäcW  «inäöfsu  be- 
ruhigtem Unsre  ^rste  PÜicht  war^  Selbst  über  dea 
fUiein  nt,  gehen,  Üiisr«  lilg^r'ztt  bildta  mi  dar 
Kriegsgeschrey  ertörleil  zii  lasSen#  £s  ertön  fef  im 
'Herten  aller  Unsrei*  Küeg/tt\  bftredizleie  Und  schnelle 
Marsche  brachten  sie  in  einem  Augenblick  an  den 
Oi^t  9  den  Wir  limen  angezeigt  hatten«  Alle  Uusre^ ' 
t^lgei^  sind  gebildiet^  Wir  werden  gegen  die  f  r^nfsi*  ^ 


*55 

«cheti  ArdMal  aiaftefaierea  und  Gewalt  mit  ^eiralk 

vertreiben.     "     ->.•.'      t     •  \  "  . 

''Doch^  Wir  miisseit . es  sagen»  üiwer  Herz  Iran*  ' 
W  hey  denk  heMmdi^f^n  Üebergewicbt,  das  in  £ii- 
ropa  der  Geniias  des  UebeU  ^^rhah,  der  unablilssig 
IfnM  Absichten  ifir.  did  ftube  t^ro^n^  und  .da« 
Glück  der  gcgeil^rtigeii  Generatioil  durchkreuzt, 
4ier  all«  Cdbinette  anit  .  Veritthirüii^  jeder  Ait  um- 
lagert^ and  diejenigen^  dii»  küt  iricht  bestecheii 
konntest  y^rirrt^  sia  überjhr  wahres  Interesse  ver- 
blendet, und  sie  mittmi  ia  di6  Pai'theyen^htendei^r^ 
ohne  einen  andern^  Führer,  als  die  L<.i«leusouaiten, 
die  ihneil  emgedöfst  hats  Das  Oabinet  von  B^^ 
Ün  selbst  hat  die  Partliey",  die  es.  ergreifff,  nicht 
soit  Uebe^rlegong  gewählt;  ^  ist  in  dieselbe  löit 
Kunst  und  ciaer  bo^iiaflen  öeschitkiiöhkeit  j^^ot*  ' 

idl  vrordiea*        '    '    '  - 

Üer  König  befand  siclt  ptätzlictt  töd  Hildes  Weit  ' 
Voll  seiner  Hanptstadt  au£  demGränzen  de&  Riicin- 
scheii  Bon^e^  mitleil  xMhi  jeitie)^  Ktme^  üöd  im 
Angesicht  dei^  französischen  ^  in  Cautonnenients  zer- 
etwmeii  Trnpperi;  welche  glaoWeni  aiif  die  Bande 
iähie^.,^  mausen,  \die  die   beydert    Staaten  Ver- 
•iaigleit«  Sd  wia  auf-ndid  Vei^sich^rttiigedi  .woran  es 
der  BerUner  Hof  untqi»  heineil  Urtitäiiden  katte  feh* 
leä  lasseii«   Jü  eiaeni  .sd  gerechten  Kriege^  wo  Wir 
di^  Waffen  zn  Unsere^  Vertheidlgung  ei'gröifeni  doa  * 
Wi^  dvrch  keincii  Act,  keine  anmafsetide  Forderun- 
gen vei^nlafst  haben*  nnd  deäseii  wahre  üraabha  ei 
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^tBjSV  änf  die  UnterstdUung  der  Gesetze  und  die  tlnff 
Irer  Völker,  die  in  den  Eeitumsändea'  Veranlmui^ 
gen  finden,  Uns  neue  Beweise  ihrer  Liebe,  ihrer 
Ergebenheit  und  ihvet  Muth»  w  wfceUen«*  Unsrer 
Seits  wird  keine  persönliche  Aufopferung  \Ja9  schwer 
^rdan^  keine  Qeiukr  Uns  gtiikaltmi  kttnnen^  ea  oft 
^  daranf  ankommen  wird,  die  Rechte,  die  Ehr6 
und  die  WohUohrt  Uitörei".  Ydlkep  len  sichern^  ^  \ 
*  Gegel^en  m  Underm  Kayterl,  Hauptquartier  zft 
Bamberg,  den  7tea  Ootober  i%Q6i 

•(ünterzO  KAi^otlcoir»  ' 

▲nf  ßefehl  des  Kaisers»   Der  Minisu  Staat^seclret» 

»         •  Mürel» 


Nüi'  *  72. 


(Anlage  zu  n«  71«). 

Stiter  fiedcht  des  FransMac^en  Miniateti  iet  i^iautwM^ 

^  gen  Angelegenheiton  aii  den  Kayser  über  die.  Ter- 
hältJiMse  ,mit  Preufsen  d.  d.  Mayiiz  5^  October*  ,  '"'^ 


'  Sire!  Bey  der  ersten  ttaohricht^  urelobe  £'W'.>  Ma}» 
.  von  den  kriegerisclieki  Zardsttiiigeii  Preußend  eirfaielw 
ten,  wölken  Sie,  lange  iiicbt  daran  giauben*  Da  Sie 
'endlich  sidi  gezwungen  sahen,  darart  zu  glanbei^ 
beliebte  es  Ihne«,  dieselben  anfangs  einem  Mifsver** 
«tändnifs  zuntschreiben. '  Sie  )i<>^teii,  diesig  Mifi^^r« 
ständnifs  werde  sich  bald  aufklaren  und  jene  Ziirä*> 
•tiingen  sogleich  aiifhöten* 


s  • 
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Die  itoffnuQgen  Ew.  M^iestiit  i^slwi  «äs  ihrer 
Jbedtäodigeti  >  Liebe  zum  Frieden*    Sie  sind  geläiMcht 
vordem  fVearaetl  sinnt  ^  nun  nicht  itiehi*  attf  Kriege  ^ 
es  hat  ihn  begönnen;  aus  welchen  Gründen?    Ick  , 
ifietk  es  inkifat^  ieh  Henne  nicht  «iite^  den  dieiiö 
Macht  haben  könnte; 

'  Wenn>  Preaisen-  irgend-  citie  Ursache»  so  kfaigdn.  . 
Irgend   eine   Beschwerde^   irgend   einen  Grund  zu 
krii^riiohen  Zorastungeü  gehabt  hätte,  ^ard6*e|i  / 
^oKI  so  hartfi8ckig  sicT  terslchlri^gen  haken  ?^  Wäre 
pkhi  ^}er^  Minister  £w4,  ])i|!Li}eistat  m  Berlin  dayon 
4tnterricht^  «Vörden  ?  '  Hütte  nicht  Herr  toü  KüoH 

>  iielsdprl^  den  Auftrag  erhalten ;  sie  bekannt  zu  ma^ 

'-chen?  .Herr^TOfi  Knobeiaderf  Ungegeii  hät,  Sm^ 
Majestät  niciüs,  als  einen  seiir  ireundschaftlichen 
Brie!  dee  Kcinigs  flb^rbrachtf  tind  er  hat-  Tfon  ßw^'  >  * 
Majestät  eben  so  freundschaitli^lie  Zusicherungen 
tnttn^Uch^.eriiaU^«  Oer  Mitiisier  Maiestat  zvk 
«Berlin  sah^  /dafs  man  dicf  Zurüsturigefn  rfoi^tetzte^  dafa 
feler  Uebermuth  viruchsi  dafs  die  Protoeatiöneii  sich 
kauften^  ie  Wehr        MäfMit  JK/flUsigung  nnd.Buli« 

'  in  Ihrem  Betr^geö  äufserten»   AUein  wenn  ,  er^  fragte^ 
Welches  demt  Prenfsena  Jfteschwbrden  wäMit  -ä^ 
mau .  keine  an ,  man  gab  ihm  keine  Ijrklarcingp 
io  dab^  seine  Oegetiwart      Berlin  übilrflai^ig  ^|e#<»r^ 
den  war,  sö  dafs  et  nichts  mehr,  als  d^  Zetig^  Vea   '  ' 

'^in^  Yer£is(hren  und  von  Maa^reg/eln  war»  ,die  delr 
Wttrd«  Fraidcrcficha  tnwieder  .liefen« 

.  .      Toran%esetat  ^  dals    ahgesclimackte  GerüchtCt 
welche  inan  mit  eiiter.  nnbe^reiflichw  tieftohtglänbigr    ;  • 

/  •  • •  i » 
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keil  aufgp^fat  batt^,  dorn,  Firauliijischea  'Cdbmet  eitle 
Besorgnisse  eiugeflöfst  -  liaben  «ollien^.io  .hftteen  EwL 
Majestäi«  yveLcbß  alles  getiia»,  ufii  ibu^  zavottor. 
koiii'Keny  andL  allet  geihah,  uoi  sie-ta  ieialreii^  i 
f  '  Vor  ..weich^  Gefahr .  ^ill  denn  Preubeii  ^icb 
sbhatxen?     Weit  entfernt «  es,  tB  bedrofaBn,  halle' 
Fraukreicb  ijini  beständig  die  aasge'4e\ciuieteii  Beweise 
fteiner  Ffeucideobafji  ^ebeflu.  Welciiem  A^ier  will 
.es  sich  denn  einziehen?.    Ew.  Maiestäl  -  haben  nichlt 
iroa|deniaeUieii  .begehst,  lieber  welche  Gevecbtigkeit»- 
^Verweigerung  hat  ea  steh  «u  beUagen?  Bw.Maje*- 
alSt^JwaMn  }a  geneigt»  ihm^iede  gere^Jite  Sache,  die 
es^ verlangt  hMe,  zu  bewilligen  ;  aber.ea  faiit  nichli 
begehrt,  weil  es  nichts  zu  begehren  hatte.    Hat  etwa 
die  Etistent  des  Aheiitiadtan  jjBundesv  oder  die  ^ui- 
richtung)  die  im  mittäglichen  Deat$chland  statt  hatte, 
Preiiften  bewogen ,  die  Waffen  so  ergretfen?  IXiäm 
kann  man  nicht  einmal  [vermuthen.     Der  Berliner 
Hof  hM.eriüact^  da(s  er  gegen  diese  Srnriohtuag  nichts 
einzuwenden  habe«    £r  hat  den  jElheiniadhei\  Bond 
toerkgont»  £r  hat  gesadht^  in  einen  üfauliehea  Bund 
ilie  benachbarten  Stiiaten   mit  ilnii  isd  >  vereinigem 
•£w«  Maies^t  hajben  zwar.  erUUrt,  dab  die  Hapse- 
jStadte  SQßt^  unabhängig  nnd  TOh  alk^  CenlMer*», 
tioiieu  isolirt  bleiben;  auch  haben  Sie  erklärt,  daüs 
«beitMir'diie  übrigen  Slaafen  ded  ndrdlichenr  Deniach- 
lands  die  ^^reyheit ,  haben  sollten,  biofs  ihre  Politik, 
nnd  ihre  <^aorenielfca  ••d  Bath^  ^nl  tiebeü;  laber  dieK^ 
•auf  die  Gerechtigkeit  lind  das  allgemeine  Inte rjCSSd 

]^rQ{»eil9  gegründeten  j)^elarat|0iieii  ktfniien  Pcen« 


jbeik' keinen  Bewe^gi-Hnd  cnm  Kciegb,  ja  Yiicht  iiii^ 

mal  einen  Vorwand  geben,  den  es  Giugestefien  kann  ; 
fler  Krieg  ist  also  yon.  Seiten  Preufsens  ohne  irgieniS 
einen  reellen  Beweggrund.  - 
"  Und  doch  haben  ilie  Pi'eiifsischeii  Armeen  ihc0 

.  Gränz'eii'  obetschritien ,  sind  iii  Sachsen  eingerückt, 

I  bedro}ien  das  Gebiet  des  Rheinischen  Bundes,  für 
dessen^  tTnyerletxbarkeU  jEw^  Mdiestät  Bdfge  sind; 

^  Selbst  die  T  ruppen  £>v.']VIaiestät  sind  bedroht.  Kaum 
waren  die  Brenfiiisc^herf  Vor  unsern  '  Vorposten  an-- 
gekommen,  so  ^haten  sie  den  Kriegsdie^ist*  Sie«  ha- 
ben den  Frahzösischeh  Ofiicidr^  den  EidtrittMii 
Sachsen  verwrigert  und  der  Krieg  wurde  angefangen, 

.  ohne  dafs  der  Berliner  Hof  zu  erkennen  ^ab,  walt 
er'  f^f"  trirVacheii"  zUifi  IVßTsirerghfig«»!  'faali^vkdilntej 
ohne  dafs  er  Mittel  zur  Aussöhnung  versucht,  ohne 

dafs  er  irgeitd  etwaä  getbaü  h^^^i  ^x6l  liitieit  Bi^iKA 

•  '  •  1       .     ■  '»    •  •   a  .••»•♦V       •     "  i 

zu  yernieiden*  • 

Ein      ha>biickige>Sj'>i  Wedig  natüiriiches^  ^ 

nnbcgreifliclies  Süflschweigen  auf  der  einen,  und  aü£ 
'der  atKjlerd  Seitö  eidä  nicht  ininde^  *  hiibegi'eifiiche 
Eilfertigkeit  beweiseii  hihtänglich,  daä'  jhifH  auch  nibht 
einmal  einen  scheinbaren  Beweggrund  in  dem  auisu* 
eben  mdfs,-^'^»  blöß.  dal  fi^&uttai  ^^itiel^  Ufäiiiitt^rlf 

/  jnrürdigea  Intrigue  isti  'i  '^.    ' '       *  '  '  /'  * 

'  fc^ey  :|^Ärfheyen ,  *i^6v6ri'      '  tfn**  äeiT  ftrieg,  / 

'  die  andre  den  F^iedefi  will,  theileii  t^rfeufsen  öchoii 
lange«  *  Die  erstell  i  äei^n''  V^i^ch4  ^ktiM%  Waf^fl 
veir^iteh  worden,  ^  Sah  endlich  ein,  dafs  ^^s  ihr  nur 
durch  Ranke  geÜiii^  kb'^nt^r  W'iitfili^  Sei^^^^ 


N 


/ 
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£inen  Oedanken,  Ein  Vorhabep,  Einen  Zweck, rii^^a^ 
lieb  Mif$traueA  zu  erregen,  Maafsregj^ii  als  nofhc 
wendig  vorznschlagen,  welche  Frankreich  nöihigen 
muiston,  ähnliche.  Maafsregela  zu  ergreii:ea  ,^  dann^ 
jede  Erklärung  m  ^fernen,  ta  yerhindernr^  ^aCi 
beyde  Regierungen  sich  wechselseitig  vejr$täudigteU| 
und  sie  in  eine  solche  Stellung  zu  versetzen,  dafs 
dcT.  Krieg  eine  unvermeidliche  l'olge  dav.ota.  seja 
mufste;  ein  unglückseliges  Project  ,  dafs  aber,  mit  ei^ 
nem  Erfolg  ausgeführt  worden  ist,  den  seine  Urhe- 
'  ber^sielbst  einmal  genöthigt  seyn  können,  schreck« 
lieh  ((uneste)  zn  nennen*  Kein,  der  gegeni^ärtige 
Kjrieg  hat  kein^  .andere  Ursache,  es  exisürt  kein^ 

^  andere,  als  jene  blitiden  Leidenschaften,  die. so  tiela 
Cabinette  irre  geführt  haben,  vor  welchen  Preufsen 
sich,  lange  gehütet  hat/  abfr  4er^ii,  Schlaebtopfer 
zu  werden,  die  Vorsehung ,  wie  es  scheint,  auch 
Preofseiv  yerdammt  hat,  indem  sie  es  den 
l^athsclilägeA  derjenigen  Überliels,  die  <ias  Elend 
ILne^s  fOf  iiichts  rechnen,  yeil  sie  keinen  An- 
an  den  Gefediren  desselben  nehmen  sollen,  und 
inuner  bereit  sind,  ihrem  Ehrgeit^,  ihrer  furcht,  ih- 
ren  YorurtbeUen," ihren  Schwachheiten,  die  Ruhe 
und  das  Glück  der  Völker  aufzuopfern. 

.  "  ,  Wenn  jedoch  diese  Lieidenschaften  nicht  die  ein* 
sigen  Triebfedern  des  Berliner  Cabinets  sind ,  und 
wenn  irgendidn  Beweggrundl  peirsönlicheli  Interes^ 
ses  es  zu  den  Waffen  hat  greifen  lassen,  so  ist  es 
teleiigbar  imd  einug  das  Verlangen,  Sachsen  und 
"^^dia  «Haps^MtüdtA  m  lanterjoeheii,  nnd  die  Hinderniss^ 


Hl  «ffMbniMi,  o^r  «o  übeftfeigen ,  ^ie  die  Erkllnifi» 
gen  Maiestüt,  iencs  ^Cabinet  befürchten  lieCl# 

in  der  AiufUiJriing  solchen' Vorhabens  anübnf  ref- 
fen.. Dann  wird  der  Krieg,  wie  sehr  es  aucli  £vr« 
Maiestüc  bedaaerien;  dafs  'Sie  übm  nicht  vorbei^ea 
konnten,  Ilinen  wenigsten^  ein^  Ihrer  würdige 
'Ansticht  ckrhieteOf  weil  6te,  indem  Sie  die  Rechte 
und  dafs  Interesse  Ihrer  Völker  Irertlieidigen ,  vor 
einer  ongerechlen  Heurschaß  Suaten  schataea  wet^ 
<ilen ,  deren  Unafahitigigkeit  nicht  nmi  für  Frankreich 
iiod  seine  Bundesgeoossen^  so|i4era  auch  (ttr  ganr 
Europa  wichtig  isN  *  '  ' 

.    Maynz,  den  Jten  Oktober  lgo6^ 

CUuterz.)  Ch;  MailV.  Tallayramd 

.  .    *    Vriss :TeM  Bsnerent*  . 

.<  , —  1      l .       '  wmmmmmmmmm^mm^mj  i   
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^  . .      .  (Anhge  za  n.  71.) 

dfpefter  berieht  ^  FhmsMielien  Mlnislsn  der  answIBii^ 

*     

g^n  Allgelegenheiten  an  den  Kayier  über  die  Yerhä)^ 
iMIte  inil  Jü'xeiUien.  d.  d.  Mayus  6»  (Mobevit  , 


S»ref  Wenn  ?ch  in  iem  fierichte,  ^efchen  ich  v6r 
einigen  Xage^  «[ie^f^ire  iiatte,  £w.  Majestät,  zuza- 
achiiGlie%.veiediiBsel8ie,  dala^  wenn*  Preobea  irgend  ««i^ 
nen  Gnind  porson  liehen  Internes  hahCf  es  zuni 
JKxM^  bewegst  es,  hinqt  «iddsef  Begebron  sey»  kdnne^ 


iUs  Sachieii  :tmd  die  HaasfiSiädte.      pxitiexiwßxW9  f# 
trar  ich  w^t  ißntfeimt,  yoicattszuset^n,  dafs  es  }bmalt^ 
sich  erkiilmeq  würde»   einea  solcheti  BeTf^g^xugß^ 
grund  einzugestehen.    Dessen  ungeachfet  Rat  es  sioll  • 
mcht  gescli^uel,  :  «ua  solches  Gegtändi^s  sii  .thiin, 
und  in  eifusr  liote  jiiedeTschmbm  z«  kMen ,  di«  det 
Herr  von  Knobeisdorff  von  'Metz  aus  mir  zpLSoiuckxe 
und  die  ich  die  iEhre  hab^  Ew.  Majeslit  xii  über?» 
machen.  ,  ^     .       ,  * 

ti  '  Yoii.deti  dvey  Forderongenv  wefeke  dieae  Note 
-^{itlialr^  ward.eu  die-  erste  uiiU  die  dritte  blofs  ge- 

t^niachty  i|in,  wäre  ea  möglich,  zu  xeAev^n^  dfS%  naa 
blofs  auf  die  zweite  einen  grpfscu  Werth  setze.  * 
*  .  f  ^aol)<|em  i^reufaen  n^ii  rulugen  Augen  dif  Fran« 
zösisithein*  'Ariflia^'  ein  Jahr  hindurch  in  Deutschland 
gesellen  hatte,  koui^te  es  dufch  ihre  Anwesenheit 
unmöglich  beunruhigt  werden,  da  ihre  Zahl  Terminderla 
ward,  da  sie  in  iileine  Corp{f  ii^  entfernte  Cantonne-  . 
luenta  zerstreut  wurden^  be^pndera  dann  nicht,  da  ; 
£w  Majestät  feverlioh  erklärt  hatten,  dafs  sie  nach 
]|^kreicb  «irijcldtehre^  ^ttr^^a«  aobafai  *e  Anga- 
Jegenheiten  iwni  CaUaro,  die  Ursache  ihres  yerlänger« 

•  teil  AufeQtlialta  iu  .Deut^h^d^  durch  eine  Ueber-» 
einkauft  mit  Oesterreic))  \xs  Ordnung  gebracht  aeyia 
^ürdeU  )  upd  da  s.cho.n  der  Befehl  zu  ihrer  Huck- 
jj^uuft  gegebeil  wc^rdeii  «v^r.  *  '    i  .  *         ^  * 

P.f  eufs^ ,  (^a^  voQ  ^ii^ef  .Ui^fecha^dluiig  spricht^  ' ' 
4in|  .|)a^  fltr^Uige  Inteve^  i|us  emai»der  zii  setaea, 
weifs  sel]|r  ^ohl|  daf^      zwischen  den  beyden  Siaa^ 
!»ei*!gn.felW^  die  Jreandwhaft- • 
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tiche  DisoBtsioii^  die  dat  Schicksal  dei  beyden  Ah» 

tcyen  von  Essen  und  Werden  völlig  entscheiden 
soUfe,  ward  nicht  durch  eine  Saumseeligkeit  de« 
yranzlMsdien  Cabinets  anfgesckebeo»  Die  Frai«Ö» 
aischeu  Jfruppen  haben  das  Gebiet  von  beyden  ge* 

^ffiumt.  Welches  der  firaCäierzeg  vün  Bei^  io  der  ge« 
wissen  Ueberzeugnng  hatte  besetzen  JasseOi  'worin 
er  durch  rntle  Do^nniente  bestarlu  worden  mmr,^  daüi^ 
eie  zam  Herzogthum  Cleve  gehörten,  uud  dafs  sie 
in  .der  ,  Abiretnng  dieses  ^  Henegthons  hegcifleai 
wMren*  ' "  • 

Die  Ford^ungen  Preuisens  über  diese  verspbi^ 
dene  htf/i  andre  ihnli^e  Bnndre,  und  die. sogenannt 
|en  Beschwerden,  welche  sie  anzuzeigen  scheinei!, 
jrerrath'en  nichl  .den^wduren  GedaidLen  des  Berlinec 
Calüiiets.  Es  üÜenbarl  ihn,  es  entwischt  ihm  sein 
Geheimpifs  nur  dann,  wenn  es  fördert »  dajCs  yon  Sei«' 
tefn  ¥rflnkrdidis  durchaus  kein  Hindenrifs  tat  BH-. 
dung .  eines  Bundes  im  Norden  in  den  Weg  gelegt 
werde y  welcher»  ohne  irgend  eine  Antnahme,  alle. 
Sllaaten  begreilen  soll,,  .die  i^chK  im  fundsmental- 

]Act  der  Bhein-Confpderatiöii  genannt  worden  sin^*- 
Um  also  dem  ungerechtesten  flirgeitze  ein  Ge- 
nüge zu  leisten,  willigt  PmUCien  ein,  die  Bande 
zu  zcrreifsen,  die  es  an  Frankreich  knijpffe,  neues 
Elend  über  das  feste  l^and  ausanmenniziehen  ^  wo- 
von Ew,  Majestät  die  Wunden  heHen  vud  ^die  Ruhe 
sichern  'wol^n,  einen  trei^n  fiundesgenoe6ei|' her^ 
aoszniordern ,  ihn  in  die  traurige  Nothwendigkeit  zu 
seuen»  Gewa]|/;  nut.  G^aU^  nuriiakM^ohlagen^  .und 
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«eine  Armee  noch  der  Auhe  zu  .ejitveiCi«n  >  die  ef 
nie  nteh  im  vielen'  Slrapatzen  pnd  Sicgeji  gehief$ei| 
lassen  sehnltciiSt  wünschte. 

V  Mit.  Schmerz  tage  iob's^  .ich  yerliere  die  Hofife 

nung,  da£$  der  Friede  von  dem  Aqgeiiblicke  au  er«; 
halten  werben  k^nne,  in  welpbem  man  jibn  -reii  fie^ 
din^ungen  abhüngen  läfst,  6o  die  Btiligkeit  und  die 
jp^bre  auf  ^gleiche'  Weise  verweffeft,  tft^  die,  wi^ 
es  geseheben  ist,  in  einem  Tone  nn^  unter  Formen 
verge;»chlagen  werden,,  v^ekiie.  da%  htmt&sisdke  Volk 
keiifer  Zeil  nnd-  von  keiner]  Macht  ie  ertrugt 
.  vud..  die  es  ui^ter  der  Regierung  £w,  Aflajjesiäl  ^e* 
ll^er  «l't  ie  ertragen  kann.  / 
«     ^aynz,  den  <^ea  Uctob^er  H06.9  .  * 

(ynierzO  XiK  Mann  Talleyrai^^ 

*  _  3pri»»  reu  ^eiiev^nt. 


74,*  .  >. 

(Anlage  ai|  n* 

yote  dM  Preußischen  Gesandten  General«  von  Knobelt-*', 
doff  an  d^n  FraasösischeA  j^ilin^itey  auswärtigen 
Angelegenheiten  d«  sU  Meht, 


Udterzeicbneter  Crefandte  Sr.  Prenfsifchen  Majestüt. 
|ia|  diirc;i|  deuselhen  Girier,  wehiibeit' flen  Brief  an 
fie.  KayserK  Meiest^t  ilberhrachte,  den  fr  die  Ehr« 
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yreht,  zuzustellen,  4^  BefeUi  erhaiken«  folgendes 
MitdittUungen  sich  zu  entledigeR«*  Dir  Efvack  gellt 
dabin,  dafs  YerhaUnifs  beycier  Höfa  nicht  Jünger  «in^ 
^  gewifr  ctt  iMten^  4eder  derselktii  kt^  so  ^wnAmmlii 

daUey  ic^eressirt,  keine  Zweifel  nielir  über  die  Gei 

•innungen  des  «udem  an  liegen^  da£i  der.  «liSLöMg  aioli 

acbmetchelt ,  Se.  Majestitt  der  Kayser  werden  Sdf  * 
.  ner  Freyipflihigkeil  Ibmi  Be3^aU  geben^ 

Se.   Prenffisclie  Majestär  haben  in  dem  obba< 
,  mideten  Bme^M  Ibra  völlige«  Meyiuing  und  daa. 

((latiae  der  Beacbwefda-Uraacheii. dargelegt,  welche 
.  Sie ,  aus  einem  treuen  und  auiriclitigen  AlUirlen  zu 
^  i^aelB  über  Seioei  £naleaz  beonrubigten  md  Wf ' 
Yertheidigung  Seines  thenersten  Interesse  nothweu* 
.   dig  bewaffneten  Kaobbam  g^naphl  iiabeii^    Dieaea  , 
'  Schreiben  wird   Sie.  Kayserl«  König].  Majestät  an 
^  df^^ieiMge»        PceuCien  aitU  kinger  &k  (ür  £  rankt 
reich  gewesen  iait  erinnert  Iiahem   K^tinte  das  Am 
denken  an  das  Yergsmgei]^  Ihnen  nicht  ein  Untere 
pfandr  wegen  dea  Künftigen  eeyn?    Und  weiober 
£eartheiler  wärde  reibleu^et  genug  sevn«  m  wäh« 
neu,  ,dab  der  Känig  aett  iiean  Jirinron  ao.,cense<|nent' 
i4nd  vielle^^ht  so  pariheyiscli  für  Frankreich  gewesen 
eeyn  wttrd«^  nnt  .aidk  nngenötbigi  in  ein  gana  nndma* 
VerhäUnifs  ^  niit  demselben  zu  setzen,  £r^  der  m^hi^ 
ek  eiwnal  ea..TieUeicb.ina  Yevderben  bringen  kmuHe^  ' 
und  der  jetzt  nur  allz^  w^ht  die  Fortschritt^  yon  d^ 
aen  Macht  ^kennt«  .  > 

Wenn  abef  J^rat|)dreidtin  sehmiErinneriingen  nn4 

in  der  tfatur  de»'         ein  yaterpüand  ^^-^ 
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Bungen  Preulseiis  hat,  so  i$t  es  mit  diätem  letztem 
ftidtt  elMii  'tfo^'iseiiie  Enimenniigeii  titid  voii'tMiinfo- 
lli§ender  Beschaffealieit ;  vei^geiieas  isl.es  neutrale 
Fiwndy  fOf^tkf  AUlirter  geiteM»;'  dM>HDraftt9nnitBgeii| 
die  es  umgeben ,  und  die  gigantische  Yergröfserimg 
fimr  WesmUohliaiiiUNitiadieii  iinA  crqiMinideii  Maohil 
die  nach  ond  nach  es  in  seinein  gröfsesten  Interesse 
Tarif  txt  Mty  waß  Alb  «s  'in  lad^m  bedjrohli  iasseit  0$ 
i^iinmeiir  ohne  Grarantiaw  Dieser  Zustand  der  Dinge 
l^ann  nicht  forulauem.  Dei  ^riig  sieht,  um  sich 
fitl  nicht»  andecsy  «üls'ffancäsisch»  Truppen  oder  Vi^ 
üplleii  Frankreichs ,  die  bereit  sind,  mit.  denselben 
WB'.  nunrsclucdreiu  Alle  Srktötunj^  -  Sr*  KaysftK 
. König!«  Majestät  kündigen  an,  dafs  diese  Stellung 
\)UttBe$fregs  gdiadert'Mvterden  siAU  Weit  Aütom  eni» 
ieriity  setzeft  sich  vielmdir  fcische '  Truppen  ans*  deol 
'  Inaerä  F«iupkrei<f hsi  in  Bewjegnng»-  S^n  erlauben. 
f.4ße  J^Humle  in  Seiner  Hanpistad»  sieh  gegen  Prenfaeil 
ej|ne  S|ii[9che|  deren  ^ql^andltchl^it  ein  Sourerain^ 
>rie  der  Xdiilg  ,  zn»  Teertchlen  k^n,  die  aber  nidit 
weniger  entwedep  di(».  Yor^li»^  ode^  den  Irrtkunk 
fum  «e  dnldendm  BegieroBg  bevriitotw  Die 
fahr  iiunmt  tiigiich  zu;  man  rnufs^  sqg^eich  sich  yer^ 
leihen,  Senat'  yti^,  »an  ^ch  niokt  miaiir  r^rsteheni 

Ziwey  Mächte,  welc|ie  sich  hochsoIvMzen  und  die 
lieh  eifl|ai|d(pr  W^in  aot&npi fftrohten,  ab  aif  es,  ktfnnen, 
fjine  attfsnhiSren,  sieh' selbst  faöic^bscktaent  bed&ri» 
If  II  feiner  U^nschwfife^  sick  erkiärenii  Fraokfr 
Mch  wird  inchl  weniger  inich^  ^^>.  wenn'  ea 
HHs^t  is^  und  Precdaen  hat  keinen  aaderii  Ehrgeiti^ 


ib^  seim  UnaUiSiigigkcit  .  niul  die^SiaherU^t  seiner 
Aliiirten.  ^  Boy  der  gegenwirtigen  Lsge  der  Diii^ 
würde  der  mnt'  und  deic  and|^  durch  Verlüngerung 
der  Ungewi&Iiek  «Uee  wageoU  Der^Uateneiehiieie 
hat  folglich  ßeiehl  crhdten,  zu  erklaren,  dafs  der 
JLoaig  TOD.  der'  BUU^ceit.  Sr*  KayserL.Mafesilir^ifw 
wartet:     *  *  .i  »■  ' 

•  i)  Dflis  £e  Freatösischen  Troppen,  ak  welche 
kern  einziges  begründetes  Recht  nach  Deutsphland 
rnfl,-  «iFeffzilgiicU  alle,  ohne  Aatni|hme  über  de^ 
Rhein  zurückgehen,  indenic  sie  ihren  Marsch  an  "dem« 
selben  Tsge  antreten,  an  welchem  der  t^qnig  die 
AniWQrE  des  Ksysers  zii  haben'  hofft;  pnd  selbigen 
ohne  Aufenthalt  iortsetzen;  denn  ihr  4ugenblickhci,ier. 
mMliTöHigeii  Rückziig  ist^bey  der  gegenwärtlgeB  Lag4 
der  Dinge  das  •  einzige  Sicherheitspland ,  welghes, 
der  Kdnijg  aanehm«  kaun^ 

2}  Dafs  abseifen  Fraril^reichs  d«r  Formirung  deS 
JNvrdischen. Hundes, (.weicher  elle^  in  der  Q^miidyeH' 
lusimg  des  Hhe^Mieti  Botidsgenosseiisehaß  unhel ' 
nannte  Staaten  ohne  Ausnahme  jumhiSsen  wird,^  keii| 
Htndenii&i,  ^reichet  e$  fsuch  sey^  eQl|^en  gestellt 
werde ;  . 

.  .  3>.  Da£|  ^hne  Afriephnb- fine  Unteriiaiidliibg  eiK 

effnet  werde,  ly^lphe  endlich  alles  noch  im  Streit  ' 
belangen^  Int^esse  |e^tse»  twd  d^rin  *  filf 
Preassen ,  die  Trennung  Wesels  von  dem  Franz ösi* 
sehen  fieiche  und  die  VViederbesetaKng  der  ''dreif 
Abte^'^en  dniroh  Breulsische  Truppci^  die  vorläufigd 
Ccundhige  Seyen*'*  •  • 


i 
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des  ^soli«  at'iien  AnneimiBiig  dieser  Grundhige  ver* 
gevMsej^S  «^tt*midaQ^,  wdlm  Si«  wieder  die^iStek 

liuig  noiiniertj  welche  öie  nicht  anders  alg'mit  »Leid* 
3||v^efi  vei  in^^tv  iiaben »  uad  woilea  iUr  ffr^nkreicll 

.wieder  der^fiutriohtigef  tind  frtdlii^  Moi^iunpvWBRieiil 
welolier  ohne  Jbi£ersuc!it  während  so  vieler  Jah^e  de»  . 
{ia^ijüii^eifics  t«f>('^ö:¥^l|S;i^9ngei^ii*I|flt'iiiül  dessen 
J^VolilulKt  vvUnwiit.     Allein  die  letzten  Naciirjcjiiten 

.  ftbei^"d€ttl  Marscii  der  vFraiueifsischen.  Trappen  legek 
dem  Köüi^e«  'Xlo  ^^othwendigkrit  auf,  unverzüglich 

/Seine  Päichtaii  m  ^kennenk  «Dem-  Unteaneicimafteift 

%6i  aui'gctnigcn  worden,  inslaiiclip;  auf  eine  scluielle 
Ant«yoqrt.zu  dria^eiiy  welche  an  '-alten^Fiillen  api  giea 
Oelohef  in^dem  Hanptqu^nief  Königs  flnkomttie^ 
Sfvphpy  er.iittiiicr  die  ttoj^uQ^.j^iterhiilt,  d^  sielbige 
teüiü^  c^<^tm\o  ckselbst  eintgcifcun werfe , » danjifc  1  #6»  na»  ^ 
fr^wartete  lUnd  ^neU  Lauf  der  Ereignisse  und  die 
^ge^virsiat  tifcr  Truplieii  we^er  die  eine»  nwch  die  ed^ 
^fir^  Parihey  in  die  Noth wendigkeit.  ge$et2^  haben 
l^eii iili)  -  ibsei  .Skkiiieriie^ 

'  Der.  Uijrerzeichnele  hat  vorsügÜch  Befehl,  auf 
die  feyerlidiste  Weile \ tu  erklären,  dab  der  Kriede 
^fer  Wunsch  $eines  Kölligs  ist;  dafs  defrsetbe  nichts 
'  eiad«ars:,iial|i[  WS .  aelibigen  4a«eti^  mac^ien  kan%  he, 
gehrt.  Die  Bewegursacheii  Seiner  Besorgnisse, 
Rechte,  «waiche  ^r  k^t,  von  Frankreich  ein  andepos 
.  Vei4iaHni(s  ;8u;  eWeriei»,  'd'mi  in  -  dem  Sokreibett  dei 
|lUmigs  ^11  Se.  Ka)^serjicke  Majestiit  entwickelt  und 

^  beacJuifei^»  (bda  mftn  yen  dieseiu  lybmeic^bea  dai 

I    '  /  ■  -• 

-       •        •  .  *  . 
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höchste,  dftucrbufie  Pitfnd.  einer  .neuen  Ojidnu;i«  Jet 
,     Diitge. erwarte«  kann.    _  ^   .  •  ». 

t)cr  Uateizeijim^te  ^räreift  diese  GelegenlielL 
Sr«  £xceiienz|  dem  Piinzj^n  von  BcfieyeiUr  .Ve^c* 
^ijjji^ung  seiner  tiefen  Iir^<?benheit  zu  eri^euern^  ^ 


•  •  4  ' 


.  .      '  KÖNIGLICH     •  * 

Wefen  der  allen  clilritlUeh^u 'Religicniffpartliffyeu  im  Kö. 

▼  fir,  Fr.x^dbic«,  von  Gottes  ön«iden  König  voa 
WiiriembjMPgf  ^otiverainer  tUnog  in  öctiwabeiA  uu^ 
▼du  *feck  etc*  .  r 

m 

Isügea  kiemit  m  wiaaeil;  ,  •  * «  »•  1  .  .  •  ./* 
Um  Uuaeni  Kdni^lid^en  Üitfert^aiiiens  tä  '^elß 
«her  der  bisher  aufgeuommenen  <;l4ri,siii(;beu  il^* 
gloaa-.Partbeyeii  ^ie  aacfi.  gehdreii,  e^  ^^^y^  uad 
ungehinderte  ßeligiousiibuag  in  4em  ganzen  UüMiUig 
Unaetea  Königsreicha  tu  sichenii^  jietzop  ^.v>||Vir  l^ie^ 
foigendei  dem  Geiste  des  wahreli..€^^;itetitliymi; 
aj^echeode  Bestimmungen  iest  1  ^.  .  ' 

L    Jede  ckristliche  Kirche  4  sie  cehöre  zu  den^  ^ 

^        '  ^» 

beiden  protestantischen,  oder  tiu  kai^U^inhc^^ 

» 

•        •  •  •  *    .  I  • 


DigTlized  by  Google 


MMN  370  aäM 

ll^ssioii^  hat"  gleiche  Anspriiche  aof  Uiiserit"  königlK 

chen  Scliutz»  In  dieser  Getuafsheit  sichern  Wir  je- 
der kirchlichen  ärememde  die  Fortdauer  ihrer  bishe« 

I,  ii^en  Religioiis  -  tfebüng ,  und  den  Genuß  iKrer  nach' 
Vor^hrift  Unserer  besetze  zu  verwaltenden  Cütex^^ 
tind 'EinkilBfill,- Tor^wie  ihrei  Schul «Iioti()ft)zu^  ^ 

II*     Wenn  an  einem  Orte  Ui^res  Reichs  bia- 
her  not  Jemine  Heiigions-Uehnng  Statt  fand^  dieGo». 
nossen  einer  andern  Confession  sich  aber  in  dieseih 

^  Orte*  so  Mäkt  irertnehreii,  dafa  sie  eine  kirchiiche  * 
Gemeinde  bilden  können;  so  werden  Wir  ihnen  auf  /- 
ilitf  allerimterthttugates  ..AiLAadbheli.  die  '£reyä  iUebling  , 
ihrer  Heiiglou,,.  nach  den  Vorschriiten  ihres  Culiusi 

*  — 

in  dem  Inneri^  «ides .  Kirch^ciiiiides  aUM^ftdigst 

gestatten.  Es  mnfs  jedoch  der  2ü  Einriciituri^'^  de»  ' 
Gottesdienstes  nöihige  Au^vraa^"  ohne  Kosten  und 
Beschwernifs  dfer  'zu  einer  andern  Cönfessimi  gehört« 
Ren  Mitglieder  der  Gcnieindb  hnd  ihrer  Fundatio- 
Beii  a^%ebracht  werdön*  köhnen,  indenT  Wir  nie  ge« 
statten  werden,  dafs  Ein  I\eli£;ioiistheil  sich  in  den 
Mit  «  Gebrauch  und  Mit  -  Genufs  ^der  GäterV'£iii« 
iLünfte  und  Stiftungen  der  Kirche  eines  andern  Hf  Ii« 
giöps.Theils  eindrhige.    *  '    -  .  *  j    '    '  ' 

III.  K<5rtnen  die  von  der  herrscheudeh'"Con*^  ,  . 
fSssioti  eines  Orts  dissentirenden  Einwohner'  eine  be- 
hshdete  kirchliehe  Gemeinde  nicht  bilden,' so  -st  ih« 
iiefa  unbebommen,  nicht  nur  «ii<?  beaaciiiiauc  Kir«  htt 
ihres  Cnl)us^  fiesuch^n,  sondern  auc  ^  '«^irWü  Geislr 
flehen  ihrer  Conlession  zum  hiinslitliea  R'  as- 
änA  Kimkr-Ünterricbt^  so  wie  zu  AdmiuistVirung 

V 

J  '  .  , 

» 

r  .        ♦  1  • 
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det  «lieh   in   Rücksicht  auf   Tfiuten  und  eheliche 
OitsiMDg«!!  Suttt,  iiad  ktf&aen:  ^ies^  Akfitt  iii  V)(u  . 
Tathausem   vör^enötnMSh  Wefdt;!!^  •*  Wdbey  ttlBdänti* 
4ett  GeistlioiiM-  kur  Fflichi  gc^Qiftcht  wird,  Ueron 
g^woiil  Ter  flb  "üacb,  veihogeitettet  fbtndüung  '^iii 
Parochus  des  Orts  eine  amtiic^v^  Anzeige  zu  maciit^n^ 

buck  «iatutrag^  liar«  In  Absicht  auf  fieerdigungen 
foU.aniiir  alkn  läinm^tmern  <nim  Orit^  zu  WeUief 
christÜchen  Confession  sie  anch  gehören,  eine  gaiu - 
gtaic^  fidianiUiiag '  Statt  iuib^^  im>/  da£t  «lao  eih 
Geistlicher  von  der  Cbnfemoff  ded  - Verstorbene^  auf 
^«rlaiigea .  den  Leiciieaiuge  baywoimen,  liitd  düie. 
Bede  «m  Grabe  Jbalteri  darf.  Uebrigteihs  werdi^  4ie, 
^er.  Orts- Religion  nicht  zugetliauen  Einwoliiier»  SO 
Ikliige  ;m  /keitie-  iMtesdierjB*  Kiitthe  tiikten^  in  äfkm 
was  .ihre  Religioas-  und  Gewissens -!t'rejheit  nicb^, 

'  daher  in  allen  vorkommenden  Feilen  die  gesetzlichen 
Stt^ebil^eii  dabiii  sa*elitricfal«il^  /  '/  " 
•  n  ,  IV*    Bej  fiesettnog  flSer  Aemter  linc)  ^ell^t 
yintd  in'Ziikuiift  auf  «äen  Unterschied  der  cbristlicheii 
€fenb«is  "^Goiife wanen  keine  KlttdLsicfit  ^enotniiieii, 
«nd  unter  den  Fähigen  dem  Würdigsten ,  er  gehöf^ 
MT  idar  katolisohbit  iodef  sü  eindr  dar  ßn>teslailiisdh«ii 
JCircken^  der> Vorzug  gegeben  werden. 
'.  J  '¥'0'  Dia  ¥aN(Jiiedeiiheit  d^  i^bnütlicheil  ^hili^ 
benS- Bekenntnisses  schlieist  in  /Zukunit  die  iConiglH 

.  ^timi  IhMtÜametL       ÜMt  Anfkiahttia  m  das  Zatg/^i» 


r«cbt>-  ^iü^l  iiku.  nkicikti  meht  »cttdem  im 

der  UtMertUan«  ^iiei*4er  4re^.  cfairis|iiiche»'6l$»» 
be^s -.(^oi^t^fisioueiu  zugelhan  i|t,  kanu  wqiui  jer  4ie 
ü|?[i^ea  go8^u)icbei&' YaffscbrillQii.iii  sich  vefffeuiliget^^ 
die  AutDuhnie  als.  Bui'ger  ^eipes  .Orl^,  ^^^^  vol« 
jeii^emifs  der  da?  wab^I^^l^g<w^fc^i  hjeobitm 
erwarteui        *      '   .  ■  •   '  •      •        .  'j  i 

yiir    Uii|'eiM.£ii9  mk  ^nar  Person,  die  @uMr 
mideru.  christlichen  Confession  zogetfasm  ist ,  einzuge- 
ben^ bedaii  es*  wenn  sonst,  lüie  gi^stttslichiim  firfcM^  ^ 
demlsae  vorhanden  4ind ,  keihelp  -Dkp^iiMCiotff  nnd  • 
^ey  vqrw^iteu^eu  .Iuu€^>  Hindernissen  vejrificirft  dij^ 
Obrigkeit  des  OrlsV  wo  4id  -  £he  •  gesidilossen^'lHrd; 
die  beyderseüigen  Dispensationcm  '  Die  Kinder  aus 
diesen  Jütiien  werden^  in  der  Hegel*  kU  ut  den  TJo^ 
terscjieidungs- Jahren  in  der  «Religion  des  Vaters  er- 
tpgeiu   £s  isl  (iedodi  den  £beie«ilen*,jerbuW|  dntoll 
Vertrage,  eine  nath  dem  Geschlecht  'Üfer  Kinder  ge- 
tlieil.te  £rziehungr  oder  led^  tindeice  JBestinuaung  dis^ 
£iUf  festKoseh0sn>)  nwt  in&ssen«  wenn  delr  Teter  .dier 
evangelischen  Helig^oa  zugethan  ift,  die.  ^öbae  notfa^  • 
wendig  aneh  in, dieser  Religion  erlöget»  Werden; 
4ie  Verträge  sind  aher  n^r  dann  gültig ,  wenn  sie  vor 
'der  Obrigkeit  des  ^Gaf^  Ageftchiossen  word^ 
Nach  erreichten  IJnterscheiduugs- Jahren  steht  es  de^i  ' 
tüs  solchen  ^heü  eriengten  Ki|idecil  irey**sidisiaek  , 
eigner  Wahl  zn  einer  oder  der  ander« ,  dunstlicheik  :^ 
JKlrohe  .^n  bekenni^ ;  jedoch  sollen  die.  in  Kßoigli- 
.eben  Gvil* Diensten  stetienden  Perscnen  keuie^Rell^ 
gions  r  VeraiMicjruiig^  vQrneiuii^u,,  ohne  so||(^  durch 
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den  DefMitexnetits-Cbef,  zu  dem  aie  gehören ,  Unt 
^   angeaeigt  %a  haiieiu  ' 

^  .!  '  VIL    Die  zur  öühigkett  jeder  Ehe  erforderli- 
che Einsegnung  geschieht  bey^  £hen  Terschiedeaer 

y  .Co»(es3ions- Verwandten  von  dem  Pfarrer  des  Bräuti-  / 
^ams,    MCanscbt  der  andere  Ehe  -  Theil  zu  aemer 
Gevrissens  •  Beruhigung  anch  noch  yöii  dem  Geistli-  ^ 
chen,  deiner  Confe&sion  eingesegnet^     werden,  $0  hat 
dieses  keinen  Anstand.  -   '  . 

Alle  diese  VeFfügungen  wollen  Wir  hiemit  in 
der  Allgemeinheit  festgesetzt  haben »  dafa  sie  iBr  alle 
^heile  Unseres  Königreichs,  welche  kirci^liche  Ver- 
faaaung  oder  prdnnng  bisher  daselbst  Statt  gehabt  ha 
ben  möge,  sowohl  bey  dem  Civil  als  Militair  ohne 
allen  Unterschied  des  Steides  und  der  Personen»  ala 
gesetzliche  Norm  gelten  foUetf»  , ,  Daran  geschieh^ 
Unser  Königlicher  Wille.  ,     >,  . 

Gegeben  in  IJnierer  lU^nigliisiieR  Aasid^  StQlU 
gard,  den  15  Octobar  igoö* 

'iPaiapÄHic^^ 

Minister  des  geistlichen  Departementf 
von,  iVlaadeislohy  .      .  ' 

^4  Mealatqpi  Säctae  Kefiae  MaJeMb  proprium^ 

yon  Velina^eJf 


\ 


Digitized  by  Google 


NIL-  76.  .  .  •■ 

'     '   A  D  H  E  jS  S  E  , 

der  Armee  von  Hayti  an  [den  General  en  Clief  Henry 
Chrütopbe  wegea  proruorUclier  Ueberualime  dier  Ae- 
,  .  ^leruiig;  Port  au  Ptintce  2i.  October.  , 


Die  lyraiiney-  isk  m\k  AeiA  Tytannen  vernichtet! 
Die  f  reylieit  lebt  wieder  auf  !  Seit  dem  I7tcn  sind . 
unt/'fre^ gewesen  —  ein  treflfen4e8  Be)  spiel  ,  fär  He^ 
volutionea,  die  Machiavellismus  bewiirkte,  und  \^el- 
clie^  beweiset»  dafs  eiii  Volki  welcl^es  lange  in  Scla* 
rerey  gelebt,  sobald  es  eirltkiri  seine  eigne  Stärke 
hat  kennen  lernen»  .freylich  eine  Zeitlatig  von  denen 
Vrol  kann  hihtergangeti  vrefden,  welche  es  far  ftihig 
hielt»  sie  Tlieil  nehmen  zn  lassen  an  seinen  Anstren* 
gungen,  allein  dafs  es  nie  möglich  seya  wird,  die  An* 
gen  desselbeagegen  sein  wahres  Interesse  zuverschlie- 
fsen;  die  nnaufbö'rlichen  Unmheil  haben  nicht  allein 
,dies  hinlänglich  bewiesen,  sondern  auch  gelehrt ,  dafs 
das'  vorgesteckte  Ziel  noch  nicht  erreicht  wa^,  ,^ 
die  Periode  nämlich  allein j  wenn  der  Tempel  des 
Kriegs  geschlo^n  werden  kai^i*         *       .  ;  * 

'  Öie  'Grandsätze,  näoh  \welcheil  SSe  beständig 
gehandelt  haben,  und  welche  Sie  in  der  .Periode  der 
Barbarey  den  Math  hatten^  den  Getierals  xnitznthei* 
^  jen,  selbst  als  wir  von  solchen  Gesinnungen  beseelt 
wnk'en,  welche  nns  fähig  ntachten^^denUnschn^digsfen 
aufs  Schalfot,  zix^  bringen;  diese  Grundsätze  sind  die 


daMlSclie  Flamme   gewesen,    welclie  den  Aufruhr 
Temrsacht  bat,  dea  man  so  sehr  gefühlt  und  der 
«lies  uftit  &ich  forrgeri^s^it  hat ,       'in  vdem  'Aageh* « 
.bücke,  wo  Johann  Jacob  Dessalines,  unser  gemein«, 
fechaftlicher  Unterdrücker,  se(n  Leben  endete.  ' 

Die  Rache  hat  das  liiri^o  getliau,  und  jetzt  war«* 
get  d^e  Aripee  blofs  au£  Ihre ^ Gegenwärt,  tun  zu  der 
£ntwerfung  'des  gesellschaftlichen  Vertrags,  der  uns 
ver<eiiiigen  sollte^  mitzuwirken:  ^  einer  Constitution^ 
bejr  Welcher,  ^iilstiitimig  eidtw€lrfeti,^dlich  Einmal, 
jeder  Borger  ^Sicherheit  i'iir  seine  Per-son,  upd  das 
belüge  Recbt  des  Eigetithnm»  findeii  wird iiicfat  d^r 
Terimgiiickten.  Acte  ähnlich,  welche  wir  mit  Füfsen 
getreten  haben  ^  die  ini  ^fnii^m  des  Cabihels  verfer^^  ^ 
iigt  war,  oiiiie  dafs  diejenigen,  welche  am  meisten 
dabejr  intet^essirt  waren,  sie  kaiinten^  jcind  die  sogar  • 
buchstäblich  jedem  Grundsatz  von  I*  reyheit  zuwider  " 
lie£»   Au^  die  Weise  lange  irre  geführt^  haben2wir  ^ 
^esciWoton^  hiebt  ^ber  aus  eitiaitdeir  zu  gclien,  bis  . 
wilr  die  neue  constitationelle  Actes  haben  proclamirea 

'  äeheh,  ^  bis  wir  ^oloh^  g^illigt  urid  beschworen 
haben,  ihr  zu  geligrchenj  und  bis,  den  Gobrauciien 
der  .alten  Krieger  gentiils,  wir  öffentlich  Sie  als  daji  < 
Ilanpt  Unserer  Regierung  anerkannt,  und  ^ie  .auf  deii 

'  SchUdi  ^^thobeii  haben«  »  ' ' 

'  Befriedigeü   Sie'^   Generali    das  sebnsuclits-  ^ 

volle  Verlangen  Ihrer  ta^)fern  .Krieger,  der  gari- 
!^n  TersatnineUen  Nation,  welche  die  Bewund^« 
f er'  Ihrer  Tugenden  sind ,  und  deüen  rh  diesem 

.•  ,  ^      <  ».  ■>  ■ 
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lMP.A»genblidbm  nichu  amtier  alt  |]ire  G^g^nwarl 

Iclilt.  . 

Im  Uanptqiiaftiar  n  Pmi  m  Prioce,  den  9t 

\         '  Kricfi«  lind  Marine* Mliäilar. 

...     .    *  Pction,  I 

'#Ciiercil.Commandant  der  2t^ii 
'     :     .     '  we»U.  Divuion. 

,        TayoQ,  Vaval,   #  » 

^   \        '  .   '  Boanet) 

'^^  j0eiieni«A4iit«ttt  und  C2licif4e« 


77. 

*  PROCLAMATION 

,  dar  Madilliaber  Tim  '6t;  Domingo  über  den  9uxi  Tom 
Destalmes  und  jESrnennung  des  Generah  Henry  DbrU 
ftöphe  zum  provisorischen  Chef  des  Gourernemente 
,  von  üayti^  d.  d.  Port  «u  Kdnoe  fiif  Oaobec. 


£iM  sdira^clie^  aeft  Janger  Z^' Ober  iIa#  mik 
und  die  Armee  ausgeübte  Tyranney,  hat  endlich  alle 
^emfUlier  «tbittart,  und  aieWn%ermty^  in  Maate  anf» 
zustehen,  um  deiQ  reifsenden  Strome^  der  i>e- 
irohete^jmiien  maciitigeB  Dtfaun  enlgegeu  «Oiae^eau 
'     iän  &  der  Stille,  und  mit  Ueberlegung  entwor- 

.jEmar  Plal^  wir  aMer 


4  t 
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Mr,  der  Ueberlegung  Pahig,  diefenigen  fAlmBt, 
weiche  nocii  im  Stande  waren»  den  erhabenen  Grund* 
ßitzeik  der  wahren  Freyheil  den  endliche»  SAeg  m 
Terschiffen,  —  Männer,  welche  sogar  Yertheidiger 
dieser  Freyheil  waren ^  eoUte^  enf  immer'  Tenehwin*. 
dem  rasdier  Scbrilt  rar  günzlichen  Umstarzung 
ider  Freyheil  hatte  schon  deo  Gleichgültigstea  im 

.  Schrecken  ^esetxt;  allee  telrfeti  zn  mkUndigcn,  diab 
wir  nns  wieder  dem  Augenblick,  näherten,  wo  vAt 
liüe  Vorige  Sceoen  des  Sehrackene  ond  der  Proicrip^ 
tion  emenert  sehen  wflrden,  jene  Scenen,  bey  wei- 
sen mr;  entweder  im  Kerker».  Mp  Gplgieii^  stf  dem 
Scheiterhaufen,   oder  im  'Wasser  als  unglackliche 

*  Schtackl^pf^r  fielen,  unter  den  nngarecbten  Begiar 
nmcen  der  Wochamhean,  Dmboia,.  Veirands,  Bnr« 
gere  etc* 

Der  Ciief  dier  Regierung«  m^elb&ei;  "m^oag  be- 
kümmert um  das  GlOck  seines  Volks»  nur  gierig 
BeicbtbOmer  «nfinhünfen  sachte»  nmble  tansekid  Fd* 
milicn,  welche  in.  diesem  Augenblicke  im  äu^9er8^en 
Elende  schmachten»  auf  eine  muredttmifsige  Weis«' 
ihr'  fS^n^lmm»  nftter  dem'  ebh^nbaren  Torwande» 
,  dafs  sie  den  irecktmäTsigen  ß^sit^  ihres  Eigenthnme 
indkt  beweieea  kiSmiteh  ,  all^n  mder  That  bibe  'mii 
seine  eigne  tt^omainen  zu  Termehren».  Ist  es  nick( 
ilofser  altem  Streif  dufs  jemauit  wdeker  tAh^  twi|ii- 
zig  oder  dreifsig  Jahre  ein  Gut  genossen  hat,  als  der 
wahre  Eigendiitmer  angesehv  ^e^ea  muff?  Des* 
sälltnes  wnfste  dies  sehr  gut ; '  aMeio"  er  kalte  tidi 
äberredei»'  dab  sogec  seine  MitbOrger  begr  dem  leH^ 


iei}  Ü^rulien  ihre  Ansprüche  verloren  haften.  Dipt 
sen  Grundsarz  wünsphtc  ef,  .  geltend  zu  oiaclie)!»  uni 
sruw  Habsucht  i}efriedigen  zu  können.  Einiize  kleine 
Püciaer  ^  Wrd^n^  aus  ihr^n,  Wohnungen  \v0ggeiag( 
nnd  ohne  Rücksicht  auf  Alter  und  Geschlecht  nach 

^dcu  Fiknzuagi^ii  gescliickt,  zi|  denen  sie  vorher  ge? 
hörten.'  Wenn  auch  irgend  ein  besondrer  Umsfand, 
o^lor  eine  Absiciu  /.um  allgeiuemen  B^sl^n^  clicso 
Maaf^regei  aud^orisiren  könnte wdcho  ion  dei| 
voniergehciiden  Hegicrun^en  auch  scheint  an^enom- 
nieu  ^^weseii  zu  sejn';  so  wflfdß  es  doch  >veu]gsten9 
gereöl^t  gewejffn  seyn,  denen,  gegen  welche  l^aii  so» 
-yer^uhr«  eine  Jblntscjiüdigung  zu  g^bea^ 

per  Handel,  welcher  für  die  Staaten  e]n6  Quelle 
4es  lTel^erflus6esv  uiid.des  >y9iUstande^  ist,  war  im«  . 
ter  diesem  Mann'e  gänzlich  gelahmt,  n^oTon  .die 
Haupt  -  Uriaclkej,  jlie  Bedfüngnisse ,  uud  diei  schreck- 
liche Behandlung  war^i|,  w^obe  man  an  F^remdaii 
verübte.  Ladungen,  welche  gnwnhsara  wcggenora- 
Inei^  yvurien^  abgescidossener  Hfuidel,  der  ebei^  so« 

"  bald    wi«de^  gebrochen  wurde,    aUes   dieses  ver- 
scheucht^  au^  u^^^*^  Hüfcn  dje  ßchi£fe  aller  iiiader* 

^Die  Ermordung  de«  £ngli§ch^i|  K^aufmanns  Thöjn^ 
Thuat,  der.  s.icU  |iing^  im  Lande  auigebalten  hatte, 

^  und  w€g^0  seines  i|i|tadelhaftcn  Betragei|S  nnß  s^i- 
ncr  l'ugenclen  gpachlel  w^r,  erregte^  allgemeinen  Un- 
willen; und  ^  warum  wur^e  ertoiordcit.?  -  Thomat* 
Tlui.u  "v>'ar  rcicü  ;  dies  war  sein  einziges^  Verbrephen. 
.Die  l^iiuflpute,.  von^Hayti  wurden  laicht  besser  behau- 
dj^it.  tDie  JTQirtheilte,  ;^elchp  inan  iimtii  zu^ewälirw 
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ichien»  waren  blos  nach  dcan  Nutzet^  terechnety  wel- 
(tlien  man  von  ihnen  zu  ziehen  hoffie*  ^• 

Von  seiner  iei^erh^ften  Neigung  hestundig  be- 
herrscht, desorganisirte  der  Chef»  der  Regierung^  auf 
seiner  lezteu  Reise,  die  Asmee.  Sein  si5lirecklicher ' 
Geitz  gab  ilmt  die  Idee  ein,  die  Trappen  von  eine^ 
Corps  /um  andern  zu  versetzen,  um  sie  ihrem  Ge- 
bixrtsorte  näher  ,za  bringen^  damit  sie  l^einen  Unter- 
Tiah  verlangen  sollten,  ob  er  gleich  von  ihnen  die 
angestreng tesjen  Dienste,  verlaugte.  Der  ßoida^  er- 
hielt  Jceine  Löhnung,  keinen  Unterhalt,  nnd  erschien 
alleiitlialhen  beynahe  nacJ^eud;  während  daf^  dex  öf- 
fentliche  Schatz  iahrlich.far  jede  seiner  Mitressen, 
d^ren  er  wenigstens  zwanzig  hielt  ^  200cx>  Dollai:s 
be^hlen  nnifktp,  am  ihr^  |gränzeulbs^  Ausschwelfang 
zu  Unterslützen,   welches  sowohl  eine  Schande  fLir 

die  Regierung  als  ein^  Y^^^9Wn^  allgeoieitteii^ 
£lei|ds'war«  ^         .  f 

f      Die  Gesetze,  wurden  nicht  mehr  respectirt. ' 
wurde  auf  Befahl  des  Kaysers  eine  Constitution  ent** 
werfen ,  blos  zur,  ßeiörderung  seines  f  rivat-Interess/B 
*  Ton  ' Eigensinn  und  Unwissenheit  dictirt ,  von  sei«' 
n^n  Secretairs.  in  eine  gewisse  Form  gebi^acht,  und 
im  Namen  der  Generals  von  der  Armee .pubUdret. 
wielche  dieses  verunglückte  und  lacher liehe  Document 
nicht  nur  nie  gebilligt  ua<^  unterzei^huet » .  sondera 
es  im  geringsten  nicht  gehannt..  hatten,  als  bis  es  pubs 
liciret  und  verbreitet  Wjord.en  war*    Die  Gesetze,  .wel* 
che  ztir/Richtschnuir  dienen' sollten,  6hne  Plan  und 
Zusammenl^i^ig  entworfen,   dienten  viclm^hi:  dazi^ 

-■    ■  Diyiiizedk 
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€ine  Leidentcbflft  zu  befriedigen,  üh  dii  taterÄ§94 

der  Eiriwoliner  zu  ordnen^  und  Wurden  von  dem 
Monarchen  selbst  beständig  vedeUt  un^  mit  Filfsen 

•  getreten*   Keiii  schätzendes  Gesetzt  sicherte  das  Volk  " 
vor  der  Barbarey  des  Soüyerains;  sein  j^diget 
Wohlgefallen  vc^rtheille  einen  Bärger  zum  Tode  - 
ttnd  keiner  seiner  Freunde  oder /Verwandte  könnt« 
tagen,  iv«min.   Nicht»  hidt  hi  der         mehr  did 
Wildheit  dieses  Tiefters  rurück«  welclier  nach  dem  ' 
Bltttfe  seineir  Neb^nmehschen  durstete^  keine.  Vdrstdl« 
lungert  macUttJU  einen  Eindruclc  auf  sein  rohes,  gje.  ' 
fÜhUcse^  Herz,  selbst  nicht  die  inständigsten  Bitten 
seines  '  liebenswürdigen  Weibes ,  deren  vortreflicl;Le 
Eigenschaften  ifirir  alle  bewundern,  ^ 

^  Die  Milser  ^ '  deren  Pflichten  dfirch  die  Cm* 
atitutioii  beschränkt  waren  •  wenn  anders  diese  Acte 

'  So  genannt  werden  kgnn,  konnten  sie  nie  zum  Be* 
ften  des  Volles  in  Ausübung  bringen.  Ihre  Pläne 
Hüll  Viorstellimgan  icllrden  imm^  verlacht  «ad  mit ' 

1  Verachtung  verworfen»  Ihr  Jäfer  für  das  öfifentlichd 
Wohl  iin  allgemeinen»  nnd  fO«;  ^as  WoiU  d^  Ar* 
siee  im  btMndMi,  worcUi  dahe^  immer  unwürksam 
gemacht. 

Die  Cultm'  des  fiodeüs,  def  ei^2wag  dea  tff«** 

(entlichen  und  des  Privat- Wohlsrandes,  wurde  nichl 
befötdMi"  find  die  Befehle  ndes  Oberhaupts  zweck-« 
ten  dahin  ab,  die  Zahl  der  ungliickliciien  Püair^er 
'ka  Vüirmilidern«  War  es  Wohl  ^eHs^l  dem  Lan^lbaft 
die  Hände  tix  Mtziehen ,  durch  welche  er  betriehen 
Wnvde^  blos  lUn  ^tiAitfaigerwdsd  die  2^  der  Trufi- 


• » 
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fm  tu  T^rmehrbiiv  ^die  wedwr  Löluiiing,  KleMimg 

noch  ünlerhalt  eriuelten,  walircnd  dafs  die  Arme« 
Töf&er  aoi  deinem  respectabelp  Fuüe  War  ? .  ^ 

Solche  Yerbredien,  solche  Abscheulichkeiten, 
solche  Plackereyen,  konnten  nicht  langer  ongestraft 
bleibem  Das  Tplk^tint)  die  Armee,  de«  gefaHasigen 
lochs  überdrüssig,  welches  er  ihnen  aufgelegt  hat,, 
aeinata  Moth  and.  seine  £n«rgie  wieder  bewie* 
sen,  und  durch  eine  grofse,  freywillige  Anstrengung 
dasselbe  zerbrochen«/  la!  wir  haben  unsre  Eessein 
xersprengt«  Soldaten,  ihr  werdet  Löhnung  und  Klei" 
dimg  erhahen.  .Pflanzer,  ihr  aoUt  bf sohutat  werden. 
EigenAflmer,^  ihr  setif  im  Beaits  eurer  Güter  g^si* 
chert  werden.  Eine  weise  Constitntion  wird  in 
jRurten  die.  Reohte  Mßä  4ie  Pflichteii  aller  -  be^ 
atimmen« 

♦ 

Bis  dieser  Augenblick  ^  we  wir  im- Stande  $eyu 
werden,  sie  einznfilhreÄ,  gekoninien  seyn  wird,  er« 
klaren  wir,  dafs  da  Eintracht,  Brüderschaft  und 
firenndschaftUcher  Verkehr  ^  der  'Grund  nnirer  Vex^ 
^nigung  ist ,  wir  nie  nnste  Waffen  eher  niederlegen 
werden /als  bis  wir  den,  &nni  upsrer  Sciaverey 
nnd  Erniedrigung  umgehauen^  nnd  .an  die  Spitze 
nnsirer  Regierung  ^inen  Mann  gestellt  (laben,  des*" 
aen  Moth.  nnd  Togenden  wir  lange  schon  geachtet» 
und  der»  gleich  uns,-  von  dem  Tyrannen  ist  he». 
l<Mdigf  worden.  OaS'  Volk  imd  die  Armee»  deren 
Organ  wir  sind,  proclamiren  den  General,  H^r^ 
Gbrfstc^hf»!  anm  psoykorisehen  Chef  d)M  Cfoare^i 


I 
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öemimts  von  Hay^N  Ms  die '  Constifotiok  ihm  dj. 

fin^ÜY  diesen  erhabeiieu  Tite^  wird  ertiieiit  habciu 
'    '      ^Uae^rz.)  Qerin,  Petion  cte.  * 


.  TAUSCH-.  UND  KPURAJilO.NS- VERTRAG 

,f^^fn  ^em  'Kotiig  ron  WflrtPinBecg  und  dem  Grofs^ 
•  herzog  you  baden  <i.  d.  CaiUruhe  17.  Octob* 


Se.  Majestät  dör  König  von  Mfüftexubcrg  etc*  und 
Köifigl«  Hoheit  der  Grofoherzo^  von  Baden  etc. 
von  .  dem  gleich-  lebhaften  Wunsche  geleitet^  ein 
freund*i^chbarliches  gütliches  Ueber^nkbaunen^  wa» 
grii  Bestiaimung  des,  von  Sr.  königl.  Alajestat  von 
Würtemberg  an  des  He^m  Grolshfrzogs  von  Baden 
lc6nigL  Hoheft,'  angeborenen  Aeq'uivalenfs  fflr  die 
durch  den  A^tickel  14  der  zu  Paris  abgeschlossenen 
^onföileratio^isaote  /  abzotretende  ^tadt  TuUlingen, 
tind  den  am  rechten  Ufer  der  Donau  gelegenen  Theil 
des  Oberamts  gleichen  Namens^  zu  treffen:'  dann  aber 
auch  durch  Austijiusc^ui^en  und  gegenseitig  zu  ce- 
^irende  Qrteg,^^  Eeghte^  n^d  Gefait^j^  Ihro  ^yders^ei- 
ngen  Staaten  zi\  epariren ;  auf  diese  Art  aber  rneb« 
rere  bcs^and^ne  GranzirruAgea  und ,  Collisianen  zu 
|>esei(igen ,  nnd  eine  gleich  wünschensvrerthe  ver-» 
tranliche  Zusammensicht  und  Eintipacht  zu  begründen: 
^^^en      Erreichung  dieses  Zwecks,  nnd  zwar  S^. 
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JVIaiftStü^  der  König  von   Würteinbe<;g,  allerhöchst 
Ihren  aafser^rdentligh  ^  hßvpUm^chtigten  Cresandten 
am  groIsherzoglicU'tiadiäd^u  Hoi  ,  Chef  d^es  Burcai^ 
^d^.  au9.vSUöligeii  .D^artweotf'  u|i4  Direcior  der  kd^ 
.Iiiglichen.  Poslea,  Kqmnierherru  Grijfen.voii  Taube, 
^mudySe.  Kiii^Uche*iiabeit..der.;Gr/i>r$herzqg  you 
den,  Hoclifl  Ihren  -^virUichen  gohelmen  Balh.  und 
Staalsminister  der  auswärtigen  Ang^kge^Ueitei^^  Ff^J* 
;il«iti(i.yoQ  ,Edetil»^im,  QrofskrMtx.des  Orc^ens  de  U 
f  idclUq,  .  mit         gö^^g^g  Autorisationen  ui^d  Yq\I- 
'machten  versehen;;,  welche  aöclahii  wix  Zugrandle- 
gung  d^r  altern I  sdion  seit  dewi  Ji^ijare  1&02.  ange-t 
knüpfen  zum  AbsdiiuTs  gestandenen  Taasch^ 

tniterhandlunge^ ,  über  folgende  Puncte  übereiiige- 
kommen  sind«  '     •  '     <  , 

yie^  A^  die  netten  y i|te:rksmdlungei^ 


•   

Art.  L    treten  dea  Grofsherzogs  yon  Ba4^ 

'  köai^I^^ ^Hpheit  an  die  ^t^rone  Würtemberg  ab: 

a)  Di^  Stadt  Tatdingen,  samml  dem  auf  der 
..;ffeqhten  Seilte        Donau  gelegen^iti  Theii  dfs  A?&'s 

dies,e6  Namens,  so  wie  Höclisidenetiis^lben  solche  dorch 

den  zu  Pariai  unter  dem  lateh  Juli  di^sps  Jahrs  ab- 

getcl^loasenen  Uheioisch^  •  Bondesyertrag  zugesct^jp* 

•    den  worden  sind ;  nicht  weniger  ? 

*  •    *  '   '         .    ■      •  '■  '     •  . 

b)  dero.  Beplite  und  Ansprache  an  die  Hoheit 

und  I^ehnshei^rlichkeit  über  die  zum  Ritter  verein  ge« 
hörig  gewesene  ifreyherclich  von  J^nzbergische-J^^r-s 
.  schalt  Müiilheim  an  der  I^onau  he^  Tq^iimg^ej;i\^^ 


^  ivjui^cd  by  Google 


^  e)  Höcbst  d^ro  Rechte  und  Antpwhe  ta  di0 
'tu  den  Breisganlschen  KlöMeni  St.  Blüiai  mril  -Sl. 
Peter  getuidg  gei^esenen  Schafltiereien  zu  Mengeiir 
md  Bissirigen,  mit  aHM  im  KömgreUi  Wtiirabmrg 
gelegenen,  <\  11/41  gdiorig^en  Gütern,  Hentep  ond  Becb- 
ten^  nichts  davon  ansgenoaunta,  «k^  w«f  imk  JJm^ 
fange  des  Grofs)^ci;togtham8  Baden  liegt  und  SMig 
fit)  und  etusiftgeli 

d)  illeh  gemachten'  Ansprächen  auf  die  den 
Klöstern  in  Vülingen  xaatändig  gewesene  £ffecten». 

Abt.  fl.  Dagegen  übergeben  des  Königs  vom 
Würtemberg  Maj«  an  daa  Grofahersogthnm  Badens 

a)  den  durch  den  .Prelsburger  frieden  aU^r« 
kSehat  denenselbett  feCKgefallenen  np4  abgetretenen 
Antheil  im  fireiagiiu»  ' 

'  b)  den  Th^I  von  dem  Stadtbann  nnd  Stadrge- 
biet  der  jStadt  Villingen  ^  wdchet  links  der  Brigac^ 
Hegt;  Weiler       .     '  ^         '  '  " 

e)  Toft  den  snr  Jehänniter-  Gommende  in  Tillin« 

gen  geliörigen  Orten  die  drey  nachfolgenden 9  näm* 
üch  Neubansen*.  OlMreschadi  nnd  Thierbeim;  s«* 

d)  statt  des  vierten,  Namena  Weigheim,  den 
Ort  Oberacker,  olmfern  Gpchsheim,  mit  allen  darij» 
befindlichen  Körperschaften  und  Stiftungen,  ^sammt 
allen  dazu  gehörigen  Pienien,  GüJem*und  Gefallen, 

.mr  iefae  Besitxnngen,  Rechte  und  G<^rälle  der  Com*'» 
mende  und  des  Klosters  St.  Georgen  in  Villingen 
mugenomment  v^elcli#  äi  den  JkönigUcIi  ^wUrtenibeij:«^ 

'  r 

^  -  •  \  *  " 

I 
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fisdiea  liiidem  .ftektgen,  oJer  v<mi^  dm  Unbiig« 

derselben  umschlossen  sind;  sodann 

'  •)  dM.  Schiais  ^pop^ck  ika  Bieif9giiQ  süt  aUeä 

dasigen  Zugehördeng  und 

^  di6  dem  K^greiöh  Wartembei^  imgelifirL«. 

£en  GUtor  und  Gefälle  in  der  Ortenau« 

'  •   '  A  BT«  ^  QI.   Es  ist  yerg^cben ,  d«b :        ^  ' 

a)  Keinem  •  der^  Hohen  >  IcontMihirenden  Theild, 
^och  dessen  K4rpei^scbaften«  auf  diesen  wo^isjelsei^ 
lig  ahgeHetdnfft  StUi^ken  irg^d  ein  Staats  ^Hoheits« 
Bder  ^igenthums-Kecht  verbleibe;  sondern  alles frey 
ycm  allan  ausW&rtigaii  Verband  an.  a^juie«  Muila 
Herrn  übergehe  j  auch  -  *  * 

b)  gefaeii  mit  solchen  alle  dajcn  gehörige  Kapi-  - 
talien,  Rai^ksrättd^  und  laufende  Gefälle,  oh«e  wei- 
tere Untersucliung  oder  Vorbehalt,  ^ber,  so  wdt'. 
eie  nicht  im  Lande  des  abgetretenen  Theih  fuigelegt 
eindy  und  respective  ausstehen;  uud  sollen  ^ 

^  c)  diese  wechselseitigen  Afatietungsgegenstinde 
hiermit,  ohne  weitere  vorgängige  oder  nachfolgende 
Xvalvation,  für  gleich,  aufgetanscht  gelten,,  nnd 
gleich  jetzt  ohne  Wjaltehi  TDrbehalt  übergehen;  an- 

■  itetist   •  *  ■•;   •  ^ 

d)  Teiapric^  die  Krofte  VfilrtemKer§  Wegen 
kraft  voriger  Artikel  aa  sich  gezogenen  und 
sUFOokbehaUenen  Megen!  Kapitalien  und  GefiD^ 
Breisganer  KIdsfer,  einen  verhälinifsmalsigen  8«y. 
tcag  an  der  Pen^oji  4er  Klöstergeisdichea;  so  hmgn 
Üieae  Last  noch  isndauem  wird,  tu  überneimien,  des- 
#6a  ^trag  demnächst  be^onflera^  reiflichen  a^ird» 


I 
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Was  sodano  B)  die  ttlten^  Tansö&hftn^«' 

lüngen  anlangt,  so  tritt  ^  . 

^  Aar«  IV«  riie  Kroae  WUrtemberg  än  da$  Gro£i« 
hiSrzogthüm  Bailen  ab: 

'  die  Oj^tsc  ix  alten:  AitluTshcim ,  Neulufisbeiniy 
Waldangeloch  zur  iC^mglicb^artenibergischeii  HiÜFte, 
Unteröwislieini,  Gochslieim,  Bannbrücken,  Grünwet- 
tersbacb  ^  Palmbach »  Mntschel  bach  4  .  Nufsbäum  und 
Nonlw^l  im  Breisgau,  unter  ausdrücklichem  Vorhe- 
halt  der  Hoch  naehziihohlenclea  Evalvatioh  der  ehe* 
maligen  Deulscli-Ordenschen  Zehenden  in  Griinwet* 
.leies&ach  und  Matschelbai^ ;  sod«ibil  an> 

Einzelnen  Gefall ent  i)  Sammfliche  aU- 
wiirtembergische;  Kameraigefäile  in  alt  -  badischen 
Latid^i  'ieinichlier$lich  einigor  t^farrgefölle,  naöh 
dpm  im  Jahr.^Jgoj  gefertigten  nnd  der.  grofsherzog- 
iidi-badischeii  Conuiiissiön  übeVgebeaen  Ver^eich» 
mf$;  wovoji  jedoch  die  darin  zwar  ebenialls  be^ 
ttatmted,  .  ab^r  znr,  Cessidn  nicht  n^ehr  ge^igne«^ 
ten  königlich -wilrtembergischen  GefaSe  im  Konzen«^ 
faergÜscheli  .vUninehr  zurückgezogen  und  nicht  an  Ba« 
den.  abgetf'eteit  wei^den; 

*  i)  sämmiliche  zum  königlicli- wiirtembergischem 
Itnrfihcingut  gehörigen  Geiälle  iji  den  ^ait"  und  iita« 
badischen  Landen,  nach  der  tabellarischen  i3erech- 

3)  die  königlich  würtembergische  Pflege  M 
PfoUendorf  init  allen  Zugehörden ; 

*  4)  ^  das  ehemalige  Heimstadtische  fiinsechstd 
iSehiidea  xik  Oeatringea;  '  ^ 
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$y       Beebgater-  za  Markdorf  |md  Hediogen* 

Ferner  au  /  *       .    *  ' 

\  '      t  ♦ 

LehfisheiPrlicnkl^itfeni  di^  'Lehenrechte  ztl  ^ 
£pieabach  und  SpechbacUy  jene  über  den  Piarr-- 
iatz  BiaicUieim  und  ttber  das  vozif  Gemmingische 
Ja£;en  im  Hagenscliiefs*  .Sf>  dann  verzichtet  die 
Krone  Würtembetg  auf  die  Lehnsherriichkcit  Uber 
die  Burg  Stralenberg  und  über  die  der  Stadt  Schries«- 
heinif  äber  den  Zehendantiteil  der  geistlichen  Admi- 
nistration in  Oestringen  und  den  Pfarrsdtt  daselbst.^  . 

Annebst  iSinzelne  ne cht e  betreffend,  so  ver- 
ziehtet  a)  die  Krone  Würtemberg  aof  den  Atlspjuch, 
womach  iipr  -wUrtembcrgische  Kandidaten  zu  den 
badischen  Pfarreyen  Zeiseni^aüSen  ,iind  Qelshaoseü 
nöminirt  weideli  sollten;  so  wie  feniiir  - 

b)  auf  de|i  TOtt  der  Pflege  .Maulbrotan  nacnge^ 

forderten    Wein  -  u*'id  Fruchtgült -Rückstand  \öni 
.  Brtichsaler  Z^hetiden^  imgleichem 

c)  aiif  die  Besteueruag' der  Birkenfejder  ^üter 
in  der  Dietlinger  Markung»,  ifirelche  des'  Grofsher« 
zogs  von  Baden  königlichen  Hoiieit  dergestalt  je- 
doch beimfailt,  dafs  d^r^Durcfaschnittsertrag  nach  deil 
Evdlvations  -  Principien  zu  entiren,  und  von  grofs!- 
berzogjüch- badischer.  Seite  noch  zuvergttten  ist* 

Endlich  d)  auf  alle  Buuconcnrrenz  ^   die  deiii 

■ 

gfoTshei^oglich  ^  badischen  Zehendantheil  m  Weins- 

heira  obgelegen,  welche  Baupüichtigkeit  von  der 
.Krone  Würtemberg  tl^momin^n  Wirdi 


•Art.  V.  Der  ^rofsherzoglich  -  badUche  Hof 
tätt  vertedgd  Eiogtngs  gedachter  Taoschhandlopytf 
an  die  Krone  Würleraberg  ab:  *  - 

die  Ortschaften  Weilheiia^  WonnlingeiV  / 
Seitiogen,  Oberflacht  tmd  Durcbliaiiaeii,  welche  zn-^ 
eamniea  die  Herj^scbaft  Konzeu^erg  ausmachen.;  $o«.  ' 
dann  den  fiadiachen  Antheil  'an  Grofsgartadi,  anch 
'  die, Orte:  Untern iebelsbach,  Pfauhausen  u|id  Neubau» 
aen;  latteren  jedoch  nnter  dem  aosdcilcklichen  Vor«  , 
behalt  der  noch  nachzuhohlendeu  Evalvation  sowoh) 
def  Schätzung  oder  Hittersteuer,  ala  des  A/|obUiar-  ' 
nad  Immobilia^ermögens  dos  dort  noch  bestehenden 
FranenUostera«   Sodann  an  . 

'    Einzeine'n  Gefällen:  a)  die  Badiscben Pfle- 
gen.  Sf^tiugen Schorndorf y  Besigheim,  Monsheinit  ^ 
Gechingen,  mit  allem  >  was  darein  gehört«*  ,  - 

b)  die^Gült-  und.  ZehendgeläUe  in  Trossingen 
und  Schnra^  |die  Gefille  der  DomfabrSk  tmd  dem« 
'  probsteilichen  Lehen  zu  Aldingen,  die  Schuppe$ge- 
>  falle  zn  Seitingen  nnd  afimmtlicbe  Gefidle  an  Tnt|» 
lingem 

Nicht  weniger  -an  Lehnaherrliohkeiteiis* 

dio  Lehensberrlidikeit  über  das  lialbe  Dorf  Kalten- 

V  weatfieimi  welches  Albrecht  io^  .Liebenstein  und 
-  w       *  *■  ' 

Graf  yon  Gronsfeld  an  Würtemberg  gebrächt  haben 

(yorbehältUch  jedoch  der  be sondern  Ansprüche,  uie 

inan  grofidierzoglich  -  badischer  Seil$  an  die  Vas^ilen 

von^  Liebenstein  zu  machen  hat,  welcher  yori^eiiuit 

idbor  nin/snr  fieanrusigong  oder  Beeinträciitigung 

.  der  Bechte  der  K/Otte  WuriciuoeiQ  suil  |,etu*iacjUt 
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*  W^rdeh  können);   die   Lehnsherrlichkeit   al>er  da$ 
Sclilöfs  OfaeranKnshdlii»       A^ichetiauische^  LehM*  ' 

•XU  Trossitigen,  Deislingen  and  Tuttlingen* 
V    Erdz^lne  Rechte   b^ti-efifeiid.  Benebelt 

^  dfes  GidUieHögt  V<m  ßadM  königliclic  Höheit,  SicK 
^  Ihreri  Vtegen  des  Fürstenthutus  Constänz ,  dann  Inre«^- 
gen  des  Stifts  fhden ,  in  dem  Kdiatgr^ich  Wortem^ 
herg  gehabten  geistlichen  Lehnschaften  oder.Pfarr- 
ftätteni  aödanii  der  AiispKieb6  atif  Hei'renalb  ntid 
Heichöiibach  und  deren  Zugehörderi;  \Hbchstdieselbeii 
^berkaaeu  auch  an  des  Königs  voll  W^rieHäbei-g  M«^ 
jestai,  Mhnntiielil»  Jagden  f  Welciie  iA$htr  ifi  deA 

j  niglich-Würtembeirgischen  BänOeii  voü  detä  grofshei'^  ^  ' 
«oglieh  •  BodtsohM  Obi^ibHdaint  ^oi^ab^iiii  adsgöoM 
irrorden^  in       weit  ^iese  Bänne  mit  deii  dazu  gcf« 
hdrigto  Ortschaften  liicbt  tei  das  £it>fiihertogtl(iiltt  , 
Baden  übergehen,  und  mit  einstweiliger  Aasnaiime 

,  der  Jagdbezirke  io  und  um  .den  Dobel i  welche  sd 
lange,,  ^is  dieDoUef  DUfisren^eA  ift  nnteil  bMimitcM^ 
Weise  werdc^^  au^egUcheu  sejrat  io  stallt  ^uö  rcr^ 
.  'Ueiben^  -  ^  ' 

Art.  vi.  JSiir  näheren  ßestiThniühg  der  tei- 
reits  im  Wesentlichen  bey  den  iltered  Tanschterhand* 
lungen  verabredeten  Bedingungen  j  unter  wellcheri 
diese  Abtrdiun^^u  g^s0helien  soih^^  sei  tVie'  iär  toll* 
staudigen  Evaivatioil  aller  gegenseitigen  abgetfeleUeh  ^ 
Obic^te^  sollen  unmittelbar  üach  der  toiteüdeteii 
Iminissioii  toi- diese  Obfecte^  BetoIHnacliiigtcf  dev'  6ey* 
idea  Allerhöchst  -  und  U<)/:;hsten  Höfe  zusammentreten^ 
iain  »die  letzte  Hand'  m  iticf  ttt  legest'} 

^  Actemt.  a  Abih*  H      ^  ' 
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'Smtmw  die  £v^Tation  der  nocU-*za.bilancirenden  Ge» 
genstÜnde  berichtigen ,  sodann ,  untetr  zugrundle^ung 
der,  eiiehiu  stipuUrten  40,000  iL,  i/velche  Se*  könig-, 
Bche  Mäieatttt  von  \Variemberg'  an  Se.  königliche. 
Hoheit  den  Grofslierzog  von  Baden  iier^us  zu  bezahr 
l«n  gehabt  ihätk^n,v  durch  Yergleichui^g  des  >bilan«  , 
cir^n  Werths  der  beyderseits  neu  hinzugekommenen  ^ 
Gegensüüidei  das  alsdailn  sich  ergebende  Verhaitnils. 
berechnen;  nach   dem  Resuhat  desselben  ^^ber,  [o 
nachdem  sich  auf  königU.  Würtembergischer  oder 
grofsherzogU  Badischer  Seite  ein  Ueberschnfs  xeigeii 
wi^d,  über  die  Ausgieicliupg  desselben  Obereinkooi- 
nm,  und  clle.flbrigCy  nach  der  Katur  dieses  Ge»*^ 
jcliafts .  und  der  einzelnen  .Gege^stüfide ,  noch  weiter 
erforderliche  Bes^iiiiminge&  festSj^zen»  auch  insbe* 
sondere  we^en  der  Dehler  und  Kber^tciiUscheu  Granz- 
;  kruogen  das  ■  Nothige  Anleiten»  das  jg/uktp  Gesdijiit 
•i|nunterbrochen  bis  zur  Vollendung  iprtsetzen,  und 
iHif  beyderseitige  B^u6ilo$ÖM  ein^  endliche  .Ueber»  . 
•inkhnft  absebliefie«» .  ^   «  . 

'In  Bezichimg  auf  C)  Beydcrley  Tausch- 
geg^nstände  ist  sodann  Hoch  folgendes  bedungen 
nnd  verglichen  worden:  '  .  ' 

Art.  YIL  Die  Ortschaften  und  GegenstShde/ 
des  alten  und  neoen  T^uscheSswerden,  ohne  aui  jene 
£  Valvation  etw^s  aussusetzen,  alle,  so -wie  sie  vorhin 
in  dieser  Urkunde  benahnit  sind,  sogleich  nach  der 
.Ratification  dieses  TracfeM^vechselaeh^  lUid  Zug  fttr 
^Zug  übergeben* 
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Art.  Yin.  Jeder  Theil  virird  dem  anderfTalle 

zu  Seinem  Loos  gehörige  Acten  iani^st  in  einem  lial« 
ben  Jahr,  gesammelt  aus  dem  Archiv,  den  Dicaste^ 
rial-  und  Amtsregistratnren,  vollständig  und  gewis* 
aeiihaft,  mit  kurzem  VerKeichnifs  gegen  Qaitnng  aber- 
geben, auch  die  etwa  aus  Versehen  zurückbleiben« 
den,  so  i^e  ßie  -vorgefunden .  wenden,  getrenlich 
nachliefern;  mithin  alle  seine  betreffenden  ßäthe  und 
Diener  dazu  bey  ihren  Pflichten  anweise« 

Art.  IX.  Diejenigen  Personen,  welche  an» 
den  lein-  mid  anderer  Seits  abgetretenen  Orte^  unter 
dem  Militair  Ihres  bisherigen  Landesherm  dien^ 
ohne  Unterschied ,  ob  sie  durch  Auswalil  oder  Wer- 
bung ^  darunter  gezögen  werden ,  sollen , )  sobald  *  es 
geschehen  kann,  und  es  in  depi  dermaligen  Augen- 
blick ohne  Na^htheil  für  den  Militairdienst  des  eii^n 
f^der  des  andern  Hieils  möglich  ist,  an  denienigen 
der^  bey4^n  kontrahirenden  Souverains  abgegeben 
wfvdeo,  in'  dessen  ,lfoterthanscba(t  ihr  üeioathsort 
nunmehro  kraft  dieses  Vertrags  übergeht.         ^  \ 

Art,  ix.  Dieser  Vertrag  soll  in  der  karzestett 
Zeitfrist  und  längsten  in  g  Tagen  nach  der  gemein- 
schaftlichen Unterzeichnung  ratificirt,.  und  die  Bali* 

iicationsurkunden  zn' Carlsruhe ,  sainmt  den  wedisel- 

« 

seitigen  Orts-Uebcrga^sbefehien,  gegenseitig  ausge* 
wechselt  werden«  ^Iso  fibgeredet  und  dnteradichnet 
%Sk  Carlsruhe  den  17  Oibtob*  1806. 

Gi»f  V.  Taabe.  f  seyh«  r.r  Edelsbeim 

(L.  S.)  (L.  S.)  .  ' 

t  • 

»     'V     .Ta.  • 
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PflOCLAMATION 

4ei  Inntdflisclieii  Goitrentettii  in  Leipzig  (SaBeral  Maeott 

Wegen  der  Euglischea  Fondt  uad  Waaren  d.  d«. 
1^.  Odobec*  , 


J^er  General  Macon,  üitt^r^GottTemair  -der  l^iii^' 

lerten»  Commatidaiu  der  Ehren -Legion,  Grofskreux 
«te«  Laiwea  Ordens  1104  Comtnandant  der.  Sta^ 
Leipzigs  .  :     •  .  ^ 

Den  Bankiers,  Negodantea  und  Kaufleutca  der 
besagten  Stadl»    ^        .  # 

•  *  -Messieurs l  *  ' 

.  ^as  Glück       Waffm  litt  Le^ii^  kCdie  QSncU  ^ 

Napoleons,  des  Grofsen  gegeben.  '    .  ^ 

^    -Ilfre  SlAdt  ist  m  Enrqpa  als  doe  Iiaapl-Niede)<n 

läge  Englisoher  Waarcn  bekannt  ^  und  in  dieser  Hin« 
ii)hl  Frankreichs  gefiUirliche  fjeindiiu 

Per  ÜUyser  und  König  be&eklt  mir  ioi^getides: 

•  •     •     '     ■  '    »  '    •'  * 

Jeder  Bankier,  Negociant  öiJer*^  Kaufmann ,  wet 
«her  Fonds,  oder  VITaairen  aus  EngUschen  Manufac*  . 
luren  hat,  sie  niögeit  den  ÜSnglariclenk  oder  Ihm  sellisr 
sagehören^ '.soU  darüber  in  Zeit   von  24  Stunden 
nach  dieeer  gegeniiiirtigen  ^co^i^inatioii  eim  Ichfift«  • 


,        .  ^  Digitized  by  Gopgje 


licTie  Erlclarong  vor  einer  bey'  dem  Commflndanteii 
des  Platzes  etabiirten  Steile  einreichen. 

'  Art.  IL 

Sobald  diese  authentischen  Erklärungen  einge- 
reicht sind,  sollen  Haussuchungen  bey  denen,  welche 
Erklürun^en  eingereicht  und  niclit  eingereicht  haben» 
vorgenommen  werden,  um  ihre  Bücher  nachzuschla- 
gen und  ijjre  Angaben  niil  den  Waaren  zn  verglei-. 
chen,  um  sich  von  der  Richtigkeit  der  gedachten  An- 
gaben zn  überieugen.  Jeder  dabey  begangene  (Be- 
trug soll  miiitairisch  bestraft  werden. 

Art.   III»  ^  •  % 

Imgleichen  solt  der  Stadt  -  Magistrat  eine  211- 
verlässige  und  detaillirte  Erklärung  über  alle  Mili- 
tair- Magazine,  sie  mögen  Sachsen  oder  Preufsen  zu- 
geliören,  unter  seiner  Verantwortlichkeit,  abgeben, 
wi^  nicht  weniger  über  alle  Vorralhe  von  Schief;Si- 
pulver,  sfib^t  diejenigen,  welche  sich  im  Handel 
befinden«.  '    ,  •  , 

Art.  r\C-. 

Es  soll  eine  Commission  niedergesetit  werd^n^ 
welche  den  Auftrag  hat,  übermorgen  die  Siegel  aa 
tlle  Magazine  und  Fondf)  9  welehe  Qian  ei^td^^kt  ha.- 
ben-  wird>  anzulegen. 

,    Abt.   V,       ;   \  • 

Jede  Contributioii  oder  ReqmsttiöR ,  sie  bestehe 
in  Tnch  oder  in  Geld,  welche  sich  nicht  von  einer 
diam  berechtigten  Behörde-  hers«hr«ibl^  iit  ^wi  4ü» 


Strengste  verboten, '  und  jeder  ElnvvoInMri  es  sey 

Chi igkeitliche  Person,  oder  Pnvaiöiaun,  der  dio 
Sctiwachbeit  hat,  darin  zu  willigen  i  ohne 'dem  Coät- 

manaanten   davon  Naoiiricht  zu  ertheiieu,  soU  mit 

i4tägiger  Ge£angni£istnUe  belegt  werden* 

•*    '  •  —  •  » 

6ter  und  iestervAnT» 

•  •  Die  gegenwärtige  Proclamation  soll  ofientlidi 
veriosen  und  im  allen  Strafsea«  Ecken  und  Plätzen 
der  Stadt  angeschlagen  werden. 

Gegeben  zu  Leipzig»  den  igten  OcU  igo6« 

A*  Macon» 


WAI 1  BNSTILLSTAND  . '  •  ^ 

swisdien  der  Tllfkischen  Armee  und  den  Serrhchen  In* 

«urgeuteu  d.  d.  Somkai  13.  September. 


A.RT.  L  Von  dem  unterzeichneten  Tage  an  soll  ein 
Waffenstillsivnd  von  sechs  Wochen  zwlscjien^  den 
Serviern  und  den  KayserU  Ottomanischen  Armeen 
Statt  haben;  weitm  in  der  Zwischenzeit  ein  Kayserli* 
chir  Mohasil  oder  Aga- Pascha  mit  einem  Firmaii 
eintreffen  sollte,  durch  welchen  er  mit  hinlängliche^ 
Volhnachl  versehen  rwflrde,  um  einen '  Frieden  zn 
scbliefsen,  so  liat  man  die  freundschaftliche  JUeber« 
tinkaiii^  getroSeya,  alsdann  dm  Waffoniitilktttid  nodi 


mf  viwf  Woohm  zu  Ytitingficn^  indem  die  Seil 
zum  endiiciien  Absohiars'  des  Tnicmf  itiehtmt  dl(* 
ipabe^ümi^te  Zeit  kaim  festgesetzt  werdeiu. 

II.  Ünt'  d^m  ferneren  Blnttergieftf n  •  «vforni* 

kommen,  .sollen  noch  diesen  Abend  imd  in^  dieser 
'Wndit  die  ndthigen  Befehle-  an  die  versehiedeneit 
Divisionen  der  Heyden  Arrnee^i  gesandt  werden,  da- 
mit die  Feindseligkeiten  gleich  nsdi  deren  £mp£Rng 
aufiioien.  v      ^  •* 

III.  Die  von  den  Serriem  engefangene  Bels«. 
gerung  von  Nisfia  soll  auf^i^ßlipbeti  werden,  und  die 
fielageruiigs  •  Truppe^i  sollen  die,  von-,  ihnen  bereits 
fluigeworfenen  Batterien' rerlassen,  und  sieh  bi^  amf 
eine  Meile  von  dem  Castell  und  der  Stadt  zurück* 
zmien«  ,  ' 

IV.  Die  A.nfalirer  der  Servier  willigen  in  den 
«Inhalt  -  de*  4^eipWg«he^dm  Anikek^  iedoeh  nnfer  d^r 

Bedingung,  dafs  die  Verbiudi|ng  des  Rescb  -  Aga 
mit  Tokia  und  dem  daran  grähzeiiden  Gebiete ,  'wel- 
clie  durch  ihre  Truppen  abgeschnitten  worden,  nicht 
eher  wiedei:  .hai^gj^^lU  werden»  als  bis  die  Ttirki* 
sehe  Aanee  defi.  Serviem , die:  Positionen  von 
und  Cli^jjifo  wii(d  \lbergeix91  haben.  &obal4  sie  ver* 
sichert  seyn  weiden^  ,  dafs  diese,  beyden  Oerter  ge* 
räüint  sind,  so  wollen  sie,  wie  sie  kral't  dieses  Ar- 
iikels  erklären^  ^aogleicAi  den  Servisch^n  Tmppen. 
Belelil  gf'hen,  in  dem  Zeitraum  von  neun  Tagen  die 
kleine  \lfaUachey  bis  an  die  Morawa  zu  räiunen; 
und,  da  sie,  als  Sieger,  das  Recht  haben,  sich  auf 
4iesem  Gejiiete  zu  behaupten»  ae  inrerdea  sie  die 

'S  .  ^ 
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^^mn  •  SteUungen  zi^  Dobra»  und  R^tow«  bit 

fViiedeiis8<^liifi  behalten« 

yl    Hin  jede  yiiordouog  mid  allcfs  g^epseitige 
.Mitmwn.  t^  yenii^ideii';  yerpflichtep,  «ich.  bey4# 
Theil^,  clei^  Soidale^.  str«p|;e       v^rbiefen,  sieb  vo% 
Ibren  Fahof  9  ui  mt&meii  ^  und  von  dem  #inen  hitf 

gcr  ia  das  andre  hinüber  zu  ^ehen ;  wer  diesem  Be- 

|U|ch  dei^  Cresetzen  des  Krieges  bestraft  werdeii»  ^ 

(ärescbehi^n  .i^n4  i^ntqrzeicbnet  \xa  Seryisphoi 
^ifßtqqartier  in  Somkai,  den  ig.  Septembei^  l%o6* 

J^  Nfumn  der  Serviffcben  Nationr 

V."    .    ,     •  Cr 6  0 FS  Petrowitz#  / 

<         /i     '  Ibrahim, 
^  OlierMslilshaber  der  Kayieil^ 

(pt^i|U|iii«cbeii  A^^ßP» 


\ 
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^         KAISERLICH  FRANZÖSISCHE 
BESlTZ£i^6iB£I{^UN«S  ^  ACTS 

^  ftevJiwehen  Staaten  in  Saclisen  zwii^en  äHf  Elbe 


Im  Kamen  .3r«  ^jesltli  det  |ta)^sm*4er  Pmieseii^ 

und  Königs  von  ItaUen  nnd  in  Kraft  eines  Decrets 
jSr*  ged^^phfen  Kayaerf,  RönigL  Maje^HU,  datirl  Wil^! 
tetuberg      Oceeber  lgo6,  i^irddureh  Gegenwürib- 


♦  / 

» 
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ptni'  XidwCeM  rad  Erfnrth,  der  Gnfsdiaft  Hohes* 

Stein,  und  allen  Preufsischen  Ijndern,  die  in  Sach« 
gen  bcleAen  sind,  ond  die  sich  zwischen  der  Elbe 

d  dem  MhMn  befindeil.    Ihnerhalb  14  Stunden  * 
liach  Bel^anntmachung  gegenwärtigen  Patents  »ollen 
die  Preo&iiohea  Adlev  aUentfailbeii  weggeiiommen 
werden*    Die  Schlösser,  Magazine  qnd  öffentlichen 
CaMen  aoUea  dqrdi  Franscisitche  Comroissare  in  €er  • 
genwart  der  Orts- Autoritäten  unter  Sequester  ge- 
l^t  und  die  fankOoCte  des  Laadea  künftig  iUr  die  ^ 
'Hechnmig  8n  Maieatäl  des  Kaysei^  der  f  runzosen 
und  l^pig^  ycm  Italieii'  erhoben  werdexi« 


lükYSEBS  NAPOLEON  PBOCLAMATION 


die  Jupniep  snm  Bfanch  gegen  die  iUmsn  4*  d* 

dm  ad.  October,       ,    "  ' 


Sei  dalea»  ,  < 

Ihr  habt  meine  Erwartnng  gerechtfertigt,  dem  Yert 

trauen  der  Französischen  Nation  auf  eine  würdige  Art 
eiitaproch^n^  Ihr  habt  £nthehrungee  wd  Bes:chiiferdei|\  ' 
mit  eben  $0  viel  Muth  ertragen,  als  Unerschrocken*., 
Ji^it:  und  kaltes  ^lut  mitteii  in  Schlachten  g^seigt^ 
Hir  seyd  die  würdigeH  Terrheidiger  der  Cbre  meiner  . 
.Ks<me  und  des  Ruhms  des  greisen  Voik^;  $0  hng^ 

^i»       MtMbt  Wi  ;«ii«ti  w^t^  ' 
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ft|el}en.    Die  Cavallerie  hat  mit  der  Jnfanterie  ge- 
>^ wetteifert;  ich  yrmts  fortbin  nicUt»  welofaem  Tiieil 
ich  den  Vorzug  gehen  solL     liir  seyd  alle  gute  Sol-  ^ 
4<<^da*    Sekt  hier       E^bÄg^  unserer  Anstrengung* 

Eine  der  ersten   Mihtair  -  Machte  Eu'ropens, 
^reiche  es  jüngst  .wfigte,^ui^  eine  sckimpfliciie  Ca- 
jniiuiation  vorzuschlagen;  ist  vernichlef.    Durch  WsU 
dunfr^n«  durcii  Frankens  iioUiwege,  über  die  Sraaia 
und  t^he  sind  wir  dabin  in  7  Ta^en  gecirungcit^  wo- 
vbin  unsre  Valer  nicia  in  7  Jahren  dringen  konnton, 
Dud  iisben  indefs  vier  Treffon  und  eine  grofse  Schlacht 
gelieiertt    Der  Rui  unsrer  Siege  ging  uns  nach  Pots- 
danr  ond  Berlin  vor4n.   60Q00  Geiaugene,  6$  iah« 
nen,  darunter  dte  -Fahnerf '  der  Preuf^ischen  Garde 
600  Kanonen,  xirey  f  estungen»  mehr  als  GeperalQ 
sind  in  unsre  Hände  *gefollen,  nadefs  fa^t  Aid  Hülfttt 
Ton  euch  bedauert»  .noch  omM  «um» Schafs  gekom-  ' 
men  ziii  ^yn.  ^  Alle  Provinzen  der  t^reulsischen  • 
aarchie  bis  zur  Okier  sind  in  unsrer  Gewalt^  ^ 
./    Soldaten!  die  Hussen  rUhm^  sich  zu  unr  zik 
l^omraen ;  wir  eilep ,  um  auf  sie  zu  stofsen  und  ih- 
,  Mn  die  HiiUte.  des  Wegs  zu  ersparen«   Im.  Herzen  ^ 
'rom  Preufiien  werden  sie       zweyies  AnsterHtz  fin* 
-den«/  £in  VoUc,  welches  so  bald  die  Grofsiputh  ver« 
■  jgessen  hal^,  womit  wir  es  nach  jener  Schlacht  be»  . 
handelt  haben,  wo  sein  K^yser,  sein  |l<2f  .  u^d  die 
Triimmem  seines^  Heers  ibne  Erhaltung  nur  dep  Ca- 
pitutallon  VC r(;]ankteu^.  weiche  wir  ihnen  bewilligte^ 
ist  ein«  Natiu^  die  gegen  uns  mit  £rfoig  nicht  juimp« 

fen  Wm%  .  .    •     •    .  ' 

.         .    .  •       .  «      -        .  , 
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Indefs  wir  gegen  die  Bussen  vorrisdken,  kom? 

men  neue  Armeen  aus  dem  Inaarn  än  unsre  Stelle 
'  mt  Bewahrung  unsrer  Eroberungen«  Mein,  gonzes 
Volk  hat  sich  erhoben,  unwillig  über  die  schinigf- 
,  liebe  Gjpitniation,  welcbe  die  Preuüuscbep^  •  M^n«^ 
«ter  in  ihrem  Wahnsinn  uns  yorgescli lagen  haben« 
Unsre  Heerst)rafse;i  und  Gränzsjädte^  wimiueln  von 
Conscribirten ,  glühend ,  eurer  Bahn^  zu  folgen.  WVt 
worden  niclit  mehr  das  Spiel  eines  Yerratherischei^ 
Friedens  seyn  nnd  die  Waffen  nickt  eher  nieflorlegei^ 
als  bis  wir  die  ^Engländer ,  die  ewigen  Feinde  unsier 
Nation,  gezwungen  haben ,  dein  Plan  aufzugeben, /lie 
Rulle  des  festen  Landes  zu  Stohren  und  dje  IVIeere 
ZU  tyrannisireiü  ' 

Soldaten! .  Ich  kann  eucK  nicht 'hesser  Meine 
Empfindungen  ausdrücken,  als  wenn  Ich  euch  S2g^^ 
dofs^  Mein^'Herz  lllr  toch  die  {iebe  fählt,  die.  ili^ 
mit  jedem  Tage  Mir  zei^f.  .  ,  A 

Jn  unserm' Kay  sed«  .  Hauptquartier  «u  Pot$^91i|i 

den  b6sten  October  xjlo6.  • 

(UutIßrzO  .  .  .         WAPOiEOK«  . 


J^fil  Generalmajor  der  grofen  Ainj^g^  t 
.  Vriuz  Yi>n  KciiiVhateX  uu4 


\ 


Marachall  Alex«  Bta^tfikii«''  ^- 
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KÖNIGLICH 
GRO^SBBITTAN  NISCHE  D£Ct ARATION 

^•gen  Abbr«chuDg  der  Priftdeiis  •  Uuterhandlnitgeo 

t^ktdcb  d.  d.  27.  October. 

_  t  • 

Dm  Un^ftflwiidlungen  j  in  welclien  Se*  Majcität  mit 
jbVatikreicIi  begriffen  waren,  sind  ohne  Eriolg  geen* 
digt ,  nnd  Se,  Majestät  Iialten  es  fihr  gut ,  Ihren  Uh« 
f erth^nen 4  und  Europa  diese  öifentliche  £)eclaration 
llher  dicfenigeti  Uinstlincle' miUntheifen,  v^lche  ztt 
einem  Ausgange  fillirien ,  .den  ßc*  Majestül  tjehr  bc- 
klisi^n;  Per  Komg  hat  keinea  ^eurern  Wunseli 
als  den  eines  sichern  und  dauerhaften  Friedens«  £r 
beklagt  die  Fprtdaner  fia«a  Xricfgs^  rrelcher  ^dem 
Wohl  so  vieler  Nationen  nachtheilig  iaf ^  und  Selbst  bej' 
den  Yortbeilep^  y^elche  Sr*  Maieat^t  W<>ffen  eirhal- 

*  ton,  doch  Ihrem  treoen  imd  geliebten  Volke  so  schwer 
täXu  Aber  Sie  haben  das  Vertrauen,  dal»  bey  die- 
/aar  ^legenheit  kein  anderer'  Gedanke, .  weder  im 
Ihreni  ^igenejp^  Qebiet  nocii  in  irgend  einem  Theile 
Europa'«  erwiicheii  kann,  als  der  Gedanke  der  fesiett 
üeberzcuguug,  dafs  die  WiederUerstellung  allgeniei-* 
9er  J&ube  blofs  durch  die  Ungerechtigkeit  und  dea 

.  Plirgeitz' dea  Feindes  verxögert  worden* 

Djie  i  ranzosisoke  {iegiSrung,  uni befriedigt  durch 
Ihr^  iv^eh^nre«.  A<l9aisilwi^      4e9i  legten  l.andle» 

r     .         .  ,  , 
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liehamt' jortdattecBd  und  dffentlicK  hey  tinda  Sy* 
tteni)  welches  die  Unabhängigkeit  jeder  «ndern 
Macht  serttöhrt»  Sie  verfolgi  den  )SLrieg  iddit  uni 
Sicherheit,  sondern  um  Eroberung  willen,  und  die 
Friedens  «Unterhandlungen  achetnen  nur  darum  an** 
gefongen  zu  seyn  ,  itm' die  benachbarten  Staaten  Iti 
einen  taij^schendenSicheiheitsschla£  einzuwiegeOi  wähf 
rend  Frankreich  selbst  seine  Prqtjecte  z^^r  Yergj^ölae- 
rung  und  zum  Angritf  vorbereitet,  leitet  uud  aus- 
führt 

Sein  Betragen  in  den  lezten  Unterhandlungen 
hat  nur  zu  yiele  Proben  davon  gefiebem  :^ 

Die  Negotiation  wurde  durch  ein  Anei^ielen  der 
'  Französischen  Begieruug  zur  Unterhandlung  einej^ 
Frikleni  auf  der  Basis  des  gegenwartigen  Besitzsta»-  ^ 
des  (actual  Possession)  veraxUafsty  weiche  nämUch 
^ine  'gejgetoaeitige  Cempensation  ziilaaaea  sollte,  ^nd 
es  ward  eine  ai»di^ckliche  Versicherung  beigefügt» 
daia  Sr  Maieatät  Dentsche  Staaten,  wdche 
ohne  allen  Yorwand  und  Ursache  zur  Feind« 
aeligkeit  angegriffen  worden  ^  zorückgegeben  w^dea 
abttten«  *  ' 

Ein  sokber  Vorschlag  schien  Sr«  Majestät  ei«  ^ 
aeH^  gerechten  Grand  snr  Ünterhandlnng  darzubie«  - 
len«    £r  wurde  daher  mit  dem  Vorbehalt  angenoni'' 
meftf  dafs  die  Ncgociation  von  Sr.  Maiestäl  .in  E^in^ 
,Yersta'ndni&  mit   Ihren   Alliirt^  gelahrt-  werdeu  / 
aoUe*  % 

Kanin  war  diese  Basis  gegenseitig  zugetasseui  . 
ab  der  Feittd^veli^  dersdbeo  abwich »  «nd  awiff  tu 


i 
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Puncteu  von  Tgrof^er  Wichtigkeit,  welche  tine  uu* 
miuelfiare  Declgratbn.  toa.  Seiten  Sc.  ..A(Uie9tat..fcMr 
dertent  dafs  die  Comniunicatioiien,  welche  zwischen 
beyden  Kegierongen  angefangen  batte^ ,  au£  einnul 
•iafhdren.  mOfslen»  wenn  Frankreich  den,  von  ihn» 
Aeli;>9t^org9ScUiagenen  Pxuicten  nici^  treu  hUebe« 

I 

/  '  -  \ 

Dies  veranlafste  neue  Erklslrungen  der  Disposi* 
lionen  Ifrankreichs»  beträchtliche  «Aufopferungen  für 
die  Erhaltung  des  Friedens  zu  machen^  wenn  man 
die  JDiscassiQuen  fortdauern  liejiBe»  und  zyvar  in  der« 
iielben  Zelt,  in  welcher  eine  Schwierigkeit  wegen' 
>  des  Mangels  a^  liinlangl^cher  Vollmacht  der  Perion 
(vorgebracht  ward,  welche  von  ßr»  Maieslat  mit'  die* . 
s^r  Commuoication  vertraut  worden  war»  .  Voi^Sr» 
Maieaiät  wnirdeh'  jibbejc.  Maabregeki  genomusten^^um 
eine  reguläre  ^egociation  -  durch  getreu  autorisirta^ 
Minister  va  dröfiaen,  um  aul  eine  •genugthnendfl^-und  - 
authentische  Weise  ^n  erfahren,  ob  Friede  unter 
fiedingungep  erhalten  wefden  könnte«  dia^'  für  den 
Kdnig  uhd  seine  AUürten  eKrenvoU  nnd  mit  der  dl* 
gemeinen  Sicherheit  .£uropa*s  vereinbar  wären^ 

Während  dieser  Yerhandliingen  wurde  ein  Mi« 

nister,  welcher  von  dem  Kayser  von  Rufsland  abge- 
schickt worden,  um  zu  demselben  Zwecke  zn  arbei« 
ien^  dnrch  die  Künste  des  Feindes  4^hin  gebracht, 
(by  ^he  Artifices  of  the  £nemy)  einen  Separat  -  Trac* 
tat^  unter  Bedingungen  zu  unterzeichnen,  welche  die 
'llhre  und  dem  Interesse  Sr«  KayserL  Majestät  zd- 


3or 

.  Unbewegt  diirch  dicseo  uiierfr Arteten  Vorfill'^ 
sezte  der  Kdnig  seine  Negocialionen  unter  densel- 
ben-Principien  wie  vormals  fort*  £r  TertraiKe  mit, 
einer  Zuversicht,  welche  die  Erfiihning  vöilig  he- 
•tätigt  bat|  aii£  die  f  'estig^eit  und  Treue  eines  Al-^ 
lüften,  in  desset^ Verbindung  ersn  femterhandeth  «q- 
geUngea  und  dessen  Interesse  er  bestandig  wie  $eitt 
eigenes  mit  gleicher  £nt9chlossenlieit  im  Auge  be^ 
lulten  hatte«       ,  ' 

Die  Französische  Regierung  im  Gegentheil^  stolt 
durch  diesen  VortheiL  dessen  sie  sich,  als  des  ent^i 
•chetdehdsten  Siegs  rühmte,  wich  in 'jeder  Gonferens 
immer  weiter  von  ihren  eignen  Anerbietungen  und 
£iit^agcments  ab»  Sie  nnlemahm^  nicht  hlofs,  die 
Basis  der  Negociation  mit  Grof^brittannieu  nach  Gut- 
dlilok^  2ift-veninderiit  sondern  yerlelzteeuoh  in  wich- 
tigen Puncten  jeden  Grundsatz  des  guten  Glaubens 
gegen  fiufsland»  .  Die  Haupt  -  Vers^iQbung»  welche 
dieser  Macht  als  der^  Pfeis  -aller  von  dem  Minister 
erpreistea  Aufopferungen  angeboten  worden»  wa^ 
die  £rhahttng  von  Deutschland  gewesen»  ludest 
sen  ehe  die  Entscheidung  üulsiauds  über,  4ie^eu 
Tractat  bekannt'  werdta  konnte«  -  hatte  f  rankreicb 
schon  die  ganze  Form  und  CopsÜtution  des  Deut« 
aohen  Beicbs  vernichtet »  hatte  einen  groben.  TheiT 
der  Staaten  DeutsciUauds  unter  sein  Joch  gebracht 
«tid  nicht  snfrieden  mit  offenbarer  Hintansetznng  der 
Bedingungen,  weiche  es  so  eben  eingegangen,  iiatte 

«•  an  gleicher  Zeit  die  Phorie  m  Matfiregelp  eu%«<* 


I  < 


/  '     ^  '  Dfgitized  by  Google 


^  304 

flitzt  I  w^oh«  «eim  mit  Rufsland  beslehisiiden  Ver* 
UndBelikeiten  ybllig  über  deii  Üflufai  Warfen. 

.  VYührend  elu  solches^  Verfahren  gegen  8e  Mt^ 
Jettiie^  deüen  Alliirte  'ond  gegefi  eile  tmaMiSingigeii- 
Mäciile  bewiesen  ward«  schien  so  wenig  Hoffnung 
einem  glUokUcbeiC  Adigang  der  Negoctutionen  ztt 
seyn,  dafs  Sr.  Mafestät  ßerollniäcl^ugte  Pässe  zu  ih* 
ler  ^Rflckkehr  naoh  Bngland  forderten«        .  f 

Dieser  Forderung  wurde  zuerst  durch  einen  un* 
gew^bttlioheli  und  unerldärten  Aufschub  ansgewidien^ 
tmd  nachher  erhielt  die  Französische  Regierung^ 
4nrch  einige  beCrüchtliiihe  .Concessionen»  mit  Vorsu}« 
Jungen  ron  noch  grdfsem  Gdneesslonefi  begteifet^ 
wenn  nämlich  die  Discussionen  fortdauerteni  eine 
Erneuerung  der  Confereilfeit,  weiche  Tön  Tage  za 
Tage  in  die  Länge  gezogen  wuitlen^  bis  zulet/t  zu 
Paris  «ogeaeigl.ward»  daCi  der  Kayser  voft  Hulsiand 
den  unautorisirlen  und  von  seinem  Ministet  uii- 
terteichaetm  Beparat «  Tractal  '  Unwillig  yerworfeil 
habe.'  •  .  '         -         ,      '         '  •  ^ 

Zufolge  diesen  wichtigen  Ereignisse^  wurden  mi 
6r;  Majestit' Minister  die  *sttirksten  Versicherangeti 
gegeben;  dafs. Fraiduceich  ietzt  bereit  scy,  Auicpfe« 
irqng  WtC  grobem  ümfaage  tu  mächen,  um  durch 
Widerhersteliuug  des  Friedens  mil  Lugland  die  HuUe 
4er  Web  heraistellcai«      .     * ' 

Der  Zweck  dieser  Versiotieruncen  schien  iiuk  fs 
kAitf  anderer  m  seyn «  als  dlesef  ,*  die  Minister  8r*  ^ 
Majestät  in  eine  Separat-Ne^ociation  mit  Au^^sculufi 
Ihrer  AHiirtefti  zä  brinfen)  eine  Sache,  weiiUto  Öe« 
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*  • 

'  Miqesilt  ^  gleich  Anfflnige  rerworfen  haben, 

und  Reiche  dieselben  noch  weniger  Jn.  einem.  Zeit- 
puncDd  ztf  aslen  lottnfen,  in  'welchem  das  Verfahren 
Rnfslands  Sr.  Majestät  eine  erhö\ite  Verl^indliclikeit 
«nferlegt  hatte,  Ihr  Interesse  nkht  ytm  dem  einfs  so 
,  treuen  Ailiirten  zu  trennen.  Se.  Majestät  wei^ertea 
sich,  diesen  hinterlistigen  ßr^ftHun^en  Gehör  tn  g««^' 

;  ben;  aber  Sie.nühlten  die  y\'drki^mMe  Methode,  um 
«Uen  Schein  des  Auiadittb«  sn  vermelden,  iiiid  wa 
nidglich  den  glücklichen  Ausgang  der  Negoriatiott 
zu  beschleunigen«  Die  confidentielle  Commonicatioii^' 
welche  der  Kc»nig  beständig  mit  Rufstand-  unterhalten 
hatto,  sezte  Se«  Majestiit  in  Staudt  die  j^edingun« 
geh  so  bestimmen,  uute^  welchen  l^riede  zu.  erhaP 
ten  sey,  und  die  Minister  wurden  daher  instruirt,  an 
Frankireich  nebst  den  eignen  Ford^rongen  Snglandt 
dieienigen  seines  Aliiirten  zu  erj^lären,  sie  in  beson-? 

dre  Artikel  'feduciren  und  selbst  |iiif>die|en  Griln» 
den  einen  vorläufigen  Tractat  zu  scHtiefsen,  welcher 
in  Kraft  seyn  sollte »  sfibald  {Infsland  feinen  Be^'triti 
m  demselben  erkhirf  habe« 

Dieser  Form  der  ^^gotistion  wurdb  Msh, 
gen  Einwürfen  Ton  Ffi^kf«ich  ifelbft  beygetreten«- 
£s  wurden  jetzt  Sr«  Majestät  Bedingpf^gen  angebo- 
ten^ welche 'der  Qragiaal-iJa^is  der  Negtuiation  vi^ 
her  kameii:  »bef  diese  waren  sehr  Von  dem  ver-» 
achiedea,  wat  Se«  Mnjestilt  beendig  gewolil^  bßtteqi 
tind  jetzt  mehr  al$  jemals  erwarten  durften ,  ^nd  die 

entschiedene  Yerwerfiidg  der  gerechten  Fnrderuiigeii 
Rufslands,  so  wie  die  Bedingungen  Sr.  IVtai^f tit  in 
^Actmst.  2..Abti^.    .  *     '  , 
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fiäcksiclit  Ilir«r  andern  Alliirten,  liefsen  Sr.  -Maia- 
stat  keinen  aiulern  Ausw/eg,  äls  die  ZurUckberafung 
Ihres  Minislerj»  und  die  Endigung  der  Disculsionen. 
,  ,  Diese  kunee  und  einfache  Auibiiumder^etzuog 
der  Dinge  bedai'f  keines  G)n)meiitars«  Die  Ersten 
Eröffnungen,  weiche  zur  Negotialion  ^itelen,  wurden 
vom  Feinde  gemacht  ond  von.  Sr.  MaieslSt^mit  dem 
aufrichtigsten  f  riedensgeiste  angenomnien^-  Jede  Er^ 
cSiiuu^ ,  welche  die  entfernte  'Anasieht  einer  Aus- 
Süiinung  darbot,  ist  aufs  sorgfältigste  angeuommea 
und  'die'  Negociatioh  nicht  abgehrochen  worden 9  so 
lange  noch  die  Hoifnuiig  eines  günstigen  Ausgange 
gehegt  werden  kontiie.  Sr.  Mafesfät  Fordernngen 
waren  hesländi/:»  gerecht  und  billig,  auf  keine  Zwecke 
persönlicher  Vergröfserung«  soiidcru  nur  auf  Zw.e-  .. 
i^e  gerichtet ; ^  welche  die  Ehre  Ihrer  Krone,  die 
Veibinc{uugen  u]\t  Ihren  Alliirten  und  die  Kück^- 
Sicht  «auf  das.  aUfiemeiiie-  Interesse  Eüropa's  for* 
derten« 

^       Sie.  Majestät  Ketrachten  mit  innigem  Bedauern 

die  Fortdauej"  der^Uebel,  welche  von  tJincm  Kriegs- 
Znstande  unzertrennlich  Sinti;  ^ber  es  sincl  Ihre 
leinde,  auf  welchen  die  Veiuntvvurtiichkeit  ruht; 
und  was  d^n  Ausgang  des  Kampfs  bi^rift,.  so  i^er- 
traun  Se.  Maieslat  auf^die  Gereclitigkeif  Direr  Saclie, 
auf  die  Hülfsquelien  und  Tapferkeit  Ihres,  Volks» 
auf  die  Treue  Ihrer. Alliirten ,  wid.  besonders  ai|f  den, 
Schute  und  ßeystand  der  göttiiclien  Vorsehung, 

Bey  den  grofsen  Anstrengungen,  welche  m 
soiciier  Kamul  unausbleibjücli .  iordeni  mufs^  werden 
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•Bifle  tretien ,  geliebten  Utit^tliaiieti  tiicht  vergessei^^ 
dafs  ihr  theueistes  Interesse^  aui  dem  öpiei  stellt^  dafg 
keilte  Aufopüeraugdii  9  die  ittan  fprdehi  kana ,  mit 
der  gewissen  iLiUtehruag  und  dem  Fiuiii  einer  Uu-- 
terwei'fQiig  mker  die  beieidigeudeu  Forderixiig^  deü 
Feindes  zu  vergldichen  s»ind ;  dals  mit  der  un » oi^k  tz- 
'Jticfa^n  Kriiältung  des  guten  Glauben»  und  der  Ehre 
dieses  Latides,  dessen  Wohlfahrt,  dessen  Starke  und 
dessen  Unabhängigkeit  wesentlich  verbunden  sind, 
und  dafs 'durch 'Behauptung  *  ihrer  BeoKie  und  Er« 
haltung  der  Würde  des  Jbrittischen  lleiehs  die  Un« 
terthaiien  die  stärksten  Bollwerke  der  Fr#;yhei|  des 
tnerischlichen,  Geschlechs  verliieidigen.  I^en  27^ieß 
Ocitober  igofit 


•# 


d]>er  die  Grofsbrittannisdie  Declaralion   wegen  AfebcCp» 
.c^u^.^r.friedeasuuleshani^iuDgea*        '  ' 


SV  ist  schwer ^  feu  l}egreifeil,  lliifs'tiaoh  so  autAemi^ 
teilen  und  liöciist  \?ichugea  XhaUi^Uen  die  jEugli« 
leher  Regierung  so  Tiele  fabche- AnflEthfung'en  kat 
vjfQgen  mögen.  Durch  die  Meinung  k^uropa^s  ^au'» 
geklagt)  den  Krieg  verlängert  £u.  haben»  will  es  ietzt 
diese  gehäfsige^  VerantworrlicJikeit  ablcimen.  Aber 
ßßlbtH  die  Acien  tainer  Agenten  klagen:  ei  an^  und 


V  t 


teine  ReYiauptun^en  sind  durch  die  Xhat  wlederleg^ 
Seine  Maiettil  woDeD  statt  aller  Antwort  liie  fümiit» 
liehen  Stücke  dieser  Negoziation  vorlegen,  einer  Ne- 
^oüsdfiPf^  von  welcher  Ihre-  JUel^  i^üm.  Friede  Sim  ' 
ein  besseres  fiesidtat  hatte  IioflFen  lassen.  > 

Es  ist  falsch,  daCs  die  Frana^dsische  Regierung 
Tor  de»  Negotiation  tfgend  eine  Eröffnung',  irgend 
ein  Anerbieten  getban  hätte,  welches  die  Declara« 
tion  yeinia  setzt.    Alle  diese  Voraostetznngfn  sind  " 
wShrend  des  Laufs  der  Negotiation  durch  Sr.  Mfi*-  ^ 
^stat  Ministerium  beständig^  gdmigMt  worden«  Es 
ist  falsch,  dafs  die  Franzosische  Regierung  <)ie  vor- 
gebliche, m  der  Dedaration  niedergelegte  Basis  an* 
gcnonunen,  falsch,  dafs  Se-  Grofsbrittannische  Ma- 
jestät sich,  bevor  Sie  sich  aoC  die  jolegotiation  ein- 
gelassen ^  vorbehalten  haben,  nur  in  Uebereinstim- 
mung  mit  Ihren  AUiirton  zu  tractireu*    Man  wird 
aich  durch  dlie  Antworten  des  Ministers  der  answür-  - 
tigen  Angdbg^dieiten  an  Herrn  Fox,  und  bemiders 
'durch  diejenige^  die  Wo.  VL-  vorgel^get  werdcni' 
l&^rzengen,  dalsi  wireydas.Englisobe  Cabinet  auf 
diesen  Vorbdliält  bMunden,  die  K^otiatieii  nie  würde 
haben  eröffnet  werden  können.  Man  wird  sich  durch 
den  *rext'  a^lbst  der  VoUnieclit  dea  Lordtf  Ymnomh^ 
uufi  noch  augenscheinlicher  durch  Lesung  des  Schjcei- 
faens  des  Lord  Laiiderdale  (Nnou  XIU.)  Uberxeugen, 
da(s  vor  Anfang  der  ^Negotiation  das  Englische  Ca- 
^{net  völlig  und  unwiderruflich  von  der  Aafordenuigy  ' 
in  Verbindmlg  mit  s^tneii  AUHrteii  tu  mieriianddn,  , 
abgegangen  iat.   Wie  mag  fine  kegierung  es  wagen 

\  '  -     •  .  •  - 
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.  sieh  90  fi^mükii  mit  sich  selbst  in  Wtdei^rock 
SU  setzen?  Die  folgende  Darlegung  der  Pacfen,  ist 
nichts  wie  die  Decbuntion  des  Könige  von  [England, 
eine  gewagte  Bekanatttechung,  der  Ikian  tnPs  Wcfrt 

.  Glauben  zusteilen  muis«     Sie  ist  auf  alle  Stücke 
d^  Negeiiatim  gegründet,  die 'im*  Dmdce  folgen' 
werden,  a)       •  , 

Im  Februar  dietee  Jahre»  ward  «wischen  den' 

'  beyden  Mächten  eine  unmittelbare  Negotiation  von 
Cabinet  zu  Cabinet  eröffnet»  Sie  Eegfum  iinter  gfln« 
stigen  YorKedeutungeu ,  und  bey  dem  Rückblick  auf 
^sen  Zeitpnnct  gedenkt  man  gern  emes  .Ztoges^ 
welcher  des  edlen  Charaktert  jenes  Ministers,  den 
,Snglahd  yerloffn.  hat,  würdig  ist*  £in  Schreiben 
de»  He'rm  Fox  Se.  DorcAilancht,  de^  Prinzen  von 
Benevent  bcnaphriduigte  diesen»  wie  sich  ein  Jndivi* 
dnnm  bey  ihm  gemeldet  und  erboten  mtbe,  dem  Kay- 

^eer  das  Leben  zu  nehmen«  (I^iesen  Brief  und  die 
Antwort  des  Fürsten  edm;  min  in  Krei»  h  IL)  Die' 
"Grundlagen  der  Kegotietion  wurden  hierauf  in  de^ 
Sohreibeh  feitgesetzet,  welche  eidb  nach  und  nach 
die  beyden  Minister  schrieben ,  und  nach  freymü- 
tUgen  £rörte|rQttgen,  di<s  mit  jdem  Ton  des  Wohl« 
Standes,  der  den  Ministem  srweyer  grofsen  Mächte 
gekernt. '  geftthret  wnrdei^  kam  man  fiberein»  dafa 


e)  Die  Herausgeber üoffen,  was  Huren  in  diesem  Bande 

der  Raum  nicht  yersfattete,  die  angehängten  Ao 
-   tenstücke  in  eiatm  üaigettden  JBande  lieiapi  jt^ 
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man  zqt  OfBVflbge  der  üTiterhancUon^  folgende  Iieyd« 

dafs  es  beider  Suiten  g^ehifcKhitUGher 

J^weck  seyu  vvjiriiCy  Uer  Iriede  solle,  indem  er 
f ;ir  $id  und  ihre  re^ectiven  ';yerbui^eiieti  ehrenvoll 
bieube,  fu,  gleicijer  ^cit  you  der  Art  -5syn,  dafil 
er ,  so  weit  es  thaiilich''i  die  künftige  Rohe  £uropen§ 
sichere;  2)  da(s  zu  Gmisteu  der  eiiu;ii  uad  der  an* 
derii  Macht  anerkannt  vy^rde.,  da(s  pe  in  Ansehung . 
der  Angelegenheiten  des  festeh  Landen  und  der 
jyieere  Volles  Recht  des  ßeytiritts  O^^^J^^^i^^^)  ^uid 
der  Garantie  haben  sollten.  (Nto*  III.  und  VIIL) 
.Auf  diese  in  den  Noten  der  bey^en  Minister  ge^ 
äufserten  Grundsätze  hat  sich  die  Franzö^sdie  lU^ 
gierung  einzig  und  beharrlich  bezogea». 

Lord  Yarmouth  kam  nach  P^ris»   Er  überreiche 
seine  Volluiaclit,  und  die  Unterhandlung  schritt  ih* 

*    • 

reni  Zwecke  näher«   Es  ist  nawahr  was  man  in  der 

•.  '     ■  »  ' 

I^eclaraüon  Sr.  GroisWittannischen  Majestät  behaup- 
te, dalfs'  das  Cabinel  der .  Tqilerien,  welches  nichf 
^  so  ungeschickt  ist,  mit  Miinstem  ohne  Vollmacht  zu 
unterh^nileln,  dei^  IfOrd«  Yarniäutlii  Vollmachten  unzn« 
reichend  gefanden  haben  sollte.  Die  Form  ist  die 
ict  VpUmachten  dea^.  Lords  Msncbester  yom  Jähre 
1^63.  und  die  Autorisationen  sind  selbst  vollständi« 
^er  und  ausgedehmer«  ^  C^fo*  XL  XXI.}.  Aber  der 
Londoner  |Iof  iand  ,|  dafs  die  Fortschritte  der  Erör- 
lerunj^(^fi  /u  schrull  waren.  Er  fürchtete,  dafs  sie 
einen  Frieden  nach  si<;h.J^hqa  möchten».  TJm  allea 
verzögern  ^  sandte  er  unter  dem  gleichen .  Tit^jlt 


* 
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einen  zweyten  bcvollniSclidgten  Miiiister,  und  bald 
liefs  er  iiin  allein  und  befaiii  ihm.  Während  einer 
ansclieinenden  Negotiatioii,'abzuwarreii,  welche«  Par« 
they  liulsland  in  AnsehuQg  des  Tractats  nehmeif 
wOrde,  der  In  seinein  Namen  zu  Paria  eben'  unter«» 
bandelt  nnd  geschlossen  war*      '  -    ^ . 

Man  wagt  es  in  di^  Decbiratlejo.  Sr.  GrofsbrL 
tannlschcn  Majestät  zu  behaupten,  dafs  Herr  Oubrij 
keine  Vpllmacht  z\k^  tractiren  geliabt  und  dal's  Se» 
iVlajestät  der  Kayser  nnd  König  in  diesem  Tractat 
aelbst  y erschwungen  übernommen'  i^be»  die»  wenn 
üe  erftlUet  wären],  den  Frieden  zWiaehen  den  iiey^^ 
den  (tifen  herbcygetühret  liaben  würden«  Die.JLe- 
aung  dbr  Yplltnrfchl  und  des  Tractiata  (Nro.  XXXIX. 
und  XL«)  wild  diese  falsche  Anführung  hinreichend, 
beantworten*  Nicht  darin  bat  Frankreieb  ^fehku 
dafs  es  den  Verpfficbtun^en  des  mit  Rufslaxid  ge- 
achlossenen  Traotata  nicht  itacligekonune^  ia|;vaher 
gefehlt  hat  es  darin,  dafs  es  sie  mit  ta  grefsem  Ver* 
tränen,  ZU  grosser  Eiif^tigkeit  erfüllet  bat.  £Uum 
.warder  Friede  gezeichnet,  'so  erliefs  res  schon  Be* 
fehle»  dafs  die  >  unt^r  Eussischer^  J^lagge  gehen-, 
jfen  Schiffe  nicht  genomihen,  und  dafs  alle  Hand- 
lung« -  Verhältnisse  mit  RuCsland  hergesteliet.  werden 
•ollteii«  ' 

Bis  dahin  war  alles  einigi.    Rufsland  und  En- 
gtand halten  stbgesondert  *tractirt«   nnd  Fr^inkreich 
hatte  bey  der  Weigerung,  diose  l^eyden  Machte  zu 
einel^  gemeinschaftlichen  Negotiatioa  .zujuilassen,  und 
^'iQteressen ,  ibrec  Nünr  -  nach  fveaentlich  Ter^bie- 
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den,  zu  Temiischen,  keinen  andern  Zweck,  als  den  ' 
gehabt »  die  £r<irieruageji|  welche  eiue  dauerhaAo  An-  , 
Hiiierang  herbeyltilireii  kö'miten,^zQ  vereinfachen*' 
Der  Xrtfctai  mit  JiuisUiid  war  |^e8ci4o$$i^n»  die  Un- 
terhandlung imit  England  näherte/ sich  Schritt  vor 
Sciiriu  ihrem  Ilude»   Diese  Macht  $dhe  sich  auf  deniv 
^W^e,  unter  giisistigen  tTmstSndcn  für  sie  lu  scUi#* 
^fs^Ti ,  weil  816  MaUji  u^d  das  Vor^ei^rge  ^er  guten  ^ 
Hofihnng  *behi.elu  ^ 

Eitle  Mäisigung  Sr.  Kayseri«  und  Kcnigl.  Ma* 
lesiätt  Herr  Fdx  erktanktfi»  er  bdrte  an^  dein  Ctm^ 
soU  weiter  beyzuwohiieu ,  die  dem  Frieden  feindr 
te{!ge  Factioti,^ wann  die  Qberhan4f  ^1^* 
andere  Gestalt*    I.ord  JtauderdaW  kam  nach  Paris« 
Die  WegetiatioQ  ward  gleich  verwickelter  und  nahm 
eilte  rückgängige  Wendung*    Man  ioäxäe  sich,  dca  * 
Yardachtes  nicht  erwehreft»  dais  er,^sie.abzubredhm 
^ekonmuefki  sey  uncl  daft  mm  ihui  als  ^ipen  Freund 
des  Herrn  F>qx  gewahlet  habe,  um  au£  die  Anbän*  . 
ger  idiim  Urftlmleti  Minium  alle«  Gehifsigd  dea 
Bruchea  lallen  zu  lassen»    Herr  Fox  würde  diesea. 
Bünke » Gewebd  leichl  nm^r^  huben»   Aber  er 
war  gestorbeui    Lord  Lauderdale>  gewohnt  einem 
AnfQhrer  ^  ^folgen  t    verbarg   nicht  länger  de^ 
Wunsch  >  in  dct  Geg^n*  Parihey  einen  solchen  An- 
führer zn  finden  ^4  aioh  aal  andre  Grundsätze  wie^ 
der  zu  Verbinden,    Sein  T<m  sfinmite  In  seine  nene  . 
Ansichten*    Aile  seine  Briefe,  alle  Antworten  der 


Regierung  (Nro.  XlUt  ^  beweisen  dnrck 

die  grofs^  (reduld,  ^mit  sein  Ministerium  so  vi^l 
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,.Ung«fläm  und  Heftigkeit  ertrageja  liat,  his  tu  wel«' 
chem' Grade '  Se  Kay  serliche  Majestät  den  Gedan*. 
ken  der  HecsteUung  des  Friedens  fest  hi^en.  Sie 
woUtea  .  den  dabey  *  mdglioheii»  die  EmpfindKehkeit  - 
,  auf regeaden  Erörterungen  «elbst  die ,  entfernteste. 
Hoffnung  zü  einer  i^Kheroug  unter  dta  l^dea 
Mächten  nicht  aufopfern« 

.  Indessen  snebte' England,  indem  es  dittre  Ne«' 
^  gotiation  fortsetzte,    Frankreich  von  allen  Seiten'' 
^  neue  Feinde      erwecken.   Es  sandte  eine  Escadre 
in  den  Tagus«  um  die  Gesinnungen  Portugalls  zu 
erfahren,  und  äch  aa^bemOlien,  es  an  sich  sfe«% 
hen ;  es  bedrohte  die  Ottomanische  Pforte  mnd  bot 
ihr  seine  Allianz  an ;  in  Bufsland  entspani»^^  iUnke, 
\  nm  die  Yerandermg  des  MinHUerinmSf  welcbes  di^v 
,  Herrn  von  Oubril  gesandt  hatte,  «n  bewirken,  und . 
{bereitete  ao  die  Vi^raagung  der.  Batificatton  aeinea 
Friedenstraclals  vor;    es  brachte   Preufsen  gegeu 
Frankreich  auf  >  indem  ea  dasselbe  glaubeit  maohteft.  - 
es  würde  Hannover  verlieren,  eine  Provia«,  welche, 
Frankreich  Preufsen  Jhatte  nehmen  laasen»  ed^  weU  * 
die  ea  nnr  in  $o  Ahm  garaniirt  hatte,  als  Preafsen 
mit  Frankreich  gemeine  Sache  igiiachen  warde,  um 
England  ztim  Frieden  zd,  zwingen*   Englands  Ä'nstiJ. 
tuugen;  bey  Preufsen  haben  de{>  vollen  Eriolg  gehabt^ ' 
den  es  davon  erwartete.   Diese  Match t  erklärt^  den- 
Krieg,    Lord  Liiiderdale  bat  um,  scme  Pässe  und 
<  ging  nach  liondon  ab«  '      A   .      \  ^ 

'     Herr  Fox  hat  den  Frieden  gewollt  •  die  Unter* 

bandlwigeo  waren  offen  (loyal)  freymathi^l 
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nach  ihm  hat  man  nur  Eine«  Gegenstand  iqi  Aug«' 
gehabtv  (tai) ,  dift  Uifti€»rhdndlnng<cn  atmibrechin  nnd^ 
durcli  alle  iVi.ucI,  d^i  ÜaVvaUrheit  und  Treulosigkeit 
«ic^  delr  -Var^rwofliidik^tt  des  firuohes  zn  «nta^^ 
hen,   und  dem  Kriege  mehr  Ausbreitung  zu  geben, 
iu  der  Hoffnung,  daf»  eine  ncn^  CoaUtiön  i\\t  IPrank- 
reich  nachtheiUger  seyn,  oder  dafs  wenigsteus  Eng- 
lau«^  neue  Geiabr  «ui         Vtrboudraea  abgelenket 
treitdea  wärdi?.'  '  / 


.  '  ;PROCLAMATION 

•       ,  '  ..  ■    '         »  -    •  • 

iffffm  9!lpuiaapclrar  Bentsnaliine  Set  'BISiaMliA^ 
/  ,       \   9$.  Ocloi>er. 


• 


In.  Gejnfjiüfsh^it  eines.  achri£tlicfa.en  Befehls  welchen 
der  Herr  M  irschal  Mortier  he»te  hat  erg<?hen  lassen« 
•oll.  diese^für&ienthai^  während  des  Aufemhalrs  der 
französischen  Truppen  im  Namen  Sr,  Majestät  des 
Saysers  der  'Franzosefn ,  Königs  von  Italien'  verwid* 
tet  werden.  Alied  wird  indessen  im  vorigen  Zustand 
Iiieiben«   Fulda  den  2%  Oetober«  \  * 

.       Dör  6eheinier»th;  von  Fulda  in  Eigenschafe ' 

^   .    der  durch  Sr-,  K.  K.  MajostHl  errich» 
teten  Laniiosadniiiiistrat^on« 
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•    '  .  .  BEKANNTM.iCHUNG 

jter  Fr^nid^ischen  6e«ihma)iiite  dea  Herzogthnint-Araiii»' 
•chWeig  d.  d.  Bidiuischweig  28  Octuber. 


-  r 


Z^emnacli  der  S.  Inspeeteur  ans  Revues»  besonderf 

Berdllmächtigter  im  Herzogtlium  Braunscliwcig,  Herr 
Mttirai«bn,  nnteneichnetcfs  M inUtöriam  heute  Mör- 
gen  lusaBuneiiherafeii  latsten  und  «elbigem  folgende' 
I>eclaraiion  {el^ian:  \  '  . 

In  GemHfsheit  des  mir  gewordenen  Befehl»  liab^ 
.  ich  .die  £hre»  ihnen  bekannt  za  machen,  dafs  nach«« 
'.dem  daa^^f^rannschweigischQ  Land  heute  dureh  die% 
Vl^aifen  des  Kaysers   der  Franzosen  und  Königs 
,Tbi|  Italien  ec^bert  worden  iaf.  Ich  beauftragt  bitt> 
^  davon  von  dem  gcgemvartigcn  Augenblicke  im» 
Namto  gedachter  Sr,  Majestät  Besita  zu  nehmeti.'^- 
Sie  werden  also  diese  Besitznahme  so  fort  allen 
Ihren  .Untergeordneten  bekanpt  machen, 
io  wird  solches  aar  i^achabhtung  sümrotlictier  Landes-»  * 
hehorden  hiedurch  bekannt  gemacht^ 

Braunsdiweig ,  dm  sg^October  igo6. 
^   Ministerium  des  Herzogthums  Braun  schweige 

IS  Brunn«'  ▼«  Ißötticher.  Wolfratb« 


■  \ 
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f2:  .  87.  '  ' 

KÖNIGLICH 
HOLLi^NDISCHE   PUBLICATIOIT  .  - 

4iir  Bftitsnahme/de«  FfintMitliiiiiM  PaderborOt  der  ^3»^ 

ichaft  Mark  üud   der  Grafschaft  portmimd'  d.  d. 


Ifachdem  Se.  Majestät,  der  König  von  Holland,  ak 
Chef  der  NcNrdari|i<ae,  d^if  besetatan^  WesiphiBacb» 
'Provinzen  einen  6eneraUGouverueury  und  dem  Für- 
^lenthtim  Paderborn  t  der  Grafaohait  Mark  9  sainM 
den  von  der  DepartetoentsCammer  dieser  Grafschaft 
,i|bhSngigea  Aemtero  «»d  Orten,  so  wie  def  Graf* 
'sisliaft  Uörliiiund,  emen  beaondei^eii  Clonveirneiir,  ni 
4ev  Person  jiea  Genend  -  Majora  voa  Heid  ring  vorge« 
«etat  habefi«  ao  fheik  der  lesteve  ^ae  Mafaregel  aU 
.leo  Coliegien,  6eamtetexit^Cor|iorationen  und  Ein- 
.wolmcin  mit)  oiid,  giebt  Snuin  ca  9irer  Nachricht  und 
I^achachtung  in  Feige  der  von  Sr«  Majestät  dem  Kö« 
nig  von  HoUand  empfangenen  fie£Qhle  nad  Inatniotsi^ 
»en  folgendes  zu  erkeoneti: 

A»T«  !•  Die  liandesverfa&siing  und  die  beate-*^ 
lionden  Anordnungen  aind  bey behalten |  j^dem  bleibt 
der  ^Beaits  nind  Getiofs  seiner  reehtmifsig  erwerbe* 
nep  £igenthiims ,  kraf^  der  geltendou  jUi^eagesetzOt 

^HvMii  «nlmcht  -eäudieii  werde»» 
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Aav.  IL   AHe  Obrigkoitlicheii  BehdrdM. 
all«  Bediemtete  sfnd  ia  ihrea  Aemtern ,  und  Diensten  , 
1»6«lätigt;  sie  behalten  die  demit ,  wAundente  €9*  '. 
bake^^  und  sind  verpflichtet,  ihren  Aemtern  fortdan« 

mrnA  iMt(äk  ihmn  liutmtTlaBtß^ü^oM  treu  mmatef 

Iien  und  «icK  nach  den  Befehlen  Sr«  Majesttit  des 
Itänigt  Ton  Hollaa4  tu  tichtea»  wdbhe  ihnen  durch 
•finen  Gouverneur  mi^edteih;- werdet»;'  #i  iet. Pflicht 
d€^r  Uiitertlianen,  wie  öhuen  hiecmit  anbefohlen  ii^ 
def  angestellfen  Obrigkeit»  nach  wi#  tot»  Achinnf  ^ 
und  Gehorsam  zu  bezeugen,  ,^  " 

Art«  nC  Ohne  BewilHgting  des  Oouveitoeurii 
dür/en  Lieierungen  weder:  verlangt  noch  geleistet  wer^  1 
deili;  und  nun  hat  tich  aUen  AnCorderm^pn  diMMr 
Art,  für  welche  nicht  ein  Befehl  des  Gouverneurs  ^ 
beigebracht  werden  kann»  pder  welche  nicht  nach 
dessen  Befehlen  von  der  Cammer  yerfassungsmäfsi|[ 
bewilligt  sind«  kräftig  an  widersetaan.'  ^ 

Art»  IV.  Aushebungen  für  den  Preufsischen 
Kriegsdiej^  £nden  nicht;  .  mehr  statte  im  Gc^enlheil. 
aind  die  Xandes- Einwohner 'Von  allen  Militair-Atts« 
hcHnngen  Arey  erklärt.  Die  Deserteurs  der  Pren* 
'  üiischen  Armee  nnd  jdie  Au^gelretcnen  könnatf  in  ihiw 
,  Provinz  und  ihren  VVohuort  zurückkehren  und  da- 
jelbst  ruhig  leben»  odeir  in^Dirast^r.  Majestät  dei 
Königs  ron  Hollund  treten. 

Aav.  Ym    Wenn  sieb  in  den  &tädten|  Ddrfern 
eder  Gemeinheiten^  rreufsisehe  Patrouille  ^der  Mi- 
^litair  -  Deioi^fienienis  jzi^igen  soUien,  so  müssen  nicht 
^  die  mit  iler  Pelia«;^  ^beniftragten  %hMn  bef 
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^^gßß  Straf eu  sofort  ^dem  Gouverneur  davon 
ILeaattiifs  g«bea,  «todmi  iftfc  «och  iedm  Eiil^ 
^oliner  bey  '.harten  Strafen  'giejchfalis  .  anbefohlen^ 
sobald  er  eia  soUbes  Detachemeiit  bfmekkea.virc^ 
d^yoa.  ilen  Stadt  -  Magistrat  oder  aaf  'dem  platten 
ImJ»^  dm  nüchatea'  Laiid-£iiiiiehaief  oder  Laiud» 
jfalji  zu  u^it  er  richten,  *   '  ^ 

Uimm  im  29.  Oct.  18O6*  i 

♦         '         Der  fienoral- Major,  und  GouriBrnewr 
,      ^  ßr.  Ivjiaj.  deö  Königs  you  HolUuid.  . 

i  '     •  •    .  V         ^  -.Y,  Heldrinfi» 


■•    'NSi!.  ,88« 
■   \     .;•      N  o     E.  . 

f^ansdsiftcheD  Gesandten  am  Hofe  zu  CasJel ,  wömacH 
er  die  bevorÄehende  B6«etzuu^  de$  Churiürsteuthuraj 
Hessen  von  Wus^^siMfaen  Trupjeu  ankündigt,  vom 

'    31.  October.    ^  ^    •  '       >  '  • 


Der  unterschriebene  Geschaftrt^^^  8r  Mtiest^ 
des-  Kayaeus  der  pranzpsen  und  Königs  von  Italien 
hat  deA*  Auftrag,  an  Se.  DorcU,  den  Färbten  ¥oi^ 
Beswn-  Cassel  zu  erklären,  dafs  Se»  Maje«tät  der. 
^ayser  vollkommen  von  der  Zustimmuug  unterrich- 
tet ist,  welche  von  Seken  des  jHessen  -  CMselachea 
Bol^^  an/d«ir'Pfeafeischen  QpaUtiqu  geng^nuen  wor- 
den; dafs  in  Gefolge  dieser  Zustimmung- di.e  .B?tti^-. 
kai^«iAber»fe9»  Pferd«.»»  dic.,C4V4Uefifi  veOheilt^ 
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die  Sud(  Hanau  mit  Lcbeusmitfelu  vpjr$eh^a  uii4  reidv*- 
lieh  mit  Garnison  besetzt  Worden  ist»       '  . 

Umsonst  haben  Se*  Mai«  dem  Herrn  von  Malii» 
bürg  Minister  Sr.  Durchl«  zu  Paris,  zu  erkennen  g«^ 
geben,  dafs  le^de  Bewafföuiig  von  Seiten  Sr.  Durdil.. 
des  Fürsten  vcfn  Hessen*t)as^  als  feindselige  Maaiiw 
regel  sollte^  angesehen  .  werden.   Anstatt  aber  .i^ieranf  ^ 

antworten,  hat  der  Hpf  ,vpn  Hessin •  Ga^<d>  Be* 
fehl  an  den  Herrn  von  Malsburg  geschickt,*  seiuo  ■ 
.  Pässe  zu  fordern  und  nach  Cassel  zurück  xth.  kehren» 
Seitdem  sind  die  f^reufsischen  Truppen  in  Cu^sei 
eingezogen,  .mit  der  groCsten  Freude  ypn  dem  Erb- 
Jirinzen,  General  in  Preofs.  -  Diensten,  aufgenommf^n; 
und  so^aj:  von  ihm  selbst  durch  die  Stadt  geiü«irt^ 
sind,  diese  Truppen  durch  die  Hefsischen.  Staaten 
gegangen,  um  die  Iranzösische  Armee  hcy  Iraiik'- 
furt  anzugreifen«'  Cfer  Feldzugs -Plan 'der  Frauzösi* 

sehen  Armee  hat  nachher  den  Preufsischen  Gene-* 
"f  * 

raleu  die  Nothwendigkeil,  ge^igi,  ihre  Pctache-» 
merfts  zurück  zu  rufen.  Es  ist  daher  eine  Folga 
.  der  militaijrischen  Umstände,  und  nicht  ^der  Nie(i|ralitjit  ' 
▼on  Hessen ,  dafs  die  Pr^ufsen  sich  nach  ihreiu'  Sam^i^ 
melpUtz.  xurilpkge^geu  haben*  Während  der  gati« 
sen  Zeit,  wo  das  Glück  der 'Waffen  noch  ünentschie« 
den  gewesen. ist,  hat  der  Hol  von  Cassel  imj^er  ^iue. 
Beswaffnung  fortgesetzt,  ohngeachtel  der  Kayser  er* 
klärt  liatte,  dals  Er  solche  als  feindselig  betrachten 
m^rde«  Da  die  Preufsisciie  Armee  geschlagen  und 
bis  hinter  die  Oder  zurückgewörteu  i^t,  so  wäre  es 

¥on  Seilen  des,  GenitraU  der  Fransosiicheu  Armee 

•    '  '.'['-': 
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m  «iTörsiehtig  als  -thörtcht^  diese;  Hefsische. 
Armee  zusammen   zu  lassen,  welche  immer  bereit 
feyn  warde»  in  den  Rock^  der  Francösischen  Ar- 
^9Me  m  Crilen,  sobald  diese  ehie  Niederhg^  erlitten^ 

Der-  Untersohriebene  hat  daher  den  besondern  fie» 

'  •       *  •  "» 

Ml  empfimgen,  zu  eiid^ren^  dafs  die  Sicherheit  der 
'S'ranxdsischen  Armee  heischt»  da(s  die  Sudt.Han|ia 
uttd  di0  §tmn  Hessen  •  Casselsehen  I«iinder  besetz 
^ei^eli;   dafs  die  Waffen,  Kanonen,  Zeughäuser 
'e<e.  der  FransOsischen  Armeai  überliefert  werden 
müssen ,  nnd  plle  Mittel  getroffen  sind ,  um  den  Rä»\ 
okta  der^b^  ^gen  die  leiodseligeti«  Gesinnungen 
welche  das  Haus  von  Hessen  •  Cassel  beständig  ge« 
grar  Fräojtreich  geSatsert  hat,  zu  decken*   In  dieser 
l^ge  der  Sache  bleibt  es^  dem  Fürsten  von  Eves- 
sen-Cassel ttberlassen,  'Zn  entscheiden^  ob  er  die 
Gewalt  mit  Oewalt  yertreiben  nnd  sein  Land  zum 
Schauplatz  der  Kriegs-Grenel  machen  will«  Da  aber  ^ 
solche 'Auftritte  ticji^icht  mit  einer /politischen  Sen- 
dung vertragen,  so  hat  der  UnterscHriebeiic  Befehl, 
'^eine  Päst»      fordern^  um  j^ioh  »ich  entfenjien  zu' 

-  V  . 

^    Su  GenesU 


•  » 
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PROCtAMATIQN 


I 


dei  FzansöiUchea  Maischalls  Moitier  Meegen  Betitxnahnii' 


'Wir  EdvAbd  Adolph  Caswtih  .Joseph  Mortier» 
lidicii&Biarscbaü,  ti^iieral  •  Oberster  von  der  t&ardd 
Sr.  MqestSt  H'fs  Kaysers  und  Königs,  Gröfskreas 
yon  der  Klirenlegion,  Grorskreuz  Yua  de:»!  Chnsioc« 
den  -und  Oberbefehbhaber  iron  deih  gten> Corps  der 
grolsen  Armee,  an  da«  Hessische  Volk* 

£inw(xhner  von  Hessen!  , 
Ich  koinmey  tua  von,  attrem.  Lande  Besitt  ta  neli» 

« 

nen:  das^  ist  das  einzige  Mütei,  um  euch  die  Greuel 
des  Kri^s  in  brapareii» 

Ihr  se^d  Zeugen  gewesen  von  der  Verletzung 

foffies  Territoriums  duroK  die  Prenfsischen  iruppen; 

ihr  habt  euch  ärgern  müssen  über  die  gute  Aalnahme," 

IV eiche  ihnen  dpr  Churprinz  bewiesen  hati  da  «ufser« 

dem  euer  Landesherr  und  sein  Solm  in  Preufsischen 
• 

Düensten  stehen»  müssen  sie  den  Beiehien  des  Ober« 
bei'ehishabers  Jer  Preufsischen  Armee  gehorchen* 
Oie.  Würde  eines  LandesUeri;^  ist  mit  derjenigen  eine» 
.Officiurs  im.  Dienst  einer  Macht  und  mit  der  Un^ 
Abhängigkeit  /on  fremden  Tribunalen  unverträglich* 

Eure  Religion  9  eure  Gesetze,  eure  Sitten i  ecM 
Privilegien  sollt  n  respei^uci  .werden i  die  Discij^lia 
AtMHl»  2.  äMu  X. 
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mixA  gehandhabt  werden.  -  Ihr»  ^on  eurer  Seite  hal« 

^euph  ruhig;  setzet  euer  Yerfrauen  auf:  das  grofse 
Oherhaupt,  von  dem  euer  Schicksal  abhängt,  danh 
ifrerdef  ihr  nichta  ala.Terbesaening  erfifhren. 

Gegeben  im  Hauptquartier  m  Caaael,  den  isiea 
KoTember  i8o6« 

(ünlerz.)       '  Edvard  Moätiäiu« 


PRQGLAMATION  *  ' 

des  zum  Gouverneiir  ron  Hessen  ernannten  Genera]«  La* 
gran^e  über  die .  Admiuiitration  des  JUmdet*  4*  ^o* 
Vember«  .        '      ^  . 

4 


Einwolmer  rcfk  Beaaeii 

Ihr  kennt  bereita  die  Ursachek,  welchen 'ihr  die  £f* 
eignisse  zuzuschreiben  habt,  die  so  eben  vorgefallen 
«ind*»  Die  Un^ständet  ich  darf  es  glauben,  werden 
keins  der  Unglücke 'nach  sich  ziehen,  die  beyBer* 
gleichen  y erändevungen  beynahe  nnvermeidlich  sind* 
^Der  Kk'ieg  und  seine  "Greuel  werden  eure  Fluren 
nicht  verheeren.  Bleibt  ruhig,  setzt  eure  Arbeiten, 
eure  Handels «Specnlatipnen,  fori,  überlafst  euch  ea* 
rem  f  leifse  and  eurer  Thätigkeit  und  seyd  dann  ohne 
Furdiit  für  .eure  Gesetze«  eure  •  Gebräuche,  eure 
Religion,  eure  Personen  und  euer  Sigenthum«  Dies 

aUea  wird  geaebttut  w^rdem 
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* 

5^    .VoQ  Si^  JWIaii^sfjitt  ^i^  Kjfj^t  der  Wrämmu^ik^ 

und  König  von  lulien^  tarn  Gouverneur  von  Hessen, 

«Kftanoi^  werd«  icli  ^in  JVIöglielfsties  üinii,  die/  Ord- 
nung zu  handl^ben  und  - daa  Land  blühetid  2a  ma«*  ^ 
^en*  .  Dies      .ii|iaüi..vorge$etzt^&  ^i^i, .  QlüQklic^i, 
mmri  »;h  es  err^kert- b«nti»   Eure*  Pflicht^  BewoK« 
Mr.  . Hessens  I  ist  Gehocsam  g^en.  die  Befehle  und  ^ 
Verfügungen  des  GouTemeoientS)  eine  (fi&aettiche  Ber  : 
Iblgung  alles  dessieu,  w:as  eocli  vorge$cUriei>en  wer« 
ibn'  wird^   Die»:  ist*" alles,  urafr  ieh*  von  leticli^  £nr  Br^ 
Fcicliuug  dieses   Eudzwi9cks  verlange^  der  .  uns,  gc-4 
9nekiaohafilick':aeyn:jm&  wd  w(  .dpm .  eo^r  Gladt,  - 

und  eure  Kulie  uiuer^rennlicli  verbunden  ist«  Der 

Geaenil*tGo^Y4rnettr  beac^iiierst-foigendsa:   ,  > 

Art*  I.    Die  Erhebung  aller  Einkünfte  des  * 
£burfUr$tenthjims^.  Hessen  und  die  Yt?waiiui^  der     > . 
Sm&z,  in  demselben  soll  künftig  4m.M^ea'Sr*  Ma« 
iestat  des^Knysers  und  Königs,  gesßbelien« 

AftT.  lU*  ..X>4S  «JUnd  .  soU  rgaai^Uob  entwaffnet 
werden»  Jeder»  .wcjpher  nach  erhahenem  Beieiil  zui& 
Entmffpung  deanodi  Watfen  beybeUal^  .wttrde^ 
•  sbtet' sichin  den  Fall,  erschossen  zu  .  werden.  Von 
dieser  Maafsregel  sind  jedoidi  sämmtliche  Hetrea  , 
Officiers,  welchen  die  lieybeliahung  ihrer  Wai.ea 
in^sidiert  worden«  so  wie  aiie^  Standespersonen^ 
welche  das '  Repht  haben  I  Degen  zu  tragen,  ausge^ 
nDBirato*>   r  '       ♦     ,  .>      ^  *] 

Art.  III.    Die  Verwaltung  der  Justis  wird  ^ 
ferner  durch  die  nämlidien  Hichter ,  g^schel^n. 
«lo^erjn  selbige  sidiJieinePfllclitwidcigkeit'm  Sehnig  ^ 

I 
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iT«iistad  ;IW|anQ  in  Pohlen  ein»    Cime  in  die 
heimmsse  Seiner  AbMcfafen  dringen  zu  woUeti,  9^ 
unser  einziges  Bestrebea»  uns  Seiner  Grofsinttth 
"Werth  zu  maohen« ' 

'  will  sehen,  (so  hat  Er  zu  un9  gcsprochent) 

''Ich  will  deheM»  ob  ;ihr  yerdieiil,  ein«  Matiöa 
**zu  seyu«    Ich  gehe  nach  Posen,  da  werden 
'**nieine  traten  ^nlwifcfe  zu  Eurem  Beaten  ,  ge« 

•  ''macht  .werden/'  - 

£oUeit»  uoo  '  ltiiQb  haiigt  ea  ab^  aelbatatändige 

Wesen  zu  seyn,  ein  Vaterland  zu  erlangen«  Euer 
lUcher,  Euer  äohojpier  iat  prschie^enl 

-£th  Ihm  roll  allen  Seiten  entgegen,  wie  be- 
drängte Kinder, ihreip^.  zu  .Jäüllie  l(.onimenden  Water 
entgegen  eilen«    Brjng^  Ihm  Eui:^  Herzen,  Eure 
Arme«   Erhebt  Euch  ins^esammt;  beweiset  Ihm,  dafii* 
C|hr  bereit '  seyd.  Euer  Blut 'zi|  vergiefsen ,  um  Eudr - 
.VaterMrid.  wieder  zu  erhuhen,  „Er  weifs,  dafs  Ihr 

entwaffoipt  seyd } Wtrd,  £i^a>?^  Wa(ba  ver- 
aeben.  ,  . 

«     Und  Ihr,  Pohlen,  durch  nnare  Unterdracker 

•gezwungen,  'für  sie  und  gegen.  Euerh  eignen  Vor- 

*VheU  zu.'kdftfpfen,  kommt!,  sammelt  Encb  unter  die 
Faiuien  Eixr^  VaSlerhndes! 

*  -  Bald  ^ird^iVon;N^pqL£.oj)L  dem  Grofaeu^^be« 
rnfen,  auf  Seinen  BefehV  Koscjraszko  znEudi  reden. 
Unterdessen  empfangt  dieses  Zeichen  Seines  hohen 
Sehotzes.    Erinnert  Euch,   dafs  der  AufroE,  der 

'Euch  nach  Italien  berief,  um  Euch  dort  in  Legio- 

'  W  tn .  sammefth        *  »obk  bettogw  Oieat 
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Legionen  sind«  es,  die  dei|  B.eyfali  des . unüberwind- 
lichen Helden  von  £uropa  yerdienWn*,  die  Ihm  den 
ersten  Begriff  von  dem  Polilnischcn  Geiste  und  dem 
Pohinischen  Character  beybrachten« 

Im  KayserU  Haupt^uarü^r»  Berlin»  den  jten 
Jfoyemb»  lgo6.'  ^ 
.  .  .  Dombrowski» 

WjrbicHi« 


1 


AUFRUF' 

des' Fohlnlach^  Generali  Koftcdniko  an  ««eine  Mitbürger, 
zu  Herstellimg  ihres  Vaterlandes  mitzuwirken»  ,  ^aria 
1«  JDfoyember.  '       •  ' 


.  Brave  Mitbürger!  Bcym  Geräusch  der  Waffen,  wo- 
von. Pohlen  nocli  einmal  wiederhalit,  ^begiebt  sich        •  ^* 
Kosciuako  in  &ure  Mitte«   Hier  sind  es  nicht  Ranb« 
süctitige  .  Eroberer ,  zur   Tl^eilung  grausam  vereint» 
die  niisrer  Schwäche  höhnen«  und  von  nnserm  Blut 

trunken ,  durch  unsern  Verlust  bereichert  sind  

An  ihrem.  Muth»  an  ihren  Triumphen»  an  dem  furcht« 
^aren  Adler,  der  vor  ihnen  hergeht,  erkennet-  die  ^ 
Legionen,  welche  seit  acht  Jahren  die  vier  WTelttheile 
Ihre  Kraft  haben  fühlen  lassep ,  die  in  Einem  Feld* 
zuge  die  vereinte  Macht  zweyer  mächtiger  Reiche 


;  « 


Digitized  by  Google 


seritreu«t  uno  jetzt,  in  EiiM^r  WocTie  das  GeKt2ii<1^  ei* 
nes  Jahfhundeites^  das  Werk  ificdrich^  uixi  die 
Trop!iäc9i  seiner  alten  Generale  uihgestUrzel  babeo*  . 
So  gebot  es  das  hojie  Scliicksahl  Napolkous,  wel- 
eher  Könige '  veriHgt  und  Wehrden-  heifsr,  wjBlcher  . 
feindsftlige  Völker  mit  Seinem  Blitze  niederschlagt 
and  durch  die  Kraft  seines  Armes.,  nnd^  durch  we^* 
sep  Bathsclilag  Nationen,  die  eine  rerdammliche  Po* 
lilik  niederschlug,  wieder  aufrichtet*    l^ohienl%  Tau* 
Sende  ^von  Euch  haben  'den'^ersten  Feldherr»  Eriro« 
pens  in  den  Gefilden  Italiens  gesehen ;  Eure  Ge« ' 
achwader  waren  inil.  denen  "des  Heers  der  Brarea 
vereint»  Euer  Muth  erwarb  Eugh  den  Vorzug,, TlieiU 
neluner  ihres  Bnlfms  xn  werden«    Nnn  kommt  N  a« 
pox£ON,  und  beobachtet  Euth.    In  die  Mitte  Poh. 
leitfs  hat  er  die  Franzosen  geführt,  die  ihr  Yater« 
land  mit  uns  tlieilten^   jene  Franzosen,  die  un^cro 
Eorstreuten  Hänfen  in  jlnren  brüderlichen  Lagerii  ^ 
yersamiAelten  und  erhielten,  die  tfns  das  Bild  Poh* 
lens^  und  das  Andenken  seiner  Freiheit  im  Sciioufse 
ihrer  gastfreundlichen  ßt3dte  darboten,    die' unsre  . 
Unfälle  mit  ilircn  2ecr«deten  Lorbeeren  bedeckTen^ 

# 

jene  grofsmOthige  Frabzosen.  unter  denen  Kosctusko 

auiliorte,  sich  für  einon  Verbauriten  zu  acfiren,  vor  "  * 
denen  er  nicht , ohne*  Trost ,  vielleicht  mit  Stolz,  b^ 
siegt,  aHer  nicht  enirbrl,  das  Hauj  t  crl^e^je  n  un(i  in- 
seinem  If erzeig  mit  der  Vaterlandsliebe  die  tröstliclui 
Uolfnung  knnftiger  Unabhängigkeit  näliren  könnfe, 
Werthc  Landeskute,  Freunde,  geprüft  durch 

mm\  Stan^ht^tigheit^  di«'£üern  Vlatten  gldchi^  ^ 

<  ».     '  • 

TDigitized  by  Google 


Ihr,  die  Ihr  ,  von  dar  rntttteriichen  £rd^  rerbiiiiBi^ 

in  der  Mitte  eines  betreundrffu  Volkes  PohleiV  ge-- 
blieben  *  seyd ,  die  Ihr  Reibst  in  pQ^ilens,  ScbooCfe 
fremd  geworden,  das  Gefühl  seines  G'an7(»s  und  das 
Andenken  Eurer  Brader  erhalten  habet,  erscheinet^ 
Die  Grofse  Nation  ist  da.  Euch  erwartet  Napoleok; 
£uch  mit   Kosciusko*    Seht  Europa  in  seinen 

.  alten  Gmndveslen  ersphdttert,  wie  es  auf  des  6^ 
nius  Stimme,  das  Gebaudo  seiner  gi  selisciiaitliclien 
Verfassungen  neu  wieder  bildet,  nnd  da»  ^eiuehnte 
Jahrhundert  durch  eine  neue  Aera  der  Schöpfung 
und  des  Hnhua  beseichnet»  Seht,  wie  von  allen 
Seilen  das  Joch  der  Tyrannen  der  Meer«?,  der  Un- 
tecdraoker,  der  Unruhestifter  Eufxipens  in-.  Trümmer 
fallt!  Seht,  wie  ^yter  den)  Schirm  der  Monarchie 
V.  mcelche  von  den ^  Gesetzen  errichtet  ward,  die  Yöl^ 
ker  ihre  Würde,  die  Kationen  ihre  Unabhängigkeit 
wieder  gewinnen*  ' 

Pohlen,  W98  kann  noch,  mehr ^ geschehen ,  vm 
£uGh  zu  entflammen,  und  Euch  wi.e  ihr  wäret,  Euch 
aelbst  zi^llck  m  geben,  wenn  die  Wmtder,'  die 
Ihr  mit  Augen  seht,  diese  Augen  niciit  dem  Lichte 

^  Öffnen,  das  Euch  dargeboten,  wird  T,  Seyd  Ihr  .nicht* 

.  die  Abkömmlinge  der  Heiden,  die  'Oesrerreich  und 
Europa  von .  der  Gewallt  der  Muselmannei^  geredet 
haben?   Hieb  Euch  nichi^  mehr  der  Murh,  welcher 

'  Euch  die  Achtupg  und  die  furcht  Eurer  siegendeur 
Feinde  versicherten?'  Seyd  Ihr,'  obgleich  getiieilt, 
nicht  mehr  vereint  durch  Sprache,  ciurch  Blut,  xlurck 
.  Unglack,  dnrdi  alles^  was  Menschen  v«rbindel|^ 
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Ist  IPolilen,  obgleich  aus  der  politischen  Qiaite  Tep- 
.  tilgt f  nicht  noch  ganz  vorhanden  im  üerz^  seinier 
JiCiuder?  Wenp  li^,  von  Frankreich  ^verlassen  und 
Vota  3chick$al  veirathea,  allein  durch  £ure  Tapfer^ 
keit,  Eueni  P^trionsums  gestärkt ,  eine  Zeiflan^  un« 
fet  Euch  und  dem.  dreylachc;^  Bunde  fiuf&landSf  Oe* 
«lerreiclis  luid  Preuüeas  die  wankende  Waage  auf- 
Jöcht  haiieu  kountet,  welche  Triumphe  könnten  euch 
dann  jetzt  zweifelhaft  scheinen ,  jetzt ,  da  die  Besieh 
ßex  jenes  dre^fackea  Buddes  Ober  £ure  Granzen  ge* 
drangen  sind,  Jetzt,  da  der  Mann  des  Schielt 
Sahls  Seine  Gedanken  und  Seine  Blicke  auf  Euch 
richtet!  Fählet  itir  nicht  bey  Seinem»  Anblick  Euere 
•Waffen  zucken  ?  Seht  Ihr  nicht  die  blutigen  Sciiat- 
,tnn  so  Vieler  Biirger,.  im  l^mpf  fUr  £ach  geopferte 
heran  eilen  und  jßache  heischen?  Horcht  ihren 
.Seu£zern;  die  in.  Eure  Uhren  Mtönen,  ni^d  den  Ruf  der 
National  -  Unabhängigkeit  wiederballen  ksseii  . 
..in  £ur^u  Herfen»  /  ;    .  *  ^ 

\     '  Pohlen !  Wie  durch  ein  Wunder  dem  Schwert» 
^£urer  Mörder,  den  Ketten  £urer  Ty raunen  ent- 
..kommen  ,  nahm  i<^b  die  letzten  Senfzer  des  sterben« 
den  Vaterlandes  mit  mir  hinaus*    Au£  das  Wort  ei- 
,nes  Helden  komme  iclji,  sie  amer  £ucb  erschallen 
au  lassen«    Ich  sehe  diese  väterliche  Erde  wieder, 
die  mein  Arm  vertheidigt  hat,  diese  Gefilde,  die ,  ich 
^mit  meinem  Blut  getriiiikt  iiabe  und   ich  küsse  sie 
.mit,  Turiifion«  .  Unglucklictie   Jg'reuiid^^  deueji  ich 
,  nicljr  in  (Lis  ,Grab  folgen  konnte,  geliebte  und  brave 
;  J|faudsl«iUe,  ^e  ich  geuöthi^t  war,  dem  Joch.d^x  Jck* 
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oberer  zu  überlassen,  ich  habe  nar  gelebt,  um  Eu^Ii 
SU  rächen ,  nnd  ich  komniQ  nun  zardck ,  um  Euch 
SU  beireyen.  Heilige  Keste  meines  Yatarlaades«  ich 
grtifte  euch  mit  Etilzficken,  ich  umarme  euch  mit 
...'einem  heiligen  Wahnsinn!  ich  verbiado  mich  onit 
encll,  um  mich  nie  ifiehr  von  euch  ,  zu  trennen. 
Würdig  des  gro£sea  Mannes,,  dessen  Arm  gegen 
Euch  ausgestreckt  ist,  würdig  der  Pohlen,  die  meine 
8limme  hören,  werde  ich  Luch  auf  eine  glUuzendere  » 
und  daneiphaftere  Grundlage  aofrichtenf  helfen,  oder 

,wenu  der  Name  des  Vaterlandes  für  meine  Milbürr 
ger  nichts  mehr  2  wäre,  als  ein  eitles  \yort,  dann 
werde  ich  mich  meinem  Unglücke  und  unsrer  Schande 

.dadurch  zu  entziehen  wissen,  dafs  ich  mich  unter 
euren  erhabenen  Trümmern  begrabe«  Aber  nein,  die 
Zeiten  Pohlens  sind   wieder  gekommen,  das  Glück 

'  Kat  Napolbon  hnd  seine  Unüberwindlichen  nicht 
an  die  Ufer  der  Weiclisel  geführt,  um  keine  Spüren 
daselbst  zurück  zu  la^n.   Wir  sind  unter  der  Ae* 

■gide  des  Monarchen,  der  die  Schwierigkeiten  durch 

^Wunder  bändigt,  und  das  Wunder  der  Wiederaufle- 

•  ''fauhg  Pohlens  ist  zu  glorreich,  als  dafs  der  ewige 

Sdiiedsrichter  des  Verhängnisses  Ihm  dasselbe  nicht 

*  bereitet  haben  iK>Ule«  ^ 
.  *  Koscius.ko, 


\ 


»  * 
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.  BESITZNAHME  VON  PAD^ÄBQRlf  - 

durch  tlexi  üolländischeu  GenerallieiUenant  yon  Boecop 


Kxaft  Befehls  Sn  Matestil  des  Königs  von  Hellflnd, 

welche  i^iicii  zum  Goaverneur  des  Paderbornschen 
Landes  ernannt  haben,  nehme  ich  davon  im  Namen 
Sr.  Majestät  des  Kaysers  der  Franzosen  und  Königs 
/von  Italien  Besitz,  nnd  erkläre  den  Einwohnern,  ddfs  y 
dieses  Land  nie  wieder  unter  die  Bclierrächung  des 
Königs-^von  ^renfsen  kommen  soll« 

Zufolge  dessevi  sollen  die  Vorgesetzten  des  Lan« 
des  keine  andere  Befehle  als  die  Meinigen  aner^ 
kennen« 

Der  PrentUsche*  Adler  wird  ilberalf  weggenom* 
men,  und  alle  o£Eentliciie  Jbai^kUufte wie  sie  immer 
heifsien,  soUen  anf  RedmnBg^Sr«  Kayseii«  Majestlt 

eiogenomineu  werdeu«  .       ,  - 

'    Den  Einwolijiern  verspreche  ich  Sicherheit,  Ge- 
fecbtigkeit  und  S4;hutz.  . 

Ich  hege  das  Verrranen^  dafs  sie  sich  als  gnta 
nnd  friedsame  Bürger  betragen  werden,  indem  ich 
ihnen  -anrathe,  sich  gegen  alle  Verleitnngen ,  wel*  ^ 
ehe  Uebelgesitinte  iimea  beyzubringea  suchen  möch« 

*u  killen»  nnd  sich  .nichl  durch  fialipke  G#r 

•  •  » 
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/ 

rilijite  schrecken  £U  lasseu,  als  ob  sie  wieder  ua* 
ter  die  Preiifstsche  MmsncbaSt  zorUckfallen  würden* 

m  '  ^ 

Gegeben  im  €:^ttyenienient  m  Paderborn ;  den 
6(en  Novfmber  18069    *  '  * 

(Uuterz*)         '  V.  Boecop, 

*v,    '*         :  "  •      GeneralUeuteoAut  joud  Gauyerueur« 

'  •  »  ✓     •  •  • 

lf'±  94».-    ^  ■ 


H       ^EpnzöiiscTien 'Generals  Maison  an  die  Truppen  übeJP 
die  £iuualime  vou  Lübeck  9,  firoyemt>eJ:. 


kr 


f 


^^^^  •  , 

X)ie  Einwohner  von  Labeck  und  seines  Gebiets  •  wer« 

den  uuler  den  besondern  bciiutz  Sr,  Kaj$eri.  Kynigl,. 
MaiesCät  gesteUet«  Jeder  Soldat»  der  ihre  Euhe  stö- 
ren wünle,  ist  schuldig.  Der  Mai  schall,  Priw^  voi^ 
l^onte  Corvo  erinnert  die  Truppen  des  ersten  Corp«^ 
der  grofsen  Armee,  dafs  die  Sla'dt  Lübeck  »„ohgleich 
durch  Sturii^  erobert,  nicht  als  eine  Jbeindli^he  Stads 
angesehen  werden*  kann«  nnd  dafs  der  Französisch« 
Soic[at9  weit  entfernt  sich,  als  wüder  Kirieger  ^  be- 
tragen» nach  dep  Siege  gefiifalvoU  und  menschliol» 
»pjcn  mala» .  J 

Der  General  Commandant  des  Platsit 
/'  '  J.  M  a  i  s  0  nw 


» 


I 


\ 


\      '  *  Digitized  by  Google 


95. 

'  :  KAYSERLICH    '  , 

FRANZÖSIöCHE.S  DECKET 

♦ 

mj^n  Organisation  der  diirch  die  TYanzöjischen  Armeen 
eroberten  jl'reufsisclieu  Provinzen,  die  Marken,  Pom- 
mern ixkd  Id^agd^hiirg.  Berlin  8*  iNoyember. 


Di^  durch  die  FranzösiscTie  Armee  eroberten  St&a-^ 

ten 'Sr.  M^iestät  des  Königs  von  Preufsen  sind  it^ 
Tier  Departements  eingetlieilt;  nemlich: 
j)  Das  Departement  von  Berlin;  wiederum  ver» 
theilt  in  vier  Provinzen  t  die  Uckermark  1  Com» 
mandant  jder  Bataillon  -  Che^  Harriet;  die  Prieg- 
tiittf  CcÄtaiitandant  der  Ob§rs^  NeriQ;.  die  Altmark^ 
Commandnnt  der  Ol)crst  Boussin;  die  Mittelmark, 
Commandant  der  Divisions  »iGreneral  Ciarke*  * 
Das  Departement  Von,  f  C  « 1 i  ti ,  betrifft  dii , 
Neumark»  Commandant  der  Brigade  -  GeneraY 
Menars.    '       .         '  '  -       V        -  ' 

3)  Das  Departement  von  Stettin,  begreift  Pora- 
'  liiern;  Commaadänt  dht  Bri^ad6  - General  'Tbou-*' 

venot.  ,       -  ' 

4)  Departement  von  Magdeburg;*  b^grafif 
das    Herzogthum    Magdeburg  ,    die  Grafschaft 
Maniisieid»  den  Saalkreis^  jinter  depi  Adjudiint- 
Commandant  Cbampeaux,.  welcher  zu  Burg  wob-, 
nen  wird.    Die  Stadt  Halle,  unter,  ihrem  Com« 
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'  tnafultfnfeii  Latour  tnacht  ein6|a'*i1i)^il  ded  Döpatlöi 
'  ments  Magdthurg  aus,      *  '  '  : 

Pie  Provinzen  behalto^  ihre  gogenwSrtige  Einlhei^ 
lung  in  ]^rej^.  '  Die  Sfaidtmagistratc,  Beamte,  i^aiu- 
Uierriitliey  lAiidr^he  rnid  die  Mitglieder  der  Kriegs- 
und Domaineii-Canimern  bkihen  in  ihrem  Wiikungs* 
Kretoe;''  Sie  ifverden'einen  ^d  in  die  Hände  ,  der 
diesem  Zweck  commiftirten  Herren  Mililair  Commau; 
dimten  «nd  Io4eadanteo, ablegen;  we^tche. darüb^  eii^ 
PMoooU '««fnehnien -  sollen,  das  die  Namen  allct 
jyiitglieder  enthält,  woraus  die  obged^chten  Auteri- 

.  ^len  lieatehen*  Die  Eid^formel  ist  folgende:  Ich 
schwöre^  die'  Gewalt,  welche  mir  tlnrcli  Se.  Maiestät 
dien  K^yser  der  Franzosen  und  König  von  Italieit} 
Anvertraut  ist,  gesetzmäfsig   ai^szuiibenj  mich  ihrer 

'nur'  zn  Erhaltung  der  öffentlichen  Ordnung  und  Hu- 
be zu  bedienen,  nach  meinem  ganzen  Vermögen  zu 
Ausführung'  der  Maafsrejgeln  mit  beyzutragen  ,  wel» 
43he'  zuni  DlensV  der  Französischen  Armeen  tvei^en 
beibhleu  werden,  und  mit  ihren  f  'eind^u  keine  G>rre^ 
^ondenz  rn  unterhalten.''      ^  i   •  ' 

Die  General -Verwaltung  der  vieir  Departements 
ist  tnüer  delr  Autorität  des  M*  Dam,  General-Imeiw 

^danten  derjArmee,  einem  General- Administrator  der 
Finanzen  tmd  Domainen^  M«  Esteve,  und  einem  ' 
<7eneraU Einnehmer  der  Contributionen,  M«  Labouilr 
lerie  >  anvertrauet;  * 

Jedes  Departement  wird'  durch  cunen  *  Kayseiü«^ 
chen  ^  Gonunissaii^  jdirigirt  werden,  welcher  bey  den 
Tersaininlungeii  ^d^r  Ki^iegr  imd  DmoainM-  QubUM 


'  halten  lassen  und  iür  das  Wohl  des,  Dienstes  wacjien 
wicdL  ^  .         .  '      '  •        .  ^  .  j 

Jede  Provinz  soll  ihren  Intendanten  haben,  wel-^ 

*  's 

eher  die  Geschäfte  ek  Prafect  und  Iiit4ndaBl>  der. 

Finanzen  versehen,  und  von  allen  Magazinen,  CiS«« 
'  ten  n«d^  Domainete,  .'welche  dt»  J&öaig  ffkäMhf 
B'  Sif/  neiimen  wird.  Et*  soll  überd^m  die  Erhebung* 
der  Avbagßn  f  die  Verwaltung  der  Damiiaes,  Beiqg^ 
werke,  Salinen  und  die  Einnahme  der  aolsetordcinln 
liehen  Contribnlionen  diri^ren»  : 

In  leder  Frovinx  soll  ein  Einnehmer  angestellt 
werden,  in  desKfan  Casse  alle  und  jede  Einkünfte' 
flielsen«  und  aber  die  Zahlungen  welghe  dahin  gßsche* 
heu  9  aoUen  ProtocoUe  aa^^enommen  ipf erden« 

Die  Stadt  -  Magistrate,  Peanite,  Steuer  -  und. 

Land  -  Räthe  werden  fortfahren,  nach  dem  bisher  be- 
ttimmten  Geschäftsgaxige^  mit  der  Kriegs  •  und  Do- 
maineif-Canniier  zu  correspondiren. 

^  Die  Magistratur  der  Stadt  Berlin,  .9qü  «ua 

nem  üath  yon  Mitgliedern  ui^d  einem  Ausschufs 
von  7  IV^tgli^deni  jButfimmengeaetzt  werden«*  Pie 
Wahlen,  durch  eine  Versammlung  der  2000  vornehra- 
aten  Bürger  dieser  SMidt  am  3Qsten  dieses  «Monate 
vorgenommen  und' dnrcA  die  Versammlungs  -  Proto* 
eolle  beglaubigt»  sind,  durch  Se.  jMyserL  KouigL 
MaiestMt  genehmigt,  so  'wie  die  Wahl  der  Sraben, 
Weiciie  diese  60  Raths  -  Glieder  %a  Bii  Jung  des  Ver- 
iWRahnny  ^  Apsschufses  voinehiaiii  ifjgcdky»  \  . 


Die  Herrn  CoiBmaocfanteii  der  PrfiTinteti  we^ 

den, in  ihren  Betirkeu^  Brigaden  von  Gendaiuien.  ^e# 
lirälilt  dtis  f  den  Grund  -  Eigen thamem,  organisirem 
ßie  Zahl  und  Stellung  dieser  Brigaden  diircJi 
den  General -iaroorerneur  bestimmt  nver^eu«  Di^ae 
Brigaden  sollen  die  Bulie  lm  Lande  zu  erhalten  u>id 
daselbst  Personen^  und  Eigenthum  Schut^^  zu  ver« 
fchaffeti«  bestimmt  seyn,  Bey  jedem  Commandantea 
der  Provinz  soll  einiDctacliement  Französischer  Trup« 
pen.seyh. '  .  -     ,  ,         ^  •  ^ 

In  der  Stadt  J^erlin  ioÜ  eine  BOfgergärde  org^ 

nisiirt  und  in  jedem  Departement  eine  o4er  >mei^ 

IMilitaSr-  Commissionen-  niedergesetzt  werdeit 

IVIarodeurs  zu  verurtlieilec  und  stra^e^  zulassen*« 
••  *  •  ' 

^    Zu   Kay  serlichen  Commissairs  in  den  HiJupt- 

itädten  der  Departements  sind  ernannt :   M*  Bignon 

fiir  ;dad  Degartemettt  Ton. Berlin  tu  Berlin;  Säbatier 

f Or  d^s  Departement  von  Cüstrin  zu  Cüsinnj  L.ii^le  / 

ftir  das  Departement  Itoii  Stettin  %xk  Stettin;  und 

Chaalons  iür  das  Departement  von  Ivlügdeburg  zu  - 

anrg  ^ 

Zu  Intendanten  der  Provinzen  sind  ernannt* 
itx  die  Ucfeermark^  M.  Pietöhambelle  zu.  Prpns-> 
lau;  für  die  Priegaitz  IVI^.  .Gaspard  zu  Perleberg; 
fiir  die  Altmark  M.  Cbiyailte  zu  Stendal }  für  dif^ 

Stadt  Halle  M.  Ciarac  zu  HaUe*    -  '  * 

Die,  Civil-  und  Militair  -  Autoritäten >  sind  iie^ 
JMuten,  sich  nach  den  Yörachjrifflen.  dejl  Ueceeit 
.  Aateoft.  a  Abth.  ,     .   ^  .  I 
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fte.  Maiesiät  des  S^ays^ri  und  Ktoigf  von  Steu 
dieses  Moaals  November  so  weit  solche»  iie  betrifft 
zu  richten*         \  f      ^  '  / 

Berlin  den  8  November  1 806.  ^      '  . 

Per  DlTitiofii- General,  Grofsoißcler  der 
Efaxenlegioa  General- Oonraneiir  der* 
Stadt  Berlin  nnd  der  Preulttoclien  Pro« 
Tinten  von  Magdeburg,  AUmark,  Mit- 
tebnark^Frignitz,  Ucken&ar^L,  Kenniark» 
^  Fommer^und€oi|miandant  rendesMU« 
'  tel-Mark. 

Clark« 


I 


96« 

SCHREIBEN 


des  Franzöaitchen  Mioichallt  Mortier,  an  die  Hanövii- 

sehen  Stände  >vegen  Besitznahme  des  Landes  ft|r  .dea 
Itansöiischen  Kajicx  '    .  x 


Mein^  Herreu. 


Ich  habe  win  Ihrem  taniU  BesiU  geöommett,  im 
•Kamen  Siw  .Majestät  des  Kay sers  und  Königs,  mei- 
nes allcrgnädigsten'  Hemu  Die,  öffentüc^en  Ein^ 
kan£te  ^es  Hannoverschen  werden  zu  erheben*  und 
Üe  Jnsii»  za  v^rwaken  s^n  in  Seinem  Namen.^ 

.  AH^  jeglichen  OrU  vorliandene  StaatSTerwaltan- 
M  Weib«  Wtelieii,  a«  Vi«      »ch  jcxt  befindeuj 


l 
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et  sey  denn,  dafs  Sc.  JVIaiesUit  der  ICays^r  ein  9x1* 
deres  beschliefsen  warde*     '  .     '  , 

Ich  ernenne  eine  Execuriv- Ccmm-sslon,  bcste« 
hend  aps 'drey  Mitgüedeni,  den  Herrn  Palie,  Me- 
ding  und  IVI  ü n c Ii lia u  s  ? n*  Diese  Coniraii;;.*.nii 
•uU  die  nSmlichen  Zustäiidigko Iren  haben,  als  dleje^ 
nige,  welche  schon  wahrend  ineinei  Aüfonihalfs  m 
Ilaiytovcr  erriclitet  war;  diesclhe  wird  rifciienschait 
fif>le£en  und  Befehle^ annehn^n  von  derjenigen  Per« 
ion,  welcher  von  dem  Knvscr  die  Yerwalliui:;  Ilaa« 
«overa  auTgri raison  seyn  wird»  ■ 

^  £aip tanken  Sio,  meine  I  tvirren  die  Versicherung 
gen  meiner  ansgczeicimeten  Ilocluichtung* 

»•  •  •  Ed*  MoRTtxiu^  ; 

,  tro  Hauptquartier  .zu  Bannprer»  den  I2ten,  No« 
Vtmber  t%Q6k      .     '  - 


PüBLICANDüM 


Wefm  dtt  Holländischen  Besitzuaiime  dea  Herzogthiima 

Oldenburg  r.  i4»  Hbvr'  ' 


jS^amens  Sr.  Majesiat  des  Königs  von  Holland  ist  am 
Ilten  dieses  das  Herzogihum'  Oldenburg  von  dem 


Herrn  Colonel  Aclienbacii  in  Besitz  A^nouimcn,  zi 


gleich  aber  saniiatlichen  Staalsdienent  die  onunter*. 
Ibracb^ni»  F^^rticUun^  ihr«;r  Aiuli^cscliuUe  \ii  dem 


♦  j 
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»  V 


Mierigen  Gange  »od  Surbordiaadons  •  Verbälmiisa 

befoLlen,  und  denselben  die  Fortdauer  ihres  Gehalts 
•o  me  allen  Unterthanen '  Schutt  ihre«  Eigenthuma  , 
und  Geweibes  zugesichert  frorden» 

Ai4ch  haben  Sa»  £xceUenz  der  Herr  General 
Brein  ana  dem  Hauptquartier  zu  Aurich  den  ober» 
Sten  Landescollegien.  des  Herzogthums  zu  wissen  ge- 
^an,  dafr  daa  von  Sr.  Königlich  Holländischen  Ma*  ' 
jestat  Ihm  verlie^eoe  Gouvernement  sich  mit  über 
Oldenburg  erstrecke» 

.  Welches  den  respectiven  Unterbehörden  und 
aimmtUchen'  Unterthaneti  faierdorclr  tu;  ihrer  Nach* 
ficht  und  Nachachtung  bekannt  gemacht  wird. 

Oldenburg,  ana  den.  obersten  Landescollegien 

das  Herzogthums  den  14«  Nortmiber  i8o£.  .  ^ 

Borger»     /Georg*.      Homer«  , 

X  Hnnde 
ab '  landest  AicMrar» 


'  PUBLICATION 

<)•§  Generale  Bonhonune  fiber  die  Beiitznahme  de«  H<r- 
^  aegthums  Oldenbuig  yom  6*  pecember 


Sonhomme»  dederal-Lieiitienent  in  DieiisYen  Srw 
Majestät^  des  Königs^  von  Hailand,  und  Höchstdes« 
eelbea  General-OraTerneur  in  Ostfriesland,  Ölden* 
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.  '  bürg/,  Delmenhorst,  Varel  imd  Kniphansca,  an  die 
'  Eingcsessenea  Ton  OUeabarg,  Oelmephofst»  YuA, 

und  Kniphausen,  "  .       /  ^ 

In  Folge  der  BtfeUe       Maiestift,  dea  Kö'nlga 

tron  Holland/  habe  ich  in  Höchstdero  Namen  Besits 


r 

l^fa,  denezf  die  Regierung  dieser  Länder  anyertranl 
ist»  nnd  alle  dtejenigea,  denin  eine  Administration 
'  in  diesen  lindem  aufgetragen  wordeii,  aoUen  bie 
^  weiter  in  ihrem  Aemlem  bleibea  und  im'Nam^  8r« 
Mafestit,  des  Königs  von  Holland*  daa  ihiien  dar^ 
mach  Obliegende  ansahen« 

Alle  eflFeutlichc  Gassen  werden  ftir  Se.  Mtje-; 
atal  den  K^önig  in  Besi?hl|ig  genommen,  nnd  alle  Gel« 
der,  welche  solchen  Cassen  gdiören,  oder  in  solche 
JieCsen  mitssen,  soUe^b  .£ac  ^«  JMajeatit  mniifingeü 
werden« 

I 

Alle,  welche  diesen  B<jfehl  itbertiet»,-  oder 
gegea  äaa  Interesse  Sr«.  Majestät  zn  handeln  über- 
fahrt Verden^  haben  ^i;enge  £est]:afung   m  .en^ 
.warten«       .  '    .  .  f- 

«     *  6oahomm.e;.  . 


/ 
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i    .  .  •    INSTRUCriO.N        '  • 

.«a  die  Commandours  Ent^llscher  Kri<»g«schiffe  und  Kaper, 
.  dea  muchuiidigen  Hand«!  der  Hussen  mit  FrAiikreicU  . 


Da  ^Wir  zufriedetlstdlende  Tersrcherangen  erhalten 

hahen,  dafs  Unser  Ailürtcr,  der  Kayser  von  Rufs<> 
l^nd,  seinen  Uaterilianeni  mmsiehr  erlaubl  hatf  in 
.  unscliuldigcn  Waarcn- Artikeln  mit  Frankreich  und 
6'easen  Allürten  zu  haadeln:  so  ist  es  Unser  Wille 
'und  Wohlgefallen,  und'  Wir  verordnen  ^ind  befehl«?ii' 
hiermit  den  Commandeurs  Unsrer  Kriegsschiffe  und 
Jder  Ksper,  dafs  sie  die  Gdter  der  Unterthanen  Ua* 
sers  Aüiirien,  des  Kiysers  von  Rufsland,  w^nu  es 
spiche  onschuldige  ^Handels- Artikel  sind,  nicht  an* 
hallen  noch  wegnehmen»    Und  wir  befeiilcn  ferner 
df^  Richtern  de$  AdmiräUtäts*GeridushofeS}  solche 
'  un'schuldige  Waaren»  Artikel,  die  Bufsisches  Eigen« 
thum  sit^d  und  weldie  im  Handel  mit  f  raokreich 
oder  dessen  Alliirten  genommen  Werden  mögtcn^  uo^  * 
.TWrziiglioU  wieder  frey  zu  geben,  * 

.  Aiii  Sr*  Maiestät  Befehl. 
(CTntcaO  SjicBcerf 


«  / 

•  'S 

I  > 

t  •  ^  , 

*  ■ 
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ANO&DNUNG: 

des  Französischen  General«  Loisou  für  die  in  Besitz  g©* 
nommeneu.  Länder  Wamitr^  [Osnabrück ^  Mark  und 
Teklenburg.  Münster  14.  KoTember« 


x.l 


In  Gefölge  des  im  Vaneii  8n  Majestät»  des  Kajr^ 

sers  der  Franzosen  und  Königs  voa  Italien,  ergriffe* 
Bestises  der  Länder  Monster,  Osnabtack,  Marl^ 
und  Tecklenburg ,  erlassen  wir  faiemit  {olgende  Vcr- 
Ordnungen: 

Art,  L  Alle  Preufsische  Adler,  wo  sie  sich 
befinden,  spieen  abgenommen  werden»  Aat«  II«  Aaf 
die  Palläste,  Magazine  und  Öffentliche  Gassen  soll 
Beschlag  gelegt  werden*  Aht«  PL  Die  öffentUchea 
Einkaufte  soHen  fSr  S<^«  KayserL  und  Kö'nigl.  M4* . 
lestät  gebobea  werden.  Ahx.IY«  Alle,  Kanonen»' 
Feuergewehre  und  andre  Kriegswaffen  sowohl,  aU 
alle  Zeughäuser,  sollen  dem  commandirenden  Gene« 
Wl  der  Französisohen  Artillerie,  oder  jedem  andern^ 
von  uns  dazu  ernannten,  zur  Disposition  übergeben 
werden»  .  Art.  Miemgipd  darf  Schie|iigewehr 
tragen,  es  sey  denn,  daft  er  ehiejii  von  uns.  unter« 
zeichneten  Erlaubnüuchein  darüber  erhalten  hatte« 
Ani>.  VL  Jeder  Magistrat  soll  ans  seiner  Barger* 
Schaft  eine  gewisse  Anzalil  Manner,  an  deren  gutem 
Willen,  wohlhegrOndetem  Eigenthnm  nnd  untadel* 
haftem  Betrageny  nichts  aaszuseuen  ist«  au^sugheiv  um 


Digitized  by  Google 


* 

ijma%  efaie  Wache  tu  hilden^  weiche  in' jeder^Stadl 

oder  iedem      ck^en  /4ie  öffentliche  Ruhe  erhalten  soll,  ' 
Art.  TIL  J)i6  , Magistrate  ' liiid  überhaiipt  jeder, 
öffentliche  Beamte  in  den  Städten,  Flecken  und  Dör- 
fern  ßoUen  aiph  nach  den.  obigen ,  sie  bet^eifendea 
Verordnungen  anfs  genaueste  richten^  und  haben  der  * 
Chambre  adoiinisUatire  zu  Münster  die  PßotocoUe 
eimnsdKicken ,  woraus  et  erhellet^  welche  Invenla- 
rien  und  Versiegelungen  von  ihnen  auf-  und  vorgc« 
nomme^  sind»   lo  der  Folge  aoUen  diese  f^rotocoUei  ^ 
und  Inveiitarien  uns  vorgelegt  wer^<>n.    Aax.  VIII,  " 
Die  l^ericlitshöie  foU^  ^ie  bisher  in  der  Josiiz-r^  ^ 
pflege  fortfahren,  jedoch  in  ihren  öffentlichen  Ver-rj^ 
'|iandlqngen  dtfn  - Namen  Sr«  iMajeatär,   des  .Kajr- 
fers  dar  Fr<|iuosen  und  Königs  von  Italien,  anstatt 
des  Namens  Srv.IVlaiestiit,  des  K.önigs  von  Prettfse% 
gebrapchen»    Art*  IX.  Die  administrative  Gammer 
der  Provini  Münster  wird  in;, Ihren  Functionen  bey*  ' 
behalten;  sie.  soll  aber  durch  swey  Mitglieder  ver* 
jnehrt  werden,  welche  einzeln  aus  den  Cammern  der 
Provinten  OanabrUck  und  Mark  sollen  genomm^a 
/werden.    Künftig  soll  sie  djeu  Namen  führen:  Das 
«dminiatrat^ve^  Coltsginia.,  desK  erstell;  Gearem^meAta 
der  eroberten  Lander.        *      ,        '  ,    .  . 

Gegeben  am  FiiUest*  des  Gonyeniementi  %n 
Mtinster,  am  I4ten  Novemb.  igoö. 

^  -       L<^iaoii»  ^ 
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ERKLÄRUNG  PpHLNISGHER  EINSASSEN . 

cn  daa  Oeaesal-  Dotabrowsky,  ihn  durch  Kekrufen  $ui4 


\ 


Jjie  den  wiederhergestellten  Pohlen  gewordene  ta* 
Terlässige  Versicherung :  dafs  nach  dem  Willen  an« 
8er8  Erlösers,  des  unüberwindlichen  N^roLEoir^ 

.  die  Macht  der  Nation  vereinigt  werden  soll,  und 
d^fs.Se«  üxcellenz^  «der  Herr  General  vOn  Dora^ 
«  brewsky,  faelroHmachligt  sind',  auf  den  Trümmern 
jinsrer  Unterdrücker  den  Grundstein  der  zu  entste- 
henden  Nationalmscht  zu  legen ,  hat  unS  mit  einefa 
mächtigen  Rufe  aus  idcr  Gefangenschaft  und  dem^ 
Grabe  des  politischen  Todes  aufgeweckt«  und  wir 
über  reichenhiemil  6r.  Excellenz,  dem  Herrn  Gene« 

^ral  Dombrowsky,   ihiTerzügUdi  diese  Erklärung: 
Wir  wollen  nicht  uur  die  nach  der  Repartition  Einer 
Hodüöbliehen  Cammer  bestimmten  Bekraten  sogleich. 
.     nrtd  willig  stellen,  sondern  auch  denen  in  Plenst  des 
Vaterlandes  Getretenen,  das  su  den  Monti^uifgen  er« 

,  fordeiiicbe  Tuch ,  Hemder  und  Schuhe ,  nebst  einen^ 
monatlichen  Solde  verabreichen.     Und,  w^nn  wir 

«  die  forderlichen  Artikel  in  Natura  cu  liefern  nicht 
im  Stande  scyn  sollten,  so  werden  wir  über  dea 
V    Werth  derselben  mit  Sr.  fixcellehs,  dem  Herrn  80^ 
koliiicki,  als  Präsicicnten  des  Posensohep  QommisH« 
riats,  ccincertiraii« 


i 
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I  Dieses  kleine  Opfer  wial  ons^mi  £rlö*ser  un« 

sere  Gesinnungen  be^weisen,  und  daiür  Ijürgen,  dafs 
w^r  auf  die  Aufforderung:  Werdet  Pohle nl  ia 
Seine  Hände  nnser*  lioben  m^d  onser  YetmögeB  z« 
geben  bereit  sind.^  '  . 

Posen,,  den  i5ten  November  igotf. 


>  \ 


.    •     'NfS:  102. 

NICHTBATIFICII^TEE  WATfiaf ^TH#LSTANI?i 

xwischeu  Se.  Maiestät  dem  Kayser  der  Franzosen  und  - 
liU>mg  von  Italien^  und  Se-  Majestät^ dem  Jüjotdgß 
'fon  Frcgaiien*  Cbarlottenbnrg  16^  ITorembf^.  . 


'•I 


S?.  Majestät  der  Kayser  der  Franzosen,  König  von 
Italien,  und  Se.  .Majestät  der  König  v,0|i  Preofsea 
haben  in  öefcrfge  der  Dnterbandlungen,  die  seit*  den| 
^3sten  Üptober  zu  Hersteiluing  .des  so  on^ücklicber 
Weise  nnter  ibnen  gestörten  Friedeas  eröfibet  w0r* 
den,  [nötl^ig^  erachtet,  über  eineu  Waffens<iLUtand 
ttch  iEu  'vereinigen,;^  und  xa  diesem  Ende  haben  si9. 
au  ihren  Bcvollmachtiiiten  ernannt,  uudzw^rSe.  Ma<* 
jestiit  der  Kayser  der  Franzosen, « l&önig  ypn  Italien 
den  Divisions -General  Michael  DurQC,  GrQÜskreus 
der  £krenlegu)n,., Bitter  des  schwarzen  und  rothe« 
Preufsischen  Adler  •  Ordens,  und  des  Badenschen  Or- 

r 

dens  der  Treae,  ünd  Grofsmaraciiall  des  KayserL. 
]Pidlists  i  osd  8e»  Maiesiät  der  König  von  Preidsen 
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den  Marquis  von  Lgcchesini,  Ihren  Staata-Minister,  ^ 
l^imaerherra  und  Hitler  des  schwarzen  und  rotlicn 
Prearmchen  Adler-Ordens,»  und  den  Geneial  Fri^cK-  ? 
rieh  WiUielm  voa- Zaslrotr ,  Chef  eines  Regiments 
nttdGeiieral-Inspector  der  Infanterie  auch  Ritter  der 
Ordeu  des  volhen.  Adlers  und  des  Verdienstes:  wel- 
che nacb  Tjprgangiger  Attsweobselang  Uirer  Volloiacbten 
ill^er,  i^^lgende  Artikel  überein  gekommen  silid: 

'  Xa«^..!..  .Di«  Truppen  Sr»  Majestät.,  des  Kö- 
nigs von  Prenfscn ,  die  sich  gegenwärtig  auf  dem 
Vecbtcoi  Ufer  .der  Weichsel  befinden,  vereinigen  sich 
f n  Königsberg  und  im  Königlichen  Prenfsta  .längs 
dem  rectalen  Ufer  der  Weichsel. 

Art.  ih  '  Die  Trnppen  sein^  Majestät,  des 
JJay^ers  :der  Franzosen  und  Kunigs  von  Italien,  be- 
eetoen  den  Theil  yen  SadpreufseD,'der  sibh  an  dem 
rechten  Uler  der  Weichsel  befindet,  bis  an  die  Mün^ 
dung  deSrfiug;  ferner  Thorn,  die  Festung  jund  Stadt 
,j&raudenz,  die  Stadt  uüd  Citadelle  Datizig,  die  Fcfstun« 
gen  CoUberg  und  Lenczyc,  die  ilmen  zur  Sicher« 
heit  überliefert  werden  sollen^  und  in  Schlesien  dfd 
Festungen  Glogau  und  Breslan,  mit  dem  Theile  der 
Provinz,  der  sich'  auf  dem  rechten' Ufer  der  Ode^ 
befindet,  und  dem  Thtile  der  Provinz,  der  am  lin- 
ken  Ufer  des  uiunlicfaen  Flusses  liegt ,  and  ^n« 
Liiiie  zur  Grunze  hallten  wird ,  die  sicli  fünf  Stunden 
Ton  .  Breslau  über  Ojiilau,  Zobsen,  und  4lr0y  Stiinde 
Hinter  Schweidnitz  (dieses  ausgeschlossen)  an  diesen 
Fufs^ai^ehnt;  fßmer.  you  da  nach  Freyburg,-  Lands» 
kut  und  Liehim  an  der  6rän«&e  von  Böhmen,  •  1 
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Abt«  UL  -Dia  an(i«r»  Tbcila  irda  Ottpreofsea^ 

•der  das  neue  Ostj^reufseiiy  sollen  von  gar  keinen 
Truppen»  Wieder  von^Fraivösischen;  Qooh  PreiiOuv  * 
scheu^  noch  Russischen  besetzt  werden,  und  wenn 
•ich  JElusfische  dario  befindea  sollten»  so  yerpflichten 
•iob  8e.  Majestöt'  der  Ktotg  von  Pfeufsen,  sie  nicht 
nur  dal^n.  zn  vermögen»  dafs  sie  sich  bis  in  ihr  Land 
nvaokxiehen.  sondern-  addi  Ktoin«  truppea  ttoii  Äe^ 
eer  Macht  in  Ihren  Staaten  zu  dulden,  so  langjO 
genwirtiger  iW^enstillstand  Statt  babea  Wird« 

*  Aax.  IV.  Die  Festungen  Hameln  und  Nienburg 
wie  auch  ftUe  im  meilea  Artikel  benannte,  ibllen 
den  Franzosen  mit  Waffen  und  Munitiom  überlassen 
^rardeo,  worUbe^  ein  InviNitariMm  innerhalb  der^^acht 
Tage,  die  auf  die  Auswechselung  der  Ratificationen 
.  des  gegenwärtigen.  WatfenstiUstandea  folgen ,  au%e* 
,  |i(^tsl  werden  wird.  Die  Betatanngen  dieser  Festi;(n* 
g^^wei^den  nicht  als  Kriegsgefangene  angesehen»  * 
neodem  sie  begeben  >  sich«  nach  Königsberg ,  wem' 
|nan  ihnen  aUe  mögliche.  £rieichterung  verschaffen 


Anf.  V«.  Die  Unterhandlungen  werden  zu 
Cbarioltenbnrg  jortgesetzli  nnd  wenn  der  £riedei, 
nicht  darauf  folgen  sollte,  so  verpflichten  sich  die 
lieyden  CentriJienten  die  FeiiidaeUgkeiten  nicht,  eher 
wieder  ansufangen,  als  bis  beyde  Theile  gegenseitig 
fuvof  davon  unterrichtet  worden  sind« 

Ai^n,  VI.  Gegenwärtiger  Waffenstillstenii  aoll 
,dii|«h  di^  beyden  hohen  Contrahenten  ratificirt  wer* 

doli  wA  die  Aniwephaelung  der  RetUeetioiien»  ir' 
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Cftndetti  tpäleslens  «m  aisten  di«$«s  Monats  Statt 

haben«    Dem  2ufolge  haben    die  B^vollmächtigtea 
gegenwärtigen  Tracut  unlerschrieben«  nn4  besiegelt.. 

.erschlossen  zu  Cbarlotteziburg,  den  i6  Novem« 
her  i8o6*  '     '  •     .  ' 

Dnroc*'     Lucch^sini.  Zastrow« 


103. 

KÖNIGLICH  PEEÜSSISGHE  ERKLAßU^JG 

llher  aia  »iditratiliianntg  des  WaAenstillstaiides  mit  Araid[^ 

reich;  mit  eiuer  iNbte  fles  Ftsnzdsischeu  Minister 
Talle]fxand  4^     fiezlii^  den  1^  l^rembes»  ^  An« 

Die  Schlacht  vom  I4ten  y«  JVL  war,  ungeachtet 
der  mothvoUsten  AiiMengu;Dg  der  Armee,  so  unglack^ 
lieh  für  die,  Preufsischen  Waffen  ausgeiallen,  dafs 
den  feindtidictt  Heeren  der  Weg  ftur  Hauptstadt  ifnd 
in  das  Herz,  der  Monarcliie  ganz  oilfen  stand.  Der 
König  Wnide  dadnrcli  bewogen  einen  WaffenstÜlstand 
•nzutragen»  £r  durfte  Sich  daiiir  um  so  nieiir  eine 
^te  Au&iahme  yersprechen,  als*  er  noch  während 

der  Schlacht  einen  Brief  voll  friedlicher  Aeufserun* 
gen  Tom  Kayser  Na^'oleov  eriialten  hatte«  £$ 
wurde  aber  diesem  Antrage  aller  Eingang  versag! 
woferno  der  König  Sich  nicht  zugleich  zu  angeines* 
seneij  Aufopferungen  äti  ^firnndlage  •  de»  FriednilS 


« « 
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verstehen  würde.    Der  König,  der  die  p^)[$e  .ä)es 
Unglacks  and  der  Gefahren,  denea  sehie  geprene 
Unterthaueu  unvermeidlich  ausgesetzt  waren,  in  ihn 
rem  ganzen  Umi'ange  übersah, ^ und  eine  angenblick- 
liehe  sichere  Rettung,  der  entfernten  und  nnsichemr 
Wie4erher$teliivig  des    WaÜengiücks  vorzog,  ent- 
«schlofs  Sich  auf  der  Stelle,  zu  ao  grofsen  Aufopfe«^  . 
ffungei^,  al^  mit  Erhaltung  der  Monarciüe  iu  ihrer 
Selbst ^tändigkeit  nur  irgend  bestehen'  konnten, ^iid. 
sandte  den  Staats -Minister  Marquis  Lucchisini  be-  ^. 
reits  an^slS^ch  October  mit  hinreichender  Vpllmachl 
in.  das  Hauptquartier  des  Kaysers  und  Königs  ab. 
^  '   Diese  Aufopferluigen,  'v?e1che  der  in  lÜ>nig,  gleick 
tnf  den  ersten  Bericht  des  Marquis  Lucchesini,  dem 
tr  mm  zu  Beförderung  des  ^eschäitf  den  General- 
major von  Zastrow  zuordnete,  eingcAvilligt  htffti,*wa-'  ^ 
ren  auch  den  Yprtheiien»  die  der  f  eind  durch  das 
6Ulck  eines  einzigen  Tages  errungen  ,  tatte.,' sa  a|i*  ^  - 
gemessen,  dafs  solghe  schon  am  3osten  October  von 
dem  gcgenscils  »u  den  Unterhandlungen  beauftrag- 
ten .Grofsmarschall  des  Pallastes,  Duroq,  förmlich 
ids  .4mndlag6  des-  Friedens  angenot^men,  Wur4en. 
V"   Auf  diese  Grundlage  soUte  der  Friede  selbst 
«hne  2ieitverlust  abgesohlossen  werden,  und  der  Ko-  ^ 
nig  traf  auch  wirklich  Seinerseits  schon  alle  erforder- 
lidi^  Verfügungen,,  um  die  verabredeten  I'riedens-  , 
Bedingiuigen,  unnihteUiar  nach  dem  Abschlüsse,  et* 

füllen  zu  lassen.     '  ^  •    ,  * 

Kay ser  Napoleon  dagegen  verweigerte  die  Feind- 

i  einzuateileOft  und  iiels  durch  seine  Ueera 
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masa  351  aasa  '  • 

'  nicht  nur  die  erhaltenen  Yortlieile  unaufhaltsam  ver* 
'    folgen,  sondern  auch  die  von  allen  lC(>iiigl»chen  Trap^ 
peil  ;entblöi:>teu  Provinzen  iia  der  Oder  und  Warte 
überschwenünen*'    Sowolii  ^^ese  Provinzen  als  öi^ 
Hauptstadt  niufste   also  noch  alles    Ungeiuiich   des  t 
Krieges  empfinden«    Im  Hauptquartier  des  Kaj- 
.  jers  wuruc  sogur,  4  Tage  nach  Anuöi'me  der  Frie-    .  * 
dens- Bedingungen»  ^eine  Ptockmation  am  Insnrrea* 
'  tion  in  Sudpreufsen  gedruckt  ,  verbreitet   ^nd  die 
Insurrection  selbst  auf  nunniglahige  Weise  erregt^ 
Uebei^U,  wohin  die  feindlichen  Trnppe^  gelangen 
kcmnten,  nahni  mau  das  Königliche  £ig^jui^hum  wegi 
legte -man  apf  die  Königlichen  .Gassen  Bescldag,  und 
^    versncl^te  man  sogar  die  Königlichen  Diener  gegen 
Sktfen '  dem  Könige  geleistet^  £id  dete  Feinde  zu  . 
verpflichten»         ,        '  •     .    '      -  , 

^  *    Diese  Thatsachen  *  erregten   schon  Besorgnifs, 
dab  es  mit  dem  Abschlüsse  des  Friedens ^  aui  die  . 
ßrandlage ,  wöi^flber  man  ^  sich  .geeiniget  hatte ,  'kein 
Emst  seyn  möchte.    Die  rastlosen  aber  vergebiiclica 
/    Bemühungen  der  Königlichen  Bevolhnächtigten ,  den 
»  .   Faden  der  Untcrhandlnns^n  nicht  ahreifsen'  zu  las-    ^  • 
aen,.  rerriethen  «dies  noch  meht»  ,bis  die  au^drUckli* 
die  Aen^rung,  „dafs  der  KaySef  die  Lage,  worin  * 
'  5,Preuf$en  durch  die  unglückliche  Schlacht  vom  I4ten> 
»»Ters^zt  worden,  benutzen  mflsse,  nm  Seiiien  Frid* 
„den  mit  Rufsland  und  England  zu  schliefsen,^^  gar  . 
Imnen  Zweifel  nelirr  fihrig  üefs»   Die  iörmlieh/  ab» 
geschlossene  Friedens- Basis  wurde  nun  ganz  und 
g/u  hey  Seite  geseut  nnd  statt  dessen  Französisch 
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'dingungen,  gerade  in  dem  Augenblicke »  wenn  ma» 
•ich  daraber  geeinigt   su  haben  .  glaubte  ,^  ^  i^it  je* 
dem  neuen  Yoirthei}e,  imaier  nödi  hirter  gemilcht' 
nurden* ,  '      .  , 

• 

•  Kac^   90   vieliältigen^   immer   tneder  verein 
teilen  Hofiitmgen ,   glaubten  ^e  Königlichen  Be« 
ToUmMchtigten  endlich  am  x6ten  November»   den  _ 
Seiti  ein  WfffensiillsUiiid  wrgeschlagen,  dessen  Be»^ 
Waffensüllatand  abschliefseu  und/  dadurch  die  im* 
niek'  steigenden   Fordemngen  d*es  Feindes  fiidren 
SP  müssen.     Diese    Acte   wurde  von   der  anlie« 
genden  ,o$lici^Ilen  •  Erklämng  des  KayscrUph -  Kö^ 
nigliclien  .Ministers    der    auswärtigen  Angelegen«« 
heilen,  Fanften  Ton  Benevent,  begleitet,  deren  In«, 
halt  klarer  als  alles  ydrhergehende  bewies,  dafs  Preur 
^üsen  sich  vergeblich  sahmeicfaelo  wilrde,  wenn  es 
nnr  di#' entfernteste  .Hoffimng  nilhreh  wellte,  selbst, 
gegen  die  ungeheuren  Opfer,  ^ie  der  WaifenstiU^taad 
Ihm  au£erl^t«,  dm  Frieckea  sa  erhallen*  ..Wenn 
di^r  .König  Sich  sbejr  auch  dieser  Hoffnung  hätte 
überlassen  .  wollen  ^  sö^sland  es  nicht  mehr  in  s^kior 
]Macht,  die  unter  andern  dariu  enthaltene  Bedingutig^ 
wegen  des  Büokmarsches  dir  Russischen  Afmeea 
an  erfüllen*    Denn  da  die  Französischen  Truppeii 
wibrend  der  Unterhi^dlungep  seilest  bis  gegen  dto 
Weichsel  vorgeräckt  waren:  so  war  nichts  mehr  im 
Stande  di^  Russischen  Armecii ,  die  nun  ihre  eigena.: 
Srilnien  bedioheC  Sfto:^  in  iltrem  Marsche  auf  zu« 
iMUten*  '     4 .  .    '      !  .  w 
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£8  blieb,  also  dem  Köi^ge  gar  keine  Wahl». 
Er  mufste'  dem;  Waffenstillstände,  den  der  Grofsmar*  ' 
achall  Duroe  am  22$ten  November  nach  Osterrode 
in  das  Hdüptquartier  des  Königs  aberbrachte,  Seine ^ 
Raiificaiiou  vt^rsagen.     Nur  das  Einzige  blieb  Ihm, 
um  ;auch  das  Unmögliche  £ür  den  Frieden  yersn- 
chen,  noch  übrig:   die  Höfe  zu  St.'  Petersburg 
imd  Su  James  «inzuladen.    Sich  mit  Ihm  über 
die  Grundlagen  eines*  mit  dem  Kayser  Napoi.£oic 
zu  uuterhandehideu  aUgemein^n  Friedens  zu  eiivigen* 
Dies*  ist  geiTchehen  Und  in  der,  wiewol  nur  'entfern* 
ten,  Hoffnung  eines  glücklichen  Erfolgs  dieses  De- 
xnarehe,  hat  der  König  d^  Marqois  LucchesiAi  . 
noch  nicht  aus  dem  {IaM|)t^udrtier  des  J^aysers  und 
Königs  abberufen,     .        ^  ^ 

Indem  der  König  auf  diese  Wt;ise,  alles  was 
in  seiner  Maclil  gestanden«  erschöpft  hat,  um  dem 
fernem  Blutvergiefsen  ein  Ziel  zu  setzen;  so  ist  er 
luü  der^  andern  Seite  auch  nicht  ikiinder  unablässig* 
beschäftigt  gewesen,  dhe  Mittel  zum  Widerstände, 
die  die  Vorsehung  Seinen  Händen  anvertraut  hat, 
Xprznbereiten,    Da  die  mit  allem  Nöthigen  versorg- 
ten und  hinreichend  besetzten  Festungen  Stettin,  Cü-  ^ 
striir  nnd  Magdeburg,  yon  den  GonVenienrs  onfl 
Conunandanten   auf    eine    unverantwortliche  Weise 
dem  Feinde  übergeben  worden,  so  sind  die  übrigte 
Festungen  des  Landes,  besonders  die  an  der  Weich« 
sei,,  aufs  schleunigste  in  den  bestmöglichsten  Vet- 
theidigungstund  gesetzt  uad  eutschlossencrn  nnd  zu- 
'TerlS^sigern  Befehlshabern  anvertranl.  ,  üie  übrigem 
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in  d«n  Provinzen  an  der  Weichsel  ond  Wai*p  g«^ 
«ianrfene«  Feldtroppen,  werden  skli  mit  den  «ahU 
'         ,  geübten  nnd  tapfem  Herren,  dw  doritea» 


I'cenad  und  ßi«d«sgeiiosse   des  Königs,  Kay»er 
Ai.etan»eh;  tn  Seinem  iBeysund  ha»  herbeycne» 
Jassen,  vereinigen.    Wülireiul  diese  vereiniglen  T*np- 
pen  'den  F«nd,  bekämpfen,  wird  «iu  neues  Heer, 
das  man  au  sanimcln   angefiuigen,  «o  tatlrekh  al# 
mögüch  2B«iminengebrai;.ht,  ^eiibt  und  zum  Kriege 
ausgerastet  werden.   Dabey  vertmnet.der  KSni*  anf 
die  linter«a»2ung  der  Nation,  die  den  siebeujährL- 
gen  Kampf  gege«  6»»»  8««»*  Europa  ilihpnYoU  >«<«tp- 
de«  hati  «nd  picht  Fewwoifehe,  noch  wankend  wurde 
in  der  Treue  gegen  ihren  König,  ^^i  damaU,  wi« 
jetsl,   die  Hauptstadt  und,  der  gröfste   Theil  Je« 
Beichs  in  'die  «ewaU  deir  Feinde  getallcn  waren, 
die  viehnehr  in  den  gröfsten  Stürmen  lind  GeCihrea 
tat  -einer  Festigkeit  «nd^UnetachrockenJieit  ausdau- 
erte, die  ihr  die  Bewunderung  der  Mit'-  und  Nach- 
•  yv^h  e^orlKsn  Ivilxfii.'  J««»  mehr  als  damals; 

denn  es  aiU  den  Kampf  iür       Erhaltung  all«!  de«- 

•en,  ■  w«8  dw  N«i«i  ehrwordi«  «»"l  '''' 
für  Unabhängigkeit  «nd  S^lbatstindigkeit  ha*  der  Ko- 
„ig  die  Waif^n  .  ergriffen.     Das  weifs  die  Katior^ 
^as  S^eifs  die  ga«*e  Welt.    In  jenem  Kan^fe  sund 
.  Preaßen  dkin,  oder  doch  ohne  bedeutende  ünier- 
Stützung  einer  andern  Ma<*li  gegen  die  ersten.  Mächte 
Enropens.   In  diesem  darf  es  auf  dem  «eyst«d  des 
xaachtigen  nnd  groftmUthigen  .Ai.«an»*«s  rech- 
nm.        mit  seiner  ganzen 

*  .  •  ■  '  '  »  *•  . 
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Inag  ftiifsteht«  Preufsen  wird  in  diesem  groCsem  lyrini-i 
pfe 'nui*  ein  und  dasselbe  Interesse  mit  .RQi'sbnd, 
h^ben«.  beide  werden,  mit  einander  stallen  ipuer, 
fftUen«      «  '  ' 


'  ^  '     ,         .  '  (Aölage  zu  n*^J03<>)  / 
£i;klärung  des  Friutea  Tou  fienef  ent.    , . 

per  unter^eiciinele  Minister  ^der  auswärtlgeii 
Angel^enheiten  /  hdt  von  &r.  Kayseri«  KdnigL  IVkk* 
lestÄt  den  beieUi  eriiaiteii,  Ihren  Excellenzieu,  dem 
Herrn  Marqii^s .von •JL^ochesini  und'  dem  Herrn  Ge*- 
neral  von  Zastrow,  .Bevoilmaclitigten  Sr.  l^oiü^L 
MajedCä^von  Pre^laea,  Polgeiidostzu  erklaren  t 

Vier  Coaiitionen,  von.  welchen  die  leite  dea 
gegenwärtigen  Krieg  heifliey  geführt .  h^t« ,  bildeteil 
•icii  bereits  gegen  I rankreich;  sie  wurden  alle  be-^ 
isiegh  Die  Si^ge,  w^Jehe  Se«  Kayacrk  KLouigl*  Ma<« 
jeatSt  dber  lede  von  ihnen  'erfochten,  haben  Ihret 
GewaU  weitläu^tige  Staaten  uaterworieni.  Dreymf|, 
hat  J*rankreich,  ^ini  einer  in  der  Geschichte  hcy spieU 

'  losen   Mürsiguiigy   sich  2ur  Herausgabe  aljier  oder 

,  doch  des  gröfsteiK  Thieila  aeiliei  Eroberungen  etit» 
schlössen j  und  t  ürsten,  oh^e  bedeutende.  Yernii;ide' 
rang  ihrer  Maeiit»  v^ieder  Auf  den  Jphrba  gwU^  \ 

"  die  denselben  durch  den  Sieg  verloren  hatten* 
.    Von  diesem:  f^dion  dr^mal  befolgten  V^rfahreH 

^  sind 'des  Kaysers  Majestät  bereit  SicK  auch  jetzt, 
dcLrch  die  jBetrachtung  jii<^ht „abhalten  za  lassen,  dalii 
dies«  ««fserordaialicht  Mäfsigungr  ehe  no«hr  sfsba 


'I.      ■       •  ■     .  ■ 
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Jahre  verflief^en,  eine  fünfte  Coalitlon  erzeagen  wird« 
Indessed  haben;  .im  Laiiüe- dieser  öwig  sich  erneoern* 
den  Kriege,  Frankreicli ,  Spanien  und  Holland  ihre 
Cokuuen  verlaren.  £s  ist  natürlich,  es  ist  gerecht, 
dals  diejenigen  Länder,  welche  'dnrch  das  Gesetz 
des  Krieges,  in  des  &aysers  Gewalt  gekommen  sind» 
•  ids  £oin^nsatiou  Dar  diese  IColcnien'  dieneiu  ^ 

De^  weSentlichst^]Nachllfteil  aber,  det  «os  dieier 

vierten  Cöalilion  für  Frankreich  entstand,  ist  der,  dafs 
'  die  Pfbrte  ihre  Unabhang^keit  eingebalst  bat«  •  U.€t 
W^llachey  und  Moldau,  beyde  von  Männern  be* 
herrscht^  welche  dieselbe ^mit  allem  Becbte. abgesetzt 
durch  Hufslands  Drohuueen  aber  in  ilnfe.\Würde 
wieder  einzusetzen  gezwungefi  ward^,  ^silid  fOr 
Kufsland  als  wahre  Eibberniigen  zu  belrachten.  Wenn 
-jedoch  die  gänzliche  Unabkängigl^t,  der  Pforte  eine^ 
Haoptrild^sicht  Fi^kreichs  seyn  mufs,  so  ivllHen  Sd« 
.  Majestät  der  Kayser  d^n  vor/iiglichsten  Vortheil  Ih-^ 
rer  Siege  verlieren  ,  weiin  Sie  daduroh'.  nicht  mir 
cherstelluiig  jener  Unabhängigkeit  gelangten*  Dem- 
nach Ipßänen  Se»  KriiyaerL  Majestät  Sich  zu  keiner 
Zurückgabe  der  von  thnen  eroberten  Länder  verstehn» 
bevor  nicht  der  vollö  Gennfs  ihrer  Bechte  über  die 
Wallachey  und  Moldaa  der  Pfiirte  wi^Ier  eingeräiunt 
und  ihre  gänzliche  Xfnabhä^g^k^  aneijfcanat  und 
jjpnmtirit  worden* 


'Der  0iiferzeich«iele  Ilirt  4ie  Ehre  Ihren  Excd«  * 
lenziei^  dem  Herrn  Marquis  von  Lucchesini  und  dem 
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Svm  General  toh  Zastrow,  die  YersidienjAg  «eitter 

hohen  Acliiung  zu  erneuern.  *  / 

Berlin  f  den  i^n  NQTeml^r  lgo6*. 

^.    ,  /  (Unierz.)       Ch.  Ma^r.  TAZztrtLAvm^^ 

Prios  Ten  Bemerent» 


•  ^  104. 

AUri  ÜFiDERÜNG 

äd$  Ttunr^Uchen  OoiiTenieiii»  reu  Hesfen»  Oenml^ 
grange,  an  das  atlassene  Hessen -Casseliche  MUitair 
-^d«  d.  iCaMel  den  17«  KorcanbeCr  ' 


Der  Divisions -General  Lagrange ,  Grof$*Officier  ^ 
der  Ehren- Legion  5  General-Ihsffecfor  d^r  Kay«  * 
^   *    aeri«  Gensd'armerie^  Gouyernear  von  Hessen*  > 

"  Ofiioiers.  Unteroffieiers  nnd  Soldaten  der  HeaseiK 

^     ^Casselschen  Trappen! 

.»  .         -  ,  '  .  • 

Se»  ]^ie8tät,'der  Kayaer  der  Fran^aen  und  KSnig 
Ton  Italien,  hat  nicli  beTollmächtigt ,  tinch  lArakOn*  . 
^digen»  daTs  £r  alle  diejenigen, unter  £ttch  in  Seine 
,  Dienste  ^ai^elimen  mll,  die  in  aelbige  einzutreten 
wünschen»  Die  Infanterie  -  Regimenter  sollen  die. 
.Unifonn  tragen,  die  sie  vorher  getragen  haben,  und 
vrie  die  Französischen  Kegimenter  orgauisirt  werden} 
•ie  werden  tna  drey  Battnillona  bestdien ;  die  Officiera  ^ 
Un^erofiTiciers  nnd  8oiJal<^a  vftsdcu  den  kämlicheiL 
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'Gehalt,  6to  nSmlichen'Sold^  die  nfimlichen  Yoptheild« 

in  eh(^p  demselben  Grade,  geniefsen;  kurz»  sie  wer-^ 
4en  iu  alleu*  Stücken  wie  die  Ü-raniösi^pben  Soldatea 

^behandelt  werden.  Zweifelsohne  9ind  djete  Yorihetla 
grofs,  besonders,  wexni  man  sie  mit  denen  in  Ver- 
gI^=iclvyiJg  »teilt,  die  Euch  vorhet  verwilligt  wurden« 
Jndeui  ich  die  Befehle  Sr.  Majestät  befolge, 
ichätze  4ch  mich  glückliqh»  Maafsregeln  voUzieheif 
lassen  zu  können,  welche  iür  die  Zuiiunfl  alles 
Schwankende ,  alles  Ungewisse  verscliwinden  mn» 
chen,    was  na! ürl icherweise  das  Hessische  Mililfdr 

>  bcuQV^hi^on  mufste;  für  die  Zukunff  wird  seiuALooa 
festgesetzt  und  sein  Zustand  endlich  {gesichert  seyn« 
Den  .GeneraU  wird  aut  meinen  Bericht  eine  ihren 
geleisteten  Diensten  und  dem  Gehalte,  den  «ie^ge* 
posseti,  angemessene  Pension  bewilligt  werden» 

Officiers,  Unterofficiers  uf|d  Soldaten!  Se..JM[«- 
fest^,'  der  Kayser,  läist  Euch  unter  Seine  Armee 
aufnehmen;  ab<&r  Er  rechnet  anchi  augleioh  auf •  Eure 
TapiV  rkeit  und  jene  Kriegszucht,  die  zu  allep  Zei* 

'  fen  HefSf ns  Truppen:  aiisgezeichn^  haben»  Ihr  w^« 
det  Sei/ie  .Erwartimg  nicht  täusclien;  Ihr  werdet 
jfT|en  verdienten  guten  Buf  aufrecht  erhalten*''  Ihf^ 
w«frdet  alle  Zeil  zeigen,  daft  Ihr  würdig  wäret,  den 

M'rauzgsisclicn  Soldaten  bc}rgeseilt  zvi  wer(len#.  Ca«* 
|ei,  deit  t^ien  November  t%o6. 

,  '    .  per  Genrral -Gouverneur 


L  a-g  r  a  1^  ge^ 


Digitized  by  Google 


•'  .     ■  .  is'^  105."    \-  ■ 

KÖNIGLICH  GROSSBRITTANISCHE  ORDRE 

ffegea  Ocstaffung  des    iiiiscTiiildigen   Handels  und  depf 

Am  Ho^  in  «for  Königin  Palast,  deti  19.  Nor. 

:  '      In  Gegenwart  Sr*  Kouigl.  MdjestiU  im,  CousciU 

Da  Se.  Majestät  von  Seiten  Hes  Könjgs  ron  Prcu- 
fsen  Versiekeningeii  erhallen  J^aben,  dafs  er  in  dei|. 
Häfen  seiner  Besitzungen  dor  ireyen  Schiff  ihri  Sr. 
Maiestäjt  Uoferthaneli  nicht  das  g^üig^te  Hindemira 
in  den  Weg  fegen,  *ön^em  der  Brittischen  Tha^e 
die  Fr€|yheit  veratatten  wiH,  in  alle  iieaagte  HH^m' 
ffMj  'vm^  mi  (wej  anasalenfen «  s6  wie  yorder  ter** 
te»  Verschliefsung  der  £m$|  Weser  iindBibc;  so  ha« 
ben  Se*  Majestät,'  mit  Binatiaimung  Ihret  GeheinieA  ^ 
Raths,   zu^  belehien  geruht  und  befehlen  biedurch, 
dafa  an  die  G>mmandeiira  Sr.  Meieatit  Kriegaachiffi 
und  Kaper  unverzüglich  Ordrcs  gesandt  werden  iol- 
^len,  die  im9€huMJga^  Schi£bhrt  der  Untefthanea  Siv 
Freufsischen  Majestät  künftig  angestöhrt  ku  lassen, 
ao  wie  auch  die'oat^uldige  Schiffahrt  der  £inv«ehp 
ner  der  Stadt  Papenburg,  defen  Handel  nach  Sr* 
Majestät  VViUenaineynttng  f r^j  g^^aaen;  und  auf  dea«^ 
-Mbte  Tttfa  hergeatellt  werden  aoll,  wie  er  ror  det 
ietMeiBt  AaM^hlicfaung  der  Srittiadbit^  Flamen  t-ou 

\ 
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der  Ems,  Weser  uml  Elbe  war,  Sr.  Maj.  Staats- 
Seoretairs,  Lord  Commissairs  der  Admiralität  etc» 
haben  demnach  <iie  noihigen  Verfügungen  in.  dieser 
Hiiiaidit  zd  erlasseii«     '  *  ' 
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de«  Kaysers  TSTapoi-ion  an  den  FrnnztJsi^cben  Senat  in 
.  Beixeü  der  Blokade  der  Brittischea  Iiüeln  fL  ä*  fijer- 


lin  den  2u  IfoTlember.     ,  * 


.SenaXoreuI  Wir   wollen  unter  den  Umständen« 
'/vrorls'  sieh  die  allgemeine  Angelegenheiten  von  En» 
TOpa  befuideot  Ihnen'  und.  der  Nation  4ie.  G^mud^ 
Iza  .zu  erkennen  'geben,  die  Wir  zur  fiiol|tsduil^ 

Unsrer  Politik  angenommen  haben«  ^ 
Unare  «bfiieraie  Mafsigung  nach  jedem  der  drey 
ersten  Kriege  ist  die  Ursache  desjenigen  geiiyesen» 
^cür^anf'.' selbige  gefolgt  isl»     So  haben  Wir^gegen 
eine  vierte  Coalltion.  9  Monate  nach  Auflösung  der 
•diritteip,  9  'Monate  nach  ieaen  i)usgezeic}iii<ften  Sie. 
gen,  7u  kiimpfen  gehabt,    die  Uns  dio  Torsehung 
•  verlieh  und  die  dei^  festen,  Lande  eine  limgtt^£\^e 
sichern  sollten.  ' .  .     •  ' 

iDer  Einflofs  Sillands  erstrseckt  3ich  aber  jtü^ 
her  oder  später  auf  eine  gr^fiie  AnzaU^^et  EAPQf|iN- 
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ischen  Cabinette  und  ohne  einen  dauerliaften  Friedea  ' 
m^t  dieser  Macht  ^ni»  Unser  Volk  die.  Wohlthaien 
de«  Friedens  uic)it  g^eniefsen,  die  der  erste  Zweck 
Uiisrer  ArUeiten  uitd^der  einzige  Gegenstand  Unser^.. 
Leben}  sind.     Ohneracluct  Unsrer  triuiupliirenden 
.  .Lag/Q  siiid  Wir  auch  bcy  Unsem  letzt^  ljuterband» . 
hingen  mit  England  weder  durch  die  Arroganz  sei*  . 
;.ner  Sprache,  noch  durch.  die.Oj^er  auij^ehaiten  wpr« 
den,  die  ea  Uns  anC^rlegei;  wollte»   Die.  Insel  MaU 
tha^  an  Y^elcher  gleichsam  die  Ehre  dieses  Kriegs  / 

,  Bing,  welche  England  mit  Hintansetzung- der  Tracta* 
ien  behaheu  und  welche^  die  erste  Ursache  de^s  Kriega  , 
wlir       hatten.  Wir  abgetreten/  Wir  hatteti  einge* 
^willigt,,  dafs  England ,  aufser  dem  Besitz  von  Ceylon  ^ 
^ild  anfiier  dent  Reich  to^  ]VIysore.»Hinch  daa.Ver« 
gebirge  der  guten  Hoffnung  behielte. 

Aile  Unaere  Bemühungen  abei^niufsten  scheitern,'! 
ala  die  Baths^Versami^Tongen  Unsrer*  Feinde  auHiör-  . 

,  .Sfn^tyQn  dem  edlen  lEihr^eitz  beseelt  zu.  aeyn,  daa 

'    Wohl  4^r  W^ek  mit  der  gegenwatigen  Wohlfahrt  ih^ 
res  Yaterlaodes  und  diese  mit  einer  ^auechaiten  Wclü-  . 
'fiifarl  2o  vereinigen;  lind  keine  WoMfabrt  Juinn  f^- 
England- dauerhaft  sejn,  wenn  sie  sich  au{  |dne  aber« 
.  triebene,  tinii  ^nngerecbte  Politik  gründet^  ,  die  60 
JMiilionen  Einwohner,' welche  ihre  Nachbarn ,  reic^ 

^    und.  brav  sind,  alles  Handele  und -aller  ^Scfai£^hrl  be» 
rauben  würde,         ^  ^  *       ^  / 

. .  GIei<^  nach  'dem  Tode  ^eaExigliscben  PriiH^pal« 
Ministers  bemerkfen-  wir  leicht,  dafs  nun.bey;  der 

.    f  orucuung  der  Unterhandlungen  k^in#  andre.  Ab* 
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'sieht  Ka1)a,  ab  das  Gewebe  jener  in  ihrer  Gebart' 

erstickten  vierten  Coalition  zu  verschleyem» 
' .  *  In  dieser  neuen  Lage  haben  Wir  sum  nnVerän» 
-    derlichen  Grurulsatz  Unsers  Betragens  angenommen : 
Berlin,  Warschau  und  die  ProTinien,  welche  dnrch 
edle  Gewalt  der  'Waffen  in  Unsra.  Hände  gefallen 
■*  sind,  niolil  eher  zu  raumeii,  als  bta  def  «Ugemeine  • 
Fri^^e  geschlossen,  bi^  dievSpanischei^,  HoUindisohen 
und  Französisciicn  C^l^uiea  wieder  zurückgegeben,  . 
*  bis  die  Grundl.igeii  der  Ottomanisohen.  Macht  befe- 
stigt  und  bis  ^dto  gänzliche  IJaabbiüigigkcit  diese« 
gf^ea  Beichs,  welche^  das  cf^ste  tnteresse  Ifnseii 
Volks  ist unwieden  uflich  gelieiligt  worde«.  ^  *  '  •  * 

Wir'  haben  di^,  Brittisciien  Insel  in  Biolcade«Za*  » 
s^nd  gesetzt  und  Maafsregeln  gegen  dieselben  ver« 
fügt,  gegen  dtv  sich  Unser  Herz  sträulite«  £s  Iiat 
Uns  UeberwinJ^ug  gekostet  ,  das  Interesse  der 
Privatpersonen'  von  dep  Streitigkeiten  der  Könige 
tibfaSngig  zu  ipachen ,  und  nach  so  vielen  Jahren  von 
.  Civil^salion ,  zu  den  Grundsätzen  zurück  au  kehrent 

•  welche  die  Barhärey  der  ersten  Zeitalter  der'Watio- 
^  neu  characterisiren.    Allein.  Wir  siud  durch  das  Wohl 

Unsrer  Völker  -und  Uninrer  ÄDHrten  genöthigt  wor- 
den» dem  gemeiii^haillichen  Feinde  eben  die  Waf- 
fen entgegen  zu  st^UeAi  deren  ,er  «ich  gegen  üns 
bedient.  '  / 

*  *  — 

"  •  >  Diese  Entschliefsungen,  durch  eine-^gevechte  Em* 
pfindung  von  Gegenseitigkeit  (zcciprocile)  vorgesclnie- 
Ibn,  «ind^weder  ddfdi^Leidenechaft  liocb  durch  Hafs 
'  ttrHill^^U   VTas  Wir  nach  Auflösung  der  drey  Coa» 


V  \ 
•  > 
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'lifiMien,  die  ao  yieX  zma  Rahm  Unsrer  Völker  hey»  ^ 

getragen«  angeboten  hatten,  cla9  bietet)  Wir  auch  noch 
fetzt  aity  mfohdem  TJnsre  Waffen  n^ae  Triumphe  er- 
iiahen  haben.  VVir  sind  bereit,  Frieden  mit  En^iland 
tn  schliefsen.  Wir  sind  bereit,  ihn  mit  fUifsUmd 
und  Preuften  zu  schliefsen;  aHein  er  kann'nur  auf 
aolebei^  Grundlagen  gesd^lossen  werden,  da£s  keiner,  ^ 
er  aejr  wer  er  wolle,  sich  irgend  ein  Hecht  von. 
Obermacht  gegeiv  Uns  anm^ilst ;  die  Colonien,  müssen 
ihrem  Mutterlande  aurAckgegeben  und,  Unserm  Han- 
del /und  der  Industrie  die  WohU'ahrt  garantirt  wer- 
den, zu  weicher  aie  gebradn  worden  mdaseh« 

•     Wenn  das  Ganze  dieser  Verfügungen  die  Her«, 
atellung  des  allgemeinen  Friedens  anf  einige  Zeil  -^^  ' 
entfernt,  so  wird  die  Verzöger oug,  so^  kurz  sie  aiiek 
fejrn  möchte,  Ünserm  Herzeti  langdßuemd,schef|iei|»  ^ 
Allein  Wir  sind  überzeugt[^  dafs  Xlnaere  Völker  <Ue 
Weisheit  Unsrer  politisolien  Bewegungsgründe  ge«  ' 
.hörig  würdigen,  and  mit  Uns  einsehen  werden,  dab 
ein  partieller  liVicde  blofs '  ein  Waffenstillstand  A»!^ 
wobey  Wir  alle  Unsre  erworbenen  Vortheile  verlsf « 
-Ten,  um  2u  einem  neuen  Kriege  Veranlassung,  xu  ge«^  . 
tien,  und  dafs  Frankreich,  blefli  in  dem  allg^meiön 
Frieden  sein  Glück  finden  kanp.  '        '  * 

Wir  befinden  Uns  in  einem  |ener  ZeitpjUmte,  die  ^ 
>f&r  das  Schicksal  der  Nationen  wiclitig   sind,  und  ^ 
dM  Französische  Volk  wird  aich  der  ßesiimionne* 
würdig  zeigen,  die  dasselbe  erwartet.    Das  Senatiii»  ^  ' 
Consolt,  welches  Wir  befohlen  hah^n,  ihnen  Yorsn*  ./ 
.legen , ,  md  irekhea  in  den  ersten  ^  Monatan  4h 

*. 

/  .  «  _ 

*  '  '         ^'  ,  Digitized by Googl« 


*«      ,  ^^^^^^  3^4*  .  ^ 

Jahrs  lüe  Conscription  Toa«  1807  zti  Unifer  Oispd- 

^itU^n  stellen  wird,  die  unter  den  gewöhnliclieti  üm- 

•iMndeii  erst  im  Sepleaiber.- Mopat  'suaziibebeii  .war». 
.  wird  von  den  Vätern  s&  wie  von  den  Kindern  mit 
.  .£$C?r  voUzogi^  werden.^  Jn  welchein  jchö.aern  An« 

.genMiok  könnten  Wir  auch  die  jungen  IF^ranaoseit 
^  zu  ,  den  Waffen  aufrufen  ?  Um  sich  zu  ihren  Fahnen 
I  M  begeben,  geht  ihr  Weg,  doreb  die  Hauptstädte 

.Ünsrer  Feinde  und  über  die  Schlachtfelder,  die  durch 
.  die  ,  Siege  ihrer  «Irem  Waf^biader  berühml-  gfi^ 

worden  sind.  .  ■  ' 

6^^ben  m  Berlin Sm  fliaten  Ifcrvemb«  igo6» 
CUnterz.V  '  '  \  -  NAPor,KOK. 

I     •  von  wegen  des  Kayscrs;  der  ^Miiulterft 

^         *     '       X      !     '  Staafs-Secrelair, 

.      *      '  Hugues  B»  Maret*. 


•         107.-    ;■  V  •  . . 

/  (Anlage  zu  11«  106.)  • 

•ISrIleir  Bericht  dei  Fm^sMachen  Ministert  der  auswlr- 
/  '  tigen  Angelegenheildn  an  äm  Kaj^ier  und  KMI. 

■  d.  d*\BerUu  den  15.  November.        ^     #  • 


ßirel 


3&ne  tierte-CoalitioB^  hat  sich  gebildet.    Sie  ist  in 
I  nrepiger  alt  Einem  Moml  zii-Soiu^den  gemacht  wor>- 
4ini«  ,  In  Weni^r  als  £inem  Monat  hat  Preolaeli 
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leiae  .Armee»  seine  festen  Pläiue»  gerne  Hai^tttadl 
»od  feine  FrorinieB  in  <}er  Gewalt  Ewr.  Majestät 
^    gesehen  und  ietzt  ßebel  es  um  l>iede% 

•  Anckbey  (den  YorfaergehendenCoali^onc»  bat  der" 
Feind  von  Frankreich,  sobald  er  besiegt  war^  um 
Fnädeii  uad  «hielt  ihn«    itfan  hoffte,  dab  beson- 
dere  und  iiuf  ieiuander  folgerv^e  Friedensschiiisse  zu 
•   einem  ellgemeioen^  -dteenvoUen*  und  jid^n  Frieden  [ 
^hren  wurden.  Dreynial  ist  diese  Hoffnung  getauscht 
V6rdte4'>4rr^iiia|  hat  4ie  Erführong  bewiesen,  daCi ; 
bey  Befolgung  eben  dieses  Systems  von  Mäfsigung 
und  Groismuth»  Frankreich  beständig,  hiateigai^en. 
i^rden  "wOrde.   Jede  4ser8t6hfte  Coalitioa  hat  eine 
neiie  Coalitipn  ^tMeixg/t  und  Fcankf eich  ist  n^t  eineni 
ewigen  Kriege  liedroht  Worden.'  - 

D<)s, Französische  Keicil  ist  na  .einem  Grade  von 
Macl^  «md  Gröfse  gelangt,  nach  wdcliem  £w«  M»t 
je^tat  niclit  iraclitcten.    Von  allen  Seiten  nut  einer. 
.  JbeyspieUosen  Wath  ai^egriffen  imd  in  dAi»  AbonM^» 
tiye  versetzt ,    umzukonimen    oder  zu    siegen,  hat  ' 
Fiaakreich  bh>£i  iür  $em  Heil  glskümpit»^  niid  tieig* 
reich  liat  es  sich  bjofs  des  Sieges  bedient,  um  seine, 
JiAäfsigniig  an  den  Tag-  xn  legen«    £s  hat  «Ueieei- 
gen  nicht  vernichtet,  die  es  vemidifen^  Iwnllteo;  - 
.    .  fes  hat,  nnermeitsli^he  JB^obecungen  gemacht  uadblefs 
-^^nen  Weinen  Theil  dpvon  behalWi  es  würde  Jiock  r 
weniger  davon  -  behalten  haben;  wenn  die  I>Unde|n 
•LmdeoidkAftenv  die  lim  ^eesdbe  bevurntoblen^  ee 
nicht  in  die  Nothwendigkeit  gesetzt  häiieu ,  sich  zn  ^ 

.   veigriifMtro«  mnrifoheeiliil^w  Jeut^  4»  . 
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es  suBi  yiertftuiBale  mit  eben  dem  Geiste  des  Hasses 
und  in  eben  der  Absicht  der  Ytoiichti^ng  angegriC^: 
ien  ist,«  Imbea  liw*  Majestät  keine  aa4ere  Absicht« 
dasjenige  sa  erlangen,  waK  zum  Wohl  Ihres  Ydlks' 
unumgänglich  nöthig  ist«    Diesen  Endzweck  können 

.  Sie  «ber^nicht  erreichen,  wenn  Sie  nicht  die  ganaei 
Gr.dfse  liirer  Vori heile  benutzen  und  Sich  Ihre  Erobe« 
rungen  zu  Entachädigüngs  -  Oegenaiänden  bejr  den 
VeriÜgungcn  des  allgemeinen  IViedeiis  vorbeiialtenw 
Zwey  Müchte;  Feindinnen  der  hx^hk  Bi^pc^ 
haben  sich  vcir^^iaigt,  um  Zwielracht  und  Krieg  darii^ 
zu  .Terevr^tn/.  -Die  Gegenstände  ihres  Ehrgeise» 
sind  verschieden ;  allein  ein  gleicher  Hafs  beseelt  sie 
gegen*  Frankreich^  weil  sjie  wissen ^  da(s  Frankreich 
iricht  aufhören  kann>  sich  der  Ausfolirung  ihrer  ver-* 
derblict^en  Absichten  zu  widccselzen»  Unaufhörlich' 
besehüüigt,  demt^lben  Feinde  zn  suchen  nrfd  «n  er- 
wecken  9  gebrauchen  sie  zu  dem  Eude'  alle  Arte^i 
^n  Kunstgriffen ,  RMnkeii,*  DroHüngen,  Sdimeiche- 
leyeU)  Bestechungen,  Verlaumdungcni  und  indem 
Ine  darnach  streben,  alles  zu  fiberfatien »  alles  m  na^ 
lerdriickeu,  alles  zu  unterjochen,  beschuldigen  siö 
^Frankreich,  dafs  dahin' seine  Absicht  nhe. 

r      -   England  trachtet,   ausschliefslich   Schiffahrt" auf 
den  Meeren  .zn  tr^ibenr  Bs  mafst  sich  das  Mo|id* 

,  pol  alles  Handels  nnd  aller  Indfastrie  an,  unA  jedes* 
mal,  wenn  die  unwiderstehliche  Gewalt  der  Ereig« 
.   Isiase  Frankreich  genötl^gt  haCj  sidi  der  kleinen,- .ihm 

'  benachbarten    Stdatei^\ anzunehmen,   und   zwar  uai 
4er«n  Aub«  triUen»  wi  hat  England  das  Signal  an 
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Besoliuldi^ungen  und  Kljgeii  gegeben.    Es  hat  zu-  . 
ersi  Lerm  geblasen  9  und  weil  einige  Stüdle,  oder  ei? 
iii^e  Liiiider,  die  seit  JahrhuiHieiicri  uutor  (kiui  Ein-  . 
flusse  irsuikreichs  gevyeseti»  demselben  noch  imterr 
Tvorfeuvraren,  so  hat  esFicai^i'^^cbdargetfellt,  als  wenn  ; 

# 

e$  die  Uuabiiängigkeit  der  grofsen  Staaten  bedrohte« 
Waren'  es  kleine  ^taaten^  die  seh  Jahrhunderten  den^  * 
Einüufse  li^uglaiids  unterwoi;ien  und  ^ieiclisam  in  die 
Sphäre  seiner  \Yirksamkeit  hingerissen  sind?  Wardo 
es.  nicht  vieliaehr  Staaten,  die  von  jeher  als  vorzilg-' 
lieh  in  Europa  betrachtei  worden,  über  Welche  Ev^ 
gJand    seine  Gcwahthatigk^iten  ausdehnte,    als   die  • 
Mordischen  Machte,  die  sich  zur  Yertheidiguii^  der 
.ewigen  Grundsätze  der  Neulralität  vei einigt  hatten, 
'jpent>thigt  wurden,  sich  seinen  Ungeheuern  Präten«  .  ^ ^ 
iionen  zu  unterwerfen  und  zugleich  mit  ihrem  eig- 
nen Interesse  das  •  theuerste  Interesse  Frankreich« 
'  aufzuopfern?   Die  Unabhängigkeit  der  Kationen' war 
damals  nicht  nur  bedroht,  sie  ward  angegriffen,  yetr 
eKBt,  und  soweit  ^  von  England  abhing ,  Ternichtet^  / 
Wozu'diente  es,  dafs  England  durch  die  Convention 
"«ron  Petersburg  gencithigt^  worden  waCf  #eine  klein« 
Anzahl  von  Grundsätzen  anzuerkennen,  deren  Auf« 
gebnng  weder  seine '  Yerführunge»  no^h'.seino  Drp« 
hungen  hatten  bewürken  können.    Gleich  darauf  tr^t 
es  sie  offenbar  mit  Füfiten»  oder  wich  ihnen  ans,  in-  ^ 
dem  es    auf  die  tyrannischste  und   unsinnigste  Art*  ♦ 
das  Blokaderecbt  mifsbr^nchte*   .Dieses  Hecht  jumn 
nur,  nacli  der  Vernunft  und  nach  den  Tractaten,  auf 
Piütze  an&ewandt  werden»,  flie  beirennt  oder  in  Gf 


t  » 


Digitized  by  Google 


fiihr  siftd,  genontmea  zu  werden.    Es  mafste  sicli  ao, 

dasselbe  9ui  Bucliten,  auf  die  Mtiuduiigen  you.11ü$- 
€en,  auf  gaufe  Käsren  nnd  endlich  aaf  ein  ganzes 
Reich  üuszudelmeii.  UnSLrcitig  war  Frankreich  nie 
eingeschlossen,  oder  in  Gefahr,  Ton  England  genom- 
men zu  werden,  und  ganz  Fiaiikrcich  ward  in  BIo- 
ükade:(ustand  erklärt«  ^Indern  Epgland -so  hanJeit,  ver» 
kündigt  es  nicht  Wenbar,  dafs  es  kein  Gesetz  aner- 
kennt, dafs  Tractaten  für  dasselbe  nic)it$  sind*  dafs 
es  k^n  ander  Recht  zaiSfst,'  als  das  Recht  deir'StSjpk^ 
uud^  dafs  es  alles  das  jenige .  für  rechtm^isig  liiilt'',  was 
es  dngestraft  thun'kahn?  •  <  - ^  , 

» 

'Während  die  Russische  Regierung  allein  mit  dqr 
6org^  beschäftigt  seyn  sblfte,  ihre  nnemiefsliqhen 
Staaten  zu  beleben  und  durch  d^e  WohUiiaten  eijier 
w^sen  Gesetzgebung  und  einerv  Väterlichen  YerwaU 
tung  das  yerbrechen  zu  versühnen,  wodurch  eine 
alte,  zahlreiche,  bel'ühmte  und  eines  -bessern  Schick* 
.  sal^  würdige  Nation  an  einem  Tage  ,von  der  Stufe 
^<nbabhängiger' Nationen  herabsank,  drohet  es,,  das  gro« 
fse  und  schöne  Reich  der  Ottoman  neu  zu  yerschtin* 
gern  «Eben  die  Mafsregeln,  !jie  es  gegen  Pohlen 
tfnWandte,  wendet  es  jetzt  gegen  die  Tärkey  an*. 
Es  facht  in  den  Provinzen  derselben  den  Geist  des 
Aüfndirs  und  der  Empc^rung  an;   Es  reizt,  bewaf[^^ 
>  net,- unterstützt  die  .Servier  gegen  die  Piorte.  Es 
^emewert  auf  Morea  die  yersuche',.die  es  fruchtlos 
im  Jahre  1778  gemacht  hatte.    Die  Wailachey  u^id 
'Moldan  würden  yon  swey  treulosen  und  verräthe* 
rischen  Chefs  regiert*    Die  Pforte  hatte  sie  durch 
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^^en  Fi rjfuan  dafür  erklUrl  uud  sie  abgesetzt».  Nicht 
^ufrieden,  ihneii  eine  Frey  statt  zu  gel^n«  bat  Hafs« 
*  '  ,)aud  Truppen  nach  »lern  Duiestefr  marschieren  lassen 
Qud  die  Wiedereinsetzung  derselben  verla|igt,  unter 
'    der  Bedrohung  j  sonst  der  *  Pforte  den  Krieg  zu  er* 

klären.    Die  Piorie  hat  de^  J&uxumer  .  gehabt»  sich  ' 
y    gendthigt  zu  sehen«  ihre  erklärten  Feinde  vrieder  ih 
ihre  Poütei>  einzt^setzen..  uud  tUe  Miinner,  die  sie  ge- 
wählt  hatte,  wieder  abzusetzen«    So  ist  die  Unab- 
hÜngigkeit  durcli  ein  Allenlal  verletzt  worden,  welr  ^ 
chbs  zugleich  ^ie  Würde  aller  Thronen  beleidigt*- . 
Von  dem  Augenblick  au,  wo  die  Pfoyie  nicht,  mehr 
die  Wahl  ihrer  Gouy^ritears  hat,  ist  sie  nicht  mehi^ 
souverain;  sie  ist  eine  -Vükallin,  oder  vieUnelir  die 
,  .WaUachey  und  die  Moldau  ^  gehören  ihr  nur  noch 
*  blofs  dem  Namen.  n^ch|^  uud  diese  beyden  grofsen  '  » 
und  reichen  Provianten ,  welche  durch,  ^an  Kursland 
verkaufte  Personen  beherrscht  werden,  sifld  für  dieses  > 
eine  wahre  ii^r ober ung  geworden*  ^  '\      -  * 

.  /  Mit  solchen  I^'einden,  dfsren  Hafs  die  MäXsiguq^ 
Ewr.  Maieslüt  nicht  hat  entw'a;äFhen  können ,  und*  die  • 
ohneraciitet  Ilirer  Siege  stets  nach  ihrem  Ziel  zuge-    ^  * 
h^,  blofs  ihrer  Leidenschaft  Gehör  gebeni  imd  kein 
Recht  achten,  können  Ew,  IVLijestät  nicht  den  Em- 
pfindungen Ihrer  Grofsmuth  folgep.   Selbst  ihre  Nei-    ,  . 
guug  zum  Frieden  macht  es  Urnen  zum  Gesetz,  kenie  -  * 
von  den  Ereberungen.  eher  aufzugeben^  aU  lVis  ^  "  ^ 
gSnzliche  und  völlige  UnaWiiirigi^keit  des  OttomaKi-  ' 

sehen  Beicht      eine  Unabhängigkeit,  die  das  erste      '  j: 
Actentt«  2.  AbtKi  i  a        '  ♦ 
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Interesse  Frankreichs  ist,  —  anerkannt  und  garaptirt» 
bis  die  Spaniscfaeiiy  HoUfiiidiacIieii  und  Fra&^dsiscben 

Colonien,    deren  Verlust  blofs  durch  die  von.  den 

's 

vier  Cofililiooen  bewirkte  Diyersioa  v^rahlafst  wojp- 

den,  wieder  ausgeliefert  und  ein  allgemeiner  Co- 
dex'angenommen  worden,  welcher  der  Würde  aller 

Kr^^tnen  »ngemcssen  und  im  Staiide  ist,  die.  Kechte 

•  «Uer  KAtiünea  auf  den  Meeren  za  sici^ern, 

•  •  • 

Die  Gerechtigkeit  ünd  Nothwendigkeit  diesea 
'tSm^chlnsset  werden  allgemein  eingesehen  werden^ 
Es  wird  eine  Wolilthat  iar  die  AUiirteQ  £wr«  Ma* 
^'stät  und'  fflr  alle  HandelsstMdte  Ihres  Reichs  seyn 
die  nur  durch  eben  jene,  Kriege  Verlust  erlitten,  de^ 
ren  Ereignisse  so  viele  grofse  Staaten  in  die  Gewal^ 
Iilwr.  Majestät  gebracht  haben*  .Bey  jedeni  ünderii 
'System  wtlrde  das  Interesse  dieser  Aliiirten  jmd 
vieler  volkreichen   Stüdte  autgegeben  werden,  die 

Fradue  der  bewoadernswardigsteii  Siege '  würdoH 

verloren  gehen,  und  Frankreich  würde  mitten  un- 
ter uneshörten  Triomphen»  nach  so  ^vielen  Heiden* 
thaten/die  es  vergröfsert  tmd  mit  Ruhm  bededct  haben, 
keine  .  Aussicht  zur  Jtiuhe  huden ;  es  « würde  .den 
Zeitpunct  nieht  ,  sehen ,  wo "  es  seine  Waffen  nieder- 
legeu  könnte ,  um  sich  den  friedlichen  Beschäl tigun- 
^gen  der  IndilStrie  und  des  Handels,  wozu  es  die  Na« 
tur  beruft^  zu  widmen,  und  auf  ein^m, sudern  Schau 
platz  ;sr»pi^r  ituffallendere»  aber  angenehmere  Ero. 
berungen  zu  machen,  die  es  nicht  durcli  die  Ver- 
fiedsuDg  einer  ihm  theii^en  Blats  erkauft  hätte,  und 
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die  sein  Glück  seinem  KuUia  gleich  m^chteu^  und 
der  Menschheit  keine  Thränen  kosteten*.  . 

*  Ber|iu  y  den  XJten  November  igoö. 

Pxiuz  Ten  fienereut.  - 


(Anlage  zu  ii,  ig6.) 

tWigrter  Bericht  des  Ftanzdstscljeu  MiniaTers  iei  aüswilt- 
Hgen  Äiigolegeiiheiten  an  Jen  K^iy^er  ünd  S^duig  ä*  d 
Beriiu  deu  -0-  November.  '  •  / 


äi're!  '  '  ✓  * 

l)rejr  JahrhündeHe  Vdii  Colttlr  haberi  turopä  ein 
Völkerrecht  gegeben,  y^eiciies,  iiiich  dem  Ausdrucke 
'eines  berßhniten  ächriftstelters ,  di^  meisschliche 
M^ttur  nicht  genug  aiierkcnneit  kaun. 

Dieses' Hecht  beruht  auf  dem  Grundsatz^  däfa 
aich  die  Natioueu  in  Frledeuj^zeitca  so  viel  CJutes  als 
nögiich,  leisten,  and  iii  Kriegsbeute»  alch  so  wenig 
Böses  als  möglich  zufügen  nülsseni 

Nach  dem  Crrundaatz,  dsia  der  Krieg  kein  Terhfilt- 
nifs  von  Menschei^-zu  Mensche  sondern  von  Staat  txi 
jStaat  ist,  worm  die  Particuliers  blofs  zuialii£>  lemcje 
sind,  nhsfat  als'  Menschen,  selbst  nicht  als  Mitßtieilet^ 
oder  Uiiter^haneii  des  Staats,  sondern  blofs  als  dessen 
Yertheidiger,  erlaubt  das  Yölkerreciit  nicht,  4a£i 


t 
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tich  G^as  Kriegs-  uud  das  daraus  entstehende  Erobe- 
rungsrecht auf   d\d  friedlichen  und '  unbewaffnefeir 
Bürger,  auf  die  Privatwohnangen  und  Besitzungen^ 
auf  die  Htndelswaaren,  auf  die  Magazine,  die  sei* 
bige  euthaUeu,  auf  die  Wagen,  die  selbige  trans-  ^ 
portiren,  auf  die  nicht  bewaffneten  Fahrzeuge,  die 
•elbige  auf  den'  Flüssen  oder  Meeren  fortschaffen, 
kurz,  nicht  auf  die  Personetf  und  auf 'die  Gater  voa 
Privatpersonen  ausdehnen.    Dieses  aus  clor  Civilisa- 
*t1on  entstandene  Hecht  hat  die^  Fortschritte  derselben 
begünstigt;  ihm  verdankt  Europa  die  Erhaltung  und 
Zunahme  $ieiner  Wohlfahrt,  selbst  mitten  unter  den  - 
hatifigefi  Kriegeuv,  di^  dasselbe  zerrQtt^t  haben.   £n«  . 
gland  aÜßia  hat  die  Gebräuche  der  barbarischen  Zei- 
ten^ beybebalten  oder  "wieder  angenoltamen.    Bey  sei- 
ner Weig^erung,  den  Kaperpyen  zur  See  zu  entsagen 
ist  dieses  ungerechte  tind  grausame  Verfahren  bey- 
behalten  worden,  dem  WiUen  i rankreichs  zuwider, 
weiches  in  Friedenszeiteif,  biofs  Von  den  Ideeii  derr 
Gerechtigkeit  und  Menschlichkeit ,  bewogen,  die  Ah- 
^  Schaffung  dieser  ICapereyen  yorgetciilagein  hatte» 

Frankreich  hat  alles  gethan,  um  wenigstens  ein 
(Jcbel  zu  mildem,  welches  es  nicht  hat  verlündern 
können;  England  hingegen  hat  alles  gethauf,  uin' das- 
selbe noch  schlimmer  zu  machen«  Nicht  zufrieden, 
die  Handelsschiffe  anzugreifen  and  die  Mannsehaften 
dieser  unbewaffneten  Schiffe  als  Kriegsgeiangene  zu 
behandeln,  bat  es  ieden  für  einen  Feind,  angesehen, 
der  den  feindlichen'  Staaten  angeliörte,  utld  es  hat 

.«ch.die  H«mW».  Furore*  -»d  die  K«.fle«to..di. 
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■RES  373  aas      •     •  ^ 

in  Handels  -  Angelegeulieiten  reiseteiij  kriegsgefan^ 
gea  gemacKu 

Den  Absichten  Englands  war  es , aber,  nicht  ge-  ' 
nag,  auf  solche  Art  Privat  *- Eigenthum  an  sich. zp  . 
.rcifsen,   unscliuldige   und  friedliche  Privalpcrsoneu 
sffr  berauben « und  zu  iinterdrilcken«-   Lange '  hiutcr 
den  Nationen  des  festen  Landes  zuriickgebliebeQ»  die 
£ngland  auf  dem  Wege  dec  Civilisatioa  verangegapgen 
waren,  und- von  welcheiffes  alle  Wohltliaten  der  Ci- 
vilisation  erhalten  hatte,'  hat  es  das  unsinnige  Pror 
iect  gtsfafst,  diese  WohUhaten  allein  zu  besitzen  und 
sie  allen  andern  zu  rauben.     !Es  möchte  gern> 
auf  der  £rde  keine  randre'Iodnstrie  und  keine  andere 
Handlung,  als  die  seinigen  w  ären.    £shat  eingesehen|' 
dafs,  um  dahin  .zu  gelangen,  w  nicht  biofs  hinrei^  ' 
chend  wäre,  die  Conununlcation  unter  den  Yulken^ 
zu  stphren,  sondern  dafs  es  auch  suchen  müXste,  sie 
gnnt  zu -unterbrechen*   In  djeser  Absicht  hat.  et  im- 
tcr  dem  Nameu ,  von  ßlpckaderedit  die  ungeheuerste 
Theorie  erftuid«!h  und  in  Anaflbnng  gesetzt^ 

Nach   der  V.ernunit   nnd  dem   Gebrauch  aller 
cultivirien  Volker  eratfeckt  ^ch  das  BtockadereoUt-  ^ 
))lpf$ ,  auf  iesie  Piätxe.    England  hat  sich  angemafst», 
es  auf  jiicht  befeatigte  ^  Handelspläts»,.  anf  Bciojite« 
und  auf  die  MUndungen.  ron  Flüssen  auszudehnen. . 
£in  Platz  ist  nur  dann  blockirl»  wewt  er  so  eiuge- 
il<^hlossen  ist,  dafs  mau  jiicht  versuchen  hanu,  i^Lk  . 
demselben  zn  nähern/  ohne  sich  einer  auge^sch^iu» 
liehen  Gefohr  anszusetzen«    Engiaiid  hat  Oerter  fUr 
blokirt,  editlartf  yw  y^^l^ihßtk  es  b^eht  ein  eutzige^ 
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.  '  '  ' 

Kriegsschiff  hatte;  Es  ist.  noch  ireite»  gega^^«- 
'  Es  hat  gewii^t,  Oertcr  in  BbkadezuqfniKl  7u  crklHron, 
die  »e^  mit  aller  seiner  vereinigten  M.iq)u  nicht  ini 
•StanHe  <vaf  7.u  Mhckirdn,' t^mlich  äusgcdehnte*Kir- 
^ien  und  ein  gauzes  grolses  Keicb«  *  , 

.Da  es  hier^«fif  aus  einem.  aohitnSriscfien  Rechte 
und  aus  eiiier  vor.nisgesetzt^n  Thatsache  di^  Folgo 
sog ,  '  dsffs  ea  mil  Recht  seitiev  Beate  macheii  liöntife^ . 
uur].  da  es  aiick  wirklich  alles  dasjenige  zur  Beute  . 
macliie^  was  näch  den  Oiten  ^ging,  oder  ^on  detf  - 
Or\oi\  kam,  doren  Zugang  durch  eine  blofse  Erklä- 
rung der  Brjttischen  Admiralität  verj^teo  war,  ao  « 
hat  cs,d>0'nicnrraleiit  Schiffe  ersohf eckt  tirid  von  Ha* 

£ea  enUei'ut,  woiiiii  ihr  Interesse  sie  cioludomd  weU 
.  '  ■   '  '      ' ,         -  . 

.  cbe  iSie  nach  dem  Völkerrechte  liesuchen  dniAen« 

'.  -  So  Jiat  es  zu  seinem  Nutzen  und  zum  Nachtheil 

von*  Europa  und  vor  altüm  Von  Frankreidh  die'Kafili«^ 

jieit-  gewandt,  woinir  es  sich  über  alle  Rechte  hinr 

tveggesetiet  und  der  Yernnnfl  selbst  Hohn  spricht« 

•  Was  kann  man  gegen  oirje  Macht,  die  bis  zu 

dem  Grad«  alle  Jd^en  der  Gerechtigkeit  und  alle 

pienschllclien  Geset/c  v<^rkennt,  ande^a^thpn,  als  dies«- 

'einen  Augenblick  ?c ihst  vergessen, -um*  sie  zu  nöthigen, 

sie  iticlit  mehr"  TU  v<^rl<*tzen?    Das  Recht  der  natClr- 

liehen  Vertheid igliug    erlaubt,    seinem  v Feinde  die 

Waffen  entr^een-  «n  stellen,  deren  er- «ich  bedienl» 

und,  wenn  icii  §o  re<ien  darf,  gegen  ihn.  seine  eigne 

Wiith  und  Thnrlrcit  riickviirken  tn  U^;neiu  Ueber- 

drm  wenn  die  Grutulsaixi  der  Civilisaüon  durch  hey- 

spieU<^iß.  'Uotenieinauiigiiki  engegriffea  werdeot  imd 
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gftfis  Batispa  bedrohe  wird«*Aa  i'afc  die  Erlialtniig  und 

Siohoruiig  d^^ssfloen  nicXiti  blos  ein  Piecht,  sondern 

'  flach  eiDa  Päicht  ^Oir.dieieiiige  Mac^ty  die  «lleiol^ie. 

.Mittel  dazu  besitzt. 

.  (  Weil.  Eng luad  sich^uBterst^ndeti  hat»  gaU  Frank* 

'  reich  in  Blockadeziistand  zu  erklären,  8o  erkläre 
Irdukreidi  söiiiec  Seils,  d^is  jdie  Brituachea*  Inseh^ 
Mociuri.  sind«  *        *  .  > 

Weil  ];:]ia§larvd  j^d^n,  Franzosen.  aU  l  eind  (be* 
irachte#t  $a  werde  ieder:  li^iiglander  oder  Englischer 
Untei^haiif  den  man  in  ded  vpn  dei|  Franz osiscUea 
'  Ariabbea  beaelclen  Liiaderitf  aotrilf^^  i^m  K^^i^gsger 
£aaguen  gcniaclit.  '  « 

Weil  England  ilt  das  Privat  «Sigrathnm  rshi^ 
ger  Kan^eute  Eingriffe  ihat,  so  confisctre  niam  dae 
;Ei0enthuia  iedes  Engländer^  ivid  £^nglisclien  U^^e;;« 
.  ihan^«  e«  m^e  aeyiK  Ton-  welclier  Art  es  wolle» 
^    Weil  England,  ail^  l^flustrie  aut  dem  festefic 
LakideL^imiclltMi  wilUf  «fo  begünstigt  lader,  der  mt 
Englischen  Waaren  Handel  Irci.ht,   so  yiel  an  ihm 
ist,  die  Absichtefi  desselben  und  wird  sein  Mitsohnt 
✓  diger.  ^  Qer  Handel  mit  Englischen  Waaren  werde 
daher  lilp  unerlaubt  erklürt '  onil  ^  jedes  Prodnct  der 
/  Snfilischen   Manufacturen    oder    Colonien   iu  den 
ton  FronzösifGliem  Tra|fpeii  bea^tst^  Oerterii  con^ 
fiscirr. 

Weil  England  alle  Schiffahrt  und  Handel  znr 
See  ui|terbrechenr  will;  so  werde  kein  Schiff,  w^U 
/  ches  ton  den  BritUscUen  Inseln  oder  Colonien  kommt, 
weder  ia  dW  Frankreichs,  mch  ia  deA  EU^t* 


; 


Digitized  by  Google 


fen-  deis.Yoh.'  der  Erim<>sU(^ea  Armee  oocdptHeU 

Länder  auf^enoriimeii,  und  jedes  Scliifif^  welohes  ver- 
jnchtea  woHfte,  äch  aus  diesen  Hii£fli|i  iia^h  fiuglancl 
zji  I)egol)eii,  werde,  woi^genorümen  un<i  confiscirt« 

Ewr«  Maje^r^t  werdeit«  wie  Jci|  ej9«efae,,fiur 
wigaffl  aolche*  Maafsregeln  nehmen^  i^nd  ic]\  schlage 
«ie  selbst  uar  Hagem  vor^.  Allein  die  )^ge  ßuro* 
pa's  machr  sie  holliW&iidig»  SobSild  übrigen»  &n* 
^gland  da^  vou  allen  civil|sirten  Volkern  befolgte 
Völkemoht  znläfst ,  'sobald  •  ^s  aü^rketmt^  dafsr  'das 
Kiriegsrecht  eines  und  dasselbe  zn  Wasser  wie  zi| 
'aftTi^^öd^  iaty  -daß -doWöhl  dieses  aU  da«  fitfoberungs- 
recht  sich  nicht  auf  Privat- Eigenthum  i^nd  auf  un- 
Sewa^ete  niid  -friedliche  Individuen^  ansdehneii 
können,  und  dafs  das  Blockaderecht  sich  felofs  auf 
%it[4illch  eingesohlol^seiie  ;fes(e  PlMtae^  beaehiriiik^ 
mufs*,  so  werden  llwr.  Majestät  diese  strengen  Maafs* 
ffgefib  ^'änf hören  la$$ei|,  die^  aber  nicht  ta^^recht 
'sifid'y'dentir  die  Getdbhtigkesl  ti#4»r  l^^fioneii.ist  bloft  ^ 
-die  genaue  He<jiprocii|iU  -  ' ,       »  "  \  ^ 


-!  •  »• 
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KAYSEALICHE  FRANZÖSISCHES  DECRET 

die  BlbcMde  der  Brittisclien  Inseln  d.  d*.  BerM 
24,  JM^oYcmtte):  l80^i>  a) 


■I*  »  •        Ii  « 


II  ^  .  ♦ 

'       A  p  o  LX  Q  N  9 .  K9yf er  der"  VrmMinen  iiod  -Kön  ig  y^h 
Italien.  '  • 

!      Da  Wir , ewvügen :    .  *  .f.; 

I)  dafs  England  das  von  allen,  c^lli\^iffiell^  N^W» 
tioneq  i^{gemeiif  b^obgcbt^le.  yölk6rre9ht  nicbt  .21^ 

welches  zu  dem  ieindiicliqn  Staat  gehört,  und  folg- 
lieh  nicht  ^lofs  die  Mannschafteii  <l#r  Kri^s9chiffei 
son^^i^  :  auch  die .  Mannsqiiaften  der  KaulTahuey-. 
schiffe,  und  sogar  Com^nerz •  Factoren  und  die  l&aii£r. 
lente,  die  ,  in  ihren  Hfiiidels^es^hiifteti  reiäen ,  zt| 
Kriegsgefangaen  niach^   ^  ' 

*  « 

a)  Das  Decret  i<t  hier  iinabge^^dert  au%mnäniii«D^ 
Mri9'!^t  üii  HambiuigerljerfctpiMide^^  n.  iM*'<3eiitich 
X  ,   bekannt  gemacht  Ut,  indem  et  manche  erheblic  he 
\  ■        Abweichungen  ron  dem  Tranzösiachen  Original  (Journ. 

polif.  de  Leyde.      96.  SuppLj  enthält,  deren  Grund ' 
jiipht  ip  bloiyea  Uebersebsungs.Felileni  liefen  kann. 
Die  wichtigsren  dieier  Abweichungen  find  m  4^ 
Ifoteu  bemerkt,  .    .    .  ^ 

V 


♦  * 
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9)  flafs  es  auf  iVm  KaufTalirtey-Schiffe  janctWaa^ 

ren  un  i  aul  das  Kiiieuthuui  der  ParricuUers  das  Er* 
oberutigsrecKt '  ansdehnty'  wetckei  doch  nur  «ai*  dat» 

l^ii^c  auwesiclbdr  ist,  was  dem  ieindlicücn  Suat  zu* 

4)  dafs  es  auf  die  nicht  befestigten  Städte  und 
IIaiide)slräxen,  auf^die  fachten  und  Mündungen  der 
Flüise   das    Blockaderecht   ausdehnt,   rvelches  nach 

\  4^  Grttddaäi?^  und  dem  Gebrauch  aller»  cuirirkteii 

Volker  nur  aui  hefestigte  Platze  anwendbar  ist;- 

data  es  Plätze  ftlr  blockiri  erkürt,  vor  welchen . 

/es,  selbst  nicht  einmal  em  Kriegsschiff  hat,  obgleich 

lün  Platz,  mir  dinn  Uockin  ist,  wenn  er  weh  so  ge» 

sperrt  hehadet,  dafs  mau  sichvilim  elin^s  ai^enschein- 

Gehe  Gehht  nifshi  nihem  kann; 

daia  es  selbst  Oerter  in  Biockadestand  erklärt, 
•  .  *• 

Ae  es  mit^  aller  seiner  vereinfgtt^n  Macht  nicht 

block i ren  im  St^ndQ  ist,  ^anzp  K^Üsteu  und  ein  gan* 

^eich; 


5)  dafs  dieser  'vrtgehenre  «Mifsbrauoh  des  Bki« 

ekadereclits  keine 'an<lre  Absiebt  liat,  als  die  Coni^ 
'  Biünicatitm  'tpiter-den  Ytrtkern  zu  teririntlem^  nnd  den 

Handel  und  die  Industrie  Englands,  auf   dem. Ruin 
des  Handels  uad  .der  Industrie  .  d<a>  testen  Landes 
f rillen  I  •  s 

.  ,6y  6ah,  da  dieses  die  Absicht  Engldi^fis  ist,  je» 
der^       •  ani  ficm  fesr'-in  Laado  ll^.'»'lel  jnil  Eugli* 
'  fchcTi  syjaren,  tr^ihli  .diidurph  dessen  A«b«icbtei|^  bijs-  ^ 
gUnsligt  und  sich  zum  MitscbuldigQf\  maplu;  . 
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7)  dafa  "dieses  Betragen'  Englands,  MreIcTtes  dem 
e,rsteii  Zv;ita[ter  der  fiacharey  ganz  würdig  isr,  nur 
dieser  Macht,  zum  Nachllieir a{ler  «iadern / 2U«n /ff n* 

8)  dafs  es  ein  natit reiches  Recht  ist,  deii^  f  einde 
dieienigep-  Waffen  eni^cigen  au*  stellen^  deren  er  «ieb 
bedient  and  ihn  enf  gl«nclie  Art  zu  bekämpfen' ,  wid 
'er  l^ämplt^  indem  er  aile  Ideen  von  Gcreciitigkeit 

und  alle  liberalen  Besinnungen,  das  Resultat  de^ 
Ciyilisätion  unter,  den  ^{ensciien  ,  verkennt;    ,  ^ 

'  '  So  haben  Wjr  besoUlossen,  auf  England  <dicieT 
nigen  Gebr^ache  aniuwenden,  die  es  in  seiner  Seift 

t  •  •  • 

^^Gosetzgebuiig  ponsacrirt  iMit,  .  ,        ^  '     «  • 

I)ie  Verfügnngen  des  gec.rnwärrigcn  Decrets 
eolfa^i^iiestöndig  aU(  l  iiadametu^  Grundsatz  des  Reichs, 
«o  lange  -betrachtet  werden,  bis  England  emgesehen, 
dafs  das  Kriegsrecht  ^^ines  und  dasselbe  zu  Lande^ 
V>f  ziif  ^See  ist,  «w-"  dafs  es  sieh  nicht  aqf  Prival« 
'Liigen*l)um,  es  niag  seyn«  wciolies  e$  will,  noch  au| 
die  Personen  v6n  Individuen  erstrecken  darf,  die  mä 
den  jWaffcii,  nichi's  z\\  tliiiri  liaben,  un«l  drjfs  .das  Blor 
ckaderecht  auf  feste  Pietz«  eingesclirünkt  werden 
njufs,  die  durch  eina  hinreichende  M^oht  yriirklich 
eingeschbsien  s\tt<L  -  ^ 

Wir  haben  demnach  decretirl  und  decretirea 

"wie  fbkli  ' 

♦  Art.    1.  r' 

Die  JRektW)^<ll%9jrii|  «ii^d  in  ,31ofi^-|Uisti4ic| 

erklärt,      '  •  '        .  "  •  ■    •  • 
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*  '  ■  - 

,\  ,    '  Aar.   II. .  •  ^ 

Aller  Handel  und  alle  Correspon(}eiiz  nach  dies^ 

Abt«  III. 

'  Die  Briefe  oder  Packete,  die  nach  England  oder 
in  einen  £agläader  addreasiit»  oder  ia  Jun^UscIier 
Sprache  geschrieben  sindf  werden  d ein naok 
durch  die  Posten  nicht  befördert'  and  sol* 

tt'n  weggenommen  werden  b} '         '     -  < 

♦  ...  .     ♦   •  - 

'  \  Jedes  Indivitlinttn^  welches  EtigUdcher  Uiiter« 
than  ist,  es  niö^e  seyu,  von  welchem  Stande  es  wolle» 
welches  man. In  den  i.2nderti  finden  wird, 
die  von*  i^nsern  'Truppen,  oder  von  den 
Truppen  nnsrer  AHiirtc^  b0setzt  sind^o) 
'  8911  znm  Kriegsgelangaen  gexuacht  werden.       .  ^ 

^'Jedee  Ma^tzin^»  j^de   Waare»  jedet 

JEiigenthMm,    es   sey    von  welcher  Art  es 
.  waU^»'  d)^  welches  eineni  ^  Englischen  Unterthm 
cehört^  soll  für  gute  Prise  «^rkl^rt  werden. 

Abt.  VL 

per  Hundel.  mit  Englischen  Waaren:  ist  Terbe»  ^ 

jjen,  \i«d  jede  Wanre,  die  England  gehört. 


I 


'  b)  seroiit  arr^t^  mx,  Äiteauas.  des  Fq^es 
'  <^*daiM  noa  Efat^s  ou  dans  cemi;  ii<os 
Xout.Magasin  ou  Fxopritt^ 
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oder  uns' seinen  fabipiken  nnd  Cplonieii 
kommt,  €)•  wird  für  gute  Prise  erklärt.  ' 

'.  ,  ■  ■  ÄB».  Vit 
Die  Hülfter  dbs  Ertrags^  der.Confisca-  - 
tion  der>4arch  die  Vor  her  gehend^  li  Arti- 
kel für  gute  Prise  erklärten  Waaren  nnd 
das  Eigenthum  0  v^oU.  SQg*^Andr  werden,  dib 
Kaufleute  för  den  Verlust  «u  entt chSdigen ,  welche  • 
•ie  durch  die  Wegnahme  der  Kauöahrtheyachiffe  er- 
litten,  die 'dftrch  .^dif  Euglischeli  Kreuzer  gefuoiai« 
meu  worden*       *     »  ^        **/  *x 

,  — '  Akt.  YU. 

Kein  Schiff,  welches  ^dir^<:te  von  England  oder 
4en  Englischen  Colonien  komitat,  o;der  seit '^i^'r 
Publicafion   des    gegenwärtigen  Dqcre.ts 
'daselbst  gewesen»  g)  soUin  irgend  einem  Si-" 
fen  zugelassen  werd^  '  " 

Apx.   IX-       ^  '  ' 
''Jeicles  Schiff^  weldies  mit  eifier«  falschen  Decla- 
ration  den  ol>igen  Verfügungen  zuwider  handeh,  soll 
weggenommen' und  das  Schiff  und  die  La- 
.  dung  sollen,  a|$  wenn  sie  Englisches  Ei- 
gentbnm  Wären,, isonfiscirt^werden«  h)  ^ 

e)  et  ce  ijiii  protient  te  aet  tabri^ues       de  aet  Co- 

0  Im.  moitie  du  tnroduit  de»  Bomtni^s ,  provenant  de  U 
confiscation  de  ces  March andises.   '   *    '  ' 
^    g)  on  qui  s'yreudra,  aprjes  la  pnblicatio^i  connue  ^ 
tteB^et.    .  f  V 

Ii)  ceiia  en^,  sa  CargaUon  ixtsAaitpiii  inftiune  prop] 
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^tJiiser  Prisen  •  Tribmial  zu  Ptri^  ist  mit  6et  de- 
finitiven A.burtheilung  alier  Contestationen  b.  auftragt» 
4i€  ia  >  Uas^rm  Reiche  oder  ia  den  Toa  der  'Franzö-* 
sischen  Aruiee  occupirten  Landen,  in  Betreff  der 
AosIttUr^ng^d^f  gegenwärtigen  Decret8,i) 
entstehen  könnten.  Unser  P  r  i  s  e  u !-  T  r  i  b  u  n  a  1 
zu.  May  laud  k)  ist  mit  der  de^aitiven  ÄbuKthei« 
luiig  der  besagten  Contestationen  t^auffragt welche 
in  <\Gm  Umiange  ^Uusera  Köaigreiplis  Italien  vorlüom-. 
vBum  mdqhten*  .        .     ,       -       /  . 

Aht.  XI. 

GegenwHrtiges  Decrel  toU  von  Unserm  Mini- 
ster der  auswärtigen  Angelegenheiten  den  Königen 
.von  S|^nien>  Ton  .Neapel|  von  Holland  1)  und 

r 

Hetrurien  und  Unsefn  andern  AUiirten  niitgetheilt 
Werden 9  deren  Untertbanen,  so  wie  die.Unsrigen 
das    Opf^r  der  Ungerechtigkeit  und  der 
Barbarey  der  Englisjoben  Ge^etigebung 

zur  See  sind,  m) 

Abt*   Xllf  '    .         '    •  •  . 
Unser  Minister  der  auswärtigen  Angelegenhei- 
ten, des  Kriegs,   der  Marine«  der  Finanzen,  der 
Poliz^y  und  Unsre  -General  •Postdirectoren  sind  ein 


Q  au  ^u>et  des  l*rlses,  qui»  en  vertu  du  präsent  d^et| 

pontront  ^e  fait^*  .  /       *  / 
jk)r*notre  Haute  Oour  de  Justice  -6  Milan. 

V)  de  Hoilaude>  de  Kaples.  - 

^  in)  ,toQt  .les  yif^imes  Ads  iniiistwes  ^ue  Uk  Angleis  C9re& 
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)eder  so  weit  sie  betrifft,  mit  der  Ausi'ührttug  ^  de« 
gegeiiYvärtigen  Decrets  beauftragt, 

(Uiiterz.)  •         '  Nafoiiow^  > 

'  Von  ^111  Kayser  —  cler  Miiiistei«- 

.  .  ^  Staats -Secretair^ 

H.  Maret. 


KAYS  ERLICH  -  ßUSSlSCHfiS  MANIFEST 

bey  £rd&ung  'les*  Feldzugs  wider  die  Franzosen  d.  d. 

St.  Pet^raburg,  ||  NoTembeff« 


^ — \ 


y^en  Gottes, Gnaden»  Wir  Ai^eicandIA  der  L  Kayaer 

^  und  Selbstherrscher  von  ganz  iiulsland  etc.  etc.  elc» 
Thon  alleti  onscnm  getreuen  Unierthaneh  kuud; 

'  Durcli  Unser  am  3oslen  August  (a,  St*)  erlas-» 
aenie^  Manifest  verküadtgten  ,Wir  cjie  Lage  Unserer 
Angelegenheiten  mit  der  FrAiizösichen  Reglern f ig. 
In  dieser  unfreundüciien  Lage  .war  Preuisen 

^  noch  die  Schntcwehr  zwisicheit  uns  und  deti  ¥riiii« 
ftosen,  die  in  verschiedenen  TUeilen  von  Deutiichljnd 
sich  festgesetzt  tiatten*  Allein  bald  loderte  di^  Krieges* 

•  fla^nme  in  dem  Gebiete  Prcufsens  auf  «Nach  vc-r£>chied- 

'  nem  Mifsiingen  und  wichtigem  Verluste  von  Seitea 
desselben,  werden  jetzt  Unsre  eignen  Granz - fi^^si- 
tznngen  bedroht«    Den  Rassen,  tvelche  gewohnt  %ixA 
den  nuhiu  ihres  Yaterslancles  zu  lieben  und  deinsel* 

^l^a  «Mes  aufzuopfern,  ist  es  unnölhigi^au  eridaren 

.     '  .        •       .  • 
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'^ie  tmuitigänglioh  fiiötliig  diese  BegebenlieiteU'  den 
gegenwärtige  II  Kiicg  luaclieii.    Mit  yy  'se  vi^l  grgfsc- 
t^r  Gecechfigkeit  nmU  das  SchweriJt^  welches  von 
^et  hhte  ^ur  Vertlieidigung  .Ünseref  Verbündelen 
gezogen  worden  I  zur  BeschiUzang  Unierer,  eigenep  , 
Siciierheit  gebraucht  weardcn.    Noch  eiie  ^lese  Vorr 
läUe  sich  Unsihnt  GrBCheefi^'Mhern  klmnten  haffen 
Wir  sciion  Irüh  alle  Mafsret^ein  genomiiicn,  ihnen 
iir^Beteitscbaft  zu  bfeg^gneh»    N^cb  dem  zeitig  Uns- 
fer  Armee  erlheillen  Befehl,  über  die  Griinze  vor- 
*  ^rlicken,  hiüien  WJr  jet?t  U»^rm  General- Feld- 
,  niarscliall,  Grafen  K»amensk)i,  aulgeiragon,  dieselben 
aiizulühren.  npi  ■  niU  aller  ihm  '  )in vertrauten  Macht 
gegen  den  Feind  zu  agiren« 

Wir  si^ud  überzeugt«  dafs  alle  Unsre  getrenen 
tFiiterthanen  mit  tJiis  ihre  eifrigen.  fGcbete  zn  dem 
'  Allerhöcl^ten ,  d^r  das  Schicksal  der  Reiche  un4  die 
^£rfolge  der '  Kriege  lenkt ,  .vereinigen  werden :  er ' 
twoUe  Unsre  gerechte  Sache  unter  seinen  alhaiichli- 
'gen  ägkur^  nehmen,  'Und  seine .  «ieg^ipbe  Macht 
•lund  [sein  Segen  wolle  den  zur  ^bw^hr- des  allge- 
meinen Feii|des  von  iEioropä  ,'crgriffeueu  Russischen 
:  Waffen  vorangehen.  '         '  ^ 

'  Wir  sind  überzeußt,  dafs  Unsere  gelreuen  Ua- 
'^terlhanen  der  Gränz- Gouvernements*' bey  d^n  'gegen- 
^  vräctigen    Umstäiuien   besonders  die  Beweise  ihrer 
.  Eig^benheit  und  ihre^a  EUers  ziiitt  allgemeinen  VVohl 
verstarken,  und  ohne  sich  jyvcder  durch  Furcht  noch 
durch  nichtige  Täuschnngen  ewjchattern  zu  lassen, 
I  j^ttch  mit  I'estigkeit  auf  jener  Bahn  fortschreiten  wer«» 
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«Ml«  "•nf  lAroldier  sie  tinW  dem  Schutz  der  Gesetz« 
•  und  einer  miJden  Begierung  .b«  jetzt  Bnh«  'und  ge. 
twheJrte«  fiiganthttin  g^anten,  md  die  ajjgemeine 
\VoJ»Ifahrt  dt?»  gwuen  Äeichs  getheilt  iuiben.  • 
^  Wir  «nd  endlich  äbeweugf,  dafs  alle.  Söhne 
des  Vaterlandes,  in  fester  Zuveisiciu  ^ai^  Bey 
,tond  Gottes  auf  die.  Tapferkeit  »»seter  Truppem 
Mf  die  bAk-nnte  Erfal^rung  Ares  AiOaUrers.  wed*r 
Opfer  no^  Ani^rengtagw  sdÄoaefc- werden,  welche 
^^e  Lieb^  «n  V*terl«de  bnd  die  Sicherheit  dessel. 
beu  erheischen  könueiu  GegebeA  i^  St.  Petersburg 
»  «StW  Mw.wber  (.  8t.)  i™  Jahre  «ach  Christi 
Gebührt  np6  und  üas^rer  fiegl^ng  im  «HShst«u « 


Si  *  «   r  |4   •  a^« 


•-i  •-  III«    •  • 

Herzogthum  Meklenburg -Schwerin  d.  d.  Schwetia 


Wtr  End^uriWrschriebener  DivisionslGeneral-Lieu. 
™  8t.  Msiesüt  des  ]^6,.ißs  voa  HoIkad..GoÄM 
ma^rf^m  der  Avantgsrde  des  scfiteh  Öorp,  der'.«. 
f»e«  Arwee,  fog«,  hie„,it  allen  Behörden  und-Eiti. 
wohneru  in  Mecktertarg  ,«.wi.««t  dsfs  Wir  in  ' 
^J-W^  <t^r  B^ehle.  .eiche  Uns  durch  Se.  E.. 
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Sinei,  v<m  4i«««»'J^o^**  »NÄinon  Si'. 'Mafärti^.  Je»  . 
ISafysecs  der  Franzosen  und  Königs  von  Italien,  Un* 
ser»  äUergnUdigatm^  Hecfn,  Beftil»  nehmen^  und  dufa 
voniheiUc  an  diese. Lande  in  Seinem  Namen  regiert- 
vnd  yenirahel  wefdmt 'aoUen«  . 

Wijr  sind  der  gewissen  Ueberzeugung,  dafs  alle^ 
BebördeB,  «aa  ^nrie  «uek  die  Binwoiinev,  ^^ich  beflei* 
£sigen  werden,  Sr.  Majestät  dem  Kayser  und  Kö- 
nige Proben  ilurte  Ünterwllrfigkeit  und  ihres  Gelier- 
^ams  zu  geben,  und  dafs  alle  zur  Erb'aifcmg  der  Ord-^ 
imng  und  der  Ruhe  im  ^li^nde  beytragen  .werden« 

Wir  befehlen,  demnaoh^  dalü  Torstehendib  Erkfii- 
n^g  in  beydea . Sprachenv  abgedruckt,  und  überall^ 
wo  es  erforderlich^  bekannt  gemacht  und  angeschla- 
gen wer^e»  damit  niemand  des  Inhalts  unwissend 
bleil>e«'  ' 

^egeb^n  zu  Schyverinj  am  acht  ^d  zwanzigsten  ^' 
NiDvember  i8o6.  /  ' 

'     .   CL«  S»)  Michaud. 

■  * 

KÖNIGLICH  PREÜSSISCriE  VERÖRDTO^ 

ftber  die'  Abitellung  det  bey  der,  Armee .  eingeriasepita 
r      KÜsbr^uche  d.  d.  OrrelsWg  i.  December.  , 


Bey^der  leider  fast  gänzlichen  Auflosung  der  versdiie^ 

•  denen  gegen  Frankreich  ins  Feld  geruckten  Artnee- 

Coips»  Iii  es  Sr«  KönigU  Majestiit  von  Prcufsen  .bey 

I 
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dem  gänzUclien  Mangel  an  bcwülirf^n  ^achriditen 
bis  leUti  niunögUcli  g^Klieben»  das  Wahre  yom  Fal- 
schon,  Gerüchte  tchi  Thatsachen  zu  unterscheiden 
oder  Mob  Verdienst  belohnen,,  oder  /bestrafen  tm 

^können«   Sie  mästen  daher' Ihre  hierüber  cn^^neh« 
«enden  fieaoUusse  hie  dahin  jiuasetcen.«  wo  Sie  Sol"  • 
ches  mit  mehrerer  Gewifsheit  oder  Bestimmtlieit  im 
Stande  seyn  werden«    Se.  Mai*  sind  weit  entfernt» 
Ibrer  bmren  Armee  al(e  Orangsale  tatd  Unglüöks* 

'  flUle  zuzuschreiben»  welche  ,  sowohl  ihr .  selbst »  als 
dem  Lande  begegnet  «nid,'  rtelmebr  gereicht  es  Ih« 
nen;uir  gröfsten  Beruhigung, '  dafs  s^ch  viele  dersel- 
ben, Votti  ei^en  bis  enm  geringsten,  durch  ansdanem»/ 
den  Muth  und  Beharrlichkeit  und  wahres  Ehrgefühl 

,  ittsgeaeichnet  habend  Eben  ao'  h^d»eq,  sich  leider 
Thatsachen  ergeben,  die  für  sich  selbst  sprechen» 
und  keiner  nähern  AufkUrnng  bedürfen,  und  die 
iroA  der  Art  sind,  da&  fDlehe*  nicht  länger  mit  Still- 
achweigen  übi^rgangen  \Verden  können»  Vielmehr 
snm  warnenden  Beyspiel  far  die  Zukunft ,  «auf  das 
allerstrengste  und  öffenth'ch  geahndet  werden  müssen» 
Hiemnter  sind  cn  reobipen;  ^ 

j)-NAlle  dieieuigen,  die  auf  eme  bcyspieltos^  Art 
in  den  Feslungen  Stettin,  Cüstrin,  Spandau  und 
Magdeburg  sich  dem  Feinde  übergeben  hüben* 

Fernar  alle  diejenigen  oMcleTej  Welche  nicht 
bqr.  dem  capitultren^en  Corps  «ngegen  gevresen^ 
sich  aber  freywillig  als  hiezu  gehörig  angesehen 
und  W9hl  gar  ihren«  Conunando^s,  ja  selbsi^  üir^ 
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TTniergebenen  zugeredet  haben,  einen  gleichen 

niohttwttrdigen  EnlscUufii  ta'Umäur 
3)  Endlich  alle  diejemgeo^  welche  olme  Urlaub^  *^ 

herhalten  zm.  haben,  ed^  g^fangetf  sn  aeyn>  akik» 
'     von  der  Armee  weg  nach  Hause  begeben  ha«i - 
. "  bem     Dem  xaMge  habes  6e*  Majestit  ^rer«' 

läufig  ^ '       .  • '  ' 

f)  in  Erfuitb  den  Maiermund' Cmannijbnl^a 
-  >\  Firn  schenk  ohite  Abschied  entlassen;  denn» 
Wenn  «ich  auch  ÜKfurth  Obeigabf  ao  bcanchte 
'  deshalb  nicht'        Fielersberg  imd  die  Qnei-  ^ 
bürg  mit  übergeben  zu  werden ^   wenn  der 
Cmnniandanl  die%gehörige  Anorditm^-getrofi» 
fen  hätte.    In  Stettin  den  Generai- X^icutcnaat,  . 
V»  R-omber^  kaa^t;  den  Geöeral- Major 
Knobelsdorf  kassirt ,  den  Geuer«l-Ma« " 
}ot   Y«  fiauch,  alft 

ohife  Absehted  iCiif linsen;    den  Major,  und 
Ingenieur  •*  Cajiitäh  v*  Ita r.den be  kaasirt« 
*  .     In  Castrin  den  Obersten  wnd  Coanuindatttmi 
V.  Ingersleben  «am  Arquebusken  condem« 
V   '^irt;.  Im  Spandait  dm  MAier  y.  Benken* 
\  '  •   dorf  ohne  Abschied  entlassen.    In  Magde-  " 
bnr^  den  General  Von  der  Infanterie    K 1  je  t  's 
imgleichen  den  Commandanten,  Obersten  du 
Troasel»  oKne  iJ>$chied  entlassen*  -SSmmt- 
liehe  in  Magdeburg  befindlich  gewesene  Ge- 
.  nerale^*  die  bey'  den^  yersammetten  Krie|pmth 
f lir  ,die  UebergaBb  der  Stadt  gestiiünit  haben, 
.    aiitd  gleichfislia  ahne.  Abschied  entkaaen.;  des-** 
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'  gUichen.  alle  dieiemgeii   OSicietB^  vrelch«  . 
mehr  erwihaie  Caj^lukitioii^  ittit  luMKeiehiiet 

haben.      '  .     '      '  ^ 

.  «da)  Alle   OiBder#    vom    Hohealphitcheii  ' 

Corps,  welche  bey  Prenzlau  odeF  Pase- 
walk  sa  ^eaein  Gorps  gehövten,  «Ue&  ^Imtk' 
wüHrend,,  oder  nach  de bey  Prenzla«-  abge- 
ajobbsseaen  GipitiilaCien  in  Stetti»  aiigekom* 
meu  waren,   ohne  in  jener  Cfl|Htii1atioii  da 

.   fiioto  bagriiBen  zfi  Mvn,  die  aber  in  Stettui. 
'unter  den  iiltmifaheii  »B^ngungea  ,  urie  die 
in  mehrgedachter  Capiiulation  wUrkhch  he- 

'  griffeneti  und  übergebenen  C^fficiere,  gcfan* 

'  -gen  worden,  sind  ohne  Abschied  ilyrea  Dien*.  > 
aiea  entlaaaen^  \  r 

3)  Alle  Offieiere,  welche  Wihrend  des  Rück-  * 
2iiga  ihre  Girps  Terlasien  haben,  turi  ohn^  , 
Urlaub,  oder  gefangen  zu  seyn,.iu  ilire  Hei-  ^ 
nath  .znraokgekathrt  aind  j.  £aniea  alle  diejeni- 
gen,  welche,  ohne  einmal  zu  einem  durch 
^       Ca^itolation  ^ähergebeae»  Corps  <gehon  m  ha-» 
'Isien,   zum  Feinde  geritren  seyn  sollen,  um 
'aich  Pöss«  gebfn  zu  lasMB,.  damit  aie  unge- 
hindert  nach  Hanse  gehen  könnten,  sind  ohne 
Abschied  entlassen.    Anijperdeni^  behalten.  Se. 

.  K(kiigL  MaiesHH  Sieh  vor,  noch  besonders 
alle  dieienigen  Generale»  holie  und  niedere 
Officier^y  ^ch  VerpSegungs  •  Beamten,  zaAri' 

^  Verantwortung  zn  ziehen,  deren  Benehmen 

;        MDei£aUiaft  ^eUie^  ä^l  itl*  ^ 
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den  Augen  der  Armee  etwas  Pflichtwidrige» 
/.   haben  sa  ,$ohulden  iLommen  lassen«  Sollten 
pnter  den   ^eciiicirten  Füllen  bey  näherer 
\         Unter^ohuiig  sich         besonders  gravirendo  . 

Uinstiiiide  ergeben  ,  so  wird  dieses  vorliiuiigo 
'  *     Urlheil  dem  gemäfs  geschärft  ^werden*  < 

ITm  a1>er  ihnlichen  Pflibhtvergessenheiten  fUr 
di^  Zukunil  vorzubeugen,  haben  $e*  KöoigU  M^j» 
fölgende  fieschlüsie  gefaCH» 
x)  Alle  Gouverneurs  und  Comm andanten^ 
.   die  künftig  ans  'bloCier  Besorgtiifs  tot  einem 
Bombardement,  oder  unter  dem  Vor  wände,  dafs' 
ihnen  die  rar  Y^ertheidigung  ndthigcn  Mittel 
.  mangeln,   oder   aus    einem    andern    nichtigen » 
Grunde,  er  scy  welcher  er  wollei  die  Festung 
'    nicht  mit  den  angestrengtesti^n  Kräften  bis  auf 
/das  Aen&erste  behaupten,  werden  ohne-Giiade 
.erschossen»    Derjenige  commandireude  Cfouver- 
nenr  elc»,  .der  zu  seinem  'eigenen  nnd  ztua  Be* 

sten  seiner  Untergebenen  Betjuemlicakeits-Ar- 
tikell  in  der 'mit/ dem  Feindet,  abzuschiiefsendeii 
Capitulation,  hinznfUgt ,  wie  solchi^  namentlich 
in  Magdeborg  der  Fall  g^wqscnt  wird  in 
Znkuhft  kas^irt/ 

Jedes  Regiment,  welches. den  erhaltenen  Befehl 
aiizugr^n,  nicht  ,yelhiehel».  wird  kas^rt  und 
nntergesteckt«, 
j)  leder  Qfiicier,.  der  sich  künftig  di#  ad  a  und  3 

'  erwähnten   Pfiichtvergessenheiten   zu  Schulden 

J^nuuibn  läljitj .  odf^r  di§  Si^chtfekt,  idme 


f. 
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bixt  ra  ütyn^  T«rlälst,  ist  infont  ki^irt;  dar 

Solrlat,  der  auf  der  Fluclit  seine  Waffen  weg- 
iffirit,  wird  erschossen*  \ 
^)  Jeder  Officier,  welcher  Versprengte  antriffe,  hal 
die  Ycrhindlicbkeit,  solche  zu  sammeln  und  auf 
äine  sichere  Arf  . zu  s ihren  Corps  oder  dem ^be. 
sümmtcn  Versammlungsorte  zu^  befördern;  thut 
•r  es  ^D^chty  so  wird  er  cur  Verantwortimg  ge- 
zogen. -  '  '  ^ 

5)  Die  Hegimeiita  -  wid  Compagnie  •  Chirurgen 
müssen  sich  am  Tage  des  Gefechts  in  der  Nahe 
ihrer  Corps  *  aoflialten,  '  und'' mit  allem  Nothigen 
versehen  seyn;  tlmn  sie  er  stires  ^icht,  10  wer- 
den ata  waggaiagt*         ^  ^ 

6)  Bey  der  Bagage  eines  Corps'  mufs  allezeit  wc- 
*iügstei|s  ein  Staabs-Officier  oder  Capitain  com«, 
Mndift  seyn  ^  der  auf  die  Ordnnng  während 
des  Marsches  sieht;  wer  von  den  die  Bagage 

\    commandirenden  Officiera  aolchef  varliCitV^vd 
cassirt;  wer  hey  selbiger  muthwUlig  schiefst 
und  imntfthfgan  AUarm:  arragt,  wird  arachoasan« 
Der  Knecht,   welcher  seine  Pferde  abstrengt 
..und  davon  geht,  «wird  araQfaos$an, '  .Da  aina 
ernsthafte  Reform  hey  der  Bagage  der  Armee 
nötkwendig  ist,  ao  ward  solche,  sobald  es  ^un- 
lieb, «das  raiscbiad^ttan  Corps  bdumtit  gemacht 
-     werden.  *       -    •  ,  '/ 
if)  Bey  nnerwaitaten  VovtSllan,  z/  B.  hef  anfsaror* 
dcntUcheu  Märschen,  Retraiten  und  dergh,  hat 
'dar-.GoiiimlatttfMde  von  jadata'  Gmde,  ati  je» 
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dem  Orte  die  Gewalt,   ia  ^den  ^  er^cderUcbm 

»  ^  I 

Quantitfifen  gegen  Qaitaog  fOr-die  mt^r  ihiit  ste- 
hende Mazui$chait  und- Pferde,  Requisitionen  ' ' 
inrntachen;  •rdquirirt  er  mehr,  ap  wird  er  tod* 

*     geschossen, ,    '  *  • 

9)  Die  Officiere  dea  Goierabiabs^  mit  ihren  Ad« 
juncteu   theileii   sich  in  die  Führung  der  Co« 
Jonnei^  die  aie  iH^ler  .keiner!^  Beditigunflea,ver« 
lassen  dürfen.    Die  Zimmerreute  der  Balaillona 
.|i|i4^aD  der  Spilse  der  CaloimeH,  um  aogleii^Ii 
die  Verbesserungen,  Cbmmunicationen  and  dergl. 
einführen  zukönuim»    Die  ^Officiere  des  Gene^  . 
.  raUtaba  aorge»  für  aUea;   waa  diev  JEriekhte- 
rung  und  Besclileunigung  des.  Marsches  befö'r'* 
dem  kan««  .Soli  sich. die  Armee  tq^  dem  feiad  < 
/  .  lormireci»  so '  suchen  sie  Rieht wege  und  recog«^ 
«oacireo  die  9escbaffeiiheil^.d^  Ti^rrafiit  «  Ojre. 
' ,  nnd  Stelle,  » 
fH^ßo  Imgt  der  I^ieg  dauert,^ ^ifd  der  Untereffi-« 
cier  und  Gemeine,  wenn  er  sich  durch  Gewandt-« 
' «'  beit  und  Geistesgegeiiwirl  ausgexeidmet,  ao 
gU't  Oificier  wie  der  Fürst;  nur  der,  wel- 
.  .  .eher  Yerbrecbea   begaa^gePt   ist  yom  0£fii^ier^ 

'  Range  Äusgeschlosaen.       i  ^  *  ^         *  • 
ICO  aosaeiohnet  und  vof .  dem  Feinde  bleibt» 

'  dessen  Wittwee  erbStt.  eine  Penaieii,-  die  mit 
dem  Grade»  ,deA  ihr  Mann  ^pekleidet,  im  Yer^', 
.    bilieUa  Steht«         '  \    "  - 

IJL)  D^fs   alle   ^bordinationswidrige  Vergehungeii. 
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den  aiUfan,  sollte  bereitt  einem  jeden  hinrei« 

'chend  bekannt  seyn;    da  aber  die  Eriahruiig 
in  dieser^  leisten  Zeit  .mehrmals  das  GegenlheU  * 
bewiesen,  so, wird  es  hieniit  auf  das  bestimmte«, 
ste  in  £rimieraag  gebracht  ^   damil  sidi  jjede» 
>or  Sehaden  h£He« 

I^)  ^elderpcessungen,  Planderuogea»  Mifshandlon«* 
gen  der  Bdrger  und  Landleuie  nndr  dergi.  glrobe 
Vergehnngen  werden  mit  den  Tode  bestraft.  * 
13)  Landeskinder,  welche  bey  dem  Feindei  Diei|Sta 

^  genonuuen,  und  mit  den  Waffen  in  der  Hand 
gefongea  .genommen*  werdm^  werden  mk  dem 
Tode  bestraft*       '  r 

Dieses  Ptdblicandmn,  wetehei  anr  'Wissenschaft 

jedes  OiTiciers  bestimmt  ist,  mufs  bey  einem  feden 
Cojrpe  vorgelesen  werden^  und  hal  ieder  £anaelne 
hievoii.  Abschrift  zu  ndmen,  and  atjch  darmA  aü 
richten. 

Ans  (fiesem  PnUicandnm  ist  ein  Aosang  an  me* 

chcn,  der  dieienigen  Pnncte  enthalte»  die  sur  Wis-*^ 
aenscbaft  4er  Gemeinen  nnd  Ui^t^ffk^iere»  wie  ands 
der  sämniäichen  Arnice^Knechte  bestimmt  sind,  und 
der  ihven  m  ihre1^  Landessprache  deutlich  Torgelesea 
werden  nuifs«  .  Letzteres  ist. alle  g  bis  14  Tage  zu 
winderbolent  nnd -mufs  ein  gleiches  mit  der  frjtheM 
Verordnung,  wegen  dcrVerdienst-lVledaiilen  geschehexi« 
Octelsbur^  den  isten  Deoember  ]go6«  : 

» 
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'  KÖNIGUCH  HOLLÄNDISCHES  DECRET  . 

tu  Au^fiihruiig  der  vom  Kay«cr  Napoleon  gegen  den 
EoglUchen  Handel  ^etxoffeuea  Maaliregela  d*d.  Haa^ 


JiD^iiiiri«  N^fOLBOV»'  toH'  Goltes  GniddR-  tuid  durch 
die  Constitution  dle$  Konigsreich  König  von  Holland. 
Iq  £ma§uiig  des  lüiyseslicfaen  Decreta  voni  äisten 
November  d.  h  und  da  Wir ,  so  viel  e§  von  Üns  ab- 
lUUigt,  au  dem  £iloig  der  grolsen  Maafsregeln  und 
wahlthüigen  Absichten  Unsert  Purchlancliiigsleii 
Sruderi^  dea  Kaysers  der  Franzosen  und^  Königs 
ilWAtltalieo,  tmtwirkan  wolleiii  und  da  besonders  Un« 
sre  TJnterthanen  bcj  £rneurung  der  Fneyheit  der 
Meertt  imd  dea  JUiiflitiidela,  welche  ron  dem  aH« 
(jeraeineu  Feiade  schon  zu  lange  geiühmt  worden, 
Ifttiarealärl  sind»  so  hebei^  Wif  deci^rl  und  decreti« 
VeilJuermit,  wie  folgt; 

S)  Obgedacht^s  Oeeiel  Sr«  Maidstii  des  Kay« 
eefS  der  Franzosen  und  Königs  von  Italien  vom 
aiflen,  I^ovember  aoU  in  ejlen  seinen  Theiien  in  den 
Landen  zur  Vollziehung  gebracht  werden,  welche 
ducfh^  Unare  Truppen  besetzt  sind ,  nämlich  in  Ost- 
|riesla|id,  Oldenburg  nnd.  Delmenhorst,  Jever,  Knip« 
hausen  und  Varel.  Das  Decret  soll  in  dem  gau* 
«ep  Vs^^nge  des  ßi^icbsi  «ur  YoUziebung  gebieclift 
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Werden,  in  sofern  die  schon  angeordnefoi  Maafsre« 

geln  nicht  hinreichend  &cyn  solhen,  um  die  General-v 
Blockade  de^  leindlichen  Landes  zu  bewerkstelligen« 
3)  Die  Kiufmannswaaren  und  anderes  Eigonthum, ' 
welche  d^m  Kayscrlichen  Decrete  gemüfs,  in  den  im 
ersten  Artikel  genannten  Landen,  in  Beschlag  genom- 
men  werden,  sollen  zum  Besten  der  Staats-Casse  ver- 
kanft  werden.  4)  Der  Finanzministe«  soll  wegen 
Vollziehung  des  gegenwärtigen  Decrets  seinen ,  Agen- 
ten die  erforderliche»  litstruofioneh  erdieilen*  Diese'' 
Instructionen  sollen  Uns  init  möglichster  Eile  zu  Unse« 
rer  Genehmigung  vorgelegt  werden«  ^)  DerFinani^ 
minister  und  c|er  Generallieutenant  Bonhomme,  Ge- 
neralgooTemeor  von  Ostfriesland,  sind  mit  der  Voll* 
Ziehung  dieses  Decrets  beauftragt.  Gegeben  in  Un- 
Königlichen  Pallast  ,  im  Ifaag»  den  isten  De« 
cen^ber  des  Jährt  XgQÖ  und  Unserer  Regierung 
det  islen,    .  '  ,  '  <^ 

^  LUDEWIO» 

*    '  ^X>ef  Sraatf-SscretaiTt 

^oeJlL 
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4ei  Pfefttid^en  der  rmini^eii  8taftt«a  roa  Kofdaaie» 
,  rika  wegen  5iispeniion  der  Ade  über  da»  Terbot 

der  Einfuhr  ^nglischei:  MauufacLur «.  Waaren  yoa 
3.  I>ecßmber« ,  :  ' 


M^it  Vergnügen  benadinciilige  iqh  Sie^  dafa  die. 
Uaterhandlnng  iwischeb  4en  Tereinigten  Staeten  w<l 
der  Britti^cheu,  ßegieroog  im  Reiste  der  Freund* 
aehaft  und  Ansaöhniing  fo^efohrf  wird,  welche  dei> 
Erfolg  gegenseitiger  VorUieile  verajiricht.  Aller« 
dinga  liafaien  Zögertmgen  Statt  gdiebt,  welche  durqb 
die  lange.  Krankheit,  und  den  darauf  erfolgten  Tod 
dea  Brittiachen  Mintatera  (Herrn  Sbx)  veranlafat 
worden.  Die  Commissairs.y  welche  zur  Wiederau* 
luUlpfiing  der  NegDoiation  yonf  jener  Heghsmng  be- 
stimmt worden,  zeigen  indefs  alle  Neigung,  den 
Fo0gang  derselben  an  bescHlenn^en;  ledpoh  wird 
£^it'dazu  erfordert)  da  ^o  manche  Einrichtungen 
•rfoirderlich  aiad».  nm  nliare  kOnftige  Hai^oonie  auf 
festen  Gmndliqgen  m  enidiien,  ^ 

V  *  Zngleich  erseheh  wir  ans  den  Diqieachen  iinsa« 
rer  Bevollmächtigten,  dafs  eine  temporaire  S  u  a  p  e  n« 
iion  der  Acte  der  letzten  Sitxong , , wpdnrch /di« 
gewiaitr  £ugU6cher  Miuufactur*  Waarea 
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vx  Amerika  Verboten  ytI rd,  als  ein  Beweis  auf- 
richtiger l^eigiing  untrer  Seiti  tmd  des  Zutrauens» 
Was  man  erregt  hat,  einen  sehr  günstigen  Ein- 
dra^'  heryorbriogM  wCrde«  *  Ein  so  fretuid» 
ichaftUcher  Schritt  wird  .  ferner  einen  offenbaren 
Beir^fr  geben,  d«fs  fiUe  Maafsregeki  ans  Absicb* 
ten  der  Versöhnung  und  Gerechtigkeit  hergeüossea 
lind.  In,  •     ^  i 

«  ^  Hierzu  füge  tnau',^  daA  eben  die  Gründe,  wel- 
che die  Ausseuung  der  Acte  bis  xum  Ifien  Ngvem»' 
fcer  tmnlalaten^  cu  fionsten  der  f « ir  »e  r«  *S  n  s  p  e  n* 
.iioa  derselben  siud»  ^  Und  da  wir  Ursache  haben» 
\  «Ii  hoffi&n,  dafs  bald  EinrichttMigen  des  gegenseiri* 
gen  Einverständnisses  und  der  Conyenienz  $tait  ha- 
ben Verden,  so  sdieiiht  ei  die  Gerechtigkeh  cü  er- 
fordehi,  auf  den  yorliegeiiUen  1^'ali  Aücksic}^  xu/ueh« 
nieti.  Ich  empfehle  driier  a,ns  Gründen  der  BilUg* 
k^t,  der  Freundschaft  und  des  öffentiiciien  Interesse 
die  Snspensaoa  |^#r,  Acte  auf  eine  angcmes^ 
Sene  Ze^t  • 

'  Den  3ten  Pecitti6eri806. 
•   .      .  *  .    Thomms  Jcfferion*  . 
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A  U  F  II  C  P 


Soldaten! 


€b  ibr  «f  dem  itri  liidigem  Scjibctinelie  wtm 

Anslerlitz  wäret.     ErschrDckcB  ÜücLietcn  die  Rus- 
tPfchfit  mtriHimt  !■  UmvAbhi^  oder  Hnia^ek  nlwwr 
Uefeilea  sie  die  W^non  ütrea  Sir&ern»    Am  iolg^ea» 
dcB  Tage  JicÜMi  mm  Werte  des  Iiiedem  bdreB;  alter 

sie  "m^eo.  betn^enach.     Ka^iia  durca  o.e  Wimog 

eiaer  vicficidhi  rmmetOki^  Gtotmmtk  dm  IJmmgm 

der  dritten  CoaUtion  entronnen,  h^Ken  si#  Si:.on 
eine  Tieste  ange^eaeil^  Aber  <ier  Bnndcigciieiai^ 
auf  deMB  Takiäk  me  ilire  TortilgUchste  HofeiiRig 
^riliideteo.«  ist  schon  nicht  mehr«  Seine  festen  Pia* 
lae,  aeiee  BampMdie^  teine^  Magazine,  aeice  Arte- 
wäHt,  xweduradeit  nnd  achtrig  Faluien,  siebenlin»- 
den  FeUiüickey  filaf  gp^fse  Knegsplaize  sied  m 
Uasier  Gewalu  T)ie  Oder,  die  Warthe»  die 
Wastea  Polen,  daa  achlechie  Wetter  der  Jab- 
reszeit  konnte  eoch  keinen  Augenblick  zcrackbaheo» . 
Üp*  liaht  allea  mfttfaig  wachtet«  aües  Obcnrnden: 
alles  ist       ^ircr  A  "T^Hf^""^  rntflohr 


Digitized  by  Google 


Uiiisonst  >YoIlten  die  Russen  die  Hauptstadt  dieses 
alteh  und  berttlimten  Poleks  verthcidigen;  d«r  Fran*^ 
zösischc  Adler  schwebt    über  der  Weichsel.  Das 
tapfere  und  fmglückliohe  Polen  glaubt,   indem  es 
euch  sieht,  die  Legionen  des  Sobicskj  von  ihrf;m  den'k- 
wucdigen  Feidsug  aurückkoinnien  zu  sehei^. ..Sot* 
daten!  Wir  "werden  die  Waffen  nicht  niederlegen,  bis 
der  allge^neiiie  Jbricde  die  Macht   unserer  Jüliir« 
ten  befestigt   und  gesichert;  bis  er  unserm  HeiM* 
dei   seine   Freyheit«  und    seine   Colonien-  wieder* 
gegefyta  häu     Auf  der  £lbe  ^  und  an  der  Oder 
haben  wir  Poudicheryi  unsere  Niederb  Äsungen  in 
Indien,  das  Kap  3er  guten  Hoffnung  und 
die  Spanischen  Inseln  erobert*    Wer  könnte  die 
Russen  an  der  Hoffnung  berechtigen  dem  Schick- 
sale das  Gleichgewicht  zu  hahen?    Wer  könnte  sie 
berechtigen  so  gerechte  Ablichten  umzustüi^zen  ?  Si  e ' 
und    wir,    sind   wir    nicht   die    Streite  ff 
Ton  Austerlitz? 

♦     .    '        \  Vom  Kayser. 

der  frlns  yon  Xfeufchatelr.  Kriegt -Miniatei: 
Majore  Oenena  ^  iiemdec  Beribia^ 


KAYSERLICH  FRANZÖSISCHES  DECRE<T 

wegen  Ctricbning  'einet  O'enlonaalf  sur  Ehre  der.  gßSA^ 
lenen  Französischen  Krieger  i  aus  dem  llauptquartiolc 


^/V ir  Napoleon^  Kaysegr  der  I^ransosen  und  Kä<* 
nig  von  luilieii«  iiaben  fol^endei  l^etchlc^wm  und  be- 

^chiiefsen  i  *      i  "  •  ' 

l>  Auf  dem  $t.  Mdgclalenen-Pletz  ^Unsrer  gnten 
Stadt  Paris  soll  auf  Kosten  unsers  Kronschatzes  ein^  . 
der  gröF^eti  Armee  gewidmetes ,  .Oenk^iäl  erjrlclitet . 
werden,  mit  der  Aufschrift  aul  der  Vorderseile : 
Der,  ÜLay^er  Na90]:.£on  den  öoidalea  \' 

der  grofsen  Armeev    ^  _  - 

'  '  a)  Im  Innern  dieses  Montinienfs  Joll^m  Hacb 
ATmeecorps  und  Regimentern  die  Kamen  aller  Krie*  ^ 
^ger,  ^welche  den  Schluchten  bey  Ulmi  Austerlits  und 
Jena  beygewohnt  haben ,  aiif  mKrpnonien  Tftfeln  ver- . 
zeichnet  werden ;  auf  Tafein  aus  gediegenem  GoMe 
obei^die  Namen  derjenige,  if^lche'in  diesen  Schlach« 
ten  getödtet  sind»    Auf  silbernen  Tafeln  endlich  wird 
*  naoh  Departementsr  die  Reihe  derjenigen  eingegra- 
ben werden,  die  jedes  Departement  zur  grofsen  Ar« 
,  mee  gestellt  har«^    ^  ^  ' 

3)  Rings  ini  Saale  sollen  Basreliefs  gehildct  wer- 
den ^  die  die  Oberscen.  iedes  Hegiments  der  grolsen 
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Armee  mit  ihren  Namen  darstellen.    Diese  Basrelief^  * 
•ollen  .tö  gemacht  werden,  dab  die  Obersten  um 
ihr^  Divisions-  nnd  Bfigade-Gerierale  luich  Arnief^corps  » 
gruppirt  sind«  Die  Marmorbildsäulen  der  Marschälle,  ' 
.  -welche  die  Cor^s  comiuaudiil  iiabon,  oder  die  Tiieil-  ^ 
nehmer  der  grofseh  Armee  gewesen  ^i^d,  (polie^ 
im  Inaerii  des  Sjales  auigestellt  werden, 

•  4)  Die  \V»'ffeii,  fcildsviuleii,  niid  Deiikmäler  aller 
Art»  welche  di<9  ^rofse.  Armee  in  diesen  beyden  Feld*  , 
Zügen  wegged'ihrt  lul,  diel  aiine  i,  Slandarlen  und  i 
Paiiken,  von  /lisr  g^-pfsen  Armee  erobert,  sollen  mit 
.  den' tarnen  der  >  feindlichen  Regimeimer,  deneii  ^e 
geiipren»  vß^  hm^xu  de/  Penkiu^l^s  i^iedpr^eieg; 
werden, 

5)  An  jedem  Jahrestage  der  Schlachten  bey  An^  v 
sterlitz  ond  Jena  soll  dieses  Gebäude  erleuchtet  seyn 
ünd  darin 'ein  Concei-t  gegeben  werden! ,  welchetf 
eine  Üede  über  die  dem  Soldaten  nolliwendifiea  Tii- 
genden,  mit,  der  Ehren -Erwähnung,  derienigen,  die- 
an  diesen  ewig  unt^ergelsliclicn  Tagen  aui  demliarTipf- 
platt  geblieben  - sind  r  vorangehen  seit   Einen  Mo« 
Bat  vorher  soll  eine  Preis -Aufgabe  Statt  finden, 
'^as  beste  und  passendste  musikalische  Werk  zu  die-  . 
«er    Feyer   zu    lieitjrn.      Eine   goldeiie  Medaille 
.T0II  150^  doppelten   Napöleonsd'or  soll  der  Vei> 
fasser  desieni^en   musikalischen  'Stücks  ^  erhalten ,   ^  ^ 
'Weictv^^  mi.t  4ea^  Preise  gekröift  wird.     Dahey  ist  . 
Aber  ausdra^klich  verbot^ea,    diafs  weder  iii'denHe-  i^. 
den  noch  in  den  Oden  des  iwaysers  ^rwälmt  Yf^i^t  ^  [  ^  ' 
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6)  Unser  Minister  der  innem  Angelegenlieiteit 
soll  sofort  die  Atckiiec^en  auffordern»  um  den  besten. 
Plan  2ur  Vollendung  dieses  Werks  zu  fvrilhlen*  Ein^ 
der  Berlinguiigeii  des  Plans mufs  seyn,  dafs  dernqch  vor- 
handene Theil  desMagdalenen-Gebäudes  erhalten  wer-  ' 
de,  und  dafs  der  Aufwand  nicht  3  Millionen  übersteige. 
Eine  Con^nission^  der  Classe  der  schönen  KUnste  tm- 
seres  Instilurs  wird  beauftragt  werden,  vor  dem  März- 
inonat  1807  über  die  eingebrachten  Projecte  nnseiem 
IVIiiiister  des  Intiem  einen  Bericht  abzustatten.  Die 
Arbeit  wird  den  isten  May  beginnen,  und  ^ufs  vor 
dem  Jahr  igop  vallendet  seyn.  Unser  Minister  des 
Innei^n  wird  mit  dem.  den  tiau  ^es  Denkmals  bctref- 
fanden  Detail,  ün$(der  General-Director  unserer  Mu- 
seen mit  dem  Detail  der  Basreliefs.  Statuen  und  Ge- 
bilden  beauftragt  werden« 

.  7)  Es  sollen  100,000  Livres  ßent^  an  Inscriptio- 
nen  auf' das  grofse  Buch,  angekauft  werden»  um  zur 
Dotation  des  Denkmals,  und  desseu  jährlicher  Unter« 
haUung  vx  dienen. 

8)  Ist  einmal  das  Denkmal  erbaut,  •  so  soll  der 
groJGse  Rath .  der  Ehrenlegion  zu  dessen  BS^wahrung, 
Erhaiiung  und  zu  allen  dem,  was  auf  4ie  jUhr.lichp 
Preisaufgabe  Bezug  hat,  verp^lcbtet  seyn«. 

9)  Unser  Minister  des  Innern  i^nd  der  Inten« 
dant  der  Gciter  unserer  Krone  sind  mit.der  J^usfOh-  " 
nmg  gegenwärtigen  Decrets  beauftragt.  ^ 
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Aufruf 

des  Generals  Df)ni]>ro\\  sky  au  iV.'^  Tt-liJaisdie  rioistlich- 
keit  zu  Unterst uizuiig  der  Lisur^enieu  d.  di  jPo^mt 
2.  Deceinber. 

« 

/ 

.'*^je  Polilnisclie  Gelbllicltkeit  uahni  von  \eher  iin- 
luer,  gleicii  den  übrigen  Ständen  der  Natiot^  Tiicil  4 
fW  iir  Vateridndslicbe  und  an/  &ev  Liebe  zur  I  rey- 
hcit  im  Laude,  und  nveun  die  übugen  in  anderü 
Ländern ,  vom  ^  F^uer  <)es  Fatiatismtis  enrOaninit ,  ih- 
ren mörderischen  Stahl  auf  die,  die  verscsyedener 
Religionsmey^ung  waren,  wetcteh«  so  miinterti»  di/d 
Pohiische  Geistliciikeit.,  nach  dem  Geiste  der  alier- 
höchsten  Lehre,  jeden  ziit*  Liebe  des  Nüctisten  zti 
Hause  auf,  und  gegen  iicn  Feipd  zum  o^e^ien 
Kriege«  ' 

Geistlichkeit!  Das  Vaterlahd  hat  zu  euch  seine 
Stimtae  nie  so  eriioben,  als  »heute*  Redet  nun  nach 
einem  langen  Srillscinvei^en  mit  der  Zunge  der  A^)o- 
stel  alle  ^n}  empfehlt  allen  die  £huracbt  und  Einig* 
keit  unter  den  i'nmilicn,  und  federt^ sie  gegen  uie 
Feinde  des  Landes ,  deren  Macht  die  Altäre  und  1 
tmsem  Throii  elnsttlrzle,  znm  Kamt>fe  änf*  Entzün- 
det mit  dem  Feuer  der  Liebe  .zum  Yaicrlaudc  und 

.  tut  EtfOllung  •  der  börgierlichen  Pflichten  ihre  Her- 
zen.   Stellet        ganzen  Volke  unsre  Üuschuld  vor; 

•  I 
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iBtiiA-  Tersichert  dasselbe,,  dafn  wir  Hdlfe,  die  uns  ' 
unsce  gerechte  Sache  verbürgt, -vom  HimBiel  zu  ge* 
V  wirtigen  haben« 

Erliebet  eure  Gebete  in  den  Kirche»  zu  dem 
Allerhöchsten,  der  Himniel  mdge  den  nndberwindli* 

j^dÜen  Napoleon  erhalten,  und  danket  Gott  iür  die 
Taj^e  seines  L^ns,  die  den  Pohlen  so  thener  S|ad« 
Er  ist  derjenige,  d€fh  nns  der]  Himmei  zur  Verthei- 
4igung  unsers  Vaterlandes  herabgesandt  hat,  um  un- 
sre-  TTnierdracker  zu  bändigen  und  ztt  süditigen. 
Dieser  »  mag  unsre  Feinde  demütliigen,  so  wie  sie 
nnsre  -  Nation,  die  Ton  ieherin  Freyheit  lebte,  aar*. 
Knechtschaft  vor  ihren  Thronen  fortdauernd  zwingen 
wollten«  Darch  den  Schutz  des'unüberwindiiehen  Hei» 
den  belebt,,  wünscht  unsre  Na  140a  nuch  einmal  aus  " 
ihre^  bisherigen  Ohnmachl  gerissen  za  werden,  noch 
einmal  will  sieJhre  vörigfe  Frey  bei  t  haben. 

£s..  erschalle  ybo  Suren  Kanzefai  das  Losungswort 

'  k«rab :    ''Wir  wollen  entweder  sterben  oder  Pohlen 
seyn.*'-^  Macht  das  von  Sr.  £xceil«,  dem  Herrn  Wey- 
wödeh  von  -Gnesen,  erlassene  Aufgebot',  bey  Vei^- 
,meidung  der  Privation  der  Individusn,  drey  Wochen 
hindurch  von  der  Kanzel '  bekannt«  -  Dieses  Uhiyer^  ' 
sale  gelange  ^u  Jedermanns  Wissenschaft,  der  nur 
ein  Pohle  ist.  —  •  Ein  jeder  Sohn  des  Vaterlsindesv 
eile  ohne  Zeilverlust ,  »ach  dem  Beyspiele  der  Zol- 
kiewski,  Chodkiewicz  and  'Czameckt,  die  ein-  ähnli* 
che$  tliaten,  zur  Fahne  des  Vaterlandes«  .Versäumen-, 
wil*  diesen  einzigen  Augenblick,  den  m|S  <&e  Vor- 
sang durch  di^  tnäcditJge  Hülfe  de^  nnfüiemuidli- 


I 
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•hen.NAFOLxoirs' geschenkt  }iatg  90  ist  er  Cür  ung 

auf   immer  verloliren»  -  Sagt   zu  den*  Müttern  und 
Vätern:  dafs,  wenn  4;in$er  Igelnd  von  untrer  Feigheil 
Gebrauch  machen  und  sich  noch  einmal'  erkifhnen 
soUte,  uns  zu  ie$selii,  sie  alsdann  seligst,  uod  ihre 
Kinüei:  ein  Opfer  de«  Todes  oder  eliier  schandUchenl^ 
Knecht  sei  i.Ut  werden  dilritenidie  Gotteshauser  wür- 
'  Aen  mit  VerachUiug  i>edeckt  und  ihre  Haabe  und  - 
Gut   zur  .  Beule   der  Feinde  werden;    Feuer  und 
Schwerdt  würden  in|  ganzen  Lan^e  die  schauderhaf* 
ten  Spuren  des  Todes,  der  Verlieerungen  und  des 
Elends  zurücklassen.  .  So^'  redet  dos  VoU^  an }  hebet 
die  Hände  gen  Hi^mnel,  so  wie  einst  der  Gesandte 
Qotteji,  Mo«es,  es  gethan,  und  erflehet^  für  unsre 
Fahnen  den  Sieg>  um  alsdann*  im  Genüsse  der  Frey-  • 
bcft  und  'des  ^Briedens  deni   Allerhöchsten  unlerA 
Dank  daf&lr*mit  euch  gemeinschaMich,ztt  biingen. . 
'Posen,  den  aten  December  lgo6*  •  ; 

Donvbrowskj« 

•  r 

% 

V  -  •  y  '      iig.  "  ^ 

?ÜBUCANPÜM 

>  wegen  Aiitckki§i.  der  Kayierl*  Fransösis^en  «Mter  in  den', 
^ndr^iscben  Landen  dL  d.  Hanndrer  g.  Decemb» 


«d^uf  ^deshalb  eingegangenen  Befehl  3r*  ühccellenz^ 
des  Herrn  Eeichsm^^rschtalls  IV^orticr,  t^rd  l^cmit 
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allen  Obrigkeiten  und  soiisfigeii  Behörden  in  den  ge« 

'•samoitea  lliimovrischcu  Lanäen  aulgegebeu,  aller  Or- 
ten, ,wo  bisher  Pretifsi^che  Adlerschilder  angebracht 
waren,  an  zieren  Stelle  nunmeiir  Kaiserlich- Fran- 
zösische Adler  6i]Feiitlit>h  .zu  afiigiren,  und  solche  leg^ 
licher  Orten,  WQ  dergleichen  bisher  üblich  war,  an- 
zubringen ,  \robey,  zu  ledertnaitn^  Ns^cbachtung  dient» 
dafs  die  Kayserl»  Franzüsiscl)eu  Agiler  mit  Goldfarbc 
auf  .weiCieBi  Grunde  (nach  ^ner  beygefügten  Zeich* 
nung)  zu  verfertigen  sind.  Die  ungesäumte  und 
unabw^icliUche  Befcilgung  de$  .obigei^  Befehls  wir4 
anf  das  ernstlichste  erwartet- 

HaonoyeTi  d^n  5teu  üecemb.  igoö  ' 

Ini  Namen  Sr.' Majestät  f  des  Kayseri 
Ton  Frankreich  und  Königs  roq , 
Italien.  '         •    '  * 

'  ExscHttr-tComniiMioa 

PVtje  Mediilg,, 


\  ■  B  O  T  H  S  C  H  A  F  T  • 

<  das  Königs  roh  Holland  bey  Sröffnung  der  Sitsung  Ihr(;i: 
I  Hocliuiügeudeu^  d.  d.  Haag  5.  Decemb. 


Meine  Herren! 


Sie  stehen  im  BegriiBf,  ihre  jährliche  Sitzung  anzu« 
fangen,  .  £he  Wir  mit  Ihnen  toa  den  Gegenstünde^ 
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sprechen ,  welche  Ihren  Berathsqhlagungen  [überge-  • 
hm  werden  sollen,  massen  Wif  Sie  von  der  Lage 
des  Rrichs  seit  dem  Monat  Julius  unterhalten. 

Ueberzeugt,  dafs  die  Ruhe  das  erste  BedilrfniCi. 
Unsere  Volks  isr,  haben  Unsre  Pflicht  gegeq  dasselbe  • 
und  die  Gesiniiuniieii  der  Gerechtigkeit  und  der 
Sorgfalt,  welche  die  Richtschnur  Unsers  ^tragens 
sejn  inüfsen  und  steis  scyn  werden,  Uns  leKliaft  wün-  - 
sehen  ^machen,  diesen  Frieden^  -^essßn  Wir  nöthig 
bedurltrn,  zu  beliaften. 

Seit  Unfnsr  Gelangotfg  zum  Throne;  haben  Wir . 
nicht  aufgeliörr,  diese  Gesinnungen  bey  allen  Gele- 
genheiten zu  zeigen^  besonders  als  Wir  den  Geschäfts^ 
trSgem  zWeyer  grofsen  Mächte,  über  die  einige 
Journalisten  Qliue  Schicklichkeit  ^nd.  selbst  plme 
Achtung  gesprochen  hatten,  augenblickliche!  Genug- 
thuung  gaben«  ,  -      *  ' 

Wenige  Zeil  nachher  hatten  bedeutende  Kriegis- 
rüstungcn  ohnweit  unsrer  Granzen  Statt.  Wir  achte«, 
teten  wenig  darauf y  da  Wir  die  ruhige  und  friedli- 
che Stellung  Unsers  mächtigen  BunJesgenossen  be- 
merkj^n;  aber  sobald  man,  dem,  Allianz -Tractatge^ 
'mäfs,  von  Uns  verlangte,  Unsre  Truppen  unter  die 

.  Waffen  zu^  stellen,  vollzogen  Wir  es  mögliphst  schnelU 

'  Wir  verlohr4n  keinen  Augenblick',^  utA  die  Verth^r- 
digungsmittei  zu  .ergreifen  und  die  Droliungen  ^iqes 
Nachbars  zu /beantworten,  dem  Holland  keine  Yeran« 

.  lassung  zur  Klage  gegeben  hatte« 

^       Damals,  meine  Herren!  versammelten  .Wir  Sie 
tufserordentlich«    Sie  erinnern  sich,  dafs  Wir  selbst 


I  »       .      '  1* 
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•  812  d^r  Zoll  rlcD  Krieg  noch  nichc  Ür  g^wifjS  hie|* 
i«>n;  Wir  hofften,  dafs  er  tiichl  ftus  hrechen  Wörde« 
Wir  waren  aber  kaum  an  den  Griiazeu,  als  der  Krieff 
erklärt 'Vardd.  Unser  Geschsiftsträger  za  Berlin  er- 
hielt den  g^cn  ÜMober  Pässe,  und  den  Befehl  ahzvH- 
Ireisen,  .  Wir  an| Werteten  auf  diese  tjrklämng,  indem 
wir  iin  Haag  dem  Geschaitsiräger  Su  ^  Preufsischen 
Maie^är  Pässe  gebeit  lieben,.  Dieser  Krieg  war, 
yvle  Ihnen  bekannt  ist,   so  schnell,  d/ifs  die  Krieizs- 

j  £rklüriing,  die  f'eindseligkeiten  und  Tielleicht  das 

.jEnde,  das  Werk  weniger  .  Augenblicke  warefi*  Wir 
<sagten.den  ^9sten  September  zu.  Ihnen;  >^W4nn  der 
Krieg  rechimafslg  ist,  so  flöfsi  er  ein-  Ziitrauen  ein,^ 
dafs  Wir  empfunden  haben/?  Dieses  Zutrauen  i^t 
hicht  getäuscht  wDrden ,   unJ   das  unerhörte  H^rlnäk 

.Ünser^  purchiauchtigen  3ru^ers,  die  Schnelligkeit 
desselben  'machen,  dafs  Wir  Ünji'  wenig  über  das 
Blut 9*  welches  geflossen   ist,    zu   beklagen  haben* 

.  Wir  können  von  deii  Resultaten  desselben  reohti|il|« 
fsige  Vorlheile  für  Unsre  Uuterthanen,  Entschadi- 
.^ngjßn  fttr  so  viele  Verluste, 'so  viele  auf  einander' 
cebäuftc  Uebel  hoffen«    .      '  ^ 

Als  Wif  thneii  \otk  den  fieweggrdnden  der* 

Kriegs- Erklärung  gegen  ^Preufsen  Konnlnifs  gaben,  ^ 
f heilten  Wir  Ihnen,  zu  ,  gleicher  Zeit  die  Nachricht  , 
\oa  (leHi  AuiLörcn  der  P  aindsrligkc^iie»  mit,  welches 
jn  Folge  eines   zn  Cliarlottenbarg  am  l6ten  No- 
vember* unterzeichneten  Waffenstillstandes,  Statt  ge-i 
liabt.h|it*  •  '    ^    '        '     ^  "  . 


Digitized'by  Google 


409 


*  '  werben  XTns  glücklich  ^chatzeti,  wenn  der 

T^g  anbcicbt«  wo  wir  Ihi^Qn  den  allgemeinen  Frie- 
den, die  Rvhe  der  ganzen '^yTelty-  und  dafs  diejeni«  * 
gen,  (jie  durch   iiireu  Kiirgeitz  uticj  Eigensinn  die 
.Uebel  aller  Arten  verlfin^ert  haben weh^e  £aropa 
80  lange  Zeit  niederdrücken,  zu  i)illigea  Gesinnun*. 

'  gen  2ar£tckgekehrt  sind»  anzeigen  können«      . ,  - 

ünsre  Truppen   sind   mit  der  grofsen  Armf^e 
gereinigt;,  nnd  werden  der  rühmlichen  Bestimmaiig  ' 
derselben  folgen.    Ihre  Lage  und  die  Schnelligkeit  ; 
der  glücklich^  t^rfolge  haben^ihn^n  nicht  erlai;|b(y 
grofsi^n  Antheil  an  den  Mtlitatr-Operattoneil  zn  neh*' 
|nen;   ober  bey  den  wenigen  Gelcgenheilpn,  wo  sie 
den  Feind  getröffen«  haben  sie  bewiesen,  dafo -sie 
wiirdifi  sind,  die  Ehre  und  den  Ruhm  ilires  Vatcrlan- 
des  zu  behaupte«    Ihnen  haben  sich  die  b^yden  ein- 
zigen festen  Plütze  ergeben,  welche  Prcufsen  noch 
in  peutschland  behielt.    Die  cdml^inirte  Armee,  hat  ^ 
ganz  Westphalcn  und  alle  Länder  ienseit  der  VVeser 
besetzt*    Ostfriesilantl  ist  dur^h  IJnsr^  Truppe  lind ' 
in  Unsehn  Namen  in  Besitz  genommen;    Wir  haben' 
daselbst  die  Yorrechte,  welche  ^s  g^nofsy fortdauern 
lassen  4  und  Wir  hoffen  ^  dafs  die  "gegenseitigen  äan- 
delsbeziqliungen .  und  ,die  Uebereinstimmiing  von  Sit- 

■,t^  und  Interesse  mit  Holland  diese  Provinz  ai^4 
hauptSacliiich  die  Stadt  Emden  Hir  den  betrüchtlicheji 
Verlast  etilschädigeti  wird,  welchen  ihr  der  Kri^ 
und    die    letzten   Ereignisse^  haben  verursache^ 


Rüssen. 


Piese  letzten  Ereignisse,  meine  Herren,  find 


V." 
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>fuhTnvoll;  sie  müssen  uns  ein  gereclites  Vertrauen. 

'einiläfsen;  '$ie'  werden  uns  tu  einem  ehrenvollen  und 
dauernden  1*  ricdcn  führen.  Lassen  Sie  Uns  hoffen, 
4a.fs  endlich  die  WUnsd^ie  der  yerständigen  nhfl  iei-  < 
denschaftlosen  Menschen  werden  erfüllt  werden ; 
die, Friedensverträge  werden  dann  keinen  WaffensülU 
stanä  mehr  l^erirorbrih^on,  den  die  -l^einde  dea  fe- 
sten  Landes  nur  benutzen»  um,  (^ea  Untergang^  ihrer 

<$chIachtopfer  zu  yollehd^  I  nndmrir  werden  endlich 
?u  einer  solchen  Ordnung  der  Dinge  gelangen,  wo 

''4äa  polilische  'Gleichgewicht  Tön  Europa  gesichert  , 
seyn  wird,  wo  .ille  Nationen,  indem  sie  weniger 
Thätigkelt  und  Sorgfalt  anwenden,  furditbare  Ar- 
meen zu  uuterhalten,  sich  mehrv  damit  bescliüftigen 
werden  9  die  Ruhe  der  Yölkfp  und  das  Glttck  der 
Individuen  zu  sichern.  Wir  verhelen-es  Uns  jedoch 
nicht,  dafs  nnabhüngig  yon  den  nngeheUren  Lasten, 

^W€^lche  die  Lagö  Unserer  Unfcrtlianön  so  traurig 
machen »  die  Verhinderung  der  Fahr(  aller  neutralen 
Flaggen  nnd'beaonderi  die  Maafsriegel  der  allgemei- 
nen ßlokade,  die  letzten^  Hülfsquelleu  des  Handels 
vernichtet  haben;  wir  mDsseii  aber  noch' einige  Zeit 
dulden  ,^  um  zu  einer  glücklichem  Zeit  zu  gelangen.  ' 
Wir  halten  nns  übrigen^  yeraichert,  dar$  untere  Lage 
sich  bald  verbessern  werde.  Wenigsten  werden  Un- 
sere iEfestrebn^gen  stets  ani  diesen  Punct  hin  gerich- 
tet seyn,  so  lauge  NVir  die  Hoffnung  noch  nicht  ganz  » 
yerlohre«  liaben«  ,         .  .  ' 

Naciid^m   Wir   von  Uasercr    politischen  Lage 
gebrochen  haben,  bleibt  Uns  noch  übrig,  zu  Ihnen 

/  ,     *  ^>  .    ■     .  •  • 
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voll  der  Lag^  der  verschiedenen  öffenlUcIien  Verwal- 
tangszweige  und  von  den  Verbessei^ungen  tu  -spre-r  ^ 
clien>  deren  jeder  Tlieil  taiüg  ist,      '      .  ;  , 

,  Wir  werden  mt  Unsern  Cresetzen  anfangen; 
sie  sind  noch  weit  dayon  enliernt',  die  gewünsclite 
£iinfoirmigk^it  zu  haben.     Ein  Entwurf  zu  einem  i 

•  Criminal-Codex  ist  vollendet,  und  die  Discnssion  dar- 

'  aber  wird  beginoeii  l  sobald  die  Angelegenheiten  dec;  >  ^ 
Budgets  und  verschiedene  wichtige  Gesetze,  welche 
daa  atlgemeine  Sjitttem  der  Auflagen  vervoUstäudigen, 
geendet  seyn  werden..  Mit  der  Abfassung  eines  Ci-  .  \  / 
vil  •  Qeseubuchi^  sind  ai4tgekiü|:te  Männer  an  Yer^ 
schiedenen  Orten  des^  Reichs  in  der  Stille  beschaff* 
tjgt;  aber  diese  lauge  und  schwere  Arbeit  wird  nicht 
sobald    beendigt   werden*-  können»      Ein  Propels^ 

-  Codex  soll  gleich  nachher  unieruonj^nieu  wxi^dep. 

Pie  allgemeinen  Gesetze  über  Departemental- 
und  Qoniaiunal- Administration  sollen  während  die^  ' 
ser  Sitzung  Ihi^eÄ  zur  I>eliberatioii  vorgefiegt  wöyd^  '  _  , 
Es  wird  Ihnen,  meine  Pierren,  nicht  enigcAigen  seyn, 
da£i  der  besondere  Geist  der  Provinz  oder  der  >Stadt 
den  Gang  aller  Unternehmungen  der  Vörwahung  fcs« 
-  seit,  genauer  tXntersuchung  der  wadren  ' 

schaffenheit  dieses  ZJustandes  wundert  man  sieb 

,  fiecht,   dafs.  er .  so  lange  den  üeroiutioh^n,  - 
Kriege  und  den  Drangsalen,  die  sie  nach  sich  zie«    '  .  ' 
hen,  hat  wiederstehen  kp|^i|en..    Y^rvyaltui^gen^  wel- 
,  cfa^. niemals  da$  allgemeine  Interesse  ihres  Lahdes,  < 

'  sondern  nur  das  ihrer  '  Fr9viuzen  oder  ihrer  Städte, 
oder  olt  ihr  Eigenes  bet|:aclitelei|  iui4  d|e  iMUio{h(te- 


I  ♦ 
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lieh  Wfc1iselti»n,.  Iconnteo  n^icht  dje  Kca£r,  iiicht  ^mT-' 
.  Ausdauer  und  die  Unpiirtheylichjteit  kaben ,  welche 
fowoU  in.  der  Gesetzgebung,  als  in  der  Ausführung 
nothwenrlig  sind,    Au^ch,  fühlen  niiinche  Theile  der 
Verwaltung  di^seu  Zustand  der  Din^q  und  ip.  einem 
JLande,  in  wetchcm  die  Wissenschaften  blühen,  sieht; 
man  mit  Verwunderung,   dafs  ihre  Anwendung  auf 
^  /Künste  und.  Händwerke  so>seV  vernachlässigt  isK, 
Vielleiclit  isl  dies  eine   der  Ursachen  des  Verfalls 
einer  sf»  grofsen  Anzahl  ton  /Fabrick^,  Manufactu- 
ren  und  Hanl  werke.    Dies  ist  niclit  alles;  man  kann 
Sich  laicht  verhelen »  dafs  die  Gefahr»  worin  die  Ue- ' 
berschwemmuiigen  und   Eisgänge    dieses  Land  fes^ 
'  jedes  Jahr  ;verserzen,  kräftig  yernii^dert  und  viel* 
leicht '  völlig  geliobeu  werden  können.    Man  kann' 
sich^  niclu  yerUcrgen ,   dafs  in  diesem  Lande  nichts 
unternommen  ist  für  eine  grofsf  physische  Verbesse^ 
rung,  die  mn  ßo  nöthiger  erscheint,  'da  die  Betten 
der  Flüsse  sich  beständig  eriiohen  nnd  da  die  gm« 
fsen  Torfgrdbungen  eiijslens  nolhwendig  die  Gefah- 
ren des  Lahdes  Visrmehr^n  müssen»  irrenn  nic&t  bald 

grofse  Unfern<^hniungen  beginnen,  welche  der  Wich* 
I,;  tigkeit  der  ^adie  Mud  der  Nation,  deren  Daseyn  sie., 
Vcrsicheni,  würdig  sind.    Und  gölte  es,  den  Rhein 
anit  der  Yssel  zu  verbinden^^in  Folge  dessen  dask  Bette  . 
äiesee-  Stroms  zn  erweitert ,  in  Brabant  und  andern 
i  Gegenden  Canüle,       graben ,  •  und  >dahin  »das  über* 
fl-Wige  Wn^ser, 'SO  jedes  Jahr  einen'so  grofsen  Theil 
.    Rieses  Ljinles  bedroht,  zu  leiten;  gölte  es,  dafs  Har'\. 
leQimer  Meer  und  züvojrdie  an  {lotterd'am  benachbart 
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tenSeen  auszutrocknen,  —  was  hiiilrii  diese  Unterneh- 
mungen  Unliic^licUes  für  ein  Yolk,  iür  ein^  Nation;  > 
"welche  dem  Meere  Gtünzeh  ge^eUl  hat,  uud  iluii 
zam  Trotz  sein  Bette  bew^hht;  ,  . 

Die  Administfflticflf  -  Getel/e  sitid  nicht  die  efih* 
aigen,  *^elch^  einer  Durchsiciit  bedürieij;  Wir  hot- 
feny  daü'  eiheft  Tügs  eiii  Handels -Tractat^. zam  Ybt- 
theii  beyder  Nationen  mit  1' rankrticli  wird  ajjge^ciilojS- 
sen  ' werden  können.        .  '  s  ' 

Was  dem  Punct  der  Fiiianren  betrifft,  worüber  • 

*  .  .  ^ 

.Wir  oft*  zn  Ihnen  ge6]ir6chei](  haben,  so  glanben-  Wir 
'mit  Hecht,  Uns  über  die  Verschwendung,  die  bey  \ 
den  Ausgaben  Stait  gelyibt  Haf,  'hnd  Über  die  wenige 
Sorge  wundern  zu  köniieii^  die  rnan  angewendet  hat, 
für  die  Oecoaomlc  zu  'Sorgeit  .und  fttr  die  Ordtiuiig 
der  öSentlichenf  Posten.  1/f^ir  haben  zu  bemerken 
geglaubt,  dals  der  Holländer,  ,Jer  in^ seinem  Inuerii 
60  ^oi^oniisch^  so  ordentlich  ist,  es  bey  der  öffentli-* 
chcn  Administration  nicht  ist.  Man  bewilligte  .Pen- 
nonen,  Stellen  und  apfserordtuifUche  Tractemeitfe; 
man  schlof>  Uebereinkünfte,  ohne  sich  um  die  Folgen 
einigentiafsen  zii  bekämmern.  Und,  dadurch  haben 
selbst  bey  verscliiedneu  Unis!Hn<l(n  Vernntreuungen 
Statt  gdiabt^  die  man  vielleicht  i^itte  hindern  od^ 
bestrafen  können.  •  Wir  schreihon  auch  die  Folge 
dieser  UnzutrSglicbkcit  den^  Partheygeiste^zn, 

Diejenigen  von  Wnsem  Gotönien,-  die  wir  noch 
behalten  haben,    befinden  ^sich  -in  gutem  Stande«  ^ 
Den  letzten  fieriohteti^  aus  Java  'ilufolge ,  waren  dW  . 
von  der  Begijerung  gt^uommehen  Maaüire^la  ^elu^- 
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^^^^^^  ^   ^  '  : 

geh;  iie  Gnhnt  VenroDkomVnt  sich,  iind  zwisclieii 
uüsern  Colonien.  dem  Fürsten  und  dem  Volke  Ton;  ' 
Jara  herfiohie  das  beste  EinVerständnifs*'  Auf  Banda  ' 
sind  fdie  Plantagen  in  einem  blühenden  Zustande;, 
die  Erüdlen  ^ob  I8c55  sind  iil^die  Magatine  Von-  Ba« 
.tavia  gebracht»    Nach  dea  letzten  Nachrichten  waren 
'di#  Inseln  Amboinä  tind  Teriiate  üiid  die  Niederlas« 
!sungen  auf  den  Inseln  Celebes  und  Borneo  im  besten  * 
Zusti^de*    Ciira^aolst  iii  dem  beMeii  Vertbeidigiings- 
zustande;  die  letzten  Berichte  von  dieser  Insel,  von 
den  Niederlassüngen  tun'  dieselbe  herum  tind^  voh  den 
Küsten  von  Guinea  sind  beruhigeild.     Wir  'wollen, 
ztt  I^en  mtiht  Toii  dah  C^Iotlien  '  tedete ,  welche 
Ton  deni  Feinde  besetzt  isind;  man  hat  noch  keine 
Heuere  Nachrichten  aus  Ceylon »  von  der  Küste  Co- 
rolnandel,  von  Cochin  nnd  V»il  Surate.    Von  Ma- 
lac<sa  haben ,  wir  die   Nachricht  erhalten,  dafs  die 
Sngiindeir  Wilteiis  *  wSreti ,   iieie  t^federläsj»ing  •  zu 
verlassen,  nachdem  sie  seihige  zersiöhrt  hatten.-  Wir 
Wblt^en  ztl  Ihnen  auch  nicht  #9n  delr  feindlichen  Ein- 
^hahme.des  Vorgebürges  der  ^utcn  Hoffnung  am  igten  ' 
jantUur  dieses  Jahrs .  iredeii.    Dieser  wichtige  Posten 
.wurde  von  einer   sehr  beträchtlichen  Macht  an^e^ 
griffeil,   Und  die  Trnplieh^    deiten  die  Yettbeiidi- 
gung  dt^sselben  aufgetragen  Vrar^  haben  sich  nicht 
alle  gut  benonuncp»    Dei^  G^uyerneitr  hat  seine 
t^cht  g^ih^ü«      '  *  \.  y 

Es  erhellet,  hieine  Herren^  aus  diesem  Zustan» 
die  der  .  Dinge,  da£i  inrir  die.  gtröfstoH  Anstrenguogeil 

*  '         •  -  * 
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machen   müssen,,  um    unsere   Kriegsrüstungen  zu 
Lande  midzor  Set  aat  demselben  Fufse  zu  erhalten, 
'auf  welclien  sie  bisher  waren;  dafs  wir  sie  so  schnell 
als  möglich  vermehren  mii;5Sen ;  ilafs  also  d^r  ÜLrieg  ^ 
und  die  Marine,  so  iiiri'e  alle  andrfr  Administrations- 
zweige einer  Testen  und  durchdaciiten  Coa&titutioa 
bedarfen;  Einrichtungen,    welche  föhig  sind,  4en 
Land-  nnd  Seetruppe/x  die  Achtung v  und  den  Glan^ 
SU  geben,  den  eie  ehemals  hatten  und. den  sie  leicht 
wieder  erhalten  können,    Sie  können  ^ich  verbessern 
•lind  sich  durch  den  Krieg  bilden.    Was  die  bndern 
öffentlichen  Administratiouszweige  betriff r,  so  werben 
alle  Unsre  Bemühungen  auf  ihre  fter^tieUung  gerich*' 
tet  seyn*    MaiK  niufs  sich  indefs  mit  keiner  bedeu^ 
tenden  Verändemti^  vor  dem  Frieden  zur  See  ^chmei^ 
cbein;  dann  erst,  meine  Herren,  uiufs  alles  einen 
neu^  Schwiing  annehmen  i  dahu  <^sf  känneü 
'Entschädigung,  Ersatz  und  Erleichterung  so  vieles 
Unglücks  hoffeil. 

Holland  ist  in  jedem  ^Jahre  iil  Gebhr  .gewesen 
seine  politische  und  pliysische  Existenz  zu  verlie- 
'  ren«\  Die  muthige  Ausdauer  seitier  iBinWoIiner  ha^' 
taglich  gegeii  die  Verhe^rutigen  der  Elemente, ' "so 
wie.  gegen  das  Unglück  der  öffentlichen  Ereignisse 
>  Mittel  gefunden  ondr  die  Editlsnz  .desselben  terläil« 
gert;  wir  dürfen  es  uns  aber  nicht  verlieien,  dafs 
et  «ni  diettai  iZuiklinde  ^ei  Grisis  faicht  eher  her« 
ausgehen  wird,  bis  .  wir  die  Mittel  haben  werden, 
ein  grofset  Vexbesseriings  -  Systenl  äiizunehmen ,  ni<4 

»  » 
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hii  Virir  es  ntilTentflunen'uiid  mit  Rube^  üüd  Avisda^ei* 
^rlsetzeu  können* "  '   '  ^  '  > 

In  dieser  Hinsicht  und  riach  diesen  GrandsKtzen' 
werden  Ihnen  verschiedeue  Gesetzes  -  i:^nlwürie  zur 
Diae^nssion  vorgelegt  gjverdcn;  -Sie  werden  unter  an- 
dern  nach  d^m  Budget  und  allen  auf  die  f  inan- 
•4e^  sich  beziehenden  Gesetzen  eihel^  Gesetzes - 
iLutwurf  über  die  Einrichtung  eines  grofs^n  Uni^ 
ovM  ^  Ordehs^ .  und  riii6a  ,  Yerdieti dlt  -  Ordens  :  I^- 

• 

merken.  '  '  ^    -     '  -      .  *  . 

Wir  haben  e$*  Ifanen  bereits 'gesagt,  meine  Her- 

,ren.  Wir  hahen   es  nicht  nur  für  das  Gluck,  son- 
dern auch  für  die  Existenz  dieses  Landes  iOc  äufserst 

.  wesentlich ,  dafs  jeder  ProvinCiaU  Städte  -  oder  Par- 
thejgeist  verschwinde«  Seyn  Sie '  unter  Unstern 
Untert)ianen'  die  ersten,'  die  düs  >Beyspiei  zui*  Aüek- 
kehr  zu  den  monarchischen  Ideen  geben,  d^mit  14 
de'bi  Lande  alles  mit-  fiinförmigkeilc^  im  Zusamnieni^ 
hange  und  mit  der  zur.  j^dministration  unumgänglich^ 
nöthigen  'Wachsamkeit  vorwärts  schreite ^  damit  der 
Genieiugeisi^,. nieder  entstehe  »  damit  mau  stolz 
darnDf.  sey*^  iein  Holliinder  s  zu^  ^^J^i  ififs  mgn' 
sich  wegen  des  Glücks  des  Staats  ganr  anf  Uns 
verkssel  ^  Unser  Volk  wisse,  dajjs,  so-, lange  Wir 
den:  Platz  bekleiden  ,  anf  welchen  die  göttliche- Vor- 
sehung Uns  gestellt  hat  V  weder  eine  »schwache  Ge* 
«andheit,  nooh  irgend  eine  andre  Betrachtüng  Uiül 

.  bindern  soll,  stets  iUr  sein  Interesse,  für  sein  Glück 
e*  lange  zu.  waccheii,  ids  Wh:  ea  m  Stamie  ^eyipr 


I 

1 

Womit »  meine  Herren,  Wir  ßpit  bitten^  S'm 
la  seinen  heiligen  Schutt  xn  nehmen. 

Gegeben  ia  Uuserm  Köuigl«  Pallast  im  Haag^  ' 
den  iften  Oecem^ier  1^06*  '  '  * 


N^i   120.  .  . 

ISLÖNIGL.  HOLLiNDl3CR£$  ,OECR£t 

Orgnoiaalion  einet  Corps  ron  Oxoli^Offkieieil 
*     '      d.  d.  ttaag  7.  Dec*  • 


X4iMm(N^oiiov»  Ton  Rottes*  Gnadmi,  ond  dnrotl 

die  Constitution  des  Reichs  König  von  Holland: 
In  Betracht,  daia  der  agste, Artikel  def  G^nttitution 
die  £infillu'ung  und  Sinrightung  der  Grols- Beamten 
des  Königreichs  vorschreibt:  liaben  y-ir  beschlossen 
und  beschlielseii ,  was  folget:  \         .  ^ 

Art«  I.  Die  Grols  -  Beamten  des  K^dnigreichs 
/find:  i)  Die  Marschälle  von  Hollands  a)  Die  Ge« 
neral  ^  Colonels*  -  3)  Die  Civil  -  Qro£i  -  Beamten  def 
Krone*» 

IL  Wir. haben  eingefühlt  und  fülirenein,  durch 
^gegenvrirtiges  DecTeti  den  Grad  nnd  Rang*  ein^a 

Marsubals  von  Holland  und  den  eines  General  -  Co* 
lonels. 

•  III«  Der  Grad  0ines  Marschalls  ist  der  erst* 
.ntflifftriseh'e  Grad«  Per  Rang  und  das.  Amr  eitM 
.  Actenst.  e.  AMk  t)  4 
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Seti«rO  ^  Colonelis        DnaBliänsi^  rok  ieai  fif ilitir- 

Grade*  .  *     '  \      -    •  t 

^V\>*  Die*  Marschälle  sollen  trag^:  'lAs  klehie 
Uniform  die  grötsh  Uniform  der  Geueral  -  Lieute- 
nants,, und  hn  grofsen '  CostHme  die  Generals -^Unip 
form,  aul  ali^ii  Nätlien  gestickt.  Ihre  Aus;Leichnui^« 
gen  sollen  bestellen  ia  eiadr  weifsen'  Feder  am  Hute 
tuid  in  fünf  Sternen  auf  den  Epauletten  und  dem 
Degenquast.  ITemer  erhalte^  si^  ^en  Coaunsnd<|- 
Stab,  der  ihnen  von  uns  selbst  in  grofser  Ceremo- 
ine'  wird  gegeben  werden»^  Die  Marschälle  -siü^ 
ei^ichtiget ,  zwey  gekreuzte  Stabe ,  oben  mit  einem' 
Helm  bedeckt»  .zu  ihrem  VKapen  hiuzuzuiUgenf 

'  Vm  Die  'Generai  -  Coloitels  sollen  die  iTiiiform 
des  Corps  tragen,  von  dem  sie  den  Natmen«  fuhrei^»  ^ 
und  ija  tiemseiberi  dte  Gtiokerey  und  die  Ausaeitbi^ 
^lüigen  ilires  Militär -Grades  hin%ufagen*i    Sie  sind 
'  eriüStclj^figef  ,  za  ihr^m  Wapen  gekreuzte  FaKaen, 
'crlien  mit  einem  Heim  bedeckt,  hinzuzufügen» 

'  VL.  Die  Marschälle  seilen^  dm  Hang  haben 
dem  Datum  ihror  Ernennung  zu  diesem  Grade« 
i)er  älteste  soll  den  Titel  Wittes  Aelteäted  ( Ddyen>. 
der  Marschälle  tühren,  und  in  ihrer  Versammlung 
den  Vorsitz  haben,  wenn  Wir  es  befehlen  werdeiw 
VIL  Es  sollen  drey  Marschälle  und  fünf  Ge- 
neral -  Colbnl^ls  seyn»^  Die  beyden  ersten  Qeneral« 
Coloiiels  s6Uen  iiisl^oiidei'e-'ltoy  'ÜuSerer  Gard^  an« 
gestellt  seyn«    .  . 

^  yiH.  bBgt<^ic1k  die  Ansahl  det  Mai^chälle  rm 
Holland  auf  drey  festgesetzt  ist^  soUeii  doch  die* 
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jenigen  General  -  Ofllciere  zu  Land  und  7ur  See, 
welche,  nacluleni  sie  mit  Auszeicliiuing  die  Pflichten 
des  ersten  Miliinr  -  Grades  erfüllt,  den  Dienst  mit 
Ehre  verijssi^n  Ijüben ,  mit  dem  Titel  und  dem 
Range  eines  Mnrsch.dls  bcivleidet  Mcriien. 

IX.  Die  Marschälle  und  General  -  Colonels  gc- 
niefsen  im  Palast  die  Vorrechte  und  Ehrenbezeugungen  , 
welclie  in  dem,  sich  auf  diesen' Gegenstand  bezie- 
henden Fieglctnent  fesfgosefzt  sind. 

X.  Die  Stellen  der  Grofs  -  Beamten  können  nicht 
abgeschafft  werden.  .  » 

il.  Wenn,  auf  einen  Befehl  von  Uns,  oder 
aus  irgend  einer  andern  Ursache,  ein  Grofs  -  Beamter 
sein  Amt  zu  bekleiden  aufhörte,  so  behält  er  seinen 
Titel,  seinen  Rang,  seine  Vorrechte  und  die  Hiilfte 
seines  Gelialts.  Er  verliert  sie  nur  durch  einen 
Rechtsspruch» 

Gegeben  in  Unserra  Königlichen  Pallast  im 
Haag,  d.  7.  Dccember  des  Jahrs  lJ^o6. 

(Unterzeiciinei)  Ludwig» 

Der  Minister  S.'aats-Secretär, 
(Ünterzeichuet)    W.  F.  Roell. 


« 
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121. 

FRIEDENS.  TRAGT  AT  '  ^ 

iwiacbea  ^em  Kayiex  der  Frampteii  und  dem  Ckurfiintea 
TM  Sadiiea  d.  d.  Poteo  Ii.  Dccember* 


Dji.Se*  Maiestit»  der  Kiyier  der  Franoien,  Kfinig 

von  Italien,  Protector  der  Rhein- Conföderation,  und 
Sc»  CbnrfOffstL  Ducdüflochl  von  Süachsea,  die  Her« 
ftellung  des  Definitly-Friedeni  cvnddieii  Olren  Sta«« 
len  be«biicbii|^a,  so  baben  Sje  za  Uireo^voMiaäciir 
lig^a  enunial^^Se»  Majettif,  der  Kayser  der  Fnin- 
zosenetc»,  den  Divisions-Generai  Michel  Duroc» 
GrobBMftdiaU  des  Pall^stes  etc»,  and  Se.  ChorfilrstL 
DurchL  von  Sachen  den  Oberkamnierherrn  Gralea 
Ton^Boaa,  Q>aiiiiaiideitr  des  Nordstern* Ordens» 
welche  nach  Auswechselung  ihrer  Voihuachten  über 
'  Nacbiteheades  übereingefcomiiien  sind: 

AftT«  L  Yom.  Tage  der  Unterzeiehiiung  dieses 
Tractau  soll  f  riede,  und  vollkoniioeae  Freund« 
Schaft  swiscben  Sr*  Maiestät  dem  Kayser  der  Frafi« 
xosen»  Konig  von  Italien  und  der  Rhein  •  Conföde»  ^ 
ralion  einer,  and  twischen  Sr.  Dorchlanclit,  dcM 
Quiriarsten  von  Sachsen  «ndrer  SeitSt  besteben* 

IL  Se.  Cfaarfärsd«  DttrchK-  Irelen  dem  am  tdten  • 

Jnnii  dieses  Jahrs  zu  Paris  geschlossenen  Confödera« 
iioos*  nnd  Allianz«  Traotate  be^i  und  erhalten  durch 
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Ihren  Beytriu  alle  Hechte  und  YerpfllcHtiingeii  Jet 
AUianSf  eben  ao,  >ab  wmn  Sie  ein  uciprflngliclier 
Mit  *  Coolnibent  dee  besagten  Tractt^  gewetem 
wären*  .  -      '  ,^ 

Ttl*  Se*  Chorfärstl«  DorehL  nehnen  den  Titel 

•1$  König  an,   und  haben  in  dem  Collegio  und^  | 
dem  Range  der  Kö'nige  Ihren  Siu  nach  der  GMrdnutt^ 

Ihrer  luiuiühruqig« 

lY.  Der  König  lann  ohne  vorläufige  EinwiIIi« 
gong  der  Rhein  -  Confdderatien  m  kejlneni  Fall  und 
aus  keinerley  Ursache  irgend  einem  Truppencorpa 
oder  Oetaschement  irgend  einer  Macht»  die  nicHt 
*  zu  der  Rhein -Conföderahon  gehört^  durch  daa  Kd-  « 
aigreich  Sachten  froyen  Durchzug  Terstatten* 

Da  dies  Gesetze  und  Acten»  welche-  die  gßh 
geaaeitigen  Rechte  der  yerachiedenen  m  Dentadihmd 
bestehenden  Gotte&verehrungen  bestimmen »  durch  diß 
Aufläawg  dea  alten  Deutschen  Reichakörpera  abge« 

^  acbafft  virordea»   und  da  sie  iuich  mit  den  Grund* 
Setzen  nicht  i^erlr«giii:h  aind  ,  auf  welche  die  Ctn^  . 
föderation  «rriclitet  worden«   so  soll  die  Ausübung 
des  Kathplischen  Gottesdienstes  im  gi^izen  Ktf«  ; 
tiigreich  Sadbsen  der  Ausübung  des  Lutherischen' 
Gottesdieustea  voUig  gleich  gestellt  werden^  und  di# 

'  Üntertfaanen  der  Heyden  Reirgionen  soHeii  dieselben, 
bürgerlichen  und  politischen  Rechte  ohne  Einschrän-  .* 
knng  geniefaen,  indem  Se.  Majeslit;  der  Kayser 
und  König ,  diesen  Gegenstand  ^  einer  ^besonderen 
Bedingung  iiiachen# 
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f  '  .Vf.'  84*  Majflf'sti^  der  Kayser  der  Fra|i»Mien^ 
Kdnig  vo» Itall«it,  yeruiuden  sieb,  durch  d^a  küx^ 
tigwBrretfiBtiS^  Uraciat  Sik*P  r  •  u  ^s  e  n ,  äe;  Majedt}! 

'dem  Köllig  vou  Sachsen  den  Coubu^ser  Krei^  fü»? 
treten  za  lassen»  * 

{      yiI..,Se«  Ma|*  der  König  von  Sachsen  treteii 

fiq  (df Priuzen ,  der  yoa  Sr.  M.ij.  dem  Kayser  der 
IßVanzoscn,'  Könige, von  Italien ,   bestimmt  )rverdei| 
wird,    in  deiiijcnigf^n  Tiicile  von  Tiiiirini^en ,  der 
Wischen  den  Furstcnüitimern  Eichsfeld  ui^d  £rfurt 
liegt,  ein  Gebiet  ab,  welches  an  Ertrage  und' an  Be- 
völkerung dem  Cottbuser  Kreise  gleich  ist»  Dieses 
Oehiet,  welches  da7u  dient,  besag*e  FürsfenthOmer 
zu  verbinden,  suU  von  gedaphtem  Piinzen  als  vclliig 
souvet'aines  Eigenthum'  besessen  werden»    Die  Grün* 
-ir^u  dieses  Gebiet^  we'rd«^n  gegenseit  ige  Commissarien 
Ibesiinmieir,  die  gleich  nach  Answeciiseluiig  der  Rali» 
'ficalionen  des^alisf  ernauut  vtrerden«  ' 

*  V  ''"VlII.  Das  Contingent  des  Königreichs  Sachsen 
'$6U  iiß  Pali' des  K^egs  20000  Mann.  Bewaffneter 

'{edi^r'Art  seyn,  die  imiiiisr  ant  .d^n  Beinen  sind»' 

. .  .•   .  • 

V  IX.   Für  den  gegenwarngen  Feldzpg  soll  dilf 

Contingent  des  .Königreichs  Sachsen,  iu  Hinsicht  der 

vorgeiallenen  Ereignisse,    ^500  IVIann  Cayfllierie, 

^4200  Mani4  Infanterie 300  Mann  ArtiM^ri^  und 

Kanonen  betragen»  * 

JE*  ^  Jede  Contrihutioli'  idlF  voi|  dem  AttgeabUck 
«4^^  Uaterzeichuup^  de^  gfg/^yyiiji^Q^q  ^Vac^ats  an 
aufhören»  '     ,  • 


S 
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/  .  IL  Gegenwürtiger  Jcsuf^m  spll  f^li^citt  wi 
idie  Bauücat  Ionen  desstUieii  iolion  blmm'  i  T^B^ 
Mi.DreicleiL  auij|^eGkMU  werdctu 

So  ge6chch«a.  %a  Pd$eti>  .den  Kilea  Dao.  |8o& 

"  (Uvidrz.)  '  -    Diiroc  *  ^ 

•Carl,  Graf  von  Bo sc 
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KONIGL.  HOLLÄNDISCHES  DECKET  * 
•Wfgen  ^Sdlrting  ^erliftaRnrdeiia.  äcr-VoA^ki^  «ad 


die  Consiiiution  des  Reichs  König : von  HollaiHl  itt 
•die  tTerstninihing  J.  H«.M«'  ;*  \.    7  , 

Meine  Hefml .  Wir  'i(eBdiM»t'tbM»i'.«deiiV 

Unsrer  Bothscliat't  vom  isfen*  d«  M*  atigekilndigtoh 
Gesetz  •£arwuc(*  ,  Betracl>t|^df (s .  ufit^  dei^  mo« 
narchischen  Staaten  ^Holland  der  einzige  ist,'  mreloh^r 
keine  Bitter. «-.Or^en.  besitzt;  in  Betracht^  dals  die 
Holländische  Natipin, '  aowohl  durch  dlaa  Genie  ihr^ 
Einwohner,  als  durch  ihre  Kriegs  7  G.escUichte,  in 
den  Jahrbüchern:  der  Wieit  berühmr  ist;  und  dafs  ea 
Unsre  Schuldigkeit,  ist,  kein  Miltel  zu  veriiacfe- 
•Rissigen,  ihr 'den -fi^g  und. die  Achtutig  sn  edialteii, 
deren  sie  immer  genossen  hat;    und  da  Wir  in 


0 


0.1  ^^^4  I  , 

)F*o1ge  dessen  öffentBcbe  Belohnungen  für  dieienigen 
Untrer  Uoterilianeny  welehe  sich  ni'  iUea  Stände» 
cnigezeichnet  haben  und  «imeichneB  werden,  uad 
insbesondere  filr  die  Lsndo  and  See-Offidere»  ein*  . 
Itabren  irrollent  Sa  söhkgen  Wi^  Ihnen  «  ¥or,  dae 
inende.  Dctctfel  .  ftu  ^e^n; 

Art«  L  Ii$  soll  ein  Qrofser  Qrden  dos  König<r 
reichs  unter  dem  Namen  des  Ordens  der  Union  ^  \ 
nnd  au&erdem  ein  Kpniglicbeit  Orden  der  Verdienstet " 
welche  für  Civil-  imd  IN^tlr  •  Personen  b^tinimt  ^ 
•incl  t  ei^ic)|lf  t  .w^4en«  '  ' 

U»  Der  Grobe  Orden  der  Union  soU  hoch* 
•tens  flu^  dre^fsig  ^Brofft  -  Krenseii  bestehen.  Mit 
dem  Grotsen  Orden  der  UdioM  sollen  keine  Ein-« 
kOnfte  verknäpft  seyn»  Die  Yerwallangskosleii  sol- 
j^;.di^ienife|i  P^rsoiijeu  tr^g^,,  denen  der  Kou^ 
dieiie  AweifOhnung  gewiibfet  hiiU 

.'III,  Der  Königliche  Orden  der  Verdienste  soll 

jfcödutens  aus  fünfzig  Commandenrs  und  aus  drey«* 
ilmuden  {Littem  bestehen«, 

IV.  Mit 'dem  Königlichen  Orden  der  Verdienste 
soll  eine  jäfiriWKe  Einnahme  Wn  sechzig  tansend  , 
'Golden  verknüpft  seyn.  ^  Diese  Einnahme  soll  einen 
tbeil  desi  jäfatU^<i  Staatsbnd^  «usinachen. 

j  ^V.  per  König  wird  «nm  Chef,  GroTs-Meister 
j^Otd  $itifte(  d^  .l^yd^n  Qrden  erklärt«    Seine  Nac(L- 

lolger  nerden  be^ttindig  Chefs  ^  .Q|0^s*.^f^|er  . 

de«»^e|i  seynt   '    •  /  "  .  '     ^  .  i 
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*  YI.  Oer  König  wird  alle  Grofs- Kreuze«  Com« 
ttiandeiirt  und  Bitter  der  beydeti  'Orden  emenifen^ 
mit  Beystand  eines  Capitels»  welches  bestehet  aus 
den  dnrjr  Siteiten  Comiuandeors »  deii  dr^  SUesien 
Hiuern  und  einem  Grofs-.Canzier  des  Ordens,  der 
ans  den  Commendenrt  gewählt,  und  so  gleicher 
Zeit  Schatzmeister  seyn  wird«        ^       *  . 

VU.  Der  König  wird  alle  Reglements  in  An- 
sehung der  Oecorationen ,  der  Verwiihung  und  der 
Disciplin  der  beyden  Orden  bestimnlen,  wie  anch 
in  Ansehung  der  Verwalfung  und  Verllieihing  der 
Fonds  ^  welche  ipit  der  Dotation-  des  Königlichen 
Ordens  der  Verdienste  verknüpft  sind.      ,  , 

Die  Ausfertigung  des  gcgenwi^rtigen  Decrets 
(^oU  dem  fümige  ei^^gebiindiget  werden*^ 

'  Im  Uebrigen,  meine  Herfen,  bitte  ich  Gott^ 
'daft.  er  Sie  imter  awien  heiligen  S<Aatz  aefame. 

^  irregehen  hi  unserin  Königlichen  Pallast  1» 
Haag)  d.  Ii.  Decembt  des  Jahres  lgo6.  und  Unsrer 
^gierpiig  im  Erstmu  ' 

(Unterzeichnet)     ^    LirnwiOj»  ^  . 

In  %mm,  des  tJ^ea^  .  Der  Ißiiiilec  Statli^yefreltfsi 

/  (Unterzeichnet;!    ^         W«  ÜöeU 
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.   T   H   A,  C   T  A  T 

^wi^rhru  flem  Kayser  der  ffänzosen  und  tleii  Hor^gli^U- 
Skcheischeu  Häusern  über  den  Beytntt  derselliea  zur  « 
^(leincoufoderation  d.  d.  !$•  Dec«  i8o6. 

/  •     •    .  •        •  t         y.    >  ,  >• 

.  •  •      •  \^ 

3e.  IVIuiestat,   der.  I^ayser  der  Franzosen,  König 
T^n  Itttlie,a  und  Pi*otec(or  des  J^einiscben  Bundes» 
uii«i  ilire   t  ürstU   DLirohlaii<:liren,  die  Hefzöge   zu  . 
Sachsen  -  Weim|ir «  Sachsen  r  , Gotha , .  Siich,s6n  •  JVEemiiv- 
gen,  Suqhsea- Hlidburghqujfcn  und  Saclisen* Cphurg, 
halben»  Jiideqt  Sie'  die  Bediilgiingeii.  des  Sey Iritis 
^  gedachter  Herren  Herzöge  Dni  clilauchien  zuin  Rhei- 
nischen Bunde  festsetzen  wollen,  zu, Jhren  bevolU 
•machrigten  Ministern  Ernannt,  nSmIich:  Se,  Majestät, 
xler ^Kjiyser  der.  Franzosen,  ü^nig  Ton  Italineii,  den 
DivUkms  4^  Genend  Michael  Disfoc,  GnoCsniftrsehMl 
4fS  )^dlia8te^9    Grofsl^reu^   d^jr  ^hr/eiiieg^oi^,  des 
.J^oi^igl.  Preuft^  rothe«  und  schlr^afzen  ^^^dlerordtni  .«^ 
y  und  des  Grofsherzogl,  Badcnscheji  Ficjellic- Ordens- 
ILitter;  Se»  DarchU,  dep'  Her/og  zii  Sachsen  «Wei«  ' 
Hiar  und  Eisenach,  den  geli,  Regierungjrath  l^ricdrich 
.TW 'Mülbr;  Se*  Puridil«,  der  Hersog^'e«»  Sbdb|eii 

Go^ha  und  Altenburg,  deif  Kanmierh^rra  und  be-^s 
«Tollmächiigtefi  Minister  A^ignst,' Freyh.  yon  Studnitz; 
s  Ihro  Durch!.,  die  verwitwete-  und  regierende  Frau 
lierzogin  T091  $||dufefi  ^Mmmgen  ^  den  ^  OberstaU* 
meiister,  Freyh,  yotiErffia;^  Se,  Durchl. ,  der  Herzog 
YQiu  Sachsen  •^IiUdb^rghaasen,  den  Frey hjerrn  Carl 


V  ■ 
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Augtist  von  I  ichtensteiii;  Se.  Diirchl.  der  Herzog 
roh  Sachsen  ^Coburg,  ien  Oberrath,  Adolph  JohaTiii 
von  Daukehnaun,  -welche  nach  vorheriger  Auswech- 
selung der  gegenseitigen  VoUmachteii  über  folgend^ 
Puncte  übereiiisekommcn  sind,  '   '  , 

Aet.  !•  Ihre  Darchlaoc)iten,  did  Herzöge  zn 
Sachsen  •  Wchnar,  Sachsen  -  Goliia  ,  Sacliseii  -  IVIe}- 
ningen,  Sachsen-Hildburghausen' und  Sachsen  «Ca^ 
bur",  treten  dem  am  I2ten  Juli  d.  J.  iii  Palris 
geschlossenen  Bundes  -  und  Allianz  -  Vertrage 
bey,  i^nd  eHrerben  durch  diesen  Bey tritt  Me  aus 
diesem  Buiules-  und  AJIiauz-Yerlrage  entspringenden 
Rechte  und  Verpfüciitungen,  eben  so  als  wenn  Sie 
selbst  Tkeilneijiner  au  dem  Abschlüsse  dieses  Ver<9 
gewesen  würen, 

^AT«  IL  Ihre  Durclilauchten  die  Herren  Her- 
adg4i  werden  Ihren  Sitz  in  d^ni  Collegio  der  Füraleif 
haben.  Ihr  Hang  in  demseiben  '  wird  dordi  die 
^Bundesversammlung  bestimmt,  werden«  * 

Art.  ni.  Ohne  die  vorherige  Genehmigung 
des  gesamuiten  Riieinisclicn  l>i)udes  dari'  in  .kj^ii^ei^ 

•  Falle  lind  auf. keine  YeranUsaiingf  weiche  es  aucli 

•  aeyn  möge,  Tfuppen,  einzelnen  Qorps  oder  D^ta- 
iphemenU  irgend  einer  .aiiswfirligen»  nijQlu  zu  ge>;' 
dachrem  Bunde  gehörigen  Maclit,  die  Belrclung  der 
Staaten  Ilirer  Durchlauchten, '  der  Herren  Herzöge 
SU  Sachsen,  gestattet  Werden, 

Aax.  1Y.  .  I)ie  Bekenne^  de^  IfL^tho.liscb^n 
Glanbens  werden  in 'der  Ausübung  ihres  Gottesdien- 
atcs^  in  allein  Staaten  der  Uef  r^  Heczdge  zxl  Saph^^n 


....  -  ^ . 

gleich.  |Se»Celü  ^  uad  <^es  UntertbiMien  beydedey 
Gtanbaiit  ynterien  ttch  ohne  A«9iMihQie  gleicher  hilr* 

Cerlicher,  ofienllichcr  und  rechtlicher  Verhiihni$$e 
SU  erfreuen  haben;   ledoch  wird  diifchaqs  hmom 

Veränderung  he  wirkt,  a)       •  '  * 

-  AiiT«       Daa-Militair«  Ouitingeiit,  weichet  d'm 

Herren  Hefzoge  zu  Sac]isen-Weimnr,  Sachseu-Golha , 
Sachsen  ^  Meiningen^  Sachsen  «.  HiUthorgbausen  und 
Sachsen  -  Coburg  im  Falle  eines  Krieges  steiles 
w:erd^,  wird  aus^agjoo  Mann  Infanterie  beateheii» 
welche  auf  die  Art  vertheUt  sind,  dafs  Sachsen^ 
Weimar  gpPt  Sachsen  -  Gotha-  XIQO^  Sachsen-  Mei«' 
ningcq  30p ,  Sachsefii  •  Hildburghattaai  doo  '  im<i 
SiiQhsen  -  Coburg  400,  Mann  .lUeUu    Diese  agoo 


In  ^tfi  Kro.  44  des  MenH^un  rem  13  Febr.  nutge- 
Ibeilteii  fsaotöusciien  Original  lautet  dk^ 
•o  :  ^'L^exercice  du  aiUe  cathelique  iera  dans  tunlei 
'  les  poi^essions  de  L.  A.  A.  S,  S/  pleinemeiit 
MmmWi^A  l^exercice  du  culte  lutherieut  et  les  su^ets 
des  deux  religlons  ^i^iront  •aus.rcshriction  dea  ipiinea 
droits  «cirilt  et  poUtiques,  «ans  cependaut  deroger  a 
]a  possession  et  joiiissance  actuelle  des  bieiis  de« 
i^Egtue.*^^  Die  Amubung- df«  K4i^li«cbeii  6ottea> 
diensTet  «oU  in  allen  Beailsnngen  Ihrer  Dufablau^teu 
der  Atisübuiig  4e$  lutheristben  C'Oüostlieu«tea  voU- 
koiniaeu  s^leich  gestellt  weideuA  und  die  Bekenner 
bejder  ReU^iouen  ■ollen  ohne  $inschr|UilLunj^  gleiche 
Jiäigei Hebe  und  polltitd^e  Hechte  genierten ,  -eh^e 
inzwischen  dem  Besi^xütande  und  dermaÜgea  Oenuise 
in  i(ir«heugj»ter  Ahtoi«h  zu  thau*.  / 


i  *  • 
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Mann  werden  ciu  Iniimteric  Regimeut  von  3 
BMilloiü  bildeiiv  aem»  ObediebU  und  Oberim* 
•pection  unter  den  a  liaupüiiüen  des  Hauics  abw^ob» 
•cTii  wird,  b)  ' 

Art.  vi.  Die  Ratlfioltion  gegen  würrigen 
Tnictats  und  die  .Ausweciiselung  der  füuAcationea 
wird  tB  Berlin  binnen  I4  Tagen ,  yon  der  Untert 
tcicimung  dieses  Vertrages  augerecknel^  oder  *  tiö 
hiögiich'tiech'firftlier  geschehen» 

'  So  geschehen  und  unterzeichnet  zu  Posen,  den 
X5teii*Deceniber  igofi» 

, '    (Unien.)  Dur«c 

D.  F. Maller. 

August  f  reyh«  Studnitx« 
'  "  &.  F.  H.      Ertf«.'     •  ' 

Carl  August  v.  Lic heustein*  ^ 

Freyh.  ^Adolph  DapJcelljlianii« 


D  E  c   a  E  5*  .  . 

4e«  Frinsen  ron  Lucca  wegen  Verkaufs  der  Bomaiuea 

d.  d.  13.  jDecetnl)er«  *  - 

.  1  .    .  .         ■   "       .  . 

Wir  F.tti  t  iron '  Gettee  Gnaden  tmd  durch  die 
Constitiitioneii  Fürst  von  Lucca  und  Pipmbino  haben 
beaeUosten  und  betchlielsen't    •  . 

r  ■    •    ;  -  "  •■  ^ 

b)  Entre  las  deiix  f  rtaiieF^*  biaashes  de  la  siaisoiL 
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können  im  l?'iUstieiitluutt  Luooa  SA«li  ^nic46ria$SfBii^ 

^kfciUl  Gater  erwedboa,  taiA  «Ibr  bai|g»rUcliea 

Aecbte  geiuefsen«  '  -  y 

^  ■  Ii.  Sie  miissen,  ehe  sie  <licser  Reclite  genie- 
I«   »         *  * 

Isen  Icönhen»  eine  besondere  Etlaubuifs  daza  Vöh 

der  Regierung  erhalten*        *  i    .  . 

III.  Öiese  Erlaubnifs  wird  niemals  den  Kauf- 
Jefitea ,  lijabrikanteii  i .  l^era^mten  KiMi^^tlcrn  .  irgend 
'einer  Nation  verweiaert  werden ,  ausficnoniraen  den 
Unterthanen  der  mit  F  rankreich  im  Kriegte  begriffenen 
Machte.  '  ^     .  W 

llr* '  Alte,. die  Jaden  betretende  Gesetze ,  welch« 
voii  de^  vorigen  Hegierungen  des  ^  äUfUs  erlassen 
sind^  werdeii'abgeschaft«    .  «  ' 

*  y«  iäH/ieder*  i/««ek!her  sidi  tuilerstehen  sollte« 
Juden  oder  PeFSonftn  «ven  einer,  -mit  der  Uusrigen 
nicht  übereia^imm^ndc^  Hejigion  zu  beschimpfeat, 

soll  polizeymärsig  nach  der  Strenge  der  .Gesetze 
bestraft  werdck    '    '    .  * 

^  '  Gegeben  zu  Lapca,  d«  iS  Decemb*  xgo^/ 

(Unlei'^)      -  •    *  FfiLtx» 

s  .  .    •  • 

I  ^  »         •  ■  ' 
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REDE 

krÖlFimrig  des  Orofsbnftannischen  Farlem^nts  tom 
*    "   *     '  19,  Deeember.     -  ^ 


Mjlords  und  Ediei 

•  r**  i  ' 

Se.  Majeslüt  haben  uns  aufgetragen,  Ihnen  die  Ver» 
iicWiiiig  ztt  ^riheilen^  dalf  es  U^^chsld^nenlelben 
unter  den  sclivvicrigen  Umstündeii,  unter  -welchen 
Sie  t^lzt  versammelt  siiid,  zn  ^iiiem  grofse6  Vei» 
i^nügen  gereicht.  Sich  iii  die  Weisheit  uud  Stand- 
haiügkeit  Ihresf  Parlements  zu  wenden  ^  da  Sici  so^ 
ne^oerlich  Geleg^h'eif  geliebt  luiben^  die  Gesinnnugen 
Ihres  Volks  zu  samniehi«  *  '      "  .  ^ 

äe.  Maiestüt  haben  befohlen,  Ihnen  die  f^atoiere 
Vorzi|legeuy  welche  jährend  der  letzten  ^^Unteriiaud- 
luneeii  mit  Frankreicli  "ewechseli  worddn«  Hijohst» 
<di^$6ihen  haben  jede  Bemüluuig  zur  Hersteilung 
cler  allgemdinen  Rahe  unter  Bedingungen,  angewandt, 
die  mit  dem  Wohl  und  mit  der  Ehre  Ihres  Volks 
\lnd  mit  )ener  .  tinTerbrÜchlichen  Treue  gegen  Ihve 
Aliiii ten  best<2hen  konnten,  wodurcii  das  ßelrageit 
dieses  Lahcjes  imnier  ausgez^hnet  gewesen# 

Der  Ehrgeitz'  nrtd  die  Unbilligkeit  des  Feindes 
yereitelteu  aber  diese  Bemühungen  utid  iilndeten  zu« 
gleich  €iinen  neuen  Krieg'  in  Europa  alt,  'dessen 
Fortschritte  durch  die  iiugliickliciisteu  Begebenheiten 


I 
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beaseichnel  worden.   Naclidem  B  re  u  •  t  e  tt  ein  Zeug« 

d«s  Umsturzes  der  älteii  Deutschen  Constitution  und 
der  ^Unterwerfung  einet  grollen  TheiU  seiner  be* 
trachtliohsten  Staaten   gewesen,  fand  es  sich  noch 
näher  durch,  die  Gefahr  bedroht ,  die.  es  pturch  sö 
manche  Aufopferungen  vergebens  abzuwenden  ge* 
aucht  hatte«    £s  ward  demnach.,  am,  hude  genöthigt» 
dem  nnnachlSssigen  Vergröfsernngs*  unid  Eroberungs« 
System  sich  offenbar  zuwidersetzen«    Allein  ^eder 
dieser  Enrschhilst  noch  die  folgepden.  Mselsreg^ 
waren  vorher  mit  Sr.  Majestät  vera  b  redet;  auch 
WMr  keine  Disposition  gezeigt » irgend  eine  angemes* 
sene  Satisfaction  für  die  AngriiTe  darzühielen^  wo«' 
durch  die  .beiden  .  Under  in  einen  Stand  gegenseitiger 
Feindseligkeit  waren  versetzt"  worden« 

.  Se«  MajestiU  trugen  indefs.  in  dieser  Lage  ]|em 
Bedenken,  nn verzüglich  die  dienlidisten  Maafsregeht 
ergrrifen,,  nm  Ihre  Eathichläge  und  Ihr  Interessei 
gegen  den  gemoinschaftlichen  ^eindico  vereinigen^ 
Der  schnelle  Gang  der  Unglü$ksialle|  welche  er* 
folgten,  legre  aber  der  Ausführung  dieses  Vorhabens  • 

.  unüberwindliche  ^inderuis^ie  ^in  den  Weg* ,  Bei  den 
traurigsten  Begebenheiten  und  unter  den  versuchend» 
Sten  Umstände;!  ist  indefs  die  Treue  ^Sr*  Majestit 
AUsirten  nneilschatievt  geblieben»  / 

Das  Betragen  des  Königs  von  Schweden  ist 
4nrch  die  .^envoljsie  StandhaiUgkeit  ausgezeichnet 
gewesen.  ^  Zwischen  Sr.  Majestät  und  dem  Kaysef 
von  Hufsland  besieht  die   innigste  Yerbi^duog» 

..Sie  isi  «durch  gegenseitige  Beweise  von  Treue  und 
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ZalTMth  tiefestigt  nn^rden,  und  8e.  Maiesfit  zwei« 
fein  nicht,  daC»  Sie  an  Ihrer  Sorgfalt  Tiieil  .nelimea 
«werden,  eine  AUiani  su  cultiviren  und  cn  belestigen^ 
welche  die  letzte  noch  übrige  Hoffnung  der  Sicher*^ 
heit  für  das  feste  Land  Von  Enropa  gewahrt. 

•Es  konnte  nicht  fehlen,  dafs  die  lange  Reib^ 
ton  Unglacksfäiien,  die  das  feste  Land  von  Enropa. 
•rhtten,  auf  einige  Weise  manches  wichtige  Intercssö 
dbsea  Lvide«  >raf. ,  Allein  hej  allen  fortgehenden 
Schwierigkeiten  haben  Se.  "Majestät  das  Vergnügen 
gehabt  y  Zeuge  der  zunehmeudeu  Energie  und  Staud«^. 
haftigkeit  Ihres  Volks  iii  seyti,  dessen  ^instimtnii^eir 
und  entschlossener  Widerstand  eben  so  yorlheiliiaft 
als  ehrenvfiU  für  dasselbe  ist,  and  4ilr  andre  Nationen 
das  auffallendate  Bey spiel  dargestelll  hat« 

Die  uhQberwindliche  Tapferkdt  und  Discipliil 
Sn  Maj.  Flotte  uTid  Armeen  zeigen  sich  toridauernd 
in  unvermindertein  Glänze.  Die  grofsen  Quellen  bnsrer« 
WoMfahtr  uiid  Stärke  sind  ungeschwäclit;  auch  ist 
^e  Brittische  Nation  nie  mehr  vereinige  in  Gesin^ 
imng  uiid  tlandlung,  noch  je  entschlossener  gewesen^ 
die  Unabhängigkeit  des  Reichs  und  die  Würde,  de^ 
National  -  CharakfcQra  nnverfetzt  in  eAaltem 

Unter  diesen  vortheilhafien  Umständen  und  mit  tie^ 
fbmVeiHraci^  auf  dtei  Schutz  ciei* göttlichen  Vorsehung, 
sind  Se»  Maj.  bereit ,  sich  der  grofsen  Crisis  eiitgegeii  . 
tu  Stellen,  indem  Sie  ver^loheirt  sind,"  von  der  Weiä^  ^ 
heit  ihrer  Beraihschlagungen  und  .von  der.eiprobten 
-Menit  iS.  Abtb*  S  » 


%"  •  * 
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Ergebenheit,  Biederkeil  und  deiii  Aemeingeist  Ihres 
bravea  Volks  au£s  beste  unterstützt  werden* 


I 


.   .  •      .      .  125,;  - 

t 

,  \        hattich;e;bif  , 

des  Oro£iberrn  der  Pforte  an  den  Groftvezier  luT  Kiiegpi» 
EcUärung  gegen  Kulfland.  Conitaatuiop^  d-  27*  Dec/ 


Jidr  seyd  mein .  weiser  und  crsfer  unbeschränkte^ 
Minister I  ^MögeH  die  götUiche  Voreeking  und  Gnadep 
die  den  Menschen  in  allen  ihren  Unternehmungen 
iiöthig  sind,  die  Hülfe  und  der  Beistand  des  Pro* 

lebeten  Gottes,  immer  mit  euch  seyn! 

£s  ist  der  grofsen  RathsTarsamiblong «  welche  in 

den^let^ten  Tagen  in  Gegenwart  aller  Veziere,  Ulte* 
nufs  .and  Chefo^des  gesammten  Janitsoharen*  Corps 
gehalten  wurde ,  vorgetragen  worden,  dafs  die  unge* 
treuen  Riisien  ganz  anversdiens  die  mit  uvß  abge- 
'  •  schlossenen  Tractateu  gebrochen  haben,  indem  sie 
sich  der  Fesinngeo  Bender  und  ChoQzim'hemächttgi» 
teil,  wodurch  ganz  unverkennbar  geworden  ist,  dafs 
i^ie  .Schwärze  ihrer  Gesinnungen  und  die  Untreue« 
welche  sie  schon  lange  näiirten  und  auch  schon  bey 
verschiedenen  Gelegenheiten  gegen  die  Musel 
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fche  Nation  bewiesen»  nie  auf|gehört  htt,  bey  ihnen 

zu  existirea* 

Das  Gesetz  und  der  Inhalt  d^s  iUthe  geli^fsten 
Entschlusses  legt  mir  daher  die  unvermeidliche  Pflicht 
auf,  feindselig  gegen  diese  Ungetreuen  zn  handeln , 
welches  auch  durch, die  Gesammtheit  der  Stimmen 
und  durcli  den  übereinsfimrncnden  BejfaU  die  allge« 
.  meine  Meynong  ist«  D^alb  haben  -wir,,  nachdem 
wir  vorher  den  Beystand  Gottes  des  AUmäclitigen, 
dersons  jans  einem  Nichts"  gezogen,  und  die  B#- 
ScKützung  des  Propheten  Mahomers,  des  Zieles  unsefS 
Ruhms  und  Stifters  nnarer  Gesetze,  angerufen  haben, 
befohlen,  den  Russen  den  Krieg  zu  erkiSren,  indem 
ich  mich  gänzlich  auf  die  göttliche  Gnade  und  Vor* 
'sehung  verlasse.  Ein  jeder  kennt  ohnehin  genug  den 
alten  Hafs  der  Russen  gegen  die  Muselmanner« 

Diese  Handlung,  von  Treulosigkeit  und  Verräthe« 
^rey,  wdcbe  rie  an  uns  so  eben  begangen  haben, 
legt  jeder  Militairperson  oder  andern  AuhängCi^cn  des 
Muaelmannischen  Glaubens  das^-Gebot  auf,  an  diesem 
Religionskriege  T  heil  «zu  nehmen,^  uud  da  nach  dem 
bereits  gefafsten  festen  Entschlüsse  schon  alle  Maafs* 
regeln  genommen  sind,  meine  Kayserl.  Armee  iu  ai- 
(ier  Eile  unter  dem  beglflckenden  Schatten  desSangiak 
Sch^ry  (Mafaomets  Fahne)  ausrücken  tn  lassen,  so 
ernenne  iah  euch  hiemit  zum  unbeschränkten  Genera« 
lissismns  derselben. 

Bey  diesen  Umständen  werdet  jhr  alle  eure  Werke 

der  Vorsehung  Gottes  des  Allmächtigen  anvertrauen. 
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io  nvie  ich  die  Obhut  aber  Eure  Perton  und  die  def 
Vettere,  Ullema^s  und  lanitsehsren,  kohe  nnA  nie» 
derc^  "wie  auch  alle  getreue  Krieger,  welche  ia 
diesem  Heligiooskriegt  aiit  ^iicb  dnd,  gpu  in  die 

Hüude  Gottes  übergebet 

Meine  glorreidieii  Voc^ibren  )uh^  ai^cb»  imti^«e 
stützt  durch  den  feurigen  Eifer  ihrer  Yeziere,  Mini- 
ster, Jauilsgbareii  ufid  a^derer.  Kxiegsleutey  vuid  .durch 
H%  kraftrolle  Art,  mit  welcher  sie  sich  dem  F^ndo 
^ntßt^eu  gesetzt  hatten »  diese  Provinz^  wiedei^erV 
pbert  ^d  sicti  ii^  Be^tz  denielb^  erhiilteii^ 

y  ■  " 

f 

Paher  erwarte  auch  Ich,  dafs  ihr  in  dem  gegen«! 
wSri Isen 'Augenblicke  den  nämlichen  Eifer  anwenden 
und  auf  der  Stelle  die  nöthige  MaiMischaft  und  ÜV^u- 
nirionen  Terscharffen  werdet ,  tim  unsem  Beligipna* 
brüdern,  welche  sich  schon  in  den  i^n  der  Nähe  der 
leindlidien  Provintctt  liegenden  Feücmgta  im  Hand« 
gemenge  mit  dem  Feinde  befinden,  zu  Hülfe  zu  eilen« 
Ihr  mttfsl  miire  Festimg«ii  reratäiken  lässmi  und  mm<t 
i^ü  Unte^tbanen  von  aller  Unt^dr&ckin^  beireyen! 

Was  die  Kriegs«  Mmiitimi  md*  andre  Anaee-Be* 


dürfuisse  be trifft ,  so  werdet  ihr  euch  blols  mit  de9 
pepartemeiiis-^.QMüfa     Tevsteheii  habevi^. 

Ihr  werdet  Tag  und  Nacht  für  alles  Nöthige  Sprge  ' 
^tragen  mid  die  Abreise  der  Yexiere»  Janitschareii 

und  aller  meiner  zur  Armee  gehörigen  Personen  be- 

achleünigeflu ,  fmdlich  irerdei  ilir  in  der  Eigensdu^ 
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dt  iiiil>e8clir8idLter  Minitier  auch  fflr  die  BedürfniM» 

der  l'lotteii,  sowoi  ia  Hiusicht  der  Maunschait,  al« 
Munition  torgeiu  Es  ipvird  «ure  Sache,  seyn,  alle 
diejonigen,  die  sich  ausgezeichnet  haben,  hinlänglich 
ftu  belohnen,  so  wie  ihr  diejenigen,  die  ihre  Pflicht 
Tei^essen  haben ,  bettraien  werdet.  ^ 

Der  allmächtige  Gott  behüte  euch  und  schUUl| 
•uch  in  allen  euren  Untemehauttigent 


TS&L.  127. 

PHOCLAMATIONEN 

€n  die  Bewohner  und  Soldaten  ron  HjHien  •  Oaaael  t» 
Ütillnng  det  Aüfttandet  gegen  dat  FraniMidie  OonTtme^ 

ment  vom  2^  und  50.  December« 


^Wann  die  dermaligen  zalilreichen  Veraanunlungen 
der  Soldaten,  vpii  den  entlassenen  Hessischen  Hegi* 
aienteni  in  mehreren  Städten  des  Landes  mit  zur  Ai>- 
«aicht  haben  sollten,  den  abwesenden  ChurfOrsten 
wieder  in  sein  Land  zurück  zu  führen,  so  wird  ihm 
dieser  Beweit  Ten  der  Anhänglichkeit  der  Hessischem 
Soldaten  zwar  auf  der  einen  Seite  viel  Freude 
jnfcb^n;.  wird  ihn  aber  anf  der  andern  Seite 
auch  sehr  Siobmerzen,  daCa  die  Soldaten  ein  Mittel 


dam  gewähb  habeo,  wodurch  Htm  teiae  Rückkehr 

nach  Hessen  und  alle  deshlsme  Unrer lidadinD£eu  sehr 
erschwert,  auch  alle  Eiawohner  des  Landes  dem 

grolsten  Unglück  und  Verderben  ausgesetzt  werden« 

Wenn  die  Hessisclicn  Soldaten  den  Cliurliirsten , 
flhreti  ahen  l^andesherm,  wOrkiich  lieb  haben  und 
ihn  wieder  anler  mch  m  sehen  wBnscIien,  dann 
müssen  si^  iordersamst  ruhig  aas  einander^ und  ein 
{^er  in  seihe  Heimalh  gehen;  dann  wird  sich  der 
französische  Kayscr  desto  eher  bewrgeu  lassen,  dem 
CliurfOrsten  sein  Land  wieder,  zn  geben,  und  andi 
solches  mit  d^q  achlfaten  Kriegslasten  desto  mehf 
rerschonen« 

f*^  Dft'irftr  TPn  der  Framsdrischen  .Regier nnsrer 
Dienste  entlassen  sind  and  keinen  Eid  geschworen, 
$ondeTu  die  vorhinnige  Verpüichtaog  als  Minister  des 
Chuffürsten  allein  auf  ans  haben ,  auch  vori  Sr.  Char- 
ifürsti.  Durchl.  noch  besonders  angc^viesen  sind,  in 
HöcKstderb  Abwesenheit  fär  das  Beste  des  Herpi  and 
äcs  LaiLcies  nach  allen  Kräften  zu  sorgen,  so  müssen  ' 
wir  wol  als  die  ersten  Sfaatsdieiier  ansers  Unge« 
bonien  Plerrn  dessen  baldige  Zurückkuutt  eben  so 
sehr,  als  die  Hettischen*  Soldaten',  wQuscheii«  Sil» 
liönncn  also  diesen  uiiscrii  Worten  völlfcoinnien  Olau- 
ben  bevuicssen;  und  da  sie  nunmehr  vor  allem  Zwang, 
xtt  Französischen  Krie^zsdiens^e«  Tellig  gesicherf^sind, 
so  müssen  sie  aiich  die,  zu  ihrer  Vcrthcidiguug  er- 
gri£f<pnen  Gewehre  wieder  ablegen,  und"  detf'^Ohnr- 
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ftrst^n  chit^  ihr  jetziges ,  aller  Ordnung  nnd  4ess^ 

eigner  Gesinnung  so  sehr  zuwiderlaufendes  Betragen 
ta  4eni' guten  FoKtgang  seiner  Bemühungien,  um  bald 
wieder  zu  seinen  alten  Unterthanen  aui^äck  za  kom- 
men, niciit  weiter  hinderlich  .seyn* 


Sie  werden  hiezu  dringend  von  uns  aufgefordert 
lind  ermahnet,  ao  lieb  ihnen  der  Churfürat  mid  de$ 
ganzen  Landes  Wohlfarth  ist.  '  . 


Den  Beamte  oder  BeaerVaten^Commisaarien  einei 

jeden  Orts  oder  Districts,  wo  eine  solche  ungewöhn- 
K<^e  Versammlimg  Ton  entlassenen  Hesaiachea  Solda« 
tcn  statt  lindet,  wird  aber  aufgegeben,  diesen  unserü 
w^iimeinenden  Bath  aogleiph  anf  die  bestmögiicfaatd 
Weise  zu  ihrer  Wissenschaft  zu  bringen  und  zugleich 
die  VeriMcherung  zu  ertheilen,  dafs  sie  alles,  was  hier 
gesagt  ist ,  ganz  glauben  können ,  da  uns  gewifs  nichts 
mehr  als  das  Wohl  des  Charfiirsten  und  des  Landes 
am  Herzen  liegt.   Gissel  den  dg.  Decemb«  .igo6^ 

Zum  Ghnrfiirstl.  Ministerio  rerordnete 

i      '     würkUche  Geheime -^Räthe. 

'   (LJ  S.)  Waitz.  B'aumbacln 


•7 


Hessens  Bewohner!   Die  Hessischen  Soldaten,  die 

•  alle  £ure  Sölme  —  Eure  Anverwandte— E'ui>e  F^cttft- 
^  9e  sind,' beharren  noch  immer  auf  dem  Irrwege,  auf 
den  sie  Uebelg^sinnte  abzuleiten  suchen,  ob  Ich  ihnen 


< » 


« •  • 


. » ' 


gleich  die  förmlichste  Versicherung  gab»,  d|ds.  keiner 
mit  Gewalt  zum  Dienste  änge  halten  Werden  soll* 

£uc.h«  lUr  £in\v()h(ier  diesem  Luiules!  Euch  luuTs  es 
daran.  f>'eg«m  a^yn  ,  ^^^^  tliqrichten  Mensiclten(  sta 

ihrer  VV;:uifiit  zurückzubringen,  indem  Ihr  ihnen  he- 
greiflipli  macht»  dafs  sie  <»s  sind,,  die  alles  Unglück, 

,   tlle  Drangsale  de»  Kriegs  über  Eure  Personen,  über 
£ure  Familien,        kusz  ober  allca^  was  £uch  nur 

«.  iramtfr  theuer  seyn  kaqa,  herbeyltlhren^  Einwohner 
von  .Hessen!  Sollten  —  was  ich  nicht  glaube  —  all«  ' 
Eure  Ycrsiiche  nniftltt  aeyn«  bedenket  wenigstens, 
wiq  viel  Euch  daran  liegt,  dafs  Ihr  Euch  nicht  von 

.  ihnta  in  de^-Abgrond  binreifsen  lasset,  in  den'si« 
Euer  Vaterland  stürzen  wollen.    Hier,  Bewohner  und 
Sobkteki  Von  Hessen»  bier  erbaitel  Ihr       Mir  dW  . 
letzte  Warnung.    Cassel»  den  29.  Decemb*  lgo6«  - 

'st,  •        .  A 

'  ^      Per  General  -  Gouvernenr  von  Hessen» 
\    '  Lagrange; 


^^icMcitt  ms  SuTsersl  viel  daran  gelegen  ist,  dafs 
Rnne  6nd  Ordnung  im  iLande  erhalten»  nnd  dessen 
Einwohner  vor  ynglück  und  Schaden  möglichst  gc- 
aichtort  werden,  so  finden  wir»  oiiter  B^ziehnng  aof 
unser.  .Auwhreiben  von\  agsten.  vorigen  IVlortals, 
IMch  irater  iiddug»  den.  bin  nnd  iv^^der  iin  tand« 
trersammelten  Soldaten  von  den  entlassenen  Hessi* 
fehl»-  Regimentteoi.  bisdiirdi 


\ 
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diab  8e.  Cborfttrttl.  DarcliL  su  Hessen  4ttrch  einen 
an  Höchstdieselbcn  abgesandtCB  Courier  von  dieteii 
Saldalen* Versammlungen  und  deren  Absichten  von 
uns  benachrichtigt  und  om  Dero  höchste  Wiilensmeyt 
anng '  umgefragt  worden  sind»  welche  diinn«  ^sobald 
sie  einkommt ;  den  Hefsischen  Soldaten  anverzUglicH' 
mitgelheilt  werden  solL  . 

Wir  erwarten  und  befehlen  aber  adch  hi^ndt  ernst* 
liehst,  dafs  bis  zur  Einlaugung  der  höchsten  Ent* 
•dilieisung»'  iedet  Soidal  ^nd  Unterthan  sioh  ruhig 

verhalten  und  nichts  unternehmen  solle,  was  Sr. 
CfaurfflrstL  Ourch!^  miCifirtii^  und  wh  dem  Laiid^ 
KachtheU  und  Verderben  bringen  könnte. 

'  Ein  jeder  EUamter  und  Reservaten  Commissa- 
rius  wird  daher  angewiesen  ,  dieses  sofort  anf  die  ihm^ 
'  am  schicklidisten  scheinende  Weise  zu  der  versam« 
tnelten  Hefsischra  Soldaten  Wissenschaft  m  bringen, 
denselben  ein  ruhiges  Betragen  auf  das  nachdrilck- 
liebste  SU  empfehlen ,  und  yom  Erfolg  fordersam  zu 
4>erichien*   Cassel,  den  3psten  Dec«  1)^06^ 

.  Zum  Churfikrstl.  Ministerio  Terordnete 
wjUrlLlicbe  geh,  iUtbOf 


Verbesserungen« 


f.  SB  ^  9rj*  XeUe  ^  t*  u.  iratt^  die  foxtleyliclie  Gfsdcht^ 

baricek,  Uei;  de^  fomeylic^en  ete. 

4s  Jto.  36  ^*  S  fUIm  die  Wone:  überfallen  o  der  f  we§. 


•         ♦  • 
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In  den  Preufsischen  Srar»ten  werden  nach  Art 
der  schon  im  Umlaui'  beriiKÜicl^a  Banknotea. 
Trc^orscheine  creirt  (N.  i.^ 

APRIL. 

Durch  «In  Französisch  •KayverUchei  D«« 
jocet  (N.  9.)  wird  ein  nßuer  Gatechiatbaa 
«am  alieinigen  Gdbranehe  für  )ilIo  Kai  ho  U«» 

jsche  Kirchen  des  Reichs  eingef ühret,  ^worin 
die  Flüchten  gegen  den  Kayser  und  Seine  Fa^ 
joiilie  besonders  eingeschärft  .  * 

MAY.  ;    ■ ;  ^ 
Durch  einen  Tractat  7  wl<;ch^  dem  XayseS 
der  Franaosen  und  denKjjUmige  tob  Bayern 
(Nc  30        die  Militair^jLiAije'  in.  Iti^HiM 
nischen  Tyrol  besdaimU  • 


HAITPTBSG£B£NH£IT£N 


JULIUS. 

Eine  Brittische  Expedition  unter  Capi* 
tain  Home  Poj^ham  und  Gr.6fieral  fieresford  ent* 
reifst  den  Spairiefn.  die-rColome  Buenoa 
A  y  r  e-s  m  Sttdamerika^  ' 

'  Der  Fran«(fsische  Admiral  WUkiiinets  numitf 
die  Englische  Insel,  Montfe^rat  (eine^  der 
AnliUen)  eip« 
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Die  Finsvw*«e  B^SJtrtin^  za  Cattaro,  t« 
dem  Oeiterrciclifchen  Gecer.d  fiellegarde  sor 
Uebergabe  aufi^elordert«  weigert  sicli  derselben^ 
weil  die  iAnmotitäi't  nur  nnter  der  Voraosse- 

j* '  *n2,  '.als  Cartaro  iiirh?  nacj:Ler  an  P rioikreich 

6«  ■  üie  Fran;..  siscrien  beneide»  Launaton  und 
Moli^or  vertreibea  die  önter,  dem  Ytce-Admi- 
Sifuiwin  aas  Corfa  gelandeleii  Rnsseii  ond 
BAbntenegriner  aaa  dem  Gebiet  von  Ragusa, 
woran  ^  sich  die  Rosien  wieder  nach  Coriu  ein« 
scAiiß^n  (N.  4.) 

iJi?  in  Calabrien  iviefler  Gelandeten 
Britti fachen  Trup^ien  uriier  General  Stuart  er- 
kämpfen  bey  ^iaida  über  ein  Französisches  Af- 
maeiaorps  nnter  6eneml  Regnier  Vorrheile  tmi 
«oteraflttzea  dielaMrrection.der  Bin  woh- 
ner wider  die  Praiizötiache  'Regienmg.  Die 
Enaliiudey  werden  jedoch  vom  französischen 
General  Vcrdic»  bey  Cosenza  geschlagen,  \vor- 
ait£  die*  I? raozöaische  Regierung  beyde*Calabrien 
In  den  Kriegsüand  erklart  und  alle  Civil-  und 
NBIiiaArbelil^K^  den;  Befehlen  dea  Marschalls 
Mas^na  unterordnet  (N*  5.) 

Der  Köfttg-von  Sdiweden  bescfaliefst  die 
Leib/eigenscliaft  in  Vorpommern  vom^ 
Jahre  1810  an  aBzuschaffcn.  (N.  6.) 

^    Der  von*  H pl i a n 4  prganisirt  durch 

mehrei^e  Docr#te  vom  4.  6.  ig.  JuU  den  Mili- 
tair-Etat',  und  ;  «heilt  das  Königreich  in  vier 
Müitatr-Oiriaionen,  deren  ifa  HdUtend,  Sra^ 
bant  und  Uetr^cht, -die  2te  Seeland,  die'  3te 
l^'rir'slaTtd  und  Groningen,  .die  4te  Geldern  und 
Over-  Vi  ho^rcitt. 

Docrete  vom  I.  und  g.  JuL  bestimmen  die 
Organisation  des  .Staatsi^athes,  der  in  5  Sectio* 
nen  gotheilet  wird:  i)  die "4^.  Gc(|fitsgirtiiiii(^ 


6. 
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und  der  allgemeinen  Angeiegenheiten ,  2)  der  Fi« 
nanieh,  .3)  der  Marine  4)  des  Handels  und  der 
Cbionien,  5)  des' Krieges*   Der.  Stafttsrafh  soll 

aus  13  Mitgliedern  bestehn,  und  jede  Section 
iluen  Präsidenten  haben» 

;  Dreyzebif  Deutsch«  Fürsten,      die  Kö- 
nige von  Bayern  und  W irtemberg ,  der' 

C  Ii  u  r  c  r  z  k  a  n  z  1  e  r ,  der  CKurfiirsl  von  Bade  n, 
der  Herzog  von  Berg,  der  Landgraf  von  Hes- 
sen-Darmstadt, die  Fürsten  von  Nassau- 
Weilburg  und  Usingen,  von  Hohen  zollern« 
Hechingen  und  Sigmaring^H^S  aIm*Salm  und 
'  Säha  -Kyrhoeg,  Isenburg,  Lichtehstein, 
der  Herzog  von  Ahremberg -und  dfer  Graf 
von  der  Leyen  —  vereinigen  sich  unter  dem 
Namen   der   Conföderirten    Stände  des 
Rheins  (N»  7.  Art.  1)  zur  volligen  Trennung 
vom  Deutschen  Staatskürper  und  dessen  Gese- 
tzen (2)*  und  zu  eiiiem  neuen  unabhängigen  (7) 
Bunde«  dessen.sProtector  dieir  Kayser  der. 
Friifeo^n  (12)  und  dessen' Pnlseit..  b^y  der' 
Bundes  -  Versammlung  zu  Frankfurth  am  Mäyn 
(6v)  der  bisherige  Churerzkanzler  unter  dem  Titel 
Fürst  Primas  (4)  ist.    Baden,  Berg  und  Hes- 
sen -  Darmstadt  nehmen  die  Titel  Gr ofs h er- 
zog e  mit  Konigl«  Würden,  der  Chef  des  Hau« 
ses  Nassau. 44^. Titel  Herzog  jnnd  der  Graf  voa 
der  Leyen  den  eines  f^arsten  «n.  (5)   Die  Ver- 
bündeten erhalten ,  jeder  in  seinem  Lande  röU 
lige  Sonverainetätsrechte,    ründen  ihre 
Besitzungen  durch  gegenseitige  Umlaufe hun- 
gen  (jL3  -»^  23)  und  durch  Mediati sirung 
der  in  ihrer  Nachbarschaft  liegenden  fremden 
B^ichslande  (24  — ^  32)  und  yereiiii^en>^  sich 
mit  dem  Kayser  d«r  Franzosen  zu  einem  An- 
griffai-  n^a  Veft^eidigunjgs^^QjBnde  (35) 
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und  zu  Stellung  einer  bestimmren  i  ruppen-ZaiJ 
(Conti  figenle)  (38). 

Die  in  der  Gefangenscliaft  zu    Tunis  be- 
find liciien  Genuesen   werden   auf  Französische 
V^emiifteluiig  hetrcyet,  und  die  Neapolitanischen 
jSchiffe  unter  Französischer  Flagge  bleiben  ua- 
angefochten. 

5^.  Die  Türken  verstatten  den  Preufsischen  Han- 

diils-Schifien  die  freye Durchfahrt  iu's  Schwarze 
Meer.  (N. 

^  8*  Die  TSe.i|jo]ltanische  Festung  Gaeta  geht 

nach  einer  fünfmonatlichen  Belagerung  mit  Ca- 
pitulation  au  die  tranzoscn  über,  nachdem 
der  laptere  Coniniandaiit ,  Prinz  Ludwig  von 
Hessen  -  Phillppslhal,  verwundet  und  auf  einer 
Fnglischen-Fregalte  nach  Sicilien  gebracht  wor- 
den. Die  Besatzung  erhalt  in  Betraciit  ihrer  jtapfe- 
ren  Vertheidigung  die  Bewilligung  sich  mit  Waf- 
18*  jftin,  Gepäck  und  g  Feldstücken  einzuschiffen,  {un- 
ter dem  Versprechen,  binnen  Jahr  und  Tag  nicht 
wider  Frankreich  und  seine  Alliirten  zu  dienen. 

19*  Der  Grofslierzog  von  Berg  nimmt  die 

im  Artikel  16  und  20  der  Rheinconföderations- 
Acle  ihm  angewiesenen  Nassauischen  Ae m- 
ter,  Deuz,  Villich  und  Königswinter  in  Civil- 
besitz. 

1-20         Die  Schwedische  Armee  wird   neu  orga- 
iiisirt. 

6.  Zwischen  dem,  nach  vorläufigen  Commu- 

nicationen  durcli  den  Französischen  Consul  Les- 
«eps  in  Sl  Petersburg,  von  hier  nach  Paris  ge- 
sandten, und  am  6  Jul.  daselbst  eingetroffenen 
Hu  ssischpn  Bevollmächtigten  (N.  9.)  v.  Ou- 
bril,  und  dem  Französischen  General  Clarke 
wird  zu  Paris  ein  Fried «^ns-Tractat  (N. 
30,    10,)  verabredet  und  unterzeichnet,  welchen  der 
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erstere  sofort  zur  Ilatiiicatioii  naph  St.  Peters- 
burg bringt.  n 

TCayserlN  APOIJEON  liifs^  diircli  seinen  Mi- 
nister dos  Jimern  dem  Marschal)  ÜL^Uermaiin^ 
erklairen,  wieder  nicht  einwilligen  werde,  daCsp 
ihn  «u  ehren,  wührend  seines  Lebtos  Mc^a* 
mente  von  Particnliers  gesetzet  Verden. 

FranzÖsi seile  Truppen  rücken  in  Würzburg' 
ein;  andere  besetzen   einen  Tlieil  des  Oesler- 
reichisciien  Friauif  die  Gratfi^qh^ft  Görz  und.die^ 
Festung  Gradiska. 

Der  Lord^ Kanzler  von  England  endigt,  aU. 
Künigl.  Coimnissair,  die  Sitzung  des  diösifihrl- 
gen  Brittiseken  pAriaments  durch  eine 
Rede  (N.  it.)  '  ^ 

Der  General  Miranda  landet  mit  looa 
Mann  auf  der  Spanischen  Insei^T  rini  d  ad, 
wirbt  daselbst,  als  Geijeral  der  Arn^^  von  Ca« 
lumbia,  300  Fr^willige,  und  segelt  dann  zu  Ver- 
folgung seines  rrojects  der  Revolution  von  Süd-r 
am  er  ika  wieder  ab. 

Bey  den  zu  München  geschehenen  Aus- 
wechselungen der  Ratifications  -  Urkunde;i  des 
Rheinischen  Conraderations  -  Vertrags  vcrwahi;t 
sich  der  König  von  ,  Wirt eniberg  gegen 
die  iili  Artikel  14  bestimmte  Abtretung  der 
Stadt  und'  aiiies  ThetU- voni  Amte  Tnttl^i^» 
gen  an  den  Grolsherzog  von  Baden,  (N.  la.) 
welcher  aber  deroungeachtet  diese  StaJt  di^roU 
seine  Truppen  besetzen  lafst. 

Der  durch  das  Kayserlich  Französische 
Oecret  v.  13  May  nach  Paris  be(:ufeno  Gou« 
erefs  Französischer  Juden^eröfliiet  sein<^ 
Sitsungen,  und  wählet  Abraham 'Furtm^ 
Bosdeaut  zu  seinem  PrSsid^nten»,  Die  Kayser^' 
Kdien  Commissaire,  Mole,  Partalis  nnd^  Pas- 
^  ^uier  legen  der  Yersauiiuiua^  F<[9ge^  yor.^b^r 
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 JULIUS,  

d^n  Einflnb  des  .  Jadischen  Gesetzes  auf  die 
bürgerlichen  VerhäUnisso  der  Juden  gegen  an- 
dere Glaubensgenossen, 

Der  Grofsherzog  von  Berg  nimmt 
von  den  im  ArU  24.  der  Bheincoiifödenitioiis- 
Acte  ihm  unter  andern  angewiesenen  Lätaden, 
und zwarTon  Bentheim,  Steinfurth  Horat- 
mar  ond  Rheine«»  WolHeok,  dtrrcli  ehie  te^ 
sondere  Proclamation*Besitz.  (N.  13) 

Venedig  wird  von  England  in  Blockade« 
Zusrand  etklarr,  (N.  14.) 

Die  von  Preufsen  abgetretene  Festung 
Wesel  wird  Tom  Französischenr  Kayaer  zum 
Roer*  Departement  ron  Fcankreidi  geacUagen 

(N.  15.)  • 

•i  •  •    •  AUGUST. 

Die  Rheinconföderation  macht  dem 
Den  l  sehen  Reichstage^  ihren  Entschlufs,  sich 
vom  Reichsverbande  m  trenfneny  bekatint ;  (N*  16) 
und  der  Kay^er  der  Franzosen,  ak  Proteo» 
tor  des  Rheinbui;ides,  labt  dem  DentschmiBeichs-^ 
tage  erkUrent  dafs  er  .nicht  mehr  die  ^xistens 
der  Dentscheh  Constitution,  aber  demungeach- 
tet  die  völlige  und  absolute  Souverai- 
nctät  der  Deutschen  Fürsten  aner- 
kenne. (N.  17O 

Daa  £ngHsche' Cabinet  sendet,  nach 
einen,  durch  den  Kriegsgefangipien.  Lord  Yar* 
mnth,  getroffenen  Einleitung,  ehien  tiBMihniich. 
tigten  Fried  en«  -  Negot iatenf  in  d^ir  Per- 
son des  Lord  X-auderdalc  nach^Paris,  wo  er 
den  5.  ankommt.  ' 

Von  den  g0,000  Französischen  tonscrihir- 
ten;  die  vernlögeSenahisconsuIts  vom  A  Vendem* 
14.'  (^ik  September  t9o$*')  in  Aotivitat  gesetzt 
-wetdct^  konnten^  werden  ^urob  ein  kayseriidiM  , 
Deoret  50,ooQ  Mann  zu  "d#n  Waffcfei  geraiem 
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nni  '  30^000  Mann  zur  fieseirve  •  Armee  be- 
stimmt. •     •  , 

In  deili  H  u  s  s  i  s  c  it-Persischen  Kriege  wird 


der  über  den  Aruis  vorf!edruti:!enc  Soim  des 
Btibacli  in  ,  A  b  b  n  s  M  i  r  s  a ,  unweit  der  Fe- 
stung Askoriin,  und  der  in  Grusien  eln:;c(U'im- 
g4«ie  Zarewitsch  Alexander  von  Derache-  ^ 
ments  der  Batsisclieti  Armeen  mter  Graf  Gu- 
dowitsch  zariickgesehlagem '  , 

Der  Genenrl  Mirrnda  landet  unter  dem 
Schutze  eines  Britlischen  Schiffes  in  der  Bay 
von  Coro  in  der  Spanisch -,  Amerikanischen 
Provinz  Venezuola,  nimmt  die  Städte  Coro  und 
Maracaiho  eii|,  und  ruft  als  Oh  e  f  d  e  r  C  ol  u  m  b  i- 
schen  Armee  die  Einwohner  auf« (N«  ig.)  sich  1 
mit  ihm  mi  verelnigeA,  -wird  aber  Vom  Spani« 
sehen  Kommandanten  wieder  mit  Verlpsr  zu» 
rück  getrieben,  worauf  er  sich  nach  der  Insel 
Aruba  einschifft.  *  ' 

.  Der  Prinz  Regent  von  Port  ug all  hebt 
in  £rwägung,  dafs  die  Freyhaien  in  einem 
gemeinachilftlichen  Mitteipnnct  der  Contrehande 
aosgeartot  waren,  die  in  Ansehung  derselben 
doroh  -die  Verordnung  yöm  13*  May  I796*fert- 
gesetzten  Seexoll rechte  auf.  (N.  42.) 

^  Kay  ser  F  ranz  II.  legt  d  i e  De/j 1 9  clie. 
Kayser-  Krone-  nieder,  (N.l9)wokcy  er 
die  SorgefUr  das  Personale  der  aus  demKayser- 
licbeii  Aerärio  •  .besoldeten  R  e  i  c  h  s  b  e  a  m  t  e  n 
selbst Vübamimmt,  dar  Schicksal  des  Reichs^ 
^a  in  m*e r  g e r i c  h  t s  aber dei^  bisherigen  BeichS* 
ständen  eaipßehlt,  (N;ao.)'''^^lcbe  sich  anch  auf 
dessen  Circularschreiben,  zur  ferneren  Su- , 
stentation  geneigt  erklären,  (N.  21.)  ' 

Der  König  von  Schweden  eröffnet  zu 
Greifswald  dien  ersten,  nach  den  Grundsätzen 
4er  Sobwed^cben  Reiolmerlassung  für  Spbw«* 
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<|i$oh*pQiiimerii  SM^aniQienberQfciieii  Landtag, 

(>J.22)legt  ihm  gewii8dPonctevor(N.  2  3)and  erklärt 
lim  nacfi zehntägiger  Sitzung- für  beendigt.  (N,  24.) 

Ein  Courier  des  Preufsischen  Gesandien 
Lucchesini^  iu  Paris  bringt  nach  Berlin  Ge- 
rüchte *  von  einer,  zwischen  frankreich  nnd 
England  über  di^  Wie  derb  era.usgabd  der 
Hannd vris-ohen  Staaten  in.  j£nglaii4 
angekniipFren  Unterhandlung,  s6  wte  von  ge- 
wissen, dorn  Tr<ictate  zwischen  England  und 
Rufslanrl  vom  20  Juli  angehängten  geheimen  Ar- 
tikeln, vermöge  deren  das  Königreich  Po- 
len wiederhergestellt»  and  Oesterreich  dorgh 
Schlesien  entsiihäd igt  werden  solle.  Dorch^ 
diese  Gerüchte  Sewohl^  als  dorcU  die  ^sorg- 
nifs,  dafs  FfBxjkwAA^  mittebt  Zus^mmensiehena 
seiner,  seit  dem  leztern  Kuege  in  Oberdeutsch» 
land  zuriickbehalrenen  Truppen,  dem  unter 
Preufsischer  Protection  zum  Gegengewicht  ge- 
gen die  Aiieinp^nloderation  beabsichtigten  N  o  r- 
disclbi^n  Bunde  ein  Hindernifs.  in  den  V9eg 
legen  wollei  ai^ht  iich  Prenfven  an  9^^!^* 
ken  IKlstangen  in  Wenphalen,  im  Hiinöy* 
risclien  und  fin  den  Sächsischen  Gränzen^ver- 
aulafst.        "  '     '  -  ' 

Die  Colonie  Buenos  Ayres,  kommt 
mittelst  einer,  durch  defi  rnlunicipalbeantten  Pue- 
ridoii  qnd  den  Obersten  Ltniera»  einen  Fjranzo« 
seil  in  Spaniseheti  XNensten,  org^nisitHia  InsorV 
rediön  wieder  nnier  SpaniaO'he  Her^> 
schaff.,'  Die  Englische  Besatzung  unter  6e« 
neral  ßeresford  wird  Kriegsgefangen,  und  ge- 
gen  die,  bey  der  Einnaiime  \om  2  Juli  Kriegs^- 
getfliia'^neji  Spanisciiei|  TruppcQ  im  Ganzen  aus<v 
gewechselt*  '       .  ' 

Oer  Grofshersog  vonbade'n  erUärt  die  Be?  ^ 
8i^q[iflib|t|^  4^r  ihin  m  Art.  a4  der  Rhei^koon^^ 
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AUGUST* 


rations*Acte  angewieseneu  Deutschen  Reichs* 
lande  und  ihre  Vereinigung  mit  leinen  bisheri- 
gen Besitzungen,  zn  einem  sonreroinen  Grofs- 
horzogthuhii»  so  ;frie  die  Annahme  des  Srof^ 
henogL  Titels  mit  Kiinigl.  VTarden.  (N.  25.) 
Ein  gleiclies  thut  der  Grülsherzog  von  Hessen« 
Uarmstadt.  (N.  26) 

FUnf  Englische  Kriegsschiffe  und  Eine  Fre- 
gatte von  der  Escadre  des  AdmirAla  Su  Vincent 
lauten  in  {den  Hafen  von  Lissabon  ein,  woräber 
der -Spanische  Ambassadeur,  ond  der  Franz6n» 
sehe  Geschiftstrager  firklSrung  bejm  Prinzen« 
Regenten  von  Portugal!  lordern. 

Der  Kayser  der  Franzosen  heschliefst^  dafs 
das  von  der  Prinzessin  Pauüne  Bor- 
ghese  an  das  Königreich  Italien  abget)(etai|e 
1^  ürstenfham  G  ü  a  s  t  a  1 1  a ,  iUr  .den  Ertrag  diä- 
ter Abtretung  ,  durch  Juaindereyeii  auf  dem  Ge«> 
biete'  des  Französisichen  Aeichs  ersetzt  werden 
soll ,  und  erklärt  dabey  im  allgemeinen ;  dafs  er 
n;ioli  Gutündcn  einen  l'aniilien  -  Chef  ermächti- 
gen wolle,  seine  frcyen  Ländereyen  lu  subsli- 
tuiren»  um  die  Dotation  eines^in  der  näinüch^ 
Linie  nach  den  Rechten  der  ^Ersig^urt  erbli- 
chen Titels  zu  bilden,.  (N.  07«) 

An  dek*  Stelle  d^r  provisorischen  Verfü- 
gung der  einzelnen  Schweitzer  Cantons  we- 
gen des  Einfuhr  ^  Verbots  Englischer 
Waaren  tritt  ein  eben  dahin  gcriciiteles  Na* 
iional-Gesetz  vom  5  Juli  in  Wii-kung. .  - 

Das  Cabinet  von  St»  Petersburg 
(worin  dem  entlassenen  Minister  der  aostvärti« 
gen  An^efegenhaiten,  Fanten  Czartorynsky,  un*^' 
ter  dem  ^9  Jmu  der  General  Baron  v;  Budberg 
geioigt  war,)  erklärt,  (N.  28.29)  den  vom  Staatsraih 
V  o  nO  u  b  r  i  l  mit  dem  Französischen  Bevonmiich* 

UgUDGeneralClarke  verabredeten  Friedens^ 
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Tractat  ,  «I«  d«a    Instractrönien'  ^es  erste- 

ren  zuwider  läuieiui.    nicht   ratiticireu  zu 
wollen.    "  ~     r_.  ; 

Das  Französische  Linienschiff.^  der 
Veteran  unter  Hieronymus  Bonap#rlie»' 
von.  der  Bscadre  des  Admirals  Wiltauniez  ge- 
•trennl;  mxiiii|t  6*Schiffe*dei^£ngIi$chep  Kauf*  * 
iartheyflot te  von  Queb^ö,  m^l  fügt  sopst 
dem  Englischen  .Coionieuhaudel  bedeulenden 
Schaden  zu.  *       "  '  ' 

Das  StJ  Näpoleonsfest  wird  zur  Ge- 
burts'  f  'eyer  des  .Haysers  in  Paris  fey erlici^  be- 
gangen. ;     *  " 

Der  /Konig  vo|i '  Bayehi  erklärt  die  F  r  S  q- 
kische  '  Kreis  -  yer$ammIu^g  filr  aulT- 
gciübct.  (N,  30.)  *       '    '  ' 

Die  in  Paris  versammelten  Deputirlen  der 
Juden  beSchliersen  auf .  Ürlaubnifs  Oßs  Kaysers,  • 
dals  am»  20  Uctob.  ^in  £ro(ses  S^nh€|dri]i  er- 
öffnet werden  ^soite«  '    *  '       *  *        '  .• 

Dci^  K ö'n i g  von  Wir f e  mb er 'g  erpreifit 
ßesitz  vön  deo,  dufdb  dein  Artikel   34.  der 
Rheincontciderations  -  Acte  seiner  Souverainetät  , 
unterworfenen  Deutschen  Reichslandeu.  (N,  31.) 

Der  König  von  Preufsen  schickt  zu 
Aufklarung  der  entstandenen  Mirsverstündnisse 
den  Gene  ra  1  v.  Kqöbelsdorf  als  a  u  f  s  e  r  o  f  d  e  n  U  ' 
liebelt  Ge'sandten  nach?  ]?afis;^ 

'  Der  König  von  Pfeufsen  und  der  Groft^ 
hrr/og  von  ßer^,  die  dann  ühereiji^elLommen: 
'*dai's  bis  zu  Entscheid unii  des  Scliicksals  der 
Lander  Essen  und  Werden,  so  wie  der  Ab- 
tey  Elten.«  diese  .  Länder  durcli  i^cines  Tlieds 
Ti^uppen  besetzet,  der  Uebjprschufs  der  Öifent* 
liehen  Einkcrnfte  Quibewähf^t.  'und  jede  Aus- 
übung '  der  Sonvei'alhetätP  -  Rechte  von  heyden 
Seiten  vermieden  wcrd     soUe.^'  seucu,  uai 
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diese  Uebereiiikiintt  zur  Vollziehung  zu  briu^e^ 
zu  !Essen  eine  Commis^ion  nieder. 

Sechs  Deutsch  e^Un tertliaueiii  werdei\  vou 
einer  Franzi  tischen  .IVIilixta}r-C!ommi8* 
si  o n  in  Braunan  » *  yregen  Verbreitung  ^  von 
Schancitchriften  wider  4^  Kayser  der  Francosen, 
Jessen  Armee  und  Alliirte,  z  u  m  T  o  d  e  v  e  r  u  r- 
theilt;  das  Urtlieil  (N.  32.)  wird  aber  allein  an 
dem  Buchhändler  Palm  aus  Nürnberg  vollzo- 
gen, uud  die  correctioueiie  Bestrafung  der  übri* 
gen  ihren  recp^  fi-eglerungen  überlaasen«( 

•  Der  jtlngtteBrnderxley  Kaysers  Napoleon, 
H  i  e  r     ]^  U4  Bo  a  a  p  a  r  t«,  Capi  (ahndet  fcriegi- * 
Schiffes  Veteran  von  70  Kanonen,  kommt, 
in  der  Bay  Conquerneau  ml  der  Küste  v^n 
Bretagne  glUcklicli  an» 

Es  wird  zu  Paris  im  Moniteur  officiel 
beliannt  gemadit,  dafs  vo r ' £ n  d  e  p  t  e  m  b. 
die  Fraacöiiaclie  Arns^ee  Dentscliiand 
wefde  geräumet  l\aben.    ^    ...  ... 

Erdbeben ''In  Hörn  und  der  benachbar- 
ten Gegend,  das  stärkste  seit  1703. 

Das  Lauenburgi  s  che  wird,  von  den 
Preufsen  gutwillig  den  Schweden^  ^erüumt^ 
und  die  alte  Verfassung  darin  wieder;  her- 
gestellt. (N,  33;  34.)        ^  •  : 

^  Der  Franz(»iiache  Ge0andte^  Gene-^ 
ral  Sebastian! ,  hat  seSncf  Antritti-Audiena  beyta 

Grolsherrn  zu  Coastanlinopel.  '  * 

Der  Fürst  von  derLeyen  nimmt  Be- 
sitz von  der,  im  Artikel  25  der  Rhcinbuiides- 
Acte  ihm  heygelegten  Oberhoheit  viber  die ,  sei- 
nen Besitzungen  angrenzenden  ^  und  durch  .die- 
selben eingeschlossenen  ReictisritteirachaCt- 
l  icieit  Landereyen»  (N.  35.)    '  ' 

S  c  Ii  1  a  ch t  ^ b  e y  N  i s s a  zwischea  den  S e  r- 
yischea  In:  ^^'^ent^n  unU  ,  den.  T  ürken  zum 
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grofseren  Nachtlieil  der  Let/Jeren^  doch  obne 
we seilt  lieh(^  faoäuls  auf  die  Belagiernng  von 
Belgrad.  . 

Der  nils^ische  Kayser  bentehrichrlgt 
seine  Unterthanen  von  seinen  Absichten  zu  Be- 
festigung der  allgemeinen  Sicheilieit  in  Kuro- 
pa, Erliaitung  seiner  Bündnisse  und  BescUU^ziui^ 
der  Würde  seines  Reichs«    (N.  36.) 

Der  Farst  von  Nassau-Usingen, 
H^»rzog  von  Nassau,  und  der  Fürst  von  ^Nas^ 
sau-Weilbnrg  nehmen  BesiU'Ton  den^  im 
Art*  24  der  HneincotifcklerattÄns  •  x\cto  ihrer 
Souverainetät  uiUecworfenea  Deutschen  JOLeichSc 
Landen,  (N,  37.) 

Die  Osmani sehe  Pforte  erthcilt  den 
Hospodam  der  W all  achcy  '  und  JVloIdan» 
den  Fürsten  ^pslLinti  und  Morusi,  weg«}  vi^- 
NUherisdier^Antchliige  ihre^  Entlas^ngt  .  und,  ^ 
besef«!  ihre  Stellen  mit  den  Prinzen^  flalliinachi 
nnd  Suzzo«      .    -  ^    ,  •  . 
•       >  SEPTEMBER. 

De^  Grofslierzog  von  Berg  versamnieh  die  > 
Stände    der    verschiedenen  Proviil^ 

Jen  seme^  GrofiherzpgtliuniSi  um  über,  das  resp. 
nteresse  dieser  Pr^inzen,-  io  wie  anch  über 
die  Maafsregeln,  w^odnrch  sie  unter  eifie  und 
dieselbe  Constitution  vereinigt  werden  könneag 
zu  berathschlacen.  (N,  38.)  \ 

Die  in  Schwaben  aufgehaltenen  Oesterref«  , 
chischen  Kriegsgefangenen  beginnen  den  Rück- 
marsch in  die^  Öesterreichischen  Staaten*  ^ 
Die  Königlich  Prtdufdische  Gfird^ 
marschiert  nus'  Potsdun'  nach  /der  Sächsischen  - 

Gränze*  ^  ' 

Der  König  von  Preufsen  läfst  den  Gerüch- 
ten  von    fernem    Abtretungen    P  r  e  u  f  s  i-  ' 

»eher  PTO?inaeft  durch  die  Jbicfaafeld-Er- 


I 
I 
I 


1 

a. 


7- 


9- 


»3 


17  SSSSB 

-  ■  •  ^  .  \ 

SEPTEMBER.  i'  ' 

fdrtische  und  MOiistersch^  Kriegs-  und  Do»  , 
mdnenkafflmer  (fffentl^ch  widersprechen  (N.39O 
Im  Canton  Schwyz  wird  durth  den  SÄurtz 

des  Bernes  Spit>.  ebuel  ein  Bezirk  von  ef- 
ner  Qiiadratstuiidct  von  Lowerz  bis  Obejrärth. 
vt^rschülteU 

Pie  Schwedische  Blokade  und  dasi 
Embargo  auf  die  Preufsischen  Häfem 
und  Sclüffei wird  Wieder  aoif gehoben  (JS\ 40«)  - 

Die  Nachricht  von  der  nuasischen  ^  Nicht« 
Ratification  des  mit  dem  Staafsrath  von  Oubril 
gc^sciilsissr^nen  Briedens  \\ird  durch  den,  b^ym 
I  ranzösisclien  Consulal  zu  Petersburg  iicgestell-, 
tcn  Thoui,  Kuifin  nach  Paris  gebracht,  und 
dort  oüficiei  bekannt  gemacht. 

Der  vom  König  von  P^e«faen  «u  Bey- 
legung  der  nenentstandenen  rrrun^en  nach  Pa« 
risgeschickte^aufsero r dentli cheGesa'ndte,  «  ' 
General  von  KnobeUdorft*,   tegitimirt  siich  bey 
Kaysor  N  a  p  o  1  e  o  n, 

fii  c  rony  m  us  Bon  a  parte  erhiilt  das  Prä- 
dicat:  Kays  erl^che  Hoheit  und  den  Orden 
der  Ehren -Legion.  ' 

Das  Herzogthuq»  ^Holstein  mit  Inbegriff 
der  Herrschaft  *Pinntberg,   &r$fschaft  -  Ranzau 
und    Stadt  Altona,   wird,  nach  Auflösung  des 
DeutSGüeu  Fieichsverhan(jes  ,    der  Üäiiiäohen^  , 
Monarchie  einverloibi.  (N.  41,)  '  .  '    ^  . 

Die  tr^ye  Reichsstadt  Fra^nkiifrth  am 
M  t  j  n  mit  ihrem  Gebiete  wird  in  t  olge  des  '  * 
.Artü^eis  22  der  Rheinischen  Conföd^rationsacte 
vom  Französische^*  Genend  •  Cpnunissair  Lam- 
bert den  feevolhnäclit igten  des  Fürsten' Pri- 
mas übergeben  und  von  diesen  in  Besiu  i'^fioin- 
iiien.  Eben  dies  geschieht  in  Ansehun^j  ch  r  übri- 
gen, dem  Fürsten  Primas  dort  ani>e»>  ies/jueu  [. 
Distria«  des  FlJLrsU«  WartMijsimischen  Gebiets, 
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fler  ßraf)»clia(t  Qieiick ,  uiid  der  im  souverainen 
Fürsti*  Prinia|isclien  Gebiete  eingeschlossenen  und 
ahgrünzenden  I^eichsritlerschi^ftUciiea,  DeutsCrh- 
ifnd  Malfheser  «-  Ordens «Btsirzungen.  (N.  43.) 
Der  Kayser  Napoleon  erlafst  auf  des  Für- 
sicii  Primas  Vorwort  der  St;idt  Franki'urth  den 
unbezaliiteu  liest  der  Contributioii.  y 

Der  1  ranzüsisclie-  Bevollmächtigte ,  General 
Monard,  übergieht  zu  Douaueschingen  dem 
Grofsherzog  von  Baden  die  in  der  ^einbnn- 
desacteihm  zugewiesenen  Farstenbergischen 
Lande^  das  Klettgau,  die  Grafscb*  Thengen 
und  die  Herschaft  Hagenau.  '     '  " 

Die  ii  u  rg  g  raf  Schaft  F  r ie d b e  rg  wird 
von  dem  französischen  Commi^sair  Lambert 
dei^  Grofsherzog  voll  Berg  übergeben. 

Kayser  N  AP oi^Boir  erklart  in /einem  Schrei^ 
Ben  (N.44.)  an  <l^it  Färsten  PHmas*der'B.hein-< 
conföderation'y  dafs  sein  Proteotorat 
durchaus  keine  Kinschrankurig  der,  den  verbün- 
deten Fürsicn  zustehenden  Souveraineliit  bezwe- 
cke, fondern  dafs  er  sie^  wie  alle  andere  Für- 
sten, Welche  detn  Deutseben  Heichsk<:Hri>er  aus* 
gemacht  hatten;  ^Is  hnabhangige  Sdui'erains  an« 
erkenne.  >    ^  . 

'  Der  Englische  Gesandf«  %ey  der 
Pforte,   Arbuthnot,   erklärt  den  Englischen 
Kaufleuten   tu  Constantinopel    seine  Meinung 
über  die  zwischen  dem  Französischen  Arabas- 
.  sacieur  ßebastiani  und  der  Pforte  zugehmcnde 

Verlraulichkeil,  (NL  45O  ' 
~v  Der  Ftirst  '  rrimaii  der  ,H  h  e III  i  s 

Oonfdderatien  schlägt  d^a  Verban^eten  <fie 

U  n  Y  e  r  l  e  t  z  1  i  c  h  k  e  i  t  ihres  G  e  b  i  e  t  s,-  als 
Fundamental  -  Gesetz  des  Bundes  vor, 
Kraft  dessen  fremden  Truppen,  selbst  cntwaff- 
nett  ohne  £inwiUigung  d^r  gansLen  Conföde-^ 

••lt.. 
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ration  niemals   ein    l)urcliz.ug  verslaitet,  auch 
keine  fremde   Gesamiie   bey   dem  Buudestage 
zu    Fraukfurth    äugenouuuea   werdea  «solleii* 
KN.46.)  ^ 

Tod  de«  Brittiscben.  Miiiis^teta  der  sntwir- 
tigen  An^elegcubeiteii*  Carte«  Fox  (geb.  13 
Januar  1749.)  •  ' 

Die  Unterbrechung  der  Rückkehr  der 
Französischen  Armee  aus  Deutschland  und  der 
Autscbab  V  der  Nlilii^irfetlc  rärd  officiell  im 
Moniteur  angekündigU  Anch  werden  in  dfr 
I^iite  diese«  *Moiuiii«  die  Ffanzöslschen  Mar- , 
«ehalte  in  Dentschlfiid»  Angerean,  DavoiHr» 
Ney  und  der  Gmbhenog'  von  -  Berg  zn  Mäi-s- 
lai  r-Confe  renzen  nach  Paris  er u£en» 
in  Füige  deren  das  Lager  bey  Meudonuud 
die  C  0  n  s  c  r  I  b  i  r  1 1  u.  V  o n  I S o  6  nach  Oeutsch» 
iaud  auriu*ec[ien.  .         .        •  % 

In  Folge  der  am  gten  dieses  durch  den 
Franz^ösischen  .  BeVoUmilchlj^ten.  General  Fririon 
zu  Manchen  ge«clielienen  )>ediit^eu  Uebcrwei^ 
sinig  der  Stadt  und  des  Gebiets  von  Nnrn- 
b  e  rg  an  den  Koni«  von  Bayern,  (N.  47)  läfst  dieser 
voii  giMurmter  Si.idi,  so  wie  von  den  übrigen, 
im  Art.  24  seiner  Kjrone  zugewiesenen  Deut« 
seilen  l\eiich&Uad^n  9  iic^rmlich  Besitz  ergreifen. 

16.  1  Französische  Gesanjüte  zu  Conilanlino* 

pe),  General  Sebasüaiii,  verlangt  von- der  Piorte, 

dafs  der  Bosphorus  allen  Russischen  Ktiegs- 
schiffen  versclilossen ,  die  Allianz  mit  tugland 
und  Rufsland  abgebrochen,  und  der  Bruder  deitf 
Kayser«  N  a  r  o  i.  kon  als  K.önig  von  Neapel  ariec« 

kannf  werde,  (N.  55.)  .  / 

27* .] "     Der  Papst  verbietet .  seineq.  Unterrhauen 
jede  Coiniiautiicatioii  mit  ,  den  Neapolitanischen 

^usurgeiiieu  (N.  49.)         ^    .  * 
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Die  nach  China  .bestimmte  Russische 
Gesandtschaft  unter  dem  Gralen  Von  Golow« 
ksn,  bey^ihrem  Eintritt  ins  Chinesische  jGiebiet. 
dorch  IVIifiyerständfiisse  aui'gel^iteiii  wird  ^u* 
rückgerufen.  *  "  -     *         .      '  ' 

'  'Der  König  von  Preufsen  geht  von 
Potsdam  nach  Merseburg  in  das  Ha^pt- 
qu artiger  seiner,  niit  den Chursächsisohen Tri^p- 
pei^  Tereiuigten  *  Armee  ab ,  dejreu  C  e  n  t  r  u  m 
nmer  dem  Kfinlge  vom  Herzog  Von  Braun- 
schmreig,  der  recHt.e  FIag.«l^Tondem  Ge* 
neral  r o n  Hüchel,  der  Link e,  an  welchen 
sich  die  Chursächsischen  Truppqn  anschliefsfen, 
von  dem  l  ürsteu  von  Hohenlohe  com- 
mandirt  \vird. 

Ksiyser  Napoleou  kflndigt  ^^dem  Ke'nig 
von  Bayern  und  den  übrigi^^  zur  JEUieinconfö- 
deration  gcljioi  igen  Fi^rsien  ah«  dafs  die  Preufsi- 
schen  Rüstungen  ,  dib  Stellimg  der  in  dem  Art. 
^8  der  Rlicinconfdderalions  -  Acte  bestimmten 
(Kontingente  nolhwendig  maclien ,  und  ^dai's 
er  das#Seinig^  auf  300,000  Mann  erJiölien  werde 
(N.  50.)  Zugleich  ziehen  sich  die,  in  Ober- 
dcutschland  unter  dem  Öbercummendo  des 
Kriegs -Ministers,  Herzog  AiixANn^a.  Bcr* 
ruiXR  sihehenden  Französischen  Armee* 
Corps  .zusammen:  Davoust  (Hauptt|nartier  Oet- 
rin^eif,)  Ney  (Hauptquartier  Menimingen,)  SouU 
(ILiuptquarlier  Passau,)  Lefebrc,  vorher  Mortier 
(liaupt<|uartier  Bisciioffsheim),  Bernadotte  (Haupt- 
quartier ;  Anspach,)  Augereati  (Hauptquartier 
Frankfiut  tu  Maui). 

Die  Königlich  Holländischen  Truppen  ver- 
einigen sich  in  ein  Lager  bey  Zeyst,  wei- 
tes In  der  Folge  den  Numen  l^er  von  Au«,, 
sterlite  erhält^   ^  .  ' 
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Die      Kayserlipb      F^anz  psische ' 
Garde  bricht  von  Paris  fluh 

KayserNAPOLxoK  reisat von SigClood 
tut  Armee  nach  Deatschlavd  ab«  « 

Ihm  folgt  der  Minifter-der-  atuwärtigen 

Angelege^beitea  Talleyaakd,  Prinz  von 
nevent*  . 

Im  Brittischen  JMinisteriutn^ird 
Lord  Howiek  (Gre^)  ao  des  verst.,  Fqx' 
Steife  StaMtecretgir  .der  '  auswärtigea  Angele- 
genhei^en. 

Das  (Englische  Gon yernement  t>e* 

iiehlt ,  alle  Preufsisclie  und  P a p e n h  u  r g r 
Schiffe  anzuhalten ;  doch  soll  his  weiter  kein 
entscheidender  Ausspruch  darüber  ^eschelien 
(N.51.) 

Pia  Englische  Blokade  der  Häfen  von 
Brest  bis  nach  dec  Slbe  wird  wieder  anf« 

gehlen  (N.  5a.) 

Eine  E  iiglischcEscadre  unterSamuel 
Ho  od  nimmt  4  FraniösischeFregatfen, 
Welche  Tags  vorher  van  fi.oc.he£ort  ausgelau* 
fpn  waren«  . 

{^ioe  andere  Französische  «Frega'tt^ 
iwird  miter  dem  47  Grad  der  Breite  und  dem  \7* 
der  Lange  TontEogUs/chen  Admiral  Louis  ge* 
nommen«  ^  "  ' 

Der  Englische   General  Stuart    geht  mit 
seinen  in  Calabrien  ausg<?sc]ii£ften  Truppen  nnc\jk, 
Sicilien  zurück,  wodurcli  die  CalabrisvUe  lor.* 
surlr^cticfn  ihre  Krait-^verlierU 

Der  Erzlierzog  Feidinarid  yon  Oesterreich 
erkUirt  in  Fbige  eines*  zu  Paris  unter  dem  15 
September  mit  dem  Kayserlich  Framdsischen 
Bevüllniächtii^ten  geschlossenen,  von  dem  Kjfy- ^ 
ser  unter  dem  29  Septemhcr  ratifictrtcn  Trnc- 
tats»        53«)  •einen  Beitritt  aum  Ahei* 
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t! Ischen    Bunde;    alt  Grofliefzog'  tob 
Warsbnrg  (N.  54)  • 

Der  Kaytek*  voll  RoIUiiti;^  liefiehlt  dttreh 

einen  Ukas  vom  tg  September  •»  St.  in  «einem 
ganzen  Reiche  von  je  500  Seelen  4  Rekruten  > 
vom  I  November  dieses  bis  zum  X  4'auar  des 
nüchsten  Jahres  auszuheben« 

Üim  Französische  Armee  unter  ^-eneral 
Marmont  in  Dalmatieit  gewiimt  Vortheile  über 
die  Rnäien.,'  MöateiMgriner  nnd  Einwoh- 
ner von  Catfaro/mid 'nimmt  die  Festung  Castel 
Nuovo  mit  stürmender  Hand  ein.  ^ 
.     '  :  OCTOBER. 

Der  G  rofsherzog  vom   Hessen  -  Darm* 
Stadt  hebt  aus  aminisohränkter  MaK^htToUkoni"^ 
menheit  .in  seinen  simuitlichen  ProTin  sen  dio 
Landstinde  auf,  triewol.  iq^ter Garantie  der . 
LandiM^liaftlichen  Scbnlden« '  (N.  56«) 

Der  König  von  Grofsbrittanien 
schickt  eine  aulserordentliche  Gesandtschaft 
in  das  Hauptquartier  des  Königs  von  Preu- 
f  s.en  9  •  an  deren  Spitze  Lörd  Morpeth 
steht. 

Der  Prenlsisohe  Getend^ei^  General 
Ton  XnobelsdorE,   gehk\TOn'  Paris  nach 

Mainz,  um  sich  der  nach  der  Abreise  des 
Französisclien  Kaysers  von  seinem  Hofe  erhal- 
tenen Aufträge  zu  entledigen. 

Die  F ranzösische $}a tional-Garden 
^er  Gränz-Depa  r tements    werden  von 
'  nenetai  aiii%emfen.  \ Der  Marschall  Keller- 
'  m'ann  stellt"  sich  an  die  SpiVse  der  Gairde  des 
linken  Rhein  -  Ufers ,  und  der  General  RampO'n 
commandrite  die  Garden  des  Nord-Dcnartemenls» 
Kayser    Napoleon    passirt    mit  seinem 
Bruder  dem  Prinzen  Hieronymus  den  Rhein« 
Vfird  Tem  Fürsten  Primas  üi  Aschafieabug 
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lom]) fanden,  und  lumnit  sein  Hauptquartier  za 
\Y  ür  zb  nrg«  wc  ihn  der  Grofsherzog  empfangt 
und  wo  er  mit  dem  Marschall  Beriliinr,  weU 
clier  mit  seinem  HauptqwirtieV  ans  Manchen 
dahin  £>ekommen  war,  ao  wie  mit  den  MarscfäU 
Icn  Aiigoreau  und  Lannes  Conierenzeii  half. 

In  eil  u r saclis  cn -  wird  bekannt  gemacht, 
idafs  Kaysef  Napoleon  die  Neiitralitat  des 
Churiiirsten  anerkannt  habe, 

D^r  König  von  Holland  unterrichtet  die 
HochpiÖgenden  in  einer  aofserordentUcheniVer- 
s.mirolnng  vdn  der  Nothwendigkeit  der  Kriegs«' 
z  u  r  n  s  t  II  II  "       und  eines  Vorschusses  auf 

vT* 

die  Einkünfte  (N.  57,) 

,1)as  Proijfsische  Hauptquartier 
wird  nach  £f£urt  verlegt,  wo  der  König  mit 
dem  Herzog  von  Btaunschweig ,  Fürsten  von 
Hohenlohe/,  Feldmarschali  von  Moitendorf  .und 
General  von  Rachel  eine  Militair  -  Confer^n^  . 
hält,  worin  die  Operation  der  Armee  mit  dem 
rechten  1*  lügel  gegen  Frankfurth,  mit  dem  Mit- 
telpunct  gegeu  VVürzburg  und  dem  linken  Flü- 
gel gegen  Bamberg  beschlossen  wird. 

Die  Grofsherz9g9  TonBaden  nnd  Heesen 
vergleichen  sich  w^en  der^unter  ihnen  streit!* 
gen  Beaitzungen.  (N.  58.)  *  v 

Der  Französische  Gesandte  La  Forest  ver«* 
läfst  Berlin,  der  Französische  Gesandte  Dil« 
rand  verläfst  Dresden» 

Der  F r te^densiUrst  in  Spanien  ycran« 
lafst  neue  Kr ieg.8zurüstungen. 

DeTv König  Ton  Holland  g^bt  in  das  La* 
ger  von  Zeysty,  weldhes  nach  lYes'el  anf« 
bricht.  '     \        •  . 

Die  in  Paris  versammelten  Deputirten  der 
Französischen  Judenscliaft  verkünden  iliren 
Glaubensgenossen  in  £arppa  in  Folge  eines^  voa 
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fletf  Kdy^erlicheii  Comtnissarieii  in  der  .Sitzüng 
votti  18  Sepfember  gemacliten  Anrfags  (N.  59.) 

und  flaraui  ^enouinienen  Bf'ScTilusses  (N.  60.) 
ciurcli  eine  Frorhinmtion  (N.  6t.)  cJio  Eröffnung 
fler  grolsen  banhedrirn  auf  den  20  October* 

Ja  M  ii  n  s  t  e  r  wird  au£  J3efehl  des  Königs 
von  Pieufsen^  das  Poiticapitel  a\i(geldsen 

Der  Kaiser  von  Oesterreich  ^rUirt 
l[N.  6a.)  bey-  der  Möglichkeit  neuer  'Kriegeri- 
scher A  uff  rille,  die  strengste  Neutralität, 
zugloicli  aber  die  Nothwendigkeit,  ein  Observa- 
tionscorps  in  Böhmen  blos  zu  eigner  Verthei- 
dignng  auf/usteUeu^  ^ttdefs  die  in  Französischer 
Gefangenschafi  ('zeratlienenOeaterreicfaer  fortträb« 
rend  m  ihre  Heimath  entlassen  werd^en. 

Kayser  Napo^leon,  'der  am  4ten  mn 
Schreiben  des  Königs  von  Preufsen  vom  25 
Seplember  und  eine  Note  des  Preufsischen  Ge- 
snnthen  von  Knohelsdorff  (N.  74)  empfangen, 
prociamirt  aus  dem  Hauptquartier  zu  Bamberg 
den  Marsch  gegen  das  Preiifsische _ - 
Heer,.  (N.  63«). und  ruft  alle  Franzosen,. die  ' 
«ich  in  PreAfsischeh  Militair-Diekiiten  iiefinden» 

zurück.      *  •  »  ^ 

Der  König  von  Preufsen  ruft  die  ein- 
geboruen  Hannoveraner  ru  Verllieidi- 
^ung  ihrer  Heimath  und  ihres  Heedes  auf* 

A^ufa^^g  dc^r  ^einda^liglieiteii  cwi* 
sehen  Frankreich  ttnd' Pr^nfsen.*^  ^er 

Ii  ranzösj  sehe  rechte  Flügel,  bestehend 
aus  den  Corps  der  Marschälle  Soult  und  Ney 
mtkI  einer  Division  l^iyern,   von   Amberg  und 

.  Nürohcrtj  /u  Bayreuth  vereinigt,  dringt  nach 
Holl  vor«  und  nimmt  das  dortige  Alagazin»    Un*  ' 

iferde^sen  geht  ^as  Ceinfrilm  der  Französi-  ^ 
rch^A  Arm-ee/ans  der  Beser^  des  Qrplsr  * 
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^Herzogs  voil  Berg,  den  Corps  der  ]VIar8chäll<5. 
Berhadotte,  Davoust;  und  der  Kay^ierL  Garde 
bestehend,  von  Bdmberg  über  Cronach  bey 
Sa  alba  rg  über  die  Saale,  und»  drärigt  bey. 
S'c  h  l  e  i  1 2  den  Prr^ursischen  General  Taue  ii-' 
zien  mit  seinem  Corps  zurück,  der  sich  nach 
Verlust  seiner  Bagage  mit  .dem  Hohen lo tuschen 
Hauptporps  vereinigt 

Der  linke  Flügel,  x>der  die  Corps  der 
Marschälle  Lannes  und  Augeraa  werfen  sich 
von  Schweinfurth  anf  Coburg,  Gräfenthal  un4 
Saalfeld.  Aui'  dieses  Corps ,  stöfst  die  Avant- 
garde des  linken  Preufsischen  Fliigels  iir.fer 
Prinz  Louis  Ferdinand  von  Preufsen^ 
vorgerückt,  um  die  Vereiniguu^  des  lauenzien- 
schen  Corps  mi^  der  Armee  zu  erleichtem  •  und 
wird  nach  tapferem  WiedeHtand  zwischen  Saat- 
feld nnd  Hi^dolst'adt  gänzKcli ziirOckgeschUif» 
gen.    Prinz  Louis  Ferdinand  bleibt, 

Der  König  von  Preufsen  p  r  o  c  1  a  m  i  r  t 
aus  seinem  Hauptquartier  zn  Erfurtti  den  KrÜeg 
gegen  den  Kayser  der  Franzosen  (N.  65.)  «ind 
manitestirt  dessen  Ursachen  (N.  66.) 

Nach  Tergeblirchen  Friedens-Ui)* 
terhandlungeh  s^wischet^  Fraisikreicli  und 
England  yerläfst  der  Englische  Friedensne« 
gotiateur,  Lord  Lauderdale, ^Paris,  und  koi;iimt 
den  Igten,  in  London  an. 

Eine  Englische    Flotte   versucht  di^ 
Flotte  und  Stadt  von  B erlogne  und  Calaif* 
mit  iiea^rfimden^n' Raketen  'in  Brand  z;ii  ste^^ 
cken.  "  -  '  " 

'  In  Würzburg  wird  Französischer  Seits*  der. 
Krieg  gepcn  Preufsen  proclaniirt.    Auch  wer- 
den die  i  ranzösischec  Kriegsschiffe  und  Kaper 
berechtiget,  die  Preulsischea  Schiffe  auizubrin^ 
Ifiea.  (N.  67.)  V         .  .  : 
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V    Kayser  Napolfok  ruft  ftiis  ^em  Haupt»  * 
Quartier  zu  Ebersciorf  die  Srichsen  vecgebens 
auf,  «ich  von  den  f^reursen  zn  trennen.  (N.  ög.) 

Der  Köllig  von  Preufscn  verlegt  sein 
Hauptquartier  iiacli  Blankcnhayn. 

Der  König  yon  Holland  trifft  in  We- 
sel ein*  Durch  ^in  Circular  des  Ministerg 
des  Innern  (vom  15.)  werdeii  die  HoUjinder 
wegen  der  von  ihnen  gefarchteten  MilttaicwCon* 
Script  ion  benihigt. 

Der     Preufsis'clie      Gesandte  von 
Jacobi-Klösr  kommt  in  Louv^on  an. 

Ein  Französisches  Corps  unter  Davoust 
räckt  aber  Naumburg  vor  nnd  steckt  die  Preu- 
fsischen  Magazine  daselbst,  in  Brand.  Die  Preu-- 
fsische  Armee  sieht  .sich  auf  ihrw  linken 
FlUgel  vom  Französischen  Heer  tonrnirt  nnd. 
zu  einer  veränderten,  zwischen  Weimar  und 
Jena  concentrirten  Stellung  genötliigt,  mittelst 
dere^  die  Avantgarde  unter  dem  Herzog  von, 
Weimar  bey  Arnstedt,  das  Centmm bey  Auerstedt, 
dasBiichelsche  Corps  bey  Weimar,  dasHoheplo- 
hische  zwjachen  Kötschato  nnd  Vierzehnheiligen  zu 
stehen  kommt.  Napoleok  geht  mit  seinem  Cefitmm 
nach  Gera,  (von  wo  aus  er  das  Schreiben  des  Kö- 
nigs von  Preufsen  vom  ^5  September,  mit  dem 
Wunsch,  das  Blutvergießen  zu  vermeiden,  wenn 
es  mit  der  £hjpe  der.  Frcnzq^ischen  Waffen  ver-» 
einb^^rlich  sey,  beantwortet,  (N.  69.)  und  von 
da  nach  Jena,  wiil|rend  der  Grofsbersog  rön 
Berg  lind' Marschall  I>avoust  zn  Nailmburg,  bey 
Leipzig  und  Halle,  der  Fürst  von  Ponte  Corvo 
(Bcrnadotte)  gegei^  Domburg,  Lannes  zu  Jena, 
A.ugerau  zu  Kahla,  Ney  zu  Boda,  Soult  nach 
Jena  aui  dem  Marsch^  sind. 

Das  Französ..Heer  gewinnt  gegen  die  Preufsi* 
•che  Armee  eine  entscheidende  Sehl apht  bey 
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Jena  und  Anerstadt,     Bey  Jena  und  Vier« 
zehnheiiigen  commandirten  Französischer  Soits  . 
Knyser  Kapoleon,  uiid  anter  ihm  die  Mar- 
scliäile  LanneS,  Ney,.  Angerean  nnd  SouU  ge-  , 
gen  den  Fitrsten  ^von  Hohenlohe,   und  unter 
demselben  den  General  Tauenzien  und  die  Säch- 
sischen Generale,  anch  bey  Capellendorf  gegen 
den  zu  Hülfe  eilenden  General  von  Riicliel.  —  < 
Bey  Auerstedt  und  Hessenhausen  commandirt 
der  l^önig  von  Preufsen  mit  dem  Herzog  von, 
Braunschweij^  und  MöUendorf  (welche  letztere 
beyde  schwer  verwandet  werden),  gegen  den 
Marschall  Davonst  nnd  den  Fürsten  von  Ponte 
Corvo.    Zwey  frische  Divisionen  des  Marschall 
Ney   vollenden   die  Niederlage   der  Preufsen^ 
die  sich  mit  einem  bedeutenden  Vejrlusfe  in  gro- 
fser  Unordnung  und  vom  Feinde  verfolgt  zu- 
rückziehen.    Der  König  von  Preufsen  erhält 
<arst  nach  der  Sc)ilacht  das  Schreiben  ^des  Kay^ 
sers  NAPoiioir  vom  zsten,  dessen  Ueberbrin« 
ger    vom  Fürst   von   Hohenlohe  aufgehalten 
worden.  '  * 

Die  Fürsten  von  Nassau-Usingen  und  Nas^ 
san-Weilburg  treten  in  Folge  eines  mit  dem  Kayt.^ 
ser  NApox.£olr  unter  dem  12  Martz  igoö.  ge- 
schlossenen' Tractats  (Mf.  70.)  K  a  s  t  e  1  .nnd  Kost« 
heim«  00  wie  die  ganze  Petersinsel  im  Bliein 
«ulF  der  rechten  Seite  des  Thalwegcs,  an  Fraqk^] 
reich  ab.      '  '  '  * 

Der  Senitzu  Paris  wird  durch  ein 
Kayserliches  Schreiben  (N.  71.),  wel,- 
chem  zwey  Berichte  des  .  Französischen  M^^^' 
aters  der  auswärtigen  Angelegenheiten  (7;*»  73»V 
nnd  eine  Note  des  PreUTiischexr  Gesandten  von 
Knobelsdorf  (N.  74.)  bcygefügt  ist,  von  den  0r^' 
Sachen  des  Krieges  mit- Preufsen  an« 
icrrichtct.      '  "  ... 
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Die  Ftorte,  -wclclic  ihr  Ministerium 
reräudert  und  Halib  Effen^di,  ehemnü- 
gen  Gesandten  xu'  Paris ^  zui^  IV^iniiter  der 
attSWavtigen  Angelegeoheiren  ernannt ,  ' erneuert 
auf  den  drohenden  Anfrag  des  RqrSsiachen' 
Gesandten  v,  llalingky  ihre  Allianz  mit  fiufs- 
land  und  verspricht  die  von  der  Pforte  entsetz- 
ten Fürsten  Ypsilanti  und  MoroMsi  in  di^liospo« 
darwilrde  wieder  einzuseUen. 

Knyser  N Apotsox  eptiäfst  in  Weimar,' 
die  gelangeneii  ^  S Sc hst sehen  Truppen  auf 
ihr  £hrcnwArt:*  di«  Waffed  ilichr  weiter  gegen 
ihn  zu  führen,  wenn  es  gleigli  it\r  Laifdesherr 
ihnen  befehlen  sollte.    '  ' 

Die  Stadt  £rfu  rth  und  dieCitadelle  Pelers-. 
berg  ergiei^t  sich  dem  Grofsherzog  von  Berg  sammt 
einem  nach  der  Schlacht  dahin-  geiflOchteten 
Preufsiscben  Corps  und  zwey  Qb^r^nlübma, 
dem  verwundeten  Feldmarfchall  von  Möllen* 
dorf  und  dem  Prinzen  von  Oranien, 

Der  König  von  Preufsen  kommt  auf  der' 
Flucht  ^irt  Sondersliauien  an,  überträgt  d^m  Für-  • 
sten  von  Hohenlohe  den  Oberbeüohl  über  säinm^- 
che  Truppen,  die'  bey  J^na  and  Auetstädt  ge* 
fochten  haben,  fflr  wfslche  ly[agdeburg  als  Yer* 
sammhingsort  bestiiitmt  wird.  .  ' 

Die  Lander  des  Herzoge  von  Gotha  yver- 
den  für  neutral  trklärti  ' 

Der  König  von  Vfürteraberg  sichert 
allen  christlichen  iVeligion»pai;^eyen  eine  freye 
ui|d  ungehiifderte  Bei jgions  •  Uebung  im' 
^ilnzett  Umfange  si^ines  Königsreichs  zu.  <N*  75») 
Rerolutioi^  auf  St.  Domingo  (Hayii). 
Der  Tyrann  Dessalines  wird  ermordet  und 
der  General  Henry  Chris toplie  au  die 
Spitze  der  Regierung  gerufen,  um  eine  Consti- 

Itttio^  einzufükr^t  welche        l^ecfoi^ei^  fuul 
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dem   Eigen thum  völlige  bicherlieut  ge>vttlirea 

könne.  (N .  76.  77*)  ' ' 

^  Der  Hospodar  von  der  Moldau,  Fürst  M<h 

foiisi,  und  der  Hospodar  von  der  Wailachey, 

Fürst  Ipsibiity  wejvien  von  der  Plorle  auf  Rai* 

Siache  Auftorderaiig  wieder  eingesetzt, 


Der  Ki.nia  von 


W  n  r  r  e  171 !)  e  r  g 


und  der 


Grfoisiier/og  von  Baden  bericiiti^en  die  <Grün- 
r.eii  ihre!*  Lander  durch  einen  Tauscli-  und 
£  purat  icna  •  Vertrag*|  (N*  78.)  wodorqh 
namendidi  Tuttlingen  Würtembergisch  bleibt. 

Die  West-Pro  ufsischc  Reserve -Ar- 
mee unter  Prinz  Lugen  von  WUrfejaiberg 
wird  beyundl  io  Hall^  vom  Marschall  Beriia- 
dotte  gesciilageo»  uad  retirirt  aber  Oejisau  (wo 
die  Elbbrackö  verbrannt  wird,)  auf  Magdeburg. 

^  Marschall  S  o  11 1 1  schlugt  bey  N  o  r  d  h  u- 
sen  ein  aus  der  Schlaciit  vom  X4tea  retiriren- 
de^  Corps  Preufsen*  '  ' 

In  B  e  r  J  i  n  maclif  'das  Goliverne'ineht  deu^ 
Verlust  der  Schbu^btbey  ^uerstädt  ^fjeatlich 
b  e  k  a^u  s**!.  ^  ■ 

Ch  ursacbsen  schliefst  mit  IB' rankreich 
^ine  N  e  u  t  r  a  1  i  t  ii  r  s  •  C  ö  n  V  e  n  t  i  o  n. 

Ein.  Trausport  der  von  den  l'ranzosen  in 
Erfurth  gemachten  Prealsi scheu  Kriegs« 
gefangenen  von-  sichreren  tausend  Mann 
wird  von  dem  Uistttenai^t  Hellwag  mit  eiiitem 
kleinen  Commando  Hnsaren  bey  Eisenacli 
befreyt  und  zur  retirireuden  Prenfaischen  Ar- 
mee gebraclu.  •  ' 

Leipzig  wird  von  Französische^  Truppen 
besetzte  Der  C  o  min  a  n  d  a  u  t  General  Macpn 
verlangt  Verzeichnisse  aller  daselbst  V9rhaiid|e- 
nei\  Englische«  Foads  oder  Wai(rm-^a|  Eöigli« 
soben  Mamiftotwm  (N»  79.)  ,        ^  „ 


>4. 


Digitized  by  Google 


18. 


19- 


ÜCTOBER, 


Der  König  Tou  Preuiseu  koiluat  in 
Charlott6#barg  <n;'  von  da  er  sich  nac)i  Prea- 
fscn  begiebt. .  Sein  An  trag  auf  ei  vre  n  Waf- 
fen s'tiTls  tan  d  von  6.  Wochen  wird  von  Kay- 
scr  NaI»oi. Eon  abgelehnt. 

Der  Englisclie  Gesandte  Lord  Mor* 
etil  kommt,  9hne  a^ein  Crediiiv /dem  Konig* 
oß  Pjreufsen  übergeben  zu  haben ,  aus  der  Ge- 


a2* 


gehd'von  Weilar»  ttach  Hamburg  und  kehrt 
voii  da  nach  Londdn'znirttck* 

Dte  Grusinischen  Städte  Kuba  uad  Rakn 
untcrv^erfeu  sich  bey  der  Aunähenaig  des  Rus- 
sisclieii  Generals  Bulgakow  dem  Kayser 
Al£xand£B^  wodurch  die  ganze  Provinz  Da- 
gistan  längs  .^dem  Flusse  Kur  unter  Rusai«  ' 
s;clie  Be^hmäfsigkeit  koWmt.  . 

Iii  Folge  eines,  zwischen  der  Pfdrt^  und- 
den  Seryischcn  Insurgenten  am  iS  Sep- 
lloiuber  geschlossenen  W  a  I  fens  t i  1  s  t a  u  J  e s, 
(IS.  go)  versammelt  sich  ein  Cougrefs  zu  Se- 
meiiUria,  indefs  die  beiagerong  von  Bei- 
grad ihren  Fortgang  nimmt» 

\  Die  .Preufsische  Administn^tions-Commis- 
siofi  yerlafst  llailnoyer«  und  an  ihre  Stelle. trill 
'eine  Interims  -  Regiernug  des  alten 
il  a  n  n  Ö  V  e  r  i  s  c  h  e  n  Staats-  Ministeriums, 
Des  Marschall  Davoust  passirt  die  Ülbc 
bey  Wittembergy  während  der  Marschall 
Lannes  die  verbrannte  Elbbrücke  bey  Des- 
sau wiederliersteileih  Übt  uuJ  dann  gfeichtalU 
Uber«  diesen  riofs  geht«  ,  .  '  ,J  '  \ 
,  Die  HpliSnder  beset;ßen  Ostfriesland; 
und  (Jie  Franzossn  von  der  Nordarraee,  unter  dem 
König  von  Holland,  Münster,  wo  bald  darauf 
das  Domcapitel  wieder  hergestellt  ^wird.  Das 
Preufsisch  Westphäiische  [Armeecorps  untief 
Cteiienil  Lecocq  aiebjt^sich  nach  Hameln.   > ' 
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Kayser  Napoleon  nimmt  durch  einen 
Bcschliifs  aus  Wittembcrg  von  den  Fürslenthii- 
niern  E  i  c  Ii  5  f  e  1  d  und  E  r  1  u  r  t  Ii ,  den  Grai- 
scliaiten  Hohenstein  und  allen ,  in  Sachsen 
zmrischf  n  dem  Rhein  und  der  £ibe  ehi^eschio^- 
senen  Prenf sischen  Lälideru'  Besitz 
(N.  81.)    .  , 

Der  Preufsische  General  von  Blücher 
—  von  dem  t  ranzösischeii  General  Klein,  dem 
er  einem  Waffenstillstand  vorspiegelt,  durchge- 
lassen, üBeraimnit  das  Commaudo  des  bey 
iHdlle  geschlagenen  Aeserlrec o rps  des  Prin- 
'zen  Euj^en  von  Vyirtemberg;  um  solches  äbi^  die 
Oder  zu  fUhreiy  ^ 

Die  Franzosen  rQckeil  in-Berlin  ein,  wo  - 
'General  Hulin  Commandant  wird.    Kayser  Na- 
oL£ON  findet  in  Potsdam  den  Degen  mit  der 
Generalschürpe  ^Friedrichs    des  Grofsen,   und  . 
schickt  ihn  ndch  Paris  an  4ie  Invaliden.' 

Die  Anfli^sun'g  des  Brit Ii  sehen  Par*» 

lernen ts  wird  proclamirt. 

Die  Bayrischen  Truppeh  rücken  in 
Dresden  ein  f  wo  der  Französische  General 
Tliiar^  Gouverneur  wird« 

Spandau  ergieht  sich  durch  Capitnla- 

tion  an  den  Marschall  Lannes.  • 

Osnabrück  wird  vom  General  Grand- 
jean im  Namen  des  Königs  vpu  Holland 
in  Besitz  genouuneu« 

Kayser  Napoleon  proclamirt  ana  Pot.s- 
dam  an  seine  Armee  den  Marilch  gegen  die 
Bussen  (Nj,  8^'0 

Der  Grofsherzog  von   Berg  schlägt 
Zehdenik  in  der  Ukkeimark  die  Avantgarde 
des  Hohen  lohischen  Corps  unter  Generai 
SchiBundi|ifemung>  weichcs>^ .  von  Ma^gdeburg 
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[über  Boizeuburg  und  Soiiöueraiark   die  Oden 
zu  gowinneii  sucht.  '  ' 

Das  Jüugüsche  Qouverueiuent  declarirt 
die  Abb  rechung  dßv  Fri  cd  e  ns- Unter* 
band  J langen  mit  Ftaakreich  und  cUe  Ur*' 
s^hen  derselben,  (I^«-8}0  woraof  das  F^nzö- 
ttsche '  Gouveim)eraent  durch  Bemerkungen  (N* 
8^»)  mit  Actenstücken  antwortet.  » 

Kayser  Napolfon  hält  ievQrhch  seineu 
tiinzug  m  r>  e  r  i  1  n. 

Der  Fürst  von  Hohenlohe  übergiebt  sich  imd 
sein  Corps  durch  Capitulation  hmler  Prenz- 
lan^zu  Kriegsgefangenen^;  nachdem  ein  Theil 
desselben  vor  der  Stadt  mit  dem  Prinien  All« 
g  u  s  t  von  F  r  e  u  f  s  e  n  mit  den  Waffen  in  der 
Hand  gefangen  gcnoninian  worden. 

Marschall  Mortier,  Coniniendant  des  gten 
Armeecorps  rückt  ins  Fürst^nthum  Fulda  ein 
Und  nimmt  es  im  Namen  des  Kaysera,  der  Fran« 
üosen  in  Besitz.  (N«  ^5.)  - 
Hai  Hersogthnm  Braonachweig  whrd 
als  ^in  erobertes  Land  im  Namen  des  Kaysers 
Napoleon  in  Bejsitz  gcnonunen.  (N.  ^^6.) 

Der  Brittische  Cami^iodore  Popham 
bemächtigt  sich,  nach  einem  vei^eblichen  Versu- 
che auf  Montevideo,  des  Spaniseheo  Hafens 
Mal-donado  am  Ptat«  Fluiae.  . 

Die 'Festung  Stettin  geht  durch  Capitü« 
lation  an  die  leichte  Cavallerie  des  Generals 
Liisalle.  vom  iCorps  des  Gioislierzogs  vou  Berg 
über. 

Der  Französische  General  Milhaud  nöthigt  bey. 
P  a  s  e  w  a  I  k  ein  Preufsisches  Detach<ement  vom 
Hohenl4}biaöb«fii    Corps  '  ^um  Capitu^ 
liren« 

Das  Fürstenthum  Paderborn,  die  Graf- 
schaft Mark  und  Dortmund  (N^  £7.)  auch 

/  ■  .      ^         ;  *  . 
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Idie  Graischaft  L  i  n  g  en  in  SVestplialeh  werden 
im  i\  jrneii  des  Kö  iiigs  v  o  n  Holland,  und  zwar 
letztere  durch  ein  Ausclneibeu  de;t  Adinini« 
Stratipns - CoUegiams  i|i  Münster,  und  die  Ah» 
teyek  Essen,  £lten  und  Werden  im, Na- 
men d^t  0rofsherxogd  yon  Berg  iniBesitr* 
genommen.  -  ' 

,  Die  Golonne  des  P  r  e  u  f  s  i  s  cli  en  Ge- 
nerals ßila  wird  nach  einem  Geleckte  bej* 
^oclam  zu  Geiangeaeu  gemacht. 

Die  Herrschair  Jever  vrird  iür  den  König 
von  Holland  in  Besitz  genommen.  , 

jM(arscbaU  Soult  geht  bey  Angermünd^ 
über  die  Elbe  zurück,  .uni  in  Verbindung  mit 
dem  Grofsherzog  von  Berg  und  dem  Prinzen 
von  P  o  n  t  e  -  C  o  r  V  o  den  General  von  i)  i  ü  c  ii  e  r  - 
zu  verfolgen,   weiclier  bey  Strelitz  das' Corps  l 
des  Herzogs  von  W.eimar  mit  dem  sejnigctt 
vercinigf,    und,  von  der  Od^r  abgesehnirten,*  • 
sioh  durch  Mecklenburg  nach  dem  Lanenburgi-' 
sehen  zieht« 

Der  Französische  Gesandte   St.  G^^nest 
kündigt  detn  Cliuriürsten  von  Hessen  ati, 
dal's  seine  Länder,  wegen  des  Anlheils,  den 
er  an  der  Prea(sischen  Coalition  genommen,.  ^ 
von  F.ranzösi  sehen    Truppen  besetzt 
werdto  vrardeA  (N«,8S>  I^er  Churiarst  1 1  ü  c  . 
(et  mit  dem'  Ghnrprinzen^  nach'  Schleswig. 
Marschall  Mortier  und  der^Könis  von  Hol. 
land  nehmen  Cassel  in  Besitz  (N.89),  und 
entwaffnen  das  Clmrhessisclie  Miiitair.    Ga»  . 
neral  Lagrange  wird  zum  Gouverneur  voH 
Hera^n  ernannt  (N*  90)«   .  • 

'  NOVEMBEIt 

Die  Franzosen  versfürk^fi  und  verprovian- 
tiren  die  f  eituns  Braunau  m  Q^sterreidi. 

s 


Digitized  by  Güügl 


du 


Der  Insurgenteftchef  in  Neapel,  Fni 

Diavolo,  wird  gefangen.  "  "  *  • 

C  ü  s  r  r  i  n  erti,iebt  sich  ohne  Widerstand 
dem  Marschall  Davoust. 

Der  Franzöjsische  Minitfer  der  aaswartigen 
Angelegenheiten,  Talleyrand,  Fürst  vöii  Be» ' 
neyent^  kommt  in  Berlin  am  *  ' 

Der  Französische  Gmeral  DombKowsky 
und  der  Rnprasenrant  der  Slädte  auf  dem  Pol- 
nischen Reichstage  \nu  179T,  Joseph  Wy  hicki, 
iorrlern  in  einer  Proclamation  die  Polen  auf,  ' 
zu  Uer8|eliung  des  Polnischen  Reichs 
mitzuwirken,  und  kündigen  ihnen  Kosciusz- 
ko9  Rückkehr  an,  welcher  aus  Paris  eine  Pro- 
clamation i^;!  gleicher  Absicht  erlSfst  (N.  92)» 

Die  F  ranzösischen  Vorposten  besetzen 
Posen. 

Der  Fürst  Primas  der  Rheinconfödera- 
tion  ordnet  ein  Dank  fest  an  für  die  grofsen 
Ereignisse,  wodurch  die  unter'  seiner  Souvcral* 
neiät  gehörigen  Staaten  ron  der  drohe^tkai  Ge* 
iahr  befreyt  worden.  .  '      ^  * 

Der  Ifolländische  General  von  Boecop 
nimmt  Namens  seines  Königs  Besitz  >ou  Pa* 
derborn  (N.  93). 

per  Französische  General  Loison  über- 
nimmt im  Namen  seines 'Kay sers  das  Gouver- 
nement/von  M/ti  Ii  ste  r,    Tec-klemburg»  ' 
Mark  und  des  Farstenthums  Osnabrthck*' 

Der  Preufsischc  General  El  ach  er,  von 
dem  Grofsherzog  von  Bertj,  dem  Prin- 
zen von  Ponte  -  Corvo  und  dem  Mar- 
schaii^Soult  durch  das  I^auenburgische, 
(Woraus  sTc!i  die  Schwed  1  s  chen- T ruppen 
«eilig,  durch  Lilbeck  nach  Travemünde  zu- 
rtfckgezogen  nnd  nach  Stralsnnd  eingeschifft 
haben)^  verfölgt,    wirft  ^ch  in  die  Sudt 
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fLabe'ck,  welche  von  d£n  Franzosen- mit 
8t  armender  Hand  e  i  n  g  e  ii  o  m  m- e  n  und 

geplündert  wird.  Von  den  bey  Travemün- 
de eiiigescliifticn  Schweden  wird  zugleich 
der  gröfste  Tlieil,  durch  widrige  Wiifde  auige- 
haiten,  zu  Gefange  neu  gemacht^  und  der 
General  Blücher,  welcher  sich  aus  der  Stadt 
Idbeck  ins  FUrstenthum  zurückgezogen^  ergiebt  ; 
sich  in  Balkan  dmt^h  Capitulatiom  Der 
General  Maison  wird'  Commandant  von  Lü- 
beck, welcher  durch  einen  Tagsbrield  die  Ein- 
wohner Lübecks  und  seines  Territoriums  unter 
Kayserl.  Französischen  besc^deru  Schutz  stellt 
(Ni94).  , 

An  der  Dänischen  Grünze  kommt  -es  bey 
Segeberg  dnrch  einen  Irrthum  zu  einem  -  V  o  r  - 
pö sten-Gefecht  zwischen  Französischen 
und  Da  ni  sehen  Truppen.  Indessen  wird 
idie  Neutra  Ii  tat  D  uuacmarks  .  von  den 
Franzosen  anerkannt."^ 

Die  Festung  Magdeburg  wird  vom 
Gouverneur»  General  Tonüieist,  mit  der  Gac-  - 
nison  vdn  ao^ooo  Mann  nach  einer  I4rugigen 
Blokade  und-  leichtem  Bombar4ement  an  den 
Marschall  Ney  übergeben.  ' 

Die  Administration  der  eroberten  Preufsi- 
schen  Staaten  wird  in  GemiUsheit  eines  Kays^r- 
liclien  Decrets  vom  Jten  durch  den  General* 
Gouverneur  Clarke  organisjrt  (N*  95  ). 

-   Der  Marschall  D  aTOilst  rfitciit  in  Posen 
em* 

V  Die  ceustituirten  A  u  t  o  r'i  t  ii  t  e  n  in 
Berlin  leisten  dem  Generai .- Gouverneur  von 
Brandenburg,  General  Clarke,  den  Eid,  die 
vom  Kayser  der  Franzosen  ihnen  anvertiauete 
Gewplt,  gesetzmafsig  aaSiuüben,  sich  der^elbeii 
blos  zu  £i^hakun^  der  gesetsUchea,  Ordnung  nnd 
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Rahe  zu  bedienen,  au«  allen  KrÄÜcn  lur  Aus- 
Übung  der  tum  Dienste  der  iraniösischen  Ar-  ' 
niee  betohlcnen  Mittel  mitzuwirken  utid'  mit 
deren  l*einden  nicht  die  geringste  Verbindung  * 
zu  unterhalten» 

Der  General  Bissen  abernimml  Namena 
des  Französischen  Kaysers  das  Qouyerne-  ^ 
ment  von  den  B  r^  u'n  S  C  b  w  e  i  g  i  S cfaei^ 
Stauten,  dem  I  ürstenthum  Hildesheim 
und  Halberstadt,  des  Eichsteides,  der 
Städte  Goslar  und  Mühlhausen. 

Der  Herzog  Von  B  r  a  un  s  et  W«  i  g 
stirbt  zu  Altona  an  den  Folgen  seiner  in  . 
der  Sclilacht  bey  Jena  erhaheiien  Wnnden. 

Das  Herzogtlium  Oldenburg  wird  im'^ 
Nampn  des  Königs  Ton  Holland  Ton  Hollän- 
dischen Truppen  in  Beiita  genommen  . 

97),  und  (6  Dec.)  unter  das  Gouvernement 
des. Generals  Bonhomme  gesetzt  (N.  98>    *  .\ 

Marschall  Mortier,  am  10.  in  Hannover 
elneertlckt,  nimmt  iui  Namen  des  Kaysers  Nä-  ^ 
POL^oN  von  den  Ha nnö vri sehen  Lande» 
Besitz  lind  ordnet  eine  Exccutiv  -  Commission 

an  CN.  »-     ;  ^ 

Eine  R  U  s  S  i  s  c  be  Armee  unter  General 
Bennigsen  sammelt  sich  an  der  Weichsel 
und  ein  Corps  beseUl  Praga,  die  Vorstadt  voo 
Warschau. 

Kavser  NaroutoN  lüfst  B  e  r  l  i  n  mit  L  e .  ^ 
bensmiWeln  und  Holz  versorgen  und  den 
in.  Dienst  gebliebenen  Pr^afst^^^^^^  . 
cianten  den  ioridauernden  Pexug  MM«»>«- 
haltes  zusichern. 

Der  König. von  HoHand^Wfct  das  Für- 
stenthui^  JS/Iiaden  &  Besit*  "^-^^ 
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Eine  Englisciie  l:'lutte  mit  5500  Mann 
Landuiig8-Tir|ippen  unter,  iifrn  G«aerai  (jra:iT£urtli 
lüuft  pi^  4eni.  Hafen  von  l  ahnouth, 

EiigUnd  veibifttet  di^  A  ti  s.ti  so  he« 
Schüfe  aiMobalten,  welche  mit  Frankreich  in 
unschuldigen  Wtarenartikeln  hanrlelii  (N'.  99). 

Der  General  Loison,  als  Gouverneur  der 
Länder  Münster,  Osnahrück,  Mark  und 
Tecklenburg,  und  der  Generai  Gober.t»  als 
Gouverneur  von  Minden,  ift a vensberf^» 
Osnabrftck,  Lippe  und  Paderborn,  be- 
fehlen die  Abnahme  alter  Prenfaiachea 
A.dler,  und  der  erslere  vereinigt  dieTerwal* 
tunken  unter  ein  Administrativ  -  CaHegium  des 
ersten  Gouvernemeats  der  eroberten  Läuder  zu 
Münster  (N..ioo). 

Der  General  Do^ibroVsky^  beaelzt  di» 
Cammer  und  Regierung  vat  Posen  mit  einge- 
bohrnen  Polen  und  befiehlt  eine  Rekru« 
len  Aushebung^  wozu  sich  eine  Anzahl  Eia-^ 
geborner  öffentlioh  bereit  erklärea  C^.  loi). 

Dem''  Kayier  Aleisan^er  wird  eine 
Tochter  gebehren« 

Die  Bewohner  der  Polnischen  Woywod- 
schait  Lenczy<;  nehmen  die  Festung  gleichen 
Namens  ein  und  grOnden  unter  4en|  Schätze  Na.« 
•o^Ks  eine  ConCöderalian* 

Zufolge  der  schon  am  :fc3.  Octob.  eröffne- 
ten Unterhandlungen  zwischen  dem  FranzÖ-r 
si sehen  Bevolimächli^en ,  Marschall  Duroc^ 
und  den  Prettfsiscii|eB»  Marquis  von  Lucche* 
sihi  und  6reneral  Ten  Zastrow»-  wird  Char* 
lottenburg  ein  Waffenstillstand  rerabredet 
(N.  102),  und  in  des  Königs  von  Preufsen 
Hauptcjuartier  Osterode  gebracht,  welcher  aber 
die  Rata^Qetiem  Te¥w.eig.^rt  io})« 
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ücr  Französische  Gouverneur  von  Hessen, 
Genpral  L  a  g  r  a  n  g  e,    fordert  das  entlassene- 
Ghurhessische  Militair  auf,   in  Fran- 
zösische Kr  iegsdienstie  zu  treten  (N.  104)»  ' . 

^     Der  Franz.  General  Ol  ai^ke  kömmt  als 

Negotiateur  in  Wien  an.    Die  Oester- 
reich ischen  Regimenter  breciien  nach  den  • 
Polnischen  Gran zea  auf,    um  daselbst  eiii 
ObservationSiCorps  zu  bilden*' ' 

D^r  Kernig  von  P  r  e  n  Ts  e  n  erlSfst'  \A  ^ 

Osterode,  bevor^  er  von  da  nacli  Königsberg 
abgeht,  eine  Proclamation  gegen  die  lu- 
surgcnten  im  Prei^rsisciiezi  .Polen.  ^' 

Der^'Kö'nig  v oq/H  opI  1  «r  d  trifft,  toq 
seiner  Armee   zurdckkonuliend^     trieder  un 

H*'r    V.  *   '        **  , 

aag  ein.  y 

Die  Festung  Czenstöchau  in  Preufsisch 

Pohlen  geht  durch  Capi^ulatioii.an  die  Poitii««: 

s eben  Insargei^t^en  über*  ,  ^ 

.  Da^  Btittische  fiomFernement^  befiehlt 

den  unschuldigen  Handel  und  die  Schif- 
falirt  der  Ünterl}ianen  von  Preufsen  und  der 
Einwohner  der  Stadt  Papenburg  ungestört 
zu  lassen,  nachdem  Preufsen  die  Blokade  der 
EmaV  'W^iW  und  £lbe  wieder  aufgehobeii  hat» 

(N.iö5)v  '  ^'  //  -  •  • 

"  Der'General' Andre  OS  sl  wird  an  Röche« 

foucault  Stelle  Französischer  Gesandter  . 
in  Wien.       -    '  '  ^ 

Durch  ein  vom  Kayser  Franz  bestätigtes  , 
Urthcil  wird  der  Oester r ei  chi seh  e  General 
M  a  ck  degradirt  und* auf  di«  Fe^tiiiig, Spielberg 
gebracht,  S      ^  '   .  '   :  V  *    .       •  *  - 

Oie  'fi^ye  Hansestadt  Hamborg  wird  vom 
Marschall  Mnrtier  im  Niamen  des  Kaysers 
^APOL£o^  in  13 c  sitz  genommei^»;  und  auf  alle 

♦  •  -  /  * 
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[l  II  g  1  i  s  c  h  e  W  a  a  r  e  n  in  der  Sudt  und  deren 
Gebiete  Beschlag  gelegt. 

Ein  gleiches  geichiefai  in  Bremen  durch 
den  General  Clermont  vnd  in  La.becJk 
dorch  den  General  Bug  et«  «  ' 
Nach  einigen  Gefechten  zwischen  den  Hol* 
landisclien  und  Preufsisclien  Truppen  geht  die 
mit  dem  Corps  des  Preufsischeu  Generals 
Lestoc(|.  besetzte  Festung  Hameln  durch  Ca- 
pitulation  en  den  Französischen  General  Sa«', 
Tary  über,  welcher  den.Preufsischei^Officiereii 
gegen  ihi^  anfrtüirische  Soldaten  mit  gewafind* 
ter  Hand  xu  Hälfe  kommU 

Die  Stadt  Graudenz  Tvird  von  den  Fran- 
zosen besetzt,  während  die  Festung  sich  fort« 
dauernd  hält.  ' 

Kayser  Napoijeox  erklürC-  die  Brittischen 
Inseln  in  Blokade^üstand,  untersagt,, 
>vreit  jseäne  Macht  reicht^  allen  Verkehr  mir' 
England  und  allen  HaAdpl  mit  Englischen  Waa- 
ren,  befiehlt  die  Coniiscation  derselben  und  die 
Gelarigennehmuug  aller  Engländer,  die  in  den 
von  Französischen  Truppen  besetzten  Landern 
befindtieh  sind«     Dem  Französischen  Senate 
werden '  in  einer  besonderen  kayserlicheii.  Both*- 
Schaft  (N«  106)  nnd  zyrey,  derselben  angelegten 
Berichteri  <)es  Mmisters  Talleyrand  (N«T07 
lOg)  die  Beweggründe  zu  diesem  Decret  QN.  109) . 
eröffnet»  '  ' 

Erstes  Gefecht  zwischen  einem  Fran- 
zösischen Streifcorps  und  einem'  Cosaken 
Pulk  von  der  Hnsaischen  Acmee  ita  Lo« 

.  Oeir  Kayser  ton  Rnfsland  vermehrt .dt|fch 

eitlen  Ükas  vom  11.  Nov,  a,  St.  die  unter  dem 
go.  Sept.  vorgeschriebene  Rekruten  aus  he  r 
bung  um  einen  Mann  v^n  jeden  joo  Seelen» 
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Der 'Franziösische  Gesa^aidte  General 
Andreoss^ ,  der  an  Roch^ibuctulfs  Stelle  tritt , 
hat  Seme  Antjritts-A  u  d  i  e  n  :i  hey  dem  . 

Kay  ser  von  0<?s  t  er  reich.       "  ♦ 

Die  Königin  von  Etruricn  viträndert  i)ir 
M  i  n  i  s  t  e  r  ]  a'  m '  niid  entfernt  die  Sardiniicheii 
ond^k»  Neapolitanischen  Contols.  ' 

'  Der  König  von  Preufsen  l^otnmt  nach 
P  u  1 1  u  s  k  ia^s  Eusäisci^^.  Lagef  t\x  .4em  Gene-  . 
ral  Bennigaep«       .  '  .  ' 

Dije  Feitnng  Nienburg  im  Hannö'vrischen  ' 
geht  an  den  General  Savary  und  Plesseuburg  . 
bey  Calmbach  an  die  Bayeirschen  Truppen  durch 
Gapitulation  über.  ' 

Cuxhaven,  dejr  f reye^  Ha^aealaclt  Harn» 
bürg  gehörig,  wird.  Tön  FftilzijliachftB  ' 
Truppen  beae tat. V  '  -        '  v 

Kayser  Nai'oleon  läfst  sich  in  Münster 
huldigen.  \  * 

Die   Preufsischen   und  Russischen 
Truppen  verlassen  Warschau  und  vorbren* 
neiv  die  Weichsel  -  Brücke,  worauf  der  Frau-  . 
xösische  General  Milhaad  in  di^  Stadt  ein* 

Kayaer Nafoleok,  cter  am  25  Eferlin  vetr 
lassen,  kommt  in  Posen  an.  . 

Der  Ch  urfürst   von  Sachsen  kommt 
nich  Berlin,  von  da  er  am.J  D^pemb«  wieder  , 
nacii.Dresden  zurUck  kehrt.   '         \   -  ' 

Der '  Kayser    von    Ruftländ    erläfst   ein  * 
Manifest  (N.  Iio)  bey  Eröffnung  des  Feldzugs 
und  kündigt  den  Grafen  Kamensky  als  ober- 
sten Feldmarschall  an,  welcher . von  St«  Peters* 
bürg  zur  Armee  abgeht. 

Das  Herzegthum  MpokUnbolrg<*8chwe- 
rill  yfM        ¥  t%  n  %.(^  •  i  «  akfi  ^  ^«lll 
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Vlichaud  Namens  seihe»  iCaysers  in  Bestt« 
ye^Mmmeh.  (N.  iii.) 

Oer  Grofthersog  von  Berg  tod  der 
Mflrtehall  Davoüat  rQd&en  in  Warachau 

ein,  der  Bussische  Ge/ieral  Benningsen 
zieht  sich  aus  Praga  über  die  eicht el 
zurück  und  lüfsr  die  Brücke  verbrennen. 

Der  Bussische  Generai  ^ich eisen,  wel« 
eher  die  TUrkisclie  Fesfungen  Chacsiui  und 
Bender  in  (der  Moldau  nach  einem  geringen 
Widerataild«  eingenommen ,  r&ckl  in  die  Haupt^ 
"Stadl  Jatsyein  und  iäfst  den  dortigen  Franzosischen 
B(Bsidcnten  Reinhard  anetiren. 

Der  Chan  der  Bucharey,  Mir-Chiwar 
unterwirft  sich  die  Prpvinz  Chiwa,  deren 
Statthalter  CUtazai-Inak)  aicb  wider  ihn  au& 
gelebnti 

DECEMBER,  • 
Oer  König  von  Preussen  erlafst  ans 

Ortelsburg  in  Preussen  eine  Verordnung  zu 
Abs tc!  hing  der  bey  seiner  Armee  eingeris- 
senen Mifsbräuche,  und  bestraft  die  Com- 
maiidanten  der  pflichtwidrig  <  übergebenen  Fe« 
•Irnigen  (N.  112)» 

^  I>er  König  von  Holland  iSftl.  daa 
Decraf  aeinea  KayserlicAien  Bruders  gegen  den 

Englischen  Handel  v.  21  Nov.  in  allen 
von  seinen  Truppen  besetzten  Landen  |ur  Auf^ 
führung  bringen.  (N.  II}).  ' 

Dei(  Präsident  der  vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika  erölTnet  die  Sitzung  dea  Con» 

Breaaea  und  empfielt  die'  Suapenaioii 
er  Acte  wegen  de»  Yerbota  der  Einfuhr 
£ng<li  scher  manufskcturwa  ren  (N.  114), 
welche  Suspension   bis  zum  a  Decemb.  l^OJ* 

dann  aucli  aqi  12  Qecemb«  die  Sanction  det^ 
Senats  erliält« 


-  DECEMB£R 

f         .  #  I       I  ^   ■■■■■  II 

d«  Kayfer  Nafomon  eriiuierl  in  einer  tu 
Posen  erksse'nen  Proclfluifllion  seine. Soldaten 
an  ihre  Grofsthaten  und  ermuntert  sie  zum 
Feldzug  gegen  die  Hussen.  (N#  ^15). 

Deputirte  des  KayserlicheiiStaatsraths  /egen 
d^u  Französischen*  S^at  eiif  Sen^itas* 
oisiAule  m  Au»iiebting  io  tausend  'Gon* 

s  c  r  1  b  i  r  t  e  r  aus  den  im  J.  1 787  geborenen 
Franzose.'i  vor/  '      '  . 

Kayser  Napoleon  beschliefst  die  Errich- 
fnng  eines  Denkmals  auf  dem  Su  Magdalenen 
Kirchjiof  in<  Paris  mv-  £hre  der  bey  Ulm, 
Austerlil^  und  Jekia  gefallenen  framöSischen 
Krieger  (N.  Ii«)»  '  } 

General  Dom  b  row  sky  ruft  die  Polnische 
Geistlichkeit  zur  Unterstützung  ^der  Insur« 
genten  auf.  (N.  117)»  .  '  , 

Die  Russen  i^omen  Frag a»  ' 

In  den  HannÖvrischen  Landen 
werden  F  ran  z  ö  sis che  statt  der.PrfjSV^isclien 
Adler  angeschlage;D«..(N*  ii^).    *  , 

-Der  König  von  Holland  eröfnet  die 
Sitzung  Ihrer  Hoch  mögen  den  mit  einer 
B^6tlischaft  (N.  IT9).  worin  er   sich  über  den 
Zustand  seines'  Heichs  und  dessen:  politische 
Verhältnisse  yerbreitet«  -.1 

«  Die  Festung  Glo^ao  in  Schlekie» '^rgiebl 
sich  den  Würtmbergischen    Truppen  j  unter 
General  Yandamme  nach  einem  kurtzen  Bombar- 
dement .  ..       . .  . 

Der  König  von  Holland  organisfrt  ein 
Corps  der  G r of s •  Olf^ciere  seines  JbL^nig- 
reichs.  (N.  laö)« 

\  'Der  regierende  Heraog  vonSaichsen* 
Coburg,  rranz.  Friedrich  ^too^  stirlit  57 
Jahr  alt*  . .    .  ■ 
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«5 


Der  Französhcbe  Priliz  Hieronymus^  ^er 
das  Conimando  der  allHrfen  Trnppeii  fn  ScUe- 

sieTi  übernommeu,  beginnt  die  Belagerung 
von  Breslau,  ' 
'  l^'riede  »wisclien  i'rankreicli  und 
Chor  Sachsen  (N.  121)  geschlossen  j^wi^hen 
dem  lyiaiiscbaU  Dnroo^  nwl  dpm  Graten  voii 
Bose«  wodurch  der  Chorfürst  als  Kxmig  dem^ 
Rheinbünde  beytriUy  ein  Conlingeot  von  20,000 
Mann  verspriclit,  (welclies  für  den  jetzigen 
Krieg  auf  6000  Mann  herab  gesetzt  v.ird), 
einen  Theil  von  Thüringen  zwischen  Eichslehl 
und  Eriurth,  tut  Disposition  des  Kaysers  der 
Franzosen,  abtritt,  wogegen  ihm  der  vom  König 
Ton  Preofsen  kanftig  zo  überlassende  Cotbosser 
Kreis',  Tersprochen  wird ,  und  .  die  Gletcfastel- 
Inng  der  Rechte  des  Katholischen  Gottesdienstes 
mit  drnea  des  Lutherischen  stipiilirt  wird. 

Der   Könir^   von  Holland    stiftet  einen 
Ritterorden  der  Einigkeit  und  des  Verdien- \ 
stes.  (N.  123)* 

Der  Kaiser  von  fiofshind  befiehlt  die 
Errichtung,  einer  L^ndmilitz. 

Der  xCayser  Napoleok  giebt  ein  Decret 
über  die  Organisation  der  Natioual-Garden. 

Die  Servier  nehmen  nach  dem  Bruch 
der  Traclaten  zu  Semendria  die  Vorstüdte  von 
Belgrad  mit  Sturm  ein,  bedrängen  die  obefre 
Festung,  verlieren  aber  ihren  Anführer  Jacob 
Chgfapics.        '  ' 

Zwöifhundert  Mann,  von  den  En  gl  ändern  ^ 
auf  den  Neapolitanischen  Küsten  ausge- 
schift,  "werden  zu  Maratra  umringt  und  vöjm '* 
General  I.amarque  ge fa  nge  n  genommen, 

Firiede  zwischen  Frankreich  i^nd  den 
herzoglich  Sächsischen  Häo^erii 
(N«  123}  welche  dem^  Rheinbimde, :  betreten» 


• 
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|on<l  2u  einem  Coiitingeaf  von  2800  Mann ,  so 
wie  zu  Gleichstellung  der  Rcchfe  der  Katholi* 
Sellen  Roligionsverwan'lleii  mit  de^ea  der.  i^the- 
ri  sehen  sich  verpäictiten«  '  : 

\  'Die  Pforte  erldict  .den'  Krieg  gege« 
Ri^slatid« 

Der  Prinz  von  Lucca  ladet  zum  Erwerb 
der  zu  vefkautcnden  Domaitien  auch  Fremde 
nnd  Juden  ein«  N.  1^4).  ' ' 

Kayser  Na  p  o  l  e  o  k  ,  der  den  l6  Posen 
verlassen,  kommi  nach  Warsgiiau. 

Daa  Grofabritttnnische  Pa'rlemeiit 
wird  durch  eine  K(^nigiiohe  .Commiasion/  am 
deren  Spitze  Lord  Erskine  steht,  mit^einer  Rede 

(N.  125)  eröffnet.  Die  Ministerialparihey 
sucht  d^r  Opposinon  zu  beweisen,  dafs  es 
eigene  Schuld  des  Berliner  Cabinets  seY|i;weiiB 
es  bey  dem  so  unglücklichen  Ifja^fSe  wide^ 
Fra]\kreic(i.bial|er  keine  Uoteratatzimg  erhalteiu 

Die  Pforte  beschliefst  den  Krieg  gegeu 
Hufs  Und. 

D^r  Erzherzog  Fisrdinäqd,'  Oheim 
dea  Oeaterreiphisphen  ^^aysers ,  ge)it  mit 
Tode  ab* 

Der  König  von  |Iolland  ernennt  Mar- 
sqhälie.  * 

Der  Kayser  Napoleoit  verläfst  Warschau; 

.  l^in  Sturm  auf'  Breslau  wjrd  von  der 

Besatzung  abgeschlagen,  aber  der  zum  E^ntsata 
herbeyeilende  Prinz  von  Anhalt -Plefs  mit  sei- 
nem in  Schlesien  zusammengezogenen  Truppen- 
corps wird  durch  den  Qeaeral  Moutbrnu  bej 
$treUM  gesch|3igen. 

Marschau  JQessiercs  wirft  ^i^  Preq^fsen 


V 
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Die  rranasosen  erstannen  bey  Monden« 
sclicriTi  die  Russischen  Versciinn/un^eu  hej 
dem  Df^rfe  Czariiowo  an  der  Njicw. 

IViurscltal  D.ivoust  vertrieb  den  Feld- 
marsciiali  Kanieiiskoy  auf  seiiAer  Stellaag 
bey  Nasielsk. 

Martduü  Aug^rean  geht  über  lie  Wka« 

Die  Citadelle  ron  Belgrad  capilulirt, 
wird  aber  erst  am  7  Januar  d^J.  1807  deii  Sef 
V  i  e  r  II    ii  b  e  r  ^  r  b  e  n. 

Der  Grttfsher^og  von  Berg  gebl  über  die 
Sonn  84  ^ 

Der  Feblniarschall  Graf  K.emenik)i 
legt  Krankkeitahalber  daa  Coinoiando  der 
Armee  nieier  und  übergiebt  es  -an  den  Gene» 
ral  Bennigsen,  ^ 

Marscliail  Lannes*  greift  den  General 
Bennigsen  im  Laaer  bey  Pultusk  an;  und 
der  Grosfherzog  von  Berg»  laii  den  Mar- 
schtilieti  D a V o u s t  und  Augereau  den  General 
Buxhiit  den  bey  Golynim.  Die  Hu^en  zie> 
hcn  sieb  nach  Ostroienka  und  ^  g<^geu  den 
ihemen  nach  llussiscii  •  Polen  zurück. 

Beyde  Anii<*eii  beziehen  die  Cantonni- 
runf^s  und  Winterquartiere  zwischen 
«ler  Pas  sarge  und  Weicbsel. 

Nach  einem  Gefecht  bey^Girodau  zum 
NncIitheU  der  Türken  unter,  Mustapha  Bai- 
raktair,  führt  der  Russische  General  Michel« 
Sonden  Fürsten  Ypsilapii  nach  Bucharesit 
der  Hauptsfadt  rler  Wallachey  zurück«  ' 

Der  Russische  Gesandte  v.  Itaiinsky  reiset 
von  C  0  n  s  t  a  n  t  i  II  0  p  e  1  ab. 

Der  Grofsherr  der  Ptorte  ernennt 
durch  ein  Cabinolbächrcil)en  oder  H.ateiche- 
rii  (U,  126)  deii  ijrroäVesier  zom  nnbeschtiiik* 
ten  6euera]isainitta  der  Türkisd^en  Aimee  im 
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mit  <ler  Fahne  Molianirneds  gegen  die  Russen 
ins  leid  zu  ziehen,  durch  dessen  Vorlesung 
iqi  Diwaa  der  Krieg  -gegeii  Ruisland 
förmlich  proclamiit  vrird« 

^Der  Alifrof  des  FFftiizösi$cheii\  Gouverneurs  . 
vorwies sen,  Generals La'grange,  an  die  dienst- 
tähigen  Einwohner,  sich  unter  die  Französischen 
Fahnen  zu  begeben,  veranlafst  in  Niederhessen 
einen  Aufstand,  welchen  der  Gouverneur  und  • 
die  Minister  des  Churlürsten  dorch  Proclama* 
tionen  (N«  137)  2u  stillen  ^ch  vergebens  betiiü«-> 
hen»     Die  Ijisur^enteu  *  iiebmen  •  die  !Festung 
Ziegenhayfi,  und  bewafioto  sich  mit  deii  dort 
gefundenen  Waffen.  *  •  ' 

Die  Franzosen    sicheren   ihre  Stellung, 
in  P  reufsen  durcliBr ückenköpfe  zu  Praga, 
Zakrozym,  «n  4®r  Narew,  dem  Bug,  and  bi^ 
Thora.    /  . 
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A  C  T  E  W  S  T  U  C  K  E 

KA€H  D£M  DATUM  |HR£K  A£FASS^6. 


13* 


April 

May 

.  13. 

Ä6. 


Trenftifcte  Yerprdiiung  wegen  T^reior- 

Tractat  zwiachen  .dem  Kayser  der  Trämosm  uad 
des  Fftrtren  von  Kassau  über  die  Abtrehing  ren 
KastPl .  Kottheim  und  der  Petenioael  Im  Khein  ,an 
Fraiilereich         .  «  .  p.  343. 

Kayfer].  Franzdsiicfaes  Decret  über  XUnfubning  einet 
neuen  Cafechismns        .  .  P*  7» 

Vollmacht  dps  Russischen  Sfaatsraths  Ton'  Oubril  zut 
Friedensuntrrhandlujig  mit  1  nn-.kreich  p.  46. 

Tractat  zwischen  I  rankreich  und  Hayern  über  die 
niilifairische  Linie  im  Ilaliänischen  Tyrol    p.  il. 
.  Jul.  |Künigl.  Schwedische  Bekanntmachung  wetzen  Auf-' 

.  4- 
12. 

■  s4- 
•  a6. 


«9- 
31. 


Iiebnng  der  Loibeigenschatt  in  Yorpoinnienj  p.  19* 
rrüclaniarlon  des  f iauz.  Gen,  Lauristou  du  die  Ka* 
gusaner  '  .  *    •  P*  l4» 

Grundvertrag  zu  Errichtung  des  lÜieinischeil' Bun* 
det  #    '         •         .  *  •       ^  p.  24. 

Kote  der  Vtoitte  fiiber  die  fxeye  Einfahrt  Frei^isdm  , 

Scbifi^e  ins  scbwwse.Meer  .  •  .  44» 
tTiiratificirter  Fdedenttradat  swiachen  Eulsland  und 

Frankreich        *  *  *  P*  47* 

Kdnlgl.  Rede  m  Beendignog  der  Sitsung  det  Britti* 

sehen  Parlaments  .  .  ,  .  .  p.  52. . 
KdnigL  Wirtembergtsche  Vervi^alunings*  Urkunde  ge* 
gen  die  Abtretung  von  Tuttlingen  an  Badpu  p.'55* 
Proclamation  des  Gr.  H.  von  Berg  zur  Besitznahme 
von  Ben theimif.  Steiniurlhj,  Horstmar  und  Rheina- 
Wolbeck         .  .  .  .  P-  57. 

Königl.   Grofsbrittanische  Proclamation  wegen  der. 

Blokade  des  Halens  von  Venedig        .        p.  ^8- 
Kaysrrl.  Französisches  Decret  wegen  der  von  Prenfsea 
abgetretenen  l  estung  Wesel        .  .  "     p.  59. 

Kcinigl.  jNeapolitani.^che8  DecreL  wegen  des  Kiriegs» 
:iusiaudes  iu  beydeu  (jai^biieii    "     »  *       p.  l6* 
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48 


1. 


ErkläniTiß  der  Mitglieder  des  Rheinbundes  an  den 


'g   ^ 

Deutschen  Reichstag  _      •    .         P-  ^Q* 

FranzösLsclie  Erklärung  an  den  Deutschen  Reichstag 

in  Betreft"  cies  IlheiiibiiiHles          .  .  p. 

ProclamMtion  des  Geiu  rals  Miranda  an  die  Einwoh«» 
ner  des  Spanischen  Aineiika  -«  .    p;  69» 


1L_ 


€7 


Kayser  Franz  IL  Entsagung  der  Deutschen  Kayser- 


DessAben  Erklärung  wegeh  Sustentafion  der  Deut« 


sehen  Reichsbeamten  .  .  •    P*  74» 

Rede  des  Königs  von  Schweden  bey  EröÄnung  de« 
neuen  Pommerschen  Landtags       .  ,     p.  79, 


Puncte    zur    DfciiberaUon    der  Voi'ponunersch^n 


bUnile 


Badensches  Patent  zur  Besitznahme  der  supprimirten 


13- 


Keiclislaiide  •     _     •  »  .       ]>.  05. 

Hessendarmitädtiscbes    Patent  zur  Besitzualime  der 
supprimirten  Reichslande  .  .     P-  100» 

Französisches    Senatusconsult    "weeen  Veräuf^erung 


14. 


des    lürsteuthunia   Guaslalla    an  dä; 


Küuigreich 


15.  u 


Italien  .  .  _  ~      _  _  •  P* 

Russische  jNoten  negen  verweigerter  Friedens  ■  Ra» 


p.  10t  u.  1^6. 


16. 


tiiication 


Bayersche  Erklärung  wegen  Anilosung  der  Fränkl* 


16. 


sehen  Kreisversammlnng 


P-  108» 


Rede  des  Röpigs  von  Scliwedeu  zu  Beendigung  des 
Pommerschen  Landtags          .  •        .  P*  93 

.Fürstl.  Primatisches  Patent  znr  Besitznahme  siippri-r 
mirter  Reichslande                         .  p.  145- 

Grofslierzoglich  ßergisches  Decret  /u  Versannnlung 
oines  allgom.  I  andta^s  •  .  p.  1 


18. 


20. 


Königl.    VV  iitember^is.hos    Patent  zur  Besitznahme 


8uppr^nl^ft^^  i^euitsiand^ 


p.  110. 


Französisches  Frth.eil  zu  Braunau  wider  Palm  und 


Consorlen  geii)rochen  ]  p.  113» 

Patent  des  Fürsten  v.  d.  Leyen  zur  Besitznahme  snp- 
priniirter  Reichslande  .  .  p.  124» 

Schreiben  des  Reichs -Kammergerichts  an  die  Deut« 
sieben  Stände  wegen  der  Kammer- Zieler      p.  76. 
Nassauisches   Patent   zu   Besitznal>me  suppriuiirter 


3^ 


Reichslande  ^ 


p.  119. 


Lauen hiugisches  Patent  wegen  Herstellung  der  altea 


Hanöviiscben  Yenassn.u»^ 


Rede  des  Grolsherzogs  tun  Berg  bey  Eröffnung  dei 


ßept 


I«  I  Landta^f 
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11/ 

12. 

16. 

18. 


ZU 

Oct. 
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Ptoclamationen  Preiifsischer  BeliÖrden  gegen  das  ö'e* 

riiclit  von  fcriirrru  Läiulerabtrefungen      f^ö.  l'^^, 
Konij^l.  Sciiwo*]isclie  'ifote   wegeu  Aufhebung  der 
Blokadc  g'^gt'H  Proiifsen  .  p.  ir^i^. 

Köiü'^l.  Bayrisches  Patent  zur  Besitznahme  suppri- 
iniifef  Koitlislande       *  '         •  p.  ir^, 

Porfn^iesisr);e  YerordiiUiig   Wegen  Auihe- 
ilfr  Sof- Zollrerhle    '*        .  p. 


Koni-!. 
bn«Jg 


Protoroll  we^en  XieL>ei^^  cUuiag  der  Sl^t  Kümberg 
an  Bayern       •         .       '     '    .       *        P  15V 
König!.  FreufsilKrhe«  AiiMCbreiben  wegen  Trennung 
des  Laueiibtirgiscben  von  Hannorer  p.  la^. 

Kdnigl.  /Jdäniscbe  BecInTi^Moti  wegen  Y^einigung 
.  .Holsteins  imt  Däiinematjt  •  \ 

Russisch  Kayserl.  Manifest  iVegen        poÜtiscbeQ  - 

Teriidlmisse  •  P*  I35« 

Kavier '  l^apoleons  «Schreiben,  über  sein  Protectorat 

des  Rheinbnndei  p. 
Circulare  des  Eaglisobcn  Gesandten  bey  d.  Fr6rte'dber> 
die  Verhältnisse  derselbj-n  gegen  Frankreich  p.  igö. 
riirsiL  Primatisclie  Circnlarnote  an  die  Elteinfmiidner, 
in  Betroff  der  Tlnrerletzürbkeit  ihres  Gcbieles  p.  151. 
Nole  des  Franz.  Gesandten  bey  <{erPlorte  iiber  dieYer- 
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